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Deutſcher Rennwagen mit 500 km
Aufſehenerregender Plan des AukoKonſtrukkeurs Porſche Angriff auf abſoluten Schnelligkeits-

Rekord Konſtruktionszeichnungen vor dem Abſchluß Deutſcher Rennfahrer auserſehen

Drahtbericht unserer Berliner sSchriftleitung

rd. Berlin, 21. März. Wie die aus
ländiſche Sportpreſſe berichtet, iſt der welt
bekannte deutſche Konſtrukteur Dr. Porſche
gegenwärtig mit der Schaffung eines neuen
deutſchen Rennwagens beſchäftigt, der
eine Höchſtgeſchwindigkeit von 500
Stunden- Kilometer erreichen ſoll. Die Kon
ſtruktionszeichnungen Dr. Porſches ſollen be
reits vor dem Abſchluß ſtehen. Allem
Anſchein nach ſcheinen ſich dieſe Nachrichten zu
beſtätigen.

Die Rennwagen von Mercedes und
Auto-UAnion, mit denen Deutſchland die
Spitzenführung im internationalen Automobil
rennſport errang, erreichten bisher Geſchwin
digkeiten, die ſich um 350 Stunden Kilometer

bewegen. Deutſchland unternimmt nun nach
ſeinem beiſpielloſen Siegeszug auf den Renn
bahnen Europas das Wagnis eines Angriffs
auf den abſoluten Schnelligkeitsrekord, der mit
484,619 Stunden- Kilometer von Campbell
gehalten wird und bisher das unangefochtene
Privileg der angelſächſiſchen Länder war. Bis
zur Fertigſtellung des neuen deutſchen Renn
wagens wird ſelbſtverſtändlich noch eine ge
raume Zeit verſtreichen. Vor 1938 wird mit
der Aufnahme der erſten Verſuchsfahrten kaum
zu rechnen ſein. Dr. Porſche beagabſichtigt,
das Unternehmen in eigene Regie zu
nehmen. Für die Bemannung ſoll ein
deutſcher Fahrer in Ausſicht genommen
werden.

Dr. Porſche iſt jener erfolgreiche
Konſtrukteur unſerer ſieggewohnten
Renn wagen geweſen, die in den ver

gangenen Jahren von einem Erfolg zum
anderen eilten. Seine Arbeit war deutſche
Gründlichkeit und er lehnte es von jeher
ab, übereilte Senſationsverſuche zu machen.
Um ſo mehr muß dieſe Meldung Aufſehen er
regen. Man hat es hier mit der Arbeit eines
erſtklaſſigen Fachmannes zu tun, der ſchon
heute zu den größten Autoritäten gehört und
der ſich deshalb hüten wird, ſein Anſehen
durch leichtfertige Behauptungen in Gefahr zu
bringen.

Die bange Frage mancher Freunde des
AutomobilRennſportes, ob wir auf die Dauer
unſeren Siegeszug fortſetzen, d. h. alſo gegen
über den Anſtrengungen des Auslandes
unſeren Vorſprung halten können, dürfte
daher heute mit der freudigen Hoffnung be
antwortet werden. daß es der Arbeit Porſches
gelingen wird, auch in Zukunft die Rekorde
des Auslandes zu ſchlagen.

neuſtädter-9türmer ausgebootet

Worcle er cler Wiener Regie ungsclique unbequem?

Wien, 21. März. Auf Antrag des Bun
deskanzlers hat der Bundespräſident den Bun

desminiſter Neuſtädter-Stürmer ſeines
Amtes enthoben

Der Bundespräſident dankte dem Scheiden
den für ſeine unermüdliche Tätigkeit, die er
im Dienſte des Bundesſtaates Oeſterreich ent
faltet habe.

Die Beſorgung der Geſchäfte des Sicher
heitsweſens, die Bundesminiſter Neu
ſtädterStürmer oblag, übernimmt der Bun
des kanzler ſelbſt. Auf ſeinen Antrag
wurde der Polizeipräſident von Wien, Dr.
Michael Skub“, vom Bundespräſidenten
zum Staatsſekretär für das Sicher
heitsweſen beſtellt

Die Vereidigung iſt bereits am Sonnabend
erfolgt. Durch die eingetretene Perſonalver
änderung erfahren die mit Beſchluß des Mi
niſterrates vom 21. Dezember vorigen Jahres
eingeleiteten Arbeiten zur Ueberprüfung jener
Geſetze und Verordnungen, die ſeinerzeit mit
Rückſicht auf die außerordentlichen politiſchen
Verhältniſſe erlaſſen worden waren, und die
el tgebenden Arbeiten zur Fortführung des
erufsſtändiſchen Aufbaues keine Unter

brechung.

Dazu verlautet aus Regierungskreiſen, daß der Rücktritt Neuſtädter-Stürmers
nicht unerwartet komme. Dieſe Ver
änderung e inſofern von weittragender poli
tiſcher Bedeuung, als ſich NeuſtädterStürmer
bekanntlich zuſammen mit dem Jnnenminiſter
laiſe-Horſtenau für die Heran-

ziehung der nationalen Oppoſi-tion zur aktiven Mitarbeit am Staatsleben
außerordentlich eingeſetzt hatte. Der Polizei
präſident Skubl gelte als einer der ſchärf
ten Gegner der nationalen Oppoſition.

Damit wäre der Kurs in Oeſterreich wieder
einmal in ſeiner nackten Wirklichkeit
aufgezeigt. Bekanntlich hat ſich Neuſtädter

türmer aufrichtig bemüht, die natio
nale Oppoſition heranzuziehen,
und er übernahm es in kritiſcher Stunde, die
beſcheidenen Forderungen dieſer nationalen

ppoſition zu ſeinen eigenen zu machen. Es

muß aber von vornherein feſtgeſtellt werden,
daß er nicht etwa des wegen gehen mußte;
denn ſeine damalige Berufung ins Kabinett
erfolgte ausdrücklich in ſeiner Eigenſchaft als
Verbindungs- und Vertrauensmann der nationalen Oppoſition.Wahrſcheinlich wurde er das Opfer des
neueſten Preſſekrieges“, den die öſter
reichiſche Bundesregierung dadurch vom Zaune
brach, daß ſie die un verſchämte Hetze
jüdiſch katholiſcher Zeitungen
glaubte verteidigen zu müſſen. Man
nimmt in unterrichteten Kreiſen an, daß ſich
NeuſtädterStürmer geweigert hat, dieſen
völlig einſeitigen Hetzfeldzug übelſter Feinde
des Dritten Reiches mitzumachen.

Dieſer Vorgang wirft ein bezeichnendes
Licht auf die angeblich „konſolidierten Ver
hältniſe“ in Oeſterreich und dürfte geeignet
ſein auch die verbohrteſten „Bewunderer“ der
ſchwarzen Regierungskunſt in Wien nach
denklich zu ſtimmen,

Die Arbeikszeit zu Oſtern
Berlin, 21. März. Da durch die Oſter

feiertage der Verdienſt vieler ſchaffender
Volksgenoſſen durch Kürzung der Arbeitszeit
erheblich geſchmälert wird, hat der Reichs und
Preußiſche Arbeitsminiſter angeordnet, daß der
am 25., 27. und 30. März 1937 eintretende
Ausfall von Arbeitsſtunden ſowie zwei
weitere Arbeitstage an Werktagen in der Zeit
vom 15. März bis 15. Mai 1937 vor oder
nach gearbeitet werden dürfen.

Die Anordnung entſpricht der bereits in
den letzten Jahxen anläßlich der Weihnachts
feiertage getroffenen Regelung, die ſich in der
Praxis beſtens bewährt hat. Eine geſetz
liche Verpflichtung zur Zahlung eines
Mehrarbeitszuſchlages beſteht nicht. Das
ſelbe gilt für die Verpflichtung zur Zahlung
eines Lohnzuſchlages auf Grund der üblichen
Beſtimmungen von Tarifordnungen oder Be
triebsordnungen.

Auf das Telegramm das der öſter
reichiſche Bundeskanzler Schuſchnigg und
der ungariſche Miniſterpräſident Daranyi
aus Budapeſt anläßlich des dritten Jahres
tages der römiſchen Protokolle an den italieni
ſchen Regierungschef geſandt haben, hat
Muſſolini in herzlichen Worten gedankt,

Deutsche Vorposten-Flottille für die Spanien-Kontrolle. Fünf
Aufn.: Scherl (K)

umgebaute Fischdampfer
sind in Bremerhayen in den Dienst der Kriegsmarine gestelt worden und laufen in etwa
acht Tagen zur Ausübung der Seckontrolle der Deutschland. zugewiesenen Zone aus
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Jmperialer Raumwille
Dr. Tr. Neapel, im März 1937.

Die tiefgreifende innere Wandlung, die
Jtalien durchmacht, erkennt man erſt dann am
beſten, wenn die gleiche Stadt in größeren
Zwiſchenräumen beſucht wird. Denn Jtalien
iſt nicht von jenem einheitlichem Zug, den wir
vom nationalſozialiſtiſchen Deutſchland kennen.
Nach wir vor ſcheint die große Kraft
quelle des neuen Jmperiums in der
nördlichen Hälfte der Halbinſel zu liegen.
Neapel gleicht einem Grenzpunkt, an dem das
nördliche, völlig im faſchiſtiſchen Geiſt lebende
Jtalien mit dem Süden zuſammenſtößt, der,
mit Ausnahme Roms, nicht in dem Maße des
Nordens die imperialen Züge aufzuweiſen
hat. Der Norden und Süden iſt noch keine
Einheit, das beſtätigt allein ſchon ein Geſpräch
mit einem Mailänder und einem Mann aus
Palermo.

Jn Neapel wird gebaut, monumental
gebaut. Die Lücken, die uns noch vor wenigen
Jahren in der Via Roma in die Augen
ſprangen, ſind durch gewaltige Stahlhochbauten
ausgefüllt worden. Neue Baulücken klaffen im
Zentrum der Stadt und in wenigen Jahren
wird ſich der Faſchismus auch in Neapel
ſeine großen ſteinernen Denkmäler ge
ſchaffen haben, von denen faſt jedes das
Liktorenbündel trägt. Jnmitten dieſen voll
endeten und werdenden Koloſſe das neue Poſt
gebäude, an dem wir den neuen Stilwillen des
Faſchismus am ausgeprägteſten finden; mo
derne Sachlichkeit, nach ſüdländiſchem Geſchmack
abgewandelt. Faſt allen alten Kulturzentren
im Mittelmeerraum iſt eigen, in die Höhe zu
bauen. Das zumeiſt durch Gebirge abgeſchloſſene
Halbrund der Seeſtädte erlaubte keine andere
Bauweiſe. Aber in dieſen Gebäuden herrſcht
die Raumverſchwendung. Weite und Höhe
laden die ſchweifenden Blicke ein Der im pe
riale Raumwill- hat über die Enge
der ſcheinbar vorhandenen politiſchen Gegeben
heiten geſiegt. Es iſt die gleiche Erſcheinung,
die wir in Genug und Venedig. jenen beiden
einſt weltweit herrſchenden Stadtſtaaten, an
treffen.

r

Der Hafen iſt von größeren Krieagsſchiffen
entblößt. Zwei Zerſtörer und eine größere An
zahl kleinerer und größerer U.-Boote halten
Wacht, nachdem Muſſolini auf dem Kreuzer
„Pola“ ſich zu den Flottenmanävern begab,
die. ſich nahe der libyſch-ägyptiſchen Grenze
abſpielen. Dieſe Manöver kennzeichnen die
politiſche Situation im Mittelmeer, über die
mindeſtens die großſtädtiſchen Teile der italie
niſchen Bevölkerung ſich klar ſind. Man lebt
nicht im Unklaren darüber daß England ſeine
Rechnung eines Tages präſentieren wird, und
richtet ſich darauf ein. Die Propaganda iſt eine

politiſche Kampfpropaganda, der
man ihr Geſchick, ſich auf die leicht entzünd
bare Stimmung der Maſſen einzuſtellen,
nicht abſprechen kann. Und die ſoldatiſche Hal
tung ſetzt ſich nach und nach auch im Straßen
bild durch. Die Faſchiſten ſind durchweg er
freuliche Geſtalten und die Jugend Jtaliens
iſt ein Sinnbild für die Vorbereitung auf die
politiſchen Aufgaben der Erhaltung und Meh
rung des Jmperiums.

Muſſolinis Liebe gehört der Ju gen d. Und
was der Duce aus dieſen kleinen Kerlen heute
gemacht hat, iſt erſtaunlich. Sie marſchieren
und exerzieren ſo muſterhaft wie ein Soldat
nach längerer Ausbildung. Jn der harmoniſchen
Entwicklung von Körper und Geiſt iſt der
Duce ſelbſt Vorbild. Und wohl geachtet wird
darauf, daß die geiſtige Ausbildung
der antiken Tradition gerecht wird.
Die alten Sprachen und die Geſchichte des
Mittelmeerraumes ſtehen voran. Die Bilder
höchſter Diſziplin der Jugend ſind zwar in den
Straßen noch nicht Allgemeinerſcheinung, aber
auch hier gilt, was wir bei den älteren Fa
ſchiſten beobachten konnten: Der Faſchismus
nimmt ſeine Menſchen aus allen Schichten und
iſt daher im wahren Sinne eine Sammlung
der raſſiſch Beſten aus allen Teilen des Volkes,



auf das in ſeiner Geſamtheit er ſich ja ſtützk.
Denn es war ja doch nicht allein die Luftflotte,
ſondern auch der durch die Sanktionen auf
eſtachelte Stolz der Jtaliener, die zuſammen
ngland in Schach r haben. London

hatte nicht jene Millionen begeiſterter Men
ſchen hinter ſich, die der Duce ins Feld führen
konnte, nachdem ſeine Gegner den Fehler des
ſtärren Feſthaltens an Maßnahmen gemacht
hatten, die doch im Ergebnis nur eine, wenn
auch ſchmerzhafte Nadelſtichpolitik waren.

Die italieniſche Politik iſt Mittelmeer
politik, ob ſie in Südoſteuropa, im vorderen
Orient, in Mitteleuropa ſich betätigt Die Er
innerung an die große Vergangenheit der
großen Stadt am Tiber läßt den Italiener
nicht mehr los. Sein Intereſſe findet im all
täglichen Straßenbild ſeinen augenfälligſten
Ausdruck: auch der ärmſte Sohn des Landes
ſtürzt ſich auf die Zeitung und in der „Bar“,
wo man in allen Mittelmeerländern ſchnell
und gut bedient ſeinen Café expreſſo trinkt,
wird die politiſche Lage heftig geſtikulierend
und mit nicht endenwollendem Redefluß er
örtert. Der Beſitzer der „Bar“ iſt in außer

italieniſchen Ländern mit ſtarker italieniſcher
Minderheit, vielleicht ſchon Jrredenta, ſo z. B.
in Tunis, Algier, Dalmatien Corſika uſw.,
zumeiſt ein güt informierter Mann er leitet

ieſes wichtige politiſche Straßen
ſeminar. Die Mobiliſierung der Maſſen iſt
ſo gut gelungen, daß die von den Feinden des
Faſchismus erwartete Ermüdung nach dem oſt
afrikaniſchen Kriege nicht eingetreten iſt. Jm

Ab 5. April Sondermarke
zum Geburkskag des Führers

Verkauf nur kurze Zeit
Berlin, 21. März. Mit dem zum Ge

burtstage des Führers erſcheinenden Marken-
blöck von vier SechsReichspfennigmarken wird
eine Stiftung für kulturelle Zwecke verbunden
ſein. Der Preis des Markenblockes von 24 Pfg.
wird eine Reichsmark betragen. Der Verkauf
ſoll am 5. April 1937 beginnen und wird nur
von beſchränkter Dauer ſein.

Gegenteil: Abeſſinien wirkt nach. Der Student,
der uns die Stadt zeigt, weiſt mit Stolz auf
das Lazarettſchiff am Quai, von dem vor
Monaten noch die Truppentransporte in eine
ungewiſſe Zukunft ablegten; und die hundert
Kinder in der dunkelſten Gaſſe des alten

iſcherviertels Santa Lucia ſpielen Krieg in
frika; ihr Anführer in einem abgelegten

Tropenhelm, der den Feldzug ſah.
Muſſolini hat oft genug erklärt, daß Jtalien

ein Mittelmeervolk ſei; er hat an dem Kapitol
in Rom nicht umſonſt jene vier Tafeln an
bringen laſſen, die die einſtige Größe des
Römerreiches jn ſeinen Entwicklungsſtufen

e r Rom sſt ſein Programm. Er ſetzt fort, was
einſt die Stadt am Tiber begonnen, die See
ſtadtſtaaten und das Papſttum weitergetrieben
haben. Seine Politik iſt aber auch eine Lehre
aus der unmittelbaren Vergangenheit. Sein
Raumwille zog im oſtafrikaniſchen Feldzug die
o eng aus dem Betrug des Vertrages zu

ondon, mit dem die Alliierten Jtalien in den
Weltkrieg gelockt haben. Auf die Ueberwindung
der Schlappe und der Enttäuſchung war ſeine
Politik der Elaſtizität ebenſo abgeſtellt wie
ſeine dieſe Periode, die Italien oft den falſchen
Vorwurf der Wankelmütigkeit und Unzuver-
läſſigkeit eingetragen hat, ablöſende offen
imperiale Politik im Abeſſinienfall.

Auf allen Gemütern laſtet die Frage: was
nun? Der Lenker des Geſchicke des rohſtoff
ärmſten Landes hat einſt die Begriffe der Be
ſitzenden und Nichtbeſitzenden in die politiſche
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PlüſchmöbelMoral

Ludwig Thomas „Moral“ im Stadttheater Halle

Um die Geſellſchaftskritik iſt es eine eigene
Sache. Es gehört ſchon die große Darſtellungs
kunſt eines Gründgens dazu, uns heute die
nur den Verſtand anſprechende Geſellſchafts
kritik Oskar Wildes etwas ſchmackhaft zu
machen. Mit den Geſellſchaftsdramen Jbſens
iſt es oft nicht anders. Wenn Ludwig Thoma
dagegen die Geſellſchaft ſeiner Zeit angreift,
ſo verzichtet er auf beißenden Zynismus und
ſelbſtgerechte Ueberheblichkeit. Er findet, ganz
ohne Güte gehe es nicht. And daher greift er
nach der Waffe, die zu allen Zeiten eine der
wirkſamſten im Kampf gegen menſchliche
Schwächen geweſen iſt: er lacht ſeine lieben
Mitmenſchen einfach aus. Er nimmt ſie nicht
ernſt in ihrer moraliſchen Geſchwollenheit, mit
der ſie ihre vielerlei Schwächen und Minder-
wertigkeiten zudecken zu können vermeinen.
Und da es „Moral“ in dieſem Sinne zu allen
Zeiten gegeben hat und auch in Zukunft geben
wird, können wir noch heute an Ludwig
Thomas Kampf gegen verlogene Plüſchmöbel
möoral unſere Freude haben. Denn dieſer
Kampf iſt nach wie vor zeitgemäß, ſelbſt wenn
er ſich heute nicht mehr im Kreiſe national
liberaler Reichstagsabgeordneter, liebestoller
Duodezfürſten, ſchmieriger Sittlichkeitsvereine
und friſchgeadelter Kommerzienräte abſpielt.

Jmmer wieder hat man Ludwig Thomas
„Moral“ in Filmen auffriſchen und moderni
ſieren wollen. Die Neuinſzenierung des
Stadttheaters Halle beweiſt, daß dieſe Komödie
ins Theater gehört und gewaltſame Ver-

gar nicht nötig hat. Sie würde
je nicht einmal vertragen. Sie wirkt ſo, wie
ſie iſt, am allerſtärkſten. Nehmen wir zum
Beiſpiel das erſte Bild. Kann es einen beſſe
ren Schlupfwinkel geben für Heuchelei jeder
Art, als den „Salon“ im Hauſe des Rentiers
Beermann, der zwar mit ſtolzgeſchwellter Bruſt
als Präſident des Sittlichkeitsvereins herum
läuft, es aber mächtig mit der Angſt zu tun
bekommt, als die Polizei Rinon de aute
ville, eine „Private“, verhaftet und in ihrem

das nennt man in Wien „Toleranz
Oesferreichs Regierung vercdreht die Tafsachen Neve Angriffe cuf die cdeufsche Presse

Wien, 21. März. Wie notwendig die Ab
wehr der reichsdeutſchen Preſſe auf die wüſten
und unverſchämten Lügen und Be
leidigungen der jüdiſch-katho-
liſchen Preſſe in Oeſterreich war, zeigt
eine Verlautbarung der öſterreichiſchen Regie
rung, in der verſucht wird, die Schuld an
dieſem Hetzfeldzug uns in die Schuhe zu

Zu dieſem Zwecke bedient ſie ſich der
ethobde „Haltet den Dieb“ und hofft,

durch ihre unqualifizierten Verdächtigungen
und Angriffe den Tatbeſtand zu ver
ſchleiern. Jn der amtlichen Wiener Er
klärung heißt es:

„Die reichsdeutſche Preſſe vom 18. d. M.
richtete außerordentlich heftige Angriffe gegen
einige Wiener Blätter, insbeſondere gegen den
„Telegraf“, „Die Stunde und „DasEch o“. Den unmittelbaren Anlaß hierzu bot
eine Falſchmeldung des „Telegraf“ über
eine angebliche Verhaftung des Reichspreſſe
chefs der NSDAP. Dr. Otto Dietrich. Die
Aeußerungen der reichsdeutſchen Zeitungen, die
dem Jnhalt und dem Ton nach im weſentlichen
übereinſtimmen, befaſſen ſich aber nicht nur mit
den genannten Wiener Blättern, ſondern ver
ſuchen unter Berufung auf den vereinbarten
Preſſefrieden eine Verantwortlich
keit der Bundesregierung feſtzu
ſtellen. Das amtliche DNB. und zum Teil auch
der reichsdeutſche Rundfunk verbreiten dieſe
Angriffe und geben ihnen dadurch einen über
die Bedeutung einer Preſſepolemik hinaus
gehenden Sinn.

Die öſterreichiſche Politiſche Korreſpondenz
iſt ermächtigt, zu dieſer Angelegenheit folgende
Erklärungen zu veröffentlichen:

Die Bundesregierung mißbilligt ſchärf
ſtens die Veröffentlichung unwahrer Nach
richten über tendenziöſe Artikel, die dem Geiſte
des Abkommens vom 11. Juli widerſprechen,
und wünſcht, daß auch dort, wo ſchwer-
wiegende Meinungsverſchiedenheiten vorliegen
oder eine Kritik ausgeſprochen iſt, der Ton
ruhiger Sachlichkeit eingehalten werde. Sie
mißbilligt insbeſondere gehäſſigeerſönliche Angriffe oder eine leicht
fertige Verbreitung von diffamierenden Falſch

meldüngen, gleichgültig, welchen Rang die be
troffenen Perſonen im öffentlichen Leben ein
nehmen. Das Erſcheinen derartiger Meldungen,
die aus privaten Quellen (2) kommen,
überhaupt zu verhindern, iſt jedoch techniſch
unmöglich (2). Darüber hinaus iſt feſtzuſtellen,
daß die Bundesregierung in ihren Bemühungen um die Wahrung des Preſſefriedens
durch die Haltung der reichsdeutſchen Preſſe
ſchon ſeit einigen Monaten entſcheidend ge
hemmt iſt (7).
Nach einer völligen Verdrehung

der Tatſachen, namentlich der Behaup

tung, daß die deutſche Preſſe, die ſich kaum
mit öſterreichiſchen Angelegenheiten beſchäftigt,
den Anlaß zur Haltung der Wiener Preſſe ge
geben habe, werden in der Erklärung dann
die weiteren unerhörten Angriffe gegen die
deutſche Preſſe gerichtet, die jeder Grundlage
entbehren:

„Während ſich die Beſchwerden von reichs
deutſcher Seite faſt ausſchließlich gegen Wiener
Nachmittagsblätter richten, die als Boulevard
blätter bezeichnet werden und weder mit der
Bundesregierung noch mit anderen amtlichen
Stellen oder mit der V. E. in Verbindung
ſtehen (2), iſt es im Deutſchen Reiche gerade
die große offiziöſe deutſche Preſſe,die ſich in Angriffen gegen Oeſterreich ergehtin ihrer artikelmäßigen Berichterſtattung ſich

faſt täglich in innere Angelegenheiten
Oeſterreichs einmengt (2), oppoſitio-
nelle Beſtrebungen ermuntert (2), politiſche
oder wirtſchaftliche Schwierigkeiten be
ſchreibt (2) oder mit Genugtuung (2) regi-
ſtriert, unerfreuliche Ereigniſſe, wie ſie ſich in
aller Welt ereignen, in größter Aufmachung
wiedergibt (2) und in manchen Fällen auch
vor Lüge und Verleumdungen nicht zurück
ſchreckt (2). Die Taktik der führenden reichs
deutſchen Blätter, deren Schreibweiſe die Hal
tung der übrigen reichsdeutſchen Preſſe be
ſtimmt (2) wiegt um ſo ſchwerer, als es im
Deutſchen Reich eine betont öſterreichfreund
liche, gegenüber dem Nationalſozia
lismus kritiſch eingeſtellte Prefſe
nicht gibt und nicht geben darf, während das
außerordentliche tolerante Preſſeregime (2)
in Oeſterreich den Beſtand zahlreicher Blätter
ermöglicht die zwar an öſterreichiſchen
Angelegenheiten oft recht weitgehend Kritik
üben, aber keine Zeile veröffentlichen, die im
Deutſchen Reich mißfallen könnte (2). Jm
Hinblick auf die kriſenhafte Geſamtlage Euro
pas, die wie gerade von reichsdeutſcher
Seiter immer wieder betont wird eine
klare allgemeine Verſtändigung zwiſchen den
beiden deutſchen Staaten verlangt, iſt es un
verantwortlich, die Kampagne gegen zwei oder
drei Wiener Nachmittagsblätter auf das ge
ſamte öſterreichiſche Preſſeregime auszudehnen
und dadurch einen wichtigen Teil der öſter
reichiſch-deutſchen Beziehungen zu ſtören. Dieſe
Vorgangsweiſe iſt aber auch unverſtändlich,
wenn man ſich die Tole ran z (2) des öſter
reichiſchen Preſſeregimes und die korrekte
Schreibweiſe (2) der führenden öſterreichiſchen
Preſſe vor Augen hält, die auch in dieſen
Angelegenheiten ſtets vorbild liche
Zurückhaltung bewahrt hat.

Die groß aufgezogene Beſchwerde über die
Nachmittagsblätter erfolgte übrigens am glei

Achen Taäge, an dem ein öſterreichiſches Blatt
ein Gedicht mitteilte, das im Deutſchen Reich

Debatte geworfen. Nun hat Jtalien ein Ventil
für ſeinen Geburtenüberſchuß von rd. 4 X 100 000
im Jahr. Es iſt beſitzend geworden. Aber
ſeine Mittelmeerziele ſind weiter geſteckt. Jhnen
dient die hervorragende Durchdringung des

anzen mediterranen Raumes. Jtaliener ſitzen
in faſt allen Mittelmeerländern und ſind auf
dieſe Weiſe dem Müutterlande nicht verloren
gegangen. Sie alle ſind heute Träger des
imperialen Wollens des Duce. Einfaches Volk
und darum auch den Engländern ſo gefährlich,
die nur eine dünne Oberſchicht ſtellen und ſich
den Gewohnheiten der Mittelmeerländer nicht
anzupaſſen vermögen. Der Jtaliener iſt hier

leichſam zu Haus, der Engländer ſpielt dieHerr herrone und kehrt nach Jahren in ſeine

Beſitz eine Liſte all ihrer Beſucher vorfindet.
Zwar geht die Sache noch einmal gut aus,
denn auch der Herzog gehörte zu Ninons
Kunden“, aber die vorhergehende Aufregung
iſt greß genug, um alle Abgründe in den
Seelen dieſer nach außen ach ſo braven Bür
ger blitzartig zu beleuchten. Für dieſe Ab
gründe aber iſt der Plüſchſalon ein Symbol,
mit ſeinen auf ſtaffelähnlichen Gebilden ſtehen
den Drucken halbnackter Nixen, mit ſeinen
Gipsbüſten berühmter Männer, mit ſeinen
ſtaubigen Plüſchvorhängen und dem falſchen
Fell auf dem Boden. Kann es anders ſein,
als daß die übertrieben nüchterne Polizei
ſtube das notwendige Gegenſtück zu dieſer
falſchen Welt darſtellt? So ergänzen ſich die
beiden Bilder vorzüglich. (Das Bühnenbild
war von Heinz Behrens mit viel Einfühlungs
gabe für die Aufführung geſchaffen.)

Alle Beteiligten waren mit viel Freude
bei der Sache. Kurt Schütt erfreute mit der
unſäglich komiſchen Karikatur eines mit den
Hacken klappernden und der Stimme ſchnarren
den herzoglichen Polizeiaſſeſſors. Robert
Jungk wußte die Heuchelei und innere Zwie-
ſpältigkeit eines typiſchen Bürgers, wie ihn
der Rentier Beermann darſtellt, glaubhaft vor
den Zuſchauern erſtehen zu laſſen. Auch Otto
Karlmüllers idealiſtiſcher Gymnaſial
lehrer mit langem rotem Bart und breit
randigem Hut paßte gut in dieſe Schreckens
kammer einer vergangenen Welt. Als herzog-
licher Kammerherr und Adjutant man hörte
den Kalk rieſeln glänzte Hermann
Staudt, mit koketter Herablaſſung mimte
Grete Vadé die „Private“ Madame Ninon
de Hauteville, von Polizeiaſſeſſor Ströbel kurz
Hochſtätter“ genannt. Jn der Rolle der
Frau Lund hatte Anni Collini-Senden,
als „Freigeiſt“ verſchrien, den ſchweren aber
erfolgreichen Kampf gegen PlüſchmöbelMoral
und Sittlichkeitsvereine zu führen, worin ſie
von dem politiſch hetzeriſchen Juſtizrat Hauſer,
alias Peter Großmann, wacker unterſtützt
wurde. Als beſonders gut getroffene Typen
fielen in weiteren Rollen auf Elſa Rochel
Müller, Otto Grieß und Hans Baum.
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Heimat zurück. Jtalien verſucht mit allen
Mitteln, ſeine Hochſchulen zu den Zen
tren des geiſtigen Lebens an die
ſem „Meer der Entſcheidungen zu
machen. Jn der Koloniſation werden Muſter
wie auf Rhodos geſchaffen, daß man gern dem
engliſchen Cypern entgegenhält. Abeſſinien
war alſo nur Etappe; aber davon ſpricht
man nicht.

Jtalien baut; das iſt das Augen
fälligſte für den Fremden, aber wohl auch der
Ausdruck ſeiner politiſchen Gegenwart.
Ballila und Liktorenbündel ſind die Garanten
der imperialen Zukunft dieſes Mittelmeer
volkes, das eine große Vergangenheit neu zu
gewinnen ſich anſchickt.

Hans Alvas Regie ſtraffte das ar
wirkungsvoll zuſammen und war mit Erfolg
darum bemüht, daß die in der Komödie ent
haltenen lehrhaften Elemente nicht ermüdend
wirkten. Die Stimmung war vom Anfang bis
zum Ende ausgezeichnet, man lachte e
lange und laut über eine Welt, die ſo nahe
ſie uns zeitlich auch ſteht doch ſchon faſt
wie ein Kurioſitätenkabinett anmutet.

Dietmar Schmidt.

Kampf gegen Tuberkuloſe
Schluß der Wiesbadener Aerztetagung

Den Abſchluß der großen Aerztetagung in
Wiesbaden bildete die Tagung der Deutſchen
Tuberkuloſe- Geſellſchaft und der
Vereinigung Deutſcher Tuberkuloſeärzte.

Die größte Schwierigkeit in der Bekämpfung
der Tuberkuloſe liegt wohl darin, daß bisher
weder ein chemiſches Mittel gefunden wurde.
mit dem man den Tuberkelbazillus unbedingt
ſicher abtöten kann, ſo wie etwa den Malaria-
bazillus durch Chinin und die bekannten deut
ſchen chemiſchen Präparate, noch ein Serum,
das. wie das Diphtherie-Serum, dem Körper
hilft, die tuberkulöſe Anſteckung durch Bildung
von körpereigenen Gegengiften ſogenannten
Antikörpern zu überwinden. Selbſt eine
Jmmuniſtierung, wie etwa gegen die Pocken
durch Pockenimuyfung. konnte bislang mit der
gewünſchten Zuverläſſigkeit nicht erreicht
werden, ſo viel gute Anſätze auch vorhanden
ſind. Damit ſoll nun nicht geſagt werden.
daß im Kampf gegen die Volksſeuche keine
Fortſchritte erzielt worden ſeien. Jm Gegen
teil. dieſe ſind ſogar recht groß. aber wir
müſſen uns damit abfinden. daß es noch
keine Allheilmittel gibt, ſondern daß
viele Metboden nebeneinander angewendet
werden müſſen.

Ueberragend im Kampf gegen die Tuber
kuloſe iſt noch immer diefenige Behandlung,
die durch Kräftigung. durch zweckmäßige Er
nährung, durch künſtliche und natürliche Be
ſtrahlung, kurz durch Anterſtützung des

unbeanſtandet veröffentlicht und verwerden konnte und zu den rohe
ſchimpfungen (2) gehört, die je gegenOeſterreich gerichtet wurden. Das öſterreihiſche

Preſſeregime iſt nach wie vor auf die Her
ſtellung eines wahren Preſſefriedens (2) be
dacht ünd immer bereit, ſeinen Teil dazu bei
zutragen. Es iſt jedoch nicht geneigt, die be
tont unfreundliche Haltung der reichs
deutſchen Preſſe, auch zugelaſſener Blätter
widerſpruchslos zur Kenntnis zu nehmen
Einſchüchterungsverſuchen nachzugeben und
einſeitige Zugeſtändniſſe zu machen.“

Hierzu ſchreibt die Deutſche Diplomati
Korreſpondenz u. a. Schon ſeit längerer
mußte die Beobachtung gemacht werden, daß
ein großer Teil der öſterreichiſchen Preſſe ſich

ungeachtet der Abmachungen vom 11. Juli
dazu hergab, ihre Leſerſchaft un günſtig

gegen das Reich zu beeinfluſſen, offenbar
um damit die auf eine erfreuliche Baſis ge
ſtellten guten Beziehungen zwiſchen beiden
Staaten zu ſtören. Von deutſcher Seite
wurden, obwohl zweifellos Syſtem in dieſem
Treiben lag und ſich hinter dieſem Kampagne
die erbittertſten Gegner der Abmachungen vom
14. Juli verſteckten, jene Elaborate im allgemeinen ſtillſchweigend hingenommen. Erſt die

immer maſſiveren Verſuche der letzten Zeit,
nicht nur an irgendwelchen Einzelvorgängen
im öffentlichen Leben Deutſchlands Kritik zuüben, ſondern ſeine politiſche Ziel
ſetzung als ſolche auch vor dem Ausland zu
verdächtigen und herabzuwürdigen, haben zu
den erforderlichen Antworten in der deutſchen
Preſſe geführt.

Um ſo eigenartiger muß es daher
erſcheinen, wenn von öſterreichiſcher Seite nun
mehr der Verſuch gemacht wird, die Verant
wortung für die Störung des Preſſefriedens
in erſter Linie der reichsdeutſchen Preſſe zu
uſchieben und die Ausfälle der öſterreichiſchen
reſſe zu bagatelliſieren.

Daß von reichsdeutſcher Seite nichts unter
laſſen und nichts unverſucht bleiben wird, um
den Geiſt dieſes Abkommens zu bewahren, zu
pflegen und zu fördern, bedarf keiner weiteren
Erörterung. Aber gerade weil im Reich dieſer
unerſchütterliche Wille vorhanden iſt, mußte
einmal mit aller Deutlichkeit geſagt werden,
daß die bisherige Haltung eines großen Teiles
der öſterreichiſchen Preſſe nicht
e net iſt, unbedingtes Vertrauen zu er
wecken.
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Detpen so te ma
genn dann

Organismus im Kampf mit ſeinen Fein
den zu helfen ſucht. Es wurde von faſt allen
Vortragenden dieſe Grundlage der Tuberkuloſe
behandlung in den Vordergrund geſtellt. Siefordert allerdings, woran Prof. Bacmeiſter
mit Recht hinwies, alle Fähigkeiten der ärzt
lichen Kunſt und alles Wiſſen der medizini
ſchen Forſchung. Peter Dettweiler, deſſen
160. Geburtstag die deutſchen Tuberkuloſeärzte
in dieſem Jahre mit Recht feiern, weil ſie in
ihm einen ihrer bedeutſamſten Vorkämpfer
ſehen, hat als erſter Lungenheilanſtalten nach
den heutigen Grundſätzen eingerichtet. Prof.
R. Bochalli (Niederſchreiberhau) widmete dem
roßen Arzt einen r. Dettweiler
at klar geſehen, daß die Tuberkuloſe zu ihrer

Heilung nicht unbedingt ein beſonderes Klima
bedarf, ſondern daß ſie unabhängig von Klima
und Jahreszeit in allen vor Wetterextremen

eſchühten Orten erfolgreich behandelt werden

ann.
Den letzten und vielleicht wichtigſten Teil

der Wiesbadener Verhandlungen vildeten die
Maßnahmen der tuberkulöſen Fürſorge. Prof. J. Hein (Tonsheide) betonte

nachdrücklich daß das zu erwartende Tuber
kukoſegefetz einen Aſyliſierungszwang für
Aſoziale enthalten müſſe. Eine wirklich erfolg
reiche Bekämpfung der Krankheit und wenn
möglich eine Ausrottung derſelben verlang

ebieteriſch den Schutz der Geſunden gegen die
Fnigen Kranken, die weder im eigenen ter
eſſe noch im Intereſſe ihrer Amgebung e

olgerungen aus ihrer Krankheit ziehen n
ich nicht in die entſprechende Behandlung be
geben wollen.

W

u dem geſtern gemeldeten Majoritäts
wehe bei e ühirerſum gilm-Ait en
ſchaft (Afa) teilt die Deutſche Bank un men
kontogeſellſchaft mit, daß ſie im Zuſa e
hang mit dieſer Transaktion ein e
gement nicht eingegangen i.



Göring ſpricht
zur Erzengungsſchlacht

Gemeinſealtyemyſgn des Lande
volkes am 23. März

Berlin, 21. März. Der Reichspropa
gandaleiter der NSDAP. und der Reichsbauern
führer geben bekannt: „Der Beauftragte des
Führers für den Vierjahresplan, Miniſter
präſident Göring, ſpricht am Dienstag, dem
23. März 1937, um 18.30 Uhr, über Maß
nahmen zur Verſtärkung der Erzeugunggsſchlacht.

Die Rede wird von allen deutſchen Sendern
übertragen. Jn allen Landgemeinden wird
Gemeinſchaftsempfang durchgeführt.

Wieder Dankopfer der Kalion
Die Aktion der SA. auch in dieſem Jahre

Berlin, 21. März. Die Oberſte SA.
Führung weiſt darauf hin, daß in der Zeit
vom 10. April bis zum 1. Mai 1937 die Liſten
für das Dankopfer der Nation wieder aus
gelegt werden.

55 Todesopfer
eines Grubenbrandes

Der Gasausbruch im ſüdafrikaniſchen Bergwerk

Kapſtadt, 21. März. Wie aus Johan
nesburg berichtet wird, hat der von uns ge
meldete Gasausbruch in dem Goldbergwerkvon Germiſton bei insgeſamt 487 Perſonen
Gasvergiftungen hervorgerufen.

Von den durch das Gas Vergifteten ſind
ſeit Freitagabend 29 geſtorben. Weitere 26
Perſonen ſind aufgegeben worden. Das Gru
benunglück wird alſo vorausſichtlich 55 Todes
opfer ausſchließlich Eingeborene fordern.
79 weitere Gasvergiftete befinden ſich noch im
Krankenhaus.

Das Unglück iſt durch einen unterirdi-
ſchen Brand entſtanden, der das Holzwerk
der Stollen ergriff. Dabei entwicklten ſich
dann die gefährlichen Brandgaſe.

Auch das gibt es Tokengräberſtreik

Proteſt gegen Lohnkürzung in Jrland

Dublin, 21. März. Auf einem der größten
riedhöfe der iriſchen Hauptſtadt Dublin
raten geſtern alle 52 Totengräber wegen

Kürzung ihrer Löhne in einen Proteſtſtreik.
Infolgedeſſen waren bei den geſtern angeſetzten
Begräbniſſen die Verwandten der Verſtorbenen
gezwungen, die Beſtattungen und die Grab
arbeiten ſelbſt vorzunehmen.

Unglück durch Gasrohrbruch

Zahlreiche Vergiftungen
in Nantes Fünf Tote

Paris, 21. März. Jn der Nacht zum
Sonnabend hat ſich in der Stadt Nantes
ein verhängnisvolles Gasunglück ereignet.

Durch den Bruch eines Gasrohres war
Leuchtgas in den Kanaliſationsſchacht und von
dort in mehrere Häuſer gedrungen, wodurch
zahlreiche Bewohner ſchwere Gasvergiftungen
erlitten. Bisher ſind fünf Perſonen ums
Leben gekommen und achtzehn ſind mehr oder
weniger bedenklich erkrankt.

Dr, Karl Diem, der Generalſekretär des
Deutſchen Olympiſchen Komitees, iſt von der
bulgariſchen Regierung nach Bulgarien
be rufen worden, um ſich der Organiſation
des bulgariſchen Sportweſens anzunehmen.

Den Höhepunkt und zugleich den Abſchluß
der ſeit Freitag in Berlin ſtattfindenden
Reichstagung der Reichsbetriebs-g. mein a ft „Bau der Deutſchen

rbeitsfront bildete geſtern eine Großkund
gebung in der feſtlich geſchmückten Deutſchland-
e auf der Dr. Ley und Dr. TDodt
prachen.

Der polniſche Staatspräſident Moſcicki
hielt eine Rundfunkanſprache an das
polniſche Volk, in der er an die Verdienſte
Pilſudſkis erinnerte und die Bedeutung
des nunmehr in Angriff genommenen natio
nalen Einigungswerkes darlegte.

Der Oberbörgermeisfer Ilitsch-Belgroc begrößt zum Sfoapelſauf der
„Belgrac“ den deufsch-jugoslawischen Handels- und Kultoraustausch

Hamburg, 21. März. Auf der Deut
ſchen Werft lief geſtern vormittag im Auf
trage der deutſchen Levante Linie das
Motorſchiff „Velgrad“ vom Stapel. Zu der
Feier war der Oberbürgermeiſter der Stadt
Belgrad, Jlitſch, nach Hamburg gekommen.

Er wurde auf dem Werftgelände von Direk
tor Godeffroy von der deutſchen LevanteLinie
begrüßt. Anſchließend ſprach der Bürgermeiſter
der Stadt Hamburg den Gäſten auf der Werft
herzliche Willkommensgrüße aus.

Nach der Begrüßung beſtiegen Oberbürger-
meiſter Jlitſch und ſeine Begleitung die mit
Flaggen des Reiches, Jugoſlawiens, der
Reederei und der deutſchen Werft geſchmückte
Taufkanzel. Anſchließend nahm Oberbürger
ger Jlitſch das Wort zu ſeiner Tauf
rede.

Vor faſt drei Jahren, führte er u. a. aus,
wurde am 1. Mai 1934 in Belgrad der
neue deutſch-jugo ſlawiſche Handels-Vertrag
unterzeichnet. Seitdem hat ein erfreulicher
Aufſchwung in den Beziehungen Jugoſlawiens
zu Deutſchland, die durch keinerlei politiſche
und territorigale Zwiſchenfälle getrübt ſind,
eingeſetzt. Beſonders in wirtſchaftlicher Be
ziehung halten beide Länder ſich die Waage:

Jugoſlawien als ein vorwiegendes
Agrarland mit einem Ueberſchuß an landwirt
ſchaftlichen Produkten und Rohſtoffen, Deutſch
land als ein hochentwickeltes Jnduſtrieland,
deſſen Produkte in der ganzen Welt hohe An
erkennung finden.

Zu dieſer erfreulichen Aufhellung der jugo
ſlawiſch deutſchen die von großem
Vorteil für beide Länder ſind, hat auch die
deutſche Seeſchiffahrt beigetragen. Be
ſonderes Verdienſt hat hier die deutſche
Levante Linie als Mittler des Seegüter
verkehrs zwiſchen Deutſchland und dem Süd
oſten Europas.

Das neue Deutſchland hat unter einer
neuen Flagge ſeinen auch von Jugoſlawien
mit großer Aufmerkſamkeit verfolgten Wieder
aufſtieg begonnen und mit unerhörter Kraft
entwicklung durchgeführt. „Wir Jugoſlawen“,
ſo ſagt Oberbürgermeiſter Jlitſch, haben die
Ueberzeugung, daß Deutſchland unter der
ſtarken und weiſen Führung Adolf Hitlers
ſein Ziel auf friedlichem Wege erreichen wird
als ein Stgat, deſſen Fundamente in der
Diſziplin und der Arbeitskraft ſeines Volkes
wurzeln“.

Der Oberbürgermeiſter taufte odann das
Schiff auf den Namen der Stadt elgrad.

Polniſche Bergarbeiter von Moskau verhetzt
Tausende in den Houngersfreik getreten Schwere Ausschreitungen

Kattowitz, 21. März. Nachdem erſt vor
wenigen Tagen der Ausbruch eines allge
meinen Streiks im polniſchen Bergbau ver
hindert werden konnte, drohen bereits wieder
neue Arbeitskämpfe.

Die polniſchen Berufsverbände haben am
ren die beſtehenden Lohntariſe im Dom

rowaer und Krakauer Revier gekündigt und
fordern allgemeine Lohnerhöhungen, die ſie
mit der in den letzten Monaten eingetretenen
Teuerung t Die Arbeitgeber haben
dieſe Lohnforderungen abgelehnt.

Darauf traten 1500 Bergarbeiter der ſeit
Montag im Ausſtande befindlichen 3400 Köpfe
zählenden Belegſchaft der Gieſchegrube in Ga
now in den Hungerſtreik, um ihre nicht
weniger als 56 Punkte zählenden Forderungen
durchzuſetzen. Ein Teil dieſer Forderungen, die
im weſentlichen Lohnerhöhungen und beſſere
Arbeitsbedingungen betreffen, wurde von der
Verwaltung gebilligt. Trotzdem waren alle

Verhandlungen die unter anderem auch der
e Berufsverband ſelbſt leitete, erfolg
los. o kam es zu ernſten Ausſchreitungen.

Mehrere hundert Frauen der Bergarbeiter,
die mit den Direktoren der Grube verhandel-
ten, eröffneten ein Steinbombardement auf
das Verwaltungsgebäude. Eine Anzahl An
geſtellte der Verwaltung wurde verletzt, zahl
reiche Fenſter gingen in Trümmer. Die Frauen
ſtürmten dann das Verwaltungsgebäude und
verrammelten die Türen mit Balken und
Stacheldraht, um ein Entkommen der Direk-
toren zu verhindern.

Jm Zuſammenhang mit den in der letzten
Zeit erfolgten Verhaftungen von kommuniſtiſchen Werbern in den polniſchen Jnduſtrie
revieren, unter denen ſich auch in Moskau
geſchulte Agenten, vor allem Juden, befinden,
gewinnen dieſe Vorfälle ein beſonderes Ge
ſicht. Es kann kein Zweifel darüber beſtehen,
daß die ſtändige Unruhe unter der polniſchen
Bergarbeiterſchaft von bolſchewiſtiſchen Hetzern
geſchürt wird.

Londons Gasmasken-Reſervoir

Neun Millionen Gasmasken
London, 21. März. Wie bekanntgegeben

wird, werden insgeſamt neun Millionen
Gasmasken für die Stadt London in drei
Hauptlagern aufbewahrt werden, um im Not
fall ſofort zur Verfügung zu ſtehen.

Jedes der Lager wird für drei Millionen
Gasmasken eingerichtet ſein, und zwar werden

fernöstliches Räuberidyl!

500 Mann brennen eine Stadt nieder
Mehrstöncliges fevergefecht mit der ſoponischen Gornison

Hſingking, 21. März. Eine aus 500 Mann
beſtehende Banditenhorde überfiel am Freitag
die kleine Handelsſtadt Jlan am ſüdlichen
Sungari in der Mandſchurei.

Vom Dunkel der Nacht begünſtigt, ſtürmten
die Räuber nach wiederholten vergeblichen
Verſuchen das weſtliche Stadttor und drangen
in die Stadt ein. Nach Plünderung der Häuſer
und Verübung zahlreicher Grauſamkeiten zündeten ſie die Stadt an, die vollkommen nieder

brannte. Das euer vernichtete auch die
Zweigſtelle der Bank von Mandſchukuo und
andere öffentliche Gebäude. Ein Teil der Ein
wohner Jlans flüchtete rechtzeitig in den
Schutz der japaniſchen Garniſon, die gemein
ſam mit mandſchuriſcher Polizei den Banditen
erbitterten Widerſtand leiſtete. Erſt nach mehr

ſtündigem heftigen Kampfe gewannen die
japaniſchen Soldaten die Oberhand und trieben
die Räuber in die Flucht. Bei der Verfolgung
wurden zwei japaniſche Soldaten getötet.

Jüdiſcher

Hochverräter zum Tode verurkeilt
Berlin, 21. März. Der ſtaatenloſe Jude

Helmut Hirſch iſt durch Urteil des II. Se
nates des Volksgerichtshofes vom
8. März 1937 wegen Vorbereitung zum Hoch
verrat und Sprengſtoffverhrechen zum Tode
verurteilt worden.

e

ſchaftliche Abhärmöglichkeiten in

zwei Lager nördlich der Themſe und ein Lager
füdlich der Themſe eingerichtet werden. Jedes
der Hauptlager wird etwa 600 bis 700 Zweig
ſtellen erhalten, in denen jeweils etwa 30 000
bis 40 000 Gasmasken aufbewahrt werden.

Parteiamtliche
Bekanntmachungen

Am Dienstag, dem 23. März, 18.30 Uhr,
ſpricht der Beauftragte des Führers für den
Vierjahresplan, Miniſterpräſident General

Hermann Göring, über alle deutſchen
ender.
Pg. Hermann Göring wird ſich g

an die ländliche Bevölkerung wenden. Es ſind
ſofort Vorbereitungen zu treffen, daß gemein

aſtwirt
ſchaften, Schulen und Gemeindehäuſern zur
Verfügung ſtehen.

Die Ortsgruppenleiter treffen gemeinſam
mit den Ortsbauernführern alle Vorbereitungen.
Die Ortsgruppenpropagandaleiter und Funk-
ſie e übernehmen die Verantwortung
ür die techniſche Durchführung.

Maul, Gaupropagandaleiter.

z Gäu Preſfe gert noch

Der Seeweg nach Südoſten Wir gederrken
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſchesDeutſchland e ermordet: Hovaltnus

21. 3. 1924: Willi Dreyer, Berlin.

Als der Wehrmgcht
Generaloberſt Graf von Bothmer
Generaloberſt Graf Felix von Both

mer, ein bekannter Heerführer aus dem
Weltkrieg, iſt in München im 85. Lebens
jahre geſtorben.

Er war in der bayeriſchen r rer
uletzt General der Jnfanterie. Nach Ausbruch
es Weltkrieges übernahm er 1914 zunächſt die

e des 2. bayriſchen Reſervekorps. Seine
ufgabe im Weltkriege brachte ihm 1915 den

Oberbefehl über die Südarmee in Galizien.
Hier hat Graf Bothmer mit der damals nur
zwei deutſche und vier öſterreichiſchungariſche
Diviſionen ſtarken Südarmee im Sommer und
Herbſt 1916 der gewaltigen vom General
Bruſſikow geführten ruſſiſchen Offenſive faſt
fünf Monate lang erfolgreich Widerſtand ge
leiſtet. Generalfeldmarſchall von Hindenburg
hat dieſe Waffentat als einen unſchätzbaren
Dienſt für die geſamte Lage gekennzeichnet.
Am Schluſſe des Weltkrieges ſtand General
von Bothmer, der nunmehr zum Generaloberſt
befördert worden war, an der Spitze der
19. Armee in Lothringen.

Der Führer und Reichskanzler hat an die
Gräfin Bothmer ein ſehr herzlich gehaltenes
Beileidstelegramm gerichtet.
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Schall 488 Schattenpflanzen

Luft ebenſo wie in feſten

lichſt bunte Farben gewählt und
der Schal anmutig geknotet.
Schall, Wellen eines ſchwingen
den Körpers, pflanzt ſich ine

ör
pern fort. Deshalb ſind Wände,
wenn ſie nicht iſoliert werden, an
m nicht ſchalldicht. Zur Dämp

7 ung des Schalls kann man Kork

Weg blaßt nach etwa 3 bis 4
agen wieder ab. Die Zunge ſieht

dann hochrot aus Himbeer
unge. Nach 7 bis 10 Tagen vomKehinn an gerechnet iſt die Tem

eratur wieder normal. Jn die
er Zeit beginnt die für Schar
lach typiſche Abſchuppung. Ge
fährlich iſt Scharlach vor allem
wegen ſeiner Nachkrankheiten.oder Torfplatten anbringen.

Schalter, Vorrichtung zum Off
nen und Schließen eines elektri
ſchen Stromkreiſes, dürfen nicht
mit naſſen Händen berührt und
nicht in Badezimmern angebracht
werden. Beſchädigte Schalter laſſe
man ſofort vom Fachmann in
n da ihre Berührungödlich wirken kann. Kleidungs
ſtücke dürfen niemals an Schal
tern aufgehängt werden.
Schaltjahr, e mit 366 Tagen,
der Schalttag iſt der 29. Februar.
Jedes Jahr, das ſich durch vier
teilen läßt, iſt ein Schaltjahr.
Schamotte, feuerfeſte Tonziegel,
die in Ofen und Herde eingebaut
werden.
Scharlach iſt eine Jnfektions
kränkheit, die beſonders im Kin
desalter auftritt, aber auch Er
wachſene befallen kann. Die Jn
kubationszeit beträgt 4 bis 7
Tage. Die e n iſtnicht immer nachweisbar. Jm Be

n inn tritt meiſt Schüttelfroſt auf,
Fieber, eine ſehr ſchwere

ngina, erſt etwa 24 Stunden
päter wird der hellrote fleckchen
örmige Ausſchlag ſichtbar. Der
n beſteht aus dichtſtehen

den Flecken. Charakteriſtiſcher
weiſe bleiben Kinn und Lippen
vom Ausſchlag frei. Der Aus

Häufig iſt eine Vereiterung der
Halslymphdrüſen, eine oft ſehr
ſchwere Mittelohrentzündung und
r oft auch eine Nierenentzün

ung. Deshalb muß jeder Schar
lachfall vom Arzt behandelt wer
den. Die Kinder aus einer Fami
lie, in der Scharlach herrſcht,
müſſen der Schule fernbleiben
bis 8 Wochen nach Krankheits
beginn. Bevor der Schulbeſuch
und der Umgang mit anderen
Kindern wieder geſtattet wird,
S die ganze Wohnung ſamt
Jnhalt gründlich desinfiziert
werden.
Scharm, Charme, entbehrlichesfranzöſiſches Fremdwort für Zau

ber, Reiz, Dre und Anmut.
Scharnier, Drehgelenk von Türen.
Quietſchende Scharniere müſſen
eölt oder eingefettet werden.
charpie, franz., auseinander

gezupfte Leinwand, die früher
als Verbandsmittel verwendet
wurde.
Scharwerker, in Nordoſtdeutſch
land übliche n füreinen land wirtſchaftlichen Arbei
ter, der auf h arbeitetund beſtimmte Mengen Lebens
Mittet (Deputat) zugewieſen er

ält.
chattenpflanzen dienen als Un

terpflanzung oder Bodenbegrün

Wenn Adchermaseninenden Srose e teniaus fünſeuüromasehinen
in
n



Theater Vergnügungen Konzerte
stadttheater Halle

Heute Sonntag 16 bis gegen 18 Uhr

Der OberſteC Harrgg Operette von K. e SerEin Triumph d. Sohönhoeitl h 19 bis gegen 22Ein Erlebnis der Freude er Wäe einſt im MaiEin großer Iacherfolg! e h W. Sein e r e Anny On dir amit

Ein beglüokender Film nach
Theo ILingen

der unsterblichen Operette voncari Minseicer- Rud. Plato P. Wostormoler,
lachen Stimmung Pelfall Walter Stolnboch w. a.

Maria Rö Die leute

n sonnenstich rlcia Wüst nJohannes Heesters Ein Lustsplel voll Romiecher Ein Hadelvem Ballet Thalfa- Theater, 20 Uhr

Gr. Ulrichstraße 51
Toempo, Spannung

bDor preisgekrönte Spitzenfilm!

Am Bieheckpltetez
Die verhängnisvoll gläck-selige Feent mit ren pein
üehen Zwischenfällen „ist ein

fümisches Meisterwerk“.

Thalig-Thealer
Sonntag, 20 bis gegen 22 Uhr

Der Ekappenhaſe

Eintrittskarten im Vorverkauf
jeweils ab Montag an der Stadt
theaterkaſſe.

Lach- Erfolg

I Fritz Kam Pers Ueherresciunges mit ViktorStaal, UrsulaGrabley u. a Vortrag
Annx Ondras begeisternder Humor,Für Jugend zuge Im Vorprogramea e sowie die beliebten, unvergeßlichen Gunnar Gunnarsson

Kelturtiie- Eier e z Der nordischee J h Lusispiol und temperamentvolle ffandlung dieses Schicksalsgedanke
Bavarla-WModrenshas Anny See en r itenn Llement

W. 400 6.00 8.30 Bohnhardt QuarteltKarten in den beRannten VerRaufs-Werktags: 4.00 6.30 8. 10 Uhr
2.25 4.00 6.00 8.s 2 stellen und an der AbendRasse.Sonntags 3.00 5.30 8. 10 Uhr

Für Jugencll che nicht zugelassen.

verlangt überal die Nun

Dienstog, 6. April
stadtschützenhaus, 20 Uhr

Ballett desSee cDer im des Jahres„Klopperstorchvervangd“ er e ine Sonnabend, Sonntagwerk, das mit Recht „seinen“
von Facdor V. Zobentttz. Staatspreis erhielt und FoiortagAit 5 nachmlttags 16 Uhr das ungekürste 9 kschFar Jugendl. nicht zugelassen! Rbendprogramm e enLucie Englisech

Hans Richter, Erika Bleb- J
raech, Hans Brausewerter,

Kva Tinsenmann

W. 4, 6, 8.20 S. 2.50 4, 6, 8. 20

APITOI 3. Liliy Schönau, Wiener WalserFür Jugendliche nicht zugelassen. Nur noch 3 TageW. 6, 820—8. 280, 4, 6, 8.20 können Sie einen d. gchönsten fmeſ e e a Sharlettv,

e Die I I 5. Rolf Uhland, humor. Zauberelen
3 6. Erika Sommer, die goldenemit Paul Weasely Spieluhr (Spitzentanz)

bei uns sehen 7. Ery und lilly, Steptans
Sonntags Gr. Jogondvorstellons Eva Fröhlich, in ihren lustigen

Der bekannte Fronf- v. Etappenfilm Typen

Das herrliche oſter-Brogramm

1. Rolf Uhland, conferiert
2. Eva Fröhlich, Stimmungs Sou-

brette

Opernhauses
Berlin

mit den Geschw. Höpfner
Karten ab morgen zu 1.50-4.50
bei Hothan, Rammelt, Stoch und
VerRehrsverein Roter Turm. Für
Mitglieder der NSKG. und DAF.
ermäßigte Preise im Kreisamt
Kraft durch Freude und in der

„NS-Kulturgemeinde“.
Mit
Colin Ross

Vier Musketiero 5. Charlotiv-Trio. Walzer- Fantasie gticus
auf Spitzenach Amerika en tion Parasolit, Kraft Ab 5 57 I h Philharmonie e. V.Eine Studien und Ent- Sonnt. 2.30 4.80 6.50 8.50 Uhr Phanomen im Re-Engagement Freftag, 2. April

deckungsfahrt in d. neue StadischüizenhausWelt vom 27. April bis
22. Mai mit Schnell-DD.
BREMEN« »EUROPAs GColdene 9pitze

ab RM 1042.

vördg Uoyg Preis Shaten
Halle (S.), Leipeiger Straße 64 S, 8, 10,30 Uhr

t1. Ery und Aiy, Ungarischer Tans ſ. 3 J
12. Rolf Uhland, musikalischer dkß btwfschin

Parodist a J15. Liliy Schönau, elne akrobatſsche
Tanz Studie

e er I Mafschitt ein 197e e e c e n AktHauskapelle Hirsomanuu, die wirk
lich gute und bewährte Konsert-,
Tanz und Stimmungshapelle

küwin Flscher
mit seinem Borliner

Kammororchester
Karten von 1.25 bis 4.75 RM.
in der Musſhalienhandlung

H. Hoihan, Gr. Ulrichstr. 28

d Se aug mal aus
Alle Auskönft ch öber Sond r Sonne Keude tut uot

e Ausköünfte, auch erzöge, gsröckfo Was 9n verzehrſt

d

Bitte an der Linien-Umran dung sauber ausschneiden

karten und Kraftwagen-Geselschoftsfahrten durch dieSchattenriß Scheidung Aoeiſngeleteso, Berlin-Charlottenburg 9,dung unter Bäumen oder als tig wird. Man unterſcheidet trok die NsG Kraft dörch Freude, sämtliche Reſse- Gibt anderen rot
Anpflanzung in Schattenecken in kenen Schaumwein dry oder Söros und en den fabrkarfenscheottern
manchen Stadtgärten. Geeignet extra dry und geſüßten Schaum Die Aussteltung ist geöffnet täglich von 9-20 Uhr G

nd Stauden: Sedum, Anemone, wein. Billige Schaumweine, ohne hn Akelei, t c ca s Suten Morgen, Ueber Hörer!arne, Jmmergrün, Malven und verſetzte Weine oder aum 1..2. u. 3.aſelwurz. An Strauchwerk zu Dei können zu Bowlen ver Die M an 7erile sinſſerempfehlen Mahonien, Spiräen, wendet werden. Schaumwein muß Aethur Prei erlte I erRhododendron, Efeu, z einzelne eisgekühlt gereicht werden, man clas bevorzugte und zu Veueſtes Programm
Arten. reicht ihn erſt zum Schluß eines verlässige Werbemittel. Vorverkauf im Verkehrsbüro Roter TurmSch en Silhoue ens Feſteſſens. 70 und RM. num. einige Sperrſitze)r hier Scheck iſt eine Anweiſung auf ein
Seitenanſicht eines Kopfes, wie Sankguthaben. Der Sch. muß ge
er ſich zeigt, wenn eine ſtarke deckt ſein, d. h. der Ausſteller muß
Lichtquelle ſeinen Schatten auf auf der Bank, auf die der Sch.
die Wand wirft. Weiterhin aus lautet, einen entſprechend hohen
ſchwarzem Papier geſchnittene Geldbetrag ſtehen haben. Ausiguren und Darſtellnngen, wie von ungedeckten Schecks oder

i ſpi perrung des Guthabens nache beim Schattenſpieltheater ver Ansſtellung des Sch. vor deſſen

wendet werden. tEinlöſung kann als Betrug be
Schatzfund. Wer eine Sache, die ſtraft werden. r iſt er
ſolange verborgen war, daß der laubt, wenn man den Scheck als rt e
Eigentümer nicht mehr zu ermit- Zahlung für eine gekaufte r p re s we
teln iſt, entdeckt und in e gegeben hat und ſich herausſtellt,nimmt, erwirbt daran zur Hälfte daß die Sache mit weſentlichen eten
das Eigentum; die andere Hälfte Fehlern behaftet iſt. Nimmt man m deutschen Scaiſen eur

Kursaal und Kurgarten

Stoeclemilele Weenigeodie Haes

Eröffnung
Gründonnerstag, 25. März, 4 Uhr

mit d. Berliner FunRorchester Waldemar Hass

wird Eigentum desjenigen, dem einen Sch. in Zahlung, ſo behaltedie Sache, in der der Schatz ge man ſich ſtets den Eingang des v v Karfreitag, 26. Märzfunden wird, gehört. Geldbetrages vor. Weltakootelläuq n r 4hengr 9 Unrr das heriger
Schaukel, an Seilen oder Ketten Scheibengardinen, auf Gardinen nachm. r, abends re Das erbefeſtigtes Brett, muß vor der ſtangen unmittelbar am Fenſter 2 Naeis 7937 Funkorchester 18 Solisten. Solopartien:
Benutzung jedesmal nachgeprüft. aufgeſpannte Gardinen aus Eta p. ren 23. an 1. jon Hans Fidesser, Heldentenor der Staatsoper
werden, ob alle Teile in Ord- mine oder Voile, die immer ſehr ahnt 17. J. 25. on Berlin Rudolf Klaus vom Deutschlandsender;nung ſind. Iſt die Schaukel an freundlich wirken. h Aue Nipolay Sinkowsky vom Ronacher- Theater
einem Gerüſt aufgehängt, ſo muß Scheibenglas, Glas, aus dem 5. h Se Wien. Eintritt Karfreitag nachmittags
i en Bic Se rade a ferſcheiben geſchnitten wer gehen und abends RM 2,50 inel. Steuer Dunkler

m in. ie i Urfen en. ei ä i Hamburg Botterdam Ant Anseug erbeten. Karfreitag nach 4 Uhr undS r u San aſfer, ſoviel wie Salpe e e in abends nach s Uhr R e n Einlaß.i iWein der mit Zger anf g W Scheidung (Eheſcheidung). Sie e Vorverkauf Verkehrsverein Wernigerode.efüllt und einer nochmaligen erfolgt e Urteil. Die Klage G tprels ab und bis Halle (S.
ang unterworfen worden iſt. iſt beim Landgericht zu erheben, en e alen kebſee An beiden Oskertagen nachmittags u abends
wodurch er ſtark kohlenſäurehal- in deſſen Bezirk der Mann ſei Da die Teilnehmerrahl beschränkt spielt das

ist, wird allen Interessenten s0-
fortige Anmeldung empfohlen Funkorchester Waldemar Hass zum Tanz

AnnaKonat April 1937 nachm. u. abends Orchester Paul v. Beky

Verlangen Sie don Spozlalprospokt
Auskunft und Anmeldung

Geschäftsstellen der MNZ sowle
im Hapag Reisebüro, Halle (S.)

Roten Turm (Ruf 299 60 u. 325 38)

ob Leipriger
Straße 70e Wolſistube Großmütterchen

en ne Woltcrbeiten



21. März 1937 DiIE GAUSTADT HALLE: I. Beiblatt, Nr. 79

1500 Bänke in den An ſagen aufgestellſt:

Der Frühling kommt in die Großſtadt
Am Saaleſlrand werden Schiffoflolkken ins Waſſer gebracht und in den Bookshäuſern iſt Großreinemachen

Das Glashaus aux dem Blumenmarkt. Haben
Sie schon einmal gesehen, wie reich der
Wochenmarkt jetzt mit Blumen versorgt ist?

Draußen iſt der Frühling ſchon weit voran,
aber was merken wir zwiſchen Straßenbahn
und Aſphalt davon; da ſtehen nur die Blumen
frauen und machen unſerer Frühlingsſehnſucht
wegen gute Geſchäfte. Wenn wir nur ein
bißchen aus uns herausgehen würden! Wir
möchten an der neuen Spielſtraße ſtehen
bleiben und einem Jungen zuſehen, wie er mit
ſeinem Kreilel ſpielt. Er wird damit nicht
ferkig, man konnte ihm genal Feigen, wie er
ihn aufziehen muß, aber dann nimmt man ſich
zuſammen und geht weiter und ſo verleugnen
wir uns täglich.

Jm Amtsgarten am Giebichenſtein
ſtehen die Schneeglöckchen ſo dicht, daß es weiße
Flächen gibt und die Schaukeln auf den Kinder
ſpielplätzen haben wieder ihre täglichen Gäſte.
Die Schneeglöckchen und Blumenfrauen, die
Kinder in den Spielgärten gehen vor dem
Frühling her. Der Frühlingsanfang iſt da,
auf Wetter und Kalender iſt in dieſer Zeit
noch kein Verlaß, maßgeblich für den Früh-
lingsbeginn ſind im Grunde genommen nur
die Menſchenherzen.

Die Großſtadt rüſtet da und dort ſichtbar
für dieſen Frühling Es iſt alles noch kalt und
im Grunde genommen unſicher, aber da fährt
ſchon ein Wagen die Straßen entlang und iſt
mit Bänken beladen. Er hält in den Anlagen,
entlang der Saale und die Lieblingsplätze
der Hallenſer werden hergerichtet. Nein,
man kann den Garten noch nicht auf die
Straße ſetzen, in den Warmhäuſern der
ſtädtiſchen Gartenverwaltung am
Galgenberg wird noch geheizt und die
Palmen brauchen ein bißchen mehr Wärme,
als der März uns gibt, aber ſchon halten die

Aufn.: MNgevBilderdienſt

In der Stadtgärtnerei am Galgenberg stehen die
lumen für unsere Anl gen schon unter Glas

Promenadenbänke ihren Einzug in die An
lagen. 1500 ſolche Sitzbänke werden jetzt auf
geſtellt, ſie ſind wohl notwendig und können
Sie ſich einen Frühling ohne Bänke denken?
Nein, ſie verſehen ihren Dienſt tagtäglich, die
ganz Jungen und die ganz Alten richten ihre
Spaziergänge von einer Sitzbank zur anderen
ein, ſie werden zu Raſtplätzen und das iſt
wohl ihr Sinn.

Es hat im letzten Winter um dieſe Bänke
Arbeit gegeben, ein ganzes Kapitel könnte
einer darüber ſchreiben. Tiſchler und Maler
mußten heran, um die Schäden auszubeſſern
und was ſoll man dazu ſagen! Nicht mehr
als jener Naturſchutzverein, der neben den
ſtädtiſchen Gartenbänken ſchöne Tafeln auf
ſtellte und darauf ſchrieb:

Trag niemals Herz, Pfeil und Namen in
dieſe Bänke ein,

Die Bänke leer zu finden, wird jedem
lieber ſein.

Auch iſt es ziemlich ſchnuppe, ob hier zu
leſen iſt,

Daß du mit deiner Puppe mal hier ge
weſen biſt.

Die Bänke in dieſen Tagen alſo dem „Rat
der Alten“, und wenn ſie auch noch in Winter

mänteln kommen. Es gibt noch hunderterlei
andere Dinge, die uns am Stadtrande an
dieſen Frühlingsanfang gemahnen. Jn den
Bootshäuſern an der Saale iſt das große
Reinemachen im Gange, in den erſten April
tagen erfolgt hier das Anrudern, die Paddler
und Kanuten tragen ihre Fahrzeuge zum
erſtenmal im Jahre ans Waſſer und vielleicht
wird noch etwas aus der geplanten Oſterfahrt.

Am Giebichenſteiner Afer wird auf
dem Bootslagerplatz gearbeitet, zweihundert
Boote müſſen hier angeſtrichen werden, und
es hat ſeine Eile, die ganze Flotte ſoll noch
vor Oſtern zum Stapellauf kommen. Seit
ſechzig Jahren liegen hier die Ruder-
boote, dieſe Waſſerflöhe zwiſchen Nachtigallen
inſel und Trotha, jetzt ſollte dieſer Lagerplatz
eingezogen werden. Die Gartenverwaltung
plante, hier Grünanlagen entſtehen zu laſſen,
die Ausführung dieſer Umwandlung aber iſt
im letzten Augenblick verſchoben worden und
die Bootsmänner von der Saale dürfen ihren
angeſtammten Platz behalten.

Der Frühling kommt in die Großſtadt! Die
Eisbahn iſt ſchon längſt dahin, vielleicht braucht
man auch die Schneepflüge nicht mehr aus den

200 Boote am Giebichenstemer Ufer werden
geteert und gestrichen und morgen können

wir wieder gondeln gehen

Wagenhallen zu holen, vielleicht richtet ſich der
Frühling wirklich einmal nach unſeren Wün
ſchen, auch wir Großſtädter wollten darum ge

beten haben! st.

Markſtein in der Geſchichte des Handwerks
Erſter Kreishandwerkerkag eröffnek Weihe von 34 Fahnen Aus der Arbeit der Handwerksorganiſationen

Das Hallenſer Handwerk mit ſeinen faſt
6000 Mitgliedern, Handwerksmeiſtern, die ſich
auf 25, teilweiſe über das ganze Gaugebiet
erſtreckende Jnnungen verteilen, organiſatoriſch
zuſammengefaßt in der Kreishandwerkerſchaft
Halle, tritt in dieſen Tagen in einer Form
an die Oeffentlichkeit, wie dies in Halle bis
jetzt noch nicht der Fall war. Unter dem
Motto „Handwerk im Vierjahresplan“ wird
bis einſchließlich 25. März eine Leiſtungsſchau
des Junghandwerks und eine Ausſtellung von
Geſellenſtücken im „Hauſe an der Moritzburg
zu ſehen ſein. Der Kreishandwerkertag begann
geſtern abend mit einer feſtlichen Kundgebung

Sfötze der deufschen Wirtschoft
Der große Saal des „Hauſes an der Moritz

burg“ war feſtlich geſchmückt, und feſtlich
geſtimmte Menſchen füllten den Saal. Nach
einleitenden Muſikvorträgen des Muſikzuges
der Kreisleitung unter Leitung des Muſik
direktors Pg. Mehring begrüßte Kreis
handwerkswalter und Kreishandwerksmeiſter
Pg. Walter Schiller die Gäſte und
die vielen Handwerkskameraden; das Hand
werk ſei jetzt in der Deutſchen Arbeitsfront
geeint, in geſchloſſener Einheit werde es
künftig zuſammenſtehen, denn nur in Ge
ſchloſſenheit könnten große Aufgaben erfüllt
werden. Die heutige, erſte große Kundgebung
des Handwerks ſolle ein Markſtein ſein in der
Geſchichte der weiteren Entwicklung des
Hallenſer Handwerks.

Der ſtellvertr. Kreisleiter der NSDAP.,
Pg. Schillik, gab in großen Zügen ein
Bild von der Geſchichte des Handwerks in den
letzten Jahren. Es habe eine Zeit gegeben,
die dem deutſchen Handwerk keine Zukunft
ſicherte. Wie man verſucht habe, die Boden
ſtändigkeit des deutſchen Bauern zu unter
graben. ſo war es auch das jüdiſch-internatio
nale Finanzkapital fremdraſſiger Elemente,
das keine ſelbſtändigen Schichten und damit
auch keine ſelbſtändigen Handwerker dulden
wollte. Nach den Zeiten der Arbeitsloſigkeit
ſei das Handwerk jetzt eine Stütze der deutſchen
Wirtſchaft geworden. Dieſe Verbundenheit des
Handwerks mit dem Aufbau der Wirtſchaft
mache es aber zu einer Notwendigkeit, daß
auch das Handwerk von Männern geführt
werde. die als Gefolgsmannen des Führers
den Aufbau des Reiches garantierten. Und
das ſei in ſozialer und betriebswirtſchaftlicher
Hinſicht die Deutſche Arbeitsfront.

Zu beiden Seiten des Rednerpultes ſtanden
die neuen 34 Fahnen, die Fahnen der
Deutſchen Arbeitsfront, die jetzt künftig über
den Gliederungen der Hallenſer handwerklichen
Organiſationen wehen werden. Und dieſe
Fahnen, unter denen das deutſche Handwerk
jetzt marſchiert, ſind heilig zu halten. Pg.
Schillik ſchritt zur Fahnenweihe. Noch ein
mal betonte er, daß das Handwerk jetzt nicht
mehr ein beſonderes, abſeits ſtehendes Glied
in der deutſchen Volksgemeinſchaft bilde, ſon
dern daß es eingereiht ſei in die Deutſche Ar
beitsfront, der anzugehören jeder Handwerker
ſtolz ſein müſſe.

Sorgfältiqe Berufsousbildong
Jm Mittelpunkt der eindrucksvollen Kund

gebung ſtanden die Rechenſchaftsberichte desKreishandwerkswalters und Kreishandwerks-
meiſters Pg. Walter Schiller, der zunächſt

über den organiſatoriſchen Aufbau der Kreis
dienſtſtelle Das deutſche Handwerk“ in der
Deutſchen Arbeitsfront in Halle, über die
Aufteilung der ſechs Fachgruppen, die ſich
wieder aus 27 Fachſchaften zuſammenſetzen, be

„richtete; die Kreisdienſtſtelle unſeres Hand
werks geht jedenfalls mit einem feſten organi
ſatoriſchen Unterbau in das neue Arbeitsjahr.
Eine Fülle von Arbeit iſt im vergangenen
Jahre geleiſtet worden. Da ſtellte das Ge
ſellen wandern und der Geſellen-
austauſch an die Kreisdienſtſtelle mannig
fache Aufgaben. Eine der größten war und iſt
die der Berufserziehung und Be
rufsaufklärung. Jedem der richtige
Arbeitsplatz! Eine Berufslenkung hat ſich ge
rade im Handwerk als dringend notwendig
herausgeſtellt; hier geht der Weg zur Auf
klärung über die Lage und die Ausſichten der
einzelnen Handwerksberufe und über die ge
ſtellten Anforderungen über die Sammelbilder
des Handwerks, Sammelbilder, die der
Meiſter in ſeinem Betrieb der Kundſchaft zu
gibt, und aus deren Zuſammenſtellung ſich die
Eltern ein genaues Bild über das Handwerk
in bezug auf die Berufsausſichten der Kinder
machen können; faſt 200 000 ſolcher Sammel
bilder ſind bis jetzt in Halle zur Ausgabe
gelangt. Weiter gilt es, durch eine ſorgfältige
Berufserziehung Meiſter, Geſellen und Lehr
linge zur Höchſtleiſtung zu erztehen. Die
Propaganda für den Reichshandwerkertag, die
Schulung der Amtsträger im Handwerk, die
laufenden Betriebsbeſichtigungen, Behebung
ſozialer Schwierigkeiten, Klärung von Miß
verſtändniſſen oder gar Schlichtung von
Streitigkeiten, Tarifangelegenheiten, Urlaubs
und Kündigungsangelegenheiten waren von
der Kreisdienſtſtelle unſeres Handwerks laufend
zu erledigen, und daß man dieſen großen An
forderungen jener Zeit gerecht werden konnte,
das iſt ein Beweis für den geglückten organi
ſatoriſchen Aufbau, an den verantwortlichen
Stellen die richtigen Männer eingeſetzt
zu haben.

Schönheit der Arbeifsstaclt
Jn ſeinem zweiten Rechenſchaftsbericht be

tonte Pg. Schiller als Kreishandwerks-
meiſter beſonders die Aufgaben unſeres Hand
werks, die ſich aus dem gewaltigen Aufbau
unſeres Gaues der Mitte ergeben. Voraus
ſetzung für eine fruchtbare Arbeit iſt die enge
Verbundenheit mit der Partei und
mit der Deutſchen Arbeitsfront, dieeben beſonders dadurch garantiert iſt, daß
Kreishandwerksmeiſter Schiller gleichzeitig das
Amt des Kreishandwerkswalters der DAF.
inne hat. Jn dieſer Amtsverbundenheit kommt
auch ſinnfällig die Verbundenheit zwiſchen
Stadt und Handwerk zum Ausdruck. Die Wirt
ſchaftslage des Handwerks war im Geſchäfts
jahr als gut zu bezeichnen, nicht zuletzt
garantiert durch die gute Zuſammenarbeit mit
dem Arbeitsamt Halle.

Der ausführliche Rechenſchaftsbericht zeigte
eine lebensnahe Bindung unſeres Handwerks
mit allen ſtaatlichen und ſtädtiſchen Dienſt
ſtellen, mit allen Organiſationen. Durch das
Kunſt- und Bauhandwerk iſt das Handwerk
ſtärkſtens mit dem Kulturſchaffen unſerer Zeit
verbunden. Wir denken an die Verſchönerung
des Stadtbildes durch Kunſtſchmiedearbeiten,
an alter Fachwerkbauten. Die
Schönheit der Arbeitsſtadt Halle dieſe Pa

role unſeres Oberbürgermeiſters wird auch
dem Handwerk neue Aufgaben ſtellen, die in
Gemeinſchaft mit dem Verkehrsverein zu löſe
ſind. Den halleſchen Zeitungen gebührt Dan
für ihre rege, das Handwerk unterſtützende
Mitarbeit. Die Zeitungsaganzeige hat
ſich als das beſte Werbemittel für den Hand
werker erwieſen. Mit einem Dank an den
Landeshandwerksmeiſter und Kammerpräſi
denten, Pg. Hans Sehnert, für die gute Unter
ſtützung bei allen Arbeiten, mit einem Dank
an die Obermeiſter und Beiratsmitglieder, an
die Mitarbeiter und Gefolgſchaftsmitglieder
der Kreishandwerkerſchaft ſchloß Pg. Schiller
ſeine Rechenſchaftsberichte mit einem drei
fachen Siegheil auf den Führer, als deſſen
Soldaten auch unſere Hallenſer Handwerker
z h deraufron unſeres Vaterlandes mit
arbeiten.

Alle in einer Fronk!
Stolz tragen wir das Trachtenpüppchen

Wieder waren die Sammler für das
Winterhilfswerk in den Straßen der Gauſtadt
unterwegs. Wieder ſtanden ſie geſtern an allen
Ecken, auf allen Plätzen. Sie boten uns wieder
allerliebſte Abzeichen an, die wir gerne er
warben. Arbeitskameraden ſammeln, ſie ſam
melten geſtern und ſammeln auch noch heute.
Und auf den großen Plätzen der Gauſtadt ſpielt
auch diesmal wieder Muſik. Porzellanpüppchen
ſind es, die diesmal als Zeichen unſeres Opfers
für das Winterhilfswerk gelten. Allerlei
Trachten aus deutſchen Landen ſtellen ſie dar.
Sind ſie nicht wunderhübſch? Hin und
wieder allerdings zerbrechen wir uns den
Kopf, was für eine Tracht nun das von uns
erworbene Abzeichen ſein mag. Aber ſchließlich
findet ſich immer ein Kundiger, der Aufſchluß
geben kann. Die große Front aller ſchaffenden
deutſchen Menſchen, die Deutſche Arbeitsfront,
iſt diesmal Träger der Sammlung. Da ſind
auch die Werkſcharen dabei, einſatzbereite
Helfer für das Winterhilfswerk auch ſie. Wir
alle ſtehen ja in dieſer großen Front aller
ſchaffenden deutſchen Menſchen, wir ſtehen auch
zuſammen in der großen Front gegen alle Not,
die ſich in unſerem Volke noch zeigt. Unſere
gemeinſame Arbeit, unſer gemeinſamer Einſatz
ſoll ſie bannen, wo immer ſie noch drohen mag.
Wie wir alle an unſerem Arbeitsplatze unſere
Arbeit tun letztlich im Sinne des Dienſtes der
Gemeinſchaft, ſo ſind auch hier wieder Sam
meln wie Opfer Dienſt an dieſer großen Ge
meinſchaft des deutſchen Volkes, zu der wir
alle gehören. Und von der wir uns alle nicht
ausſchließen, ſondern in der wir ſtehen, mit
zuſchaffen und mitzuhelfen.

Mit Gas vergiftet
In der Magdeburger Straße fand Sonn

abend nachmittag ein Mann, der von der
Arbeit nach Hauſe kam, ſeine Frau und ſeine

beiden Kinder gasvergiftet tot auf. Die
29jährige Frau, die ſchwer nervenleidend
war, hatte den Gashahn geöffnet und ſich und

ihre beiden Kinder im Alter von ein nd
drei Jahren vergiftet.



Neuer Lebensabſchnitt
Jn dieſen Tagen haben Tauſende junger

Volksgenoſſen die Schule verlaſſen; voll zu
kunftsfroher Erwartung vertauſchen ſie die
Schulbank mit der Werkbank. Es iſt ein be
deutungsvolles Ereignis im Leben, das ſich
ihnen nun ganz weit öffnet. Und ſie ſtehen an
dieſer großen Pforte voll Hoffnung und
erträumen ſich eine glückliche Zukunft.

Dieſer ſtarke Glaube kann heute wieder
Erfüllung finden. Die ſchwarze Nacht, in die
einmal unſer Vaterland getaucht war, iſt ge
wichen einem ſtrahlenden Licht. Die Arbeits
loſigkeit, in die ſchon dieſe jungen Menſchen
mit hineingezogen wurden, iſt endgültig vor
bei, ja wir haben heute ſchon wieder einen
Mangel an Facharbeitern. Bei ernſtem
Willen und bei dem nötigen Fleiß können ſie
heute wieder aufſteigen und tüchtige Glieder
unſerer Volksgemeinſchaft werden. Dazu
kommt weiter noch, daß ihnen auch Aus
bildungsmöglichkeiten jeder Art geboten
werden, die ſie benützen können, auch wenn der
Geldbeutel des Vaters nicht ſehr prall iſt. Es
liegt alſo bei jedem Jungen oder Mädel
ſelbſt, wie ſich ihr Schickſal geſtaltet.

Und ein Drittes hat unſere Jugend heute
noch voraus, ſie wird nicht mehr gekeilt von
einer Vielzahl von Lagern, die ſich einſtmals
als Jugendbewegung breitgemacht hatten. Es
gibt nur noch eine Jugend, die Hitler-Jugend,
die jetzt auch Staatsjugend geworden iſt. Jn
ihr ſtehen ſie weiter zuſammen mit ihren
Kameraden von der Schule, wird das Er
ziehungswerk fortgeſetzt. Eine feſte Welt
anſchauung wird in die jungen Herzen ge
pflanzt, ihre Einſatz- und Opferbereitſchaft
gefordert ſowie ihre berufliche Leiſtung all
jährlich in dem großen Reichsberufswettkampf
geprüft.

So iſt jedem die Möglichkeit offen, im
künftigen Leben wieder ſtreben und vorwärts
kommen zu können. Sie können ſich ein Ziel
ſetzen, ja müſſen es ſogar, denn nur dann
ſuchen und finden ſie auch den harten Weg der
Pflichterfüllung, der dorthin führt. Gewiß iſt
das Leben ernſt, es iſt nun einmal ein Kampf,
aber er kann, und das danken wir dem Führer,
wieder geführt werden im heiteren Sinn und
mit frohem Mut. Darum allen Buben und
Mädeln ein Glück-auf für den neuen Lebens

abſchnitt! F. G.
Abſchied

des Landgerichtspräſidenken
Mit dem 31. März tritt, wie bereits be

xichtet, der Präſident des Hulliſchen Lande
gerichts, Dr. Paul Güllande nach Er
reichung der geſetzlichen Altersgrenze in den
Ruheſtänd.

Gebürtig aus unſerer Heimatprovinz, wurde
er nach kurzer Aſſeſſorenßeit am 1. Juli 1902
Amtsrichter in Halbau in Schleſien, wo ihm
vier Jahre lang die Tätigkeit als einziger
Amtsrichter eines kleinen Städtchens oblag.
Einer anſchließenden mehrjährigen Amtsaus-
übung am Landgericht Magdeburg ſchloß ſich
am 1 Juni 1911 ſeine Berufung als Kammer
gerichtsrat nach Berlin an. Nach arbeits
reichen, mit beſonders wichtiger und verant
wortungsvoller Berufstätigkeit ausgefüllten
Jahren erfolgte dann am 1. Juli 1920 ſeine
Ernennung zum Präſidenten des Landgerichts
Halle, das er bis jetzt, alſo nahezu 17 Jahre
lang, betreut hat,

Mit ihm ſcheidet aus dem aktiven Staats
dienſt ein Richter und Verwaltungsbeamter
von hohen Graden, deſſen überragende Be
deutung von Vorgeſetzten und Mitarbeitern
anerkannt war. Selbſt ſtärkſte dienſtliche Bean
ſpruchung hinderten ihn nicht an fruchtbarer,
ſowohl wiſſenſchaftliche wie mehr praktiſche
Gebiete betreffende literariſcher Arbeit. Seine
Werke über gewerbliche Urheber, beſonders
Patentrecht ſind in weiten Fachkreiſen bekannt
geworden, und die in ſeiner hieſigen Zeit ent
ſtandenen Abhandlungen über die allgemeine
Stellung des Richters in der Volksgemein
ſchaft und innerhalb des ſtaatlichen Behörden
apparates, ſowie weiter über das neue Erb
hofrecht haben maßgebende Bedeutung ge
wonnen.

Stets und beſonders unter den oft aller
ſchwierigſten Verhältniſſen der vor dem Um
bruch liegenden Nachkriegszeit ſetzte er als
leitender Beamter des Landgerichtsbezirks
Halle ſeine ganze Perſönlichkeit für die Siche
tung einer unerſchütterten, das Vertrauen
eines geſunden Volkes verdienenden Rechts
pflege und damit für das Wohl dieſes Volkes
ſelbſt unbeirrbar ein. Ohne viel Weſens davon
zu machen, hatte er ſtets ein offenes, warmes
Herz für Rechtſuchende ebenſo wie für die Be
lange und Sorgen der ihm unterſtellten Mit
arbeiter am Recht, dabei von jedem ſeiner
Beamten das Höchſtmaß an Pflichterfüllung
verlangend, das er von ſich ſelbſt forderte.

Mögen dem ſcheidenden Präſidenten Gülland
noch viele Jahre vollſter Rüſtigkeit beſchieden,
und möge es ihm vergönnt ſein, noch außer
halb amtlicher Bindung weiter ſich ſeiner
ſchönen Lebensaufgabe zu widmen: Der ſteten
Arbeit am Deutſchen Recht!

neuer Leiter

der Reichsbahndirektion
Die Leitung der Reichsbahndirektion

(Saale) iſt zum 1. April dem bisherigen Vize
präſidenten und Leiter der Reichsbahndirektion
Ludwigshafen (Rhein) Ludwig Frorath
übertragen worden.
Vigzepräſident Frorath wurde am 6. Juli
1885 in Wiesbaden geboren und ſtudierte an

Mit „KdF.“ in den Frühling
Appell der DAF. mit anſchließender Unkerhalkung

Als Auftakt zur letzten Reichsſtraßen
ſammlung ſür das Winterhilfswerk 1936/37
veranſtaltete die DAF. im Stadtſchützenhaus
einen Appell verbunden mit einem Unter
haltungsabend zugunſten des Winterhilfs
werkes. Der große Saal des Stadtſchützen
hauſes ſah eine ſtattliche Anzahl von Volks
genoſſen, darunter die Vertreter der Partei
und ihrer Gliederungen, die dieſem Rufe ge
folgt waren und damit bekräftigten, daß die
DAF. das große Gemeinſchaftsorgan
aller ſchaffenden deutſchen Menſchen iſt.

Dieſe Gedanken lagen auch dem Appell
des Gauobmannes der DAF., Pg. Bach
mann, zugrunde, der darauf hinwies, daß
die Deutſche Arbeitsfront es war, die auch in
dieſem Winter die Reichsſtraßenſammlungen
eröffnete und nun wiederum mit einer großen
Sammlung beſchließen will. „Es iſt“ ſo
führte Pg. Bachmann aus „gerade für den
ſchaffenden Menſchen eine Selbſtver
ſtändlichkeit, ſich für die Volksgemeinſchaft
einzuſetzen und auch für den letzten deutſchen
Volksgenoſſen zu ſorgen. Und das tun wir
nicht unter dem Geſichtspunkt der Fürſorge,
wir tun es aus dem ehrlichen Gefühl der
Gemeinſchaft heraus und haben dadurch heute
mit frohen und glücklichen Menſchen zu tun.
So iſt auch das Opfer, das wir bringen, ein
Opfer für das ewige Deutſchland, für das
tauſendjährige Reich.“

Jm Anſchluß an dieſen Appell ging Pg.
Bachmann ſelbſt mit einer großen Sammel
büchſe von Tiſch zu Tiſch und eröffnete damit
die große Sammelaktion, die ein neues
Bekenntnis des deutſchen Volkes zum Deutſch
land der Volksgemeinſchaft darſtellen wird.

Jnzwiſchen wurden auf der Bühne die
Vorbereitungen zu dem unterhaltenden Teil
getroffen. Auf einem großen Proſpekt war
der Frühling in der Landſchaft zu ſehen, eine
aus Mitgliedern des Mitteldeutſchen
Landestheaters zuſammengeſetzte Ka
pelle ſpielte flotte Weiſen und ſchließlich be
gann eine faſt dreiſtündige muſikaliſche Reiſe
„Mit KdF. in den Frühling“, deren Geſamt-
leitung Fritz Wolf-Ferrari vom Stadt
theater hatte, und die von Anfang bis Ende
ſo kurzweilig und unterhaltend war, daß das
Publikum trotz der vorgerückten Stunde immer
noch Beifall über Beifall ſpendete und ſich
mehrere Zugaben erzwang. Es waren aber
auch die beliebteſten Mitglieder des halliſchen
Stadttheaters, die durch Einzelvorträge. Tanz
duette und ſchließlich durch ein famoſes
Schlagerpotpourri nach Melodien Walter
Kollos das Publikum begeiſterten. Neben
Annelies Riedner, Betty Sörenſen,
Charlotte Krauß, Fanny Kölblin, Hans
Fergüſon, Hans Bonneval und dem
unverwüſtlichen Erich Heimbach wirkte das
Ballett unter Jlke Schellenberg mit. Die
Anſage hatte der auch in Halle bereits ge
ſchätzte Schwabenhanſl, der mit ſeinen
beſchaulichen, humorvollen Gedankengängen die
Verbindung zwiſchen Bühne und Saal her
ſtellte. Walter Trolldenier begleitete die
Künſtler unermüdlich in ſeiner bekannten,
routinierten Weiſe.

Ein wohlgelungener Abend, der gerade
durch den künſtleriſchen Gehalt der Dar
bietungen von Anfang bis Ende Freude

bereitete. on
Redlicher Arbeit wich er aus

Eineinhalb Jahre Zuchthaus für Taſchendiebſtähle in Turnanſtalken

Am 3. Januar 1936 wurde von der Straf
kammer zu München der 1914 in Hannover
geborene Helmut Herſchel wegen fortge
ſetzten Diebſtahls zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt. Der Angeklagte, der bereits drei-
mal wegen Eigentumsvergehens vorbeſtraft
war, hatte ſich trotz ſeiner Jugend bereits zu
einem Spezialiſten in Diebesſachen ausgebil
det: er ging in die Auskleideräume von Turn
anſtalten und ſtahl hier aus den abgelegten
Kleidungsſtücken Geld und Wertſachen.

Am 3. Januar 1937 wurde H. aus der
Sträfanſtalt Bayreuth entlaſſen Er erhielt
23, RM. ausgezahlt und außerdem war ihm
durch Vermittlung der Gefängnisgeſellſchaft
in Hannover Arbeit verſchafft worden. Doch
redlicher Arbeit ging er aus dem Wege. Er
löſte ſich wohl eine Fahrkarte, aber nur bis
Hof. Von hier ging es nach einem vergnügten
Tage weiter bis Plauen, Jetzt fing das Geld
an knapp zu werden, ſo verſuchte H., bei Hand
werksmeiſtern ſeiner Jnnung er hatte ein
Handwerk erlernt Gelder zu ſammeln. Am
7. abends kam er in Halle an und am 8. früh
ging er in die Univerſitätsturnhalle der Moritz
burg. Oefters wurde er geſtört, Sportler kamen
und gingen, ſo daß er nür einmal 3 RM. und
dann 3,80 RM. fand. Am 11. Januar fiel
einem aufſichtführenden Beamten der junge
Mann auf. „Was ſuchen Sie denn?“ fragte
der Beamte. „Ach“, entgegnete der Gefragte
ſchlagfertig, „mein Wehrpaß muß hier weg
gekommen ſein und nach dem ſuche ich.“ Selbſt
dieſe gefährliche Lage hielt den Mann nicht
davon ab, am Nachmittag nochmals zu kommen.

Er befühlte gerade die Kleidungsſtücke, da trat
jemand ein. Schnell flüchtete der Dieb hinter
ein Kleiderſpind, doch der andere kam gerade
auf dieſes Spind zu. Da verſuchte der Mann
einen alten Trick: er trat hinter dem Spind
hervor und ſagte: „Mir iſt ſo, als jemand ſich
im Ankleideraum aufhält, nehmen Sie lieber
Jhre Wertſachen an ſich.“ Glücklicherweiſe ließ
ſich der Volksgenoſſe nicht verblüffen er
klingelte dem Beamten und H. wurde feſt
genommen.

Geſtern hatte er ſich vor der dritten Straf
kam me runter dem Vorſitz des Landgerichts
direktors Schröder zu verantworten. Der
Angeklagte leugnete anfangs, auch nur die
kleinſte Summe geſtohlen zu haben war aber
dann vernünftig genug, die Diebſtähle ein
zugeſtehen. Erſchwerend fiel gegen ihn ins Ge
wicht, daß nicht die geringſte Notlage ihn zu
den Rückfalldiebſtählen getrieben hatte, ſondern
nur der Hang zum Verbrechen und ſeine
Arbeitsſche u. Wenn es ſich auch in Halle
nur um geringe Beträge gehandelt habe. be
tonte der Vorſitzende, ſo könne das dem Ange
klagten in keiner Weiſe zugute gerechnet
werden, denn er hätte auch größere Summen
geſtohlen, wenn er ſie nur gefunden hätte, das
beweiſe ſeine Diebestätigkeit in München.
Wenige Tage nach ſeiner Entlaſſung aus der
Strafhaft ſei er wieder rückfällig geworden.
Die Strafkammer ſchickte den Angeklagten
unter Verweigerung mildernder Umſtände
wegen fortgeſetzten Diebſtahls in ſtrafſchärfen
dem Rückfall für 1 Jahr und 6 Monate ins
Zuchthaus.

den techniſchen Hochſchulen zu Charlottenburg
und München. Nach der großen Staatsprüfung
im April 1914 wurde er als Regierungsbau
meiſter in den Dienſt der Generaldirektion der
Reichseiſenbahnen in ElſaßLothringen über
nommen und als Streckenbaumeiſter bei der
Bauabteilung Straßburg beſchäftigt. Während
des Krieges war er im Feldeiſenbahndienſt
und als ſtellvertr. Betriebschef der Linien
kommandantur 7 Straßburg tätig. Nach ſeiner
Ausweiſung aus ElſaßLothringen im Mai 1919
leitete er das Betriebsamt München-Gladbach
und war bei der Eiſenbahndirektion Köln be
ſchäftigt. Während der Ruhrbeſetzung oblag
ihm die Leitung der Flüchtlingsfürſorge für die
vertriebenen und ausgewieſenen Eiſenbahner
des Bezirks Köln. Weiter war er u. a. Vor
ſtand des Betriebsamtes 3 Berlin und Güter
zugfahrplandezernent bei der Reichsbahndirek
tion Berlin unter gleichzeitiger Uebertragung
der Geſchäfte des Bahnbevollmächtigten. Am
1. Juli 1936 wurde er zum Vizepräſidenten
und Leiter der Reichsbahndirektion Ludwigs
hafen befördert. Seit 1. Mai 1932 iſt Frorath
Mitglied der NSDAP. und ſeit Gründung des
Reichsbundes der Deutſchen Beamten Leiter
des Fachausſchuſſes 1 beim Sachbearbeiter 1
(Reichsbahn).

Hingt mit uns!
Das Fähnlein 31 veranſtaltete im

„Neumarktſchützenhaus“ einen Elternabend, der
mit einer Folge luſtiger Lieder begann. Der
Fähnleinführer wies in ſeiner Begrüßungs
anſprache auf die Bedeutung des Deutſchen
Jungvolkes hin, das neben Schüle und Eltern
haus einen wichtigen Erziehungsfaktor dar
ſtellt, und ſchloß mit einer Anmeldeaufforde
rung an den Jahrgang 1927. Danach zeigten
die Pimpfe ihr turneriſches Können. Durch
kleine Stegreifſpiele brachten ſie zum Ausdruck,
wie falſch es iſt, ſich von bloßen Gerüchten ver
leiten zu laſſen, etwas zu tun, was dem Volks
ganzen ſchädlich iſt. Mit einem zackigen
Soldatenlied endete der Abend.

Prüfung

der Hauswirtſchaftslehrlinge

Sichert den haus wirtſchaftlichen Nachwuchs

Jn der Städtiſchen Haushaltungs und Ge
werbeſchule fand die Prüfung der hauswirt
ſchaftlichen Lehrlinge unter dem Vorſitz des
Regierungs und Gewerbeſchulrats en r
Rohe ſtatt. An dieſer Prüfung nahmen elf
junge Mädchen im Alter von 16—19 Jahren
leil, die auf Grund des abgeſchloſſenen Lehr
vertrages und der zweijährigen hauswirtſchaft-
lichen Lehre in einem geeigneten Lehrhaushalt
zur Teilnahme berechtigt waren. Zehn Prüf
linge beſtanden die Prüfung, und zwar vier
mit der Geſamtzenſur „Gut“ und ſechs mit
„Genügend“, Es konnte ihnen der „Lehrbrief“
überreicht werden, auf Grund deſſen nunmehr
die jungen Mädchen berechtigt ſind, ſich „ge
prüfte Hausgehilfin“ zu nennen.

Es wäre wünſchenswert wenn ſich von Jahr
zu Jahr immer mehr geeignete Hausfrauen zur
Aufnahme eines haus wirtſchaft
lichen Lehrlings bereit erklären würden,
um dieſen Gelegenheit zu geben, den Haushalt
richtig zu erlernen. Die Hausfrau würde da
mit eine wichtige nationale Aufgabe erfüllen
helfen, da es heute in erſter Linie darauf an
kommt, den hauswirtſchaftlichen Rachwuchs zu
ſichern. Das Abwandern der weiblichen Kräfte
in die Jnduſtrie, in die kaufmänniſchen Berufe
uſw. nimmt immer mehr zu. Deshalb hat die
Abteilung Volkswirtſchaft Hauswirtſchaft im
Deutſchen Frauenwerk die Aufgabe, junge
Mädchen immer mehr für den hauswirtſchaft
lichen Beruf zu intereſſieren und Hausfrauen
zu werben, die es ſich zur höchſten Aufgabe
machen, den hauswirtſchaftlichen Nachwuchs
auszubilden, damit dermaleinſt hauswirtſchaft
lich gut durchgebildete Hausfrauen und Mütter
unſer Vaterkand in dem wirtſchaftlichen
Kampf unterſtützen können.

Probefahrk befriedigt
Graf Luckners „Seeteufel“ wird Anfang April

auslaufen

Jn der Nacht zum Sonnabend traf der
„Seeteufel“ mit Graf Luckner an Bord in
Hamburg ein und machte am Dock der Werft
ſfeſt, wo an dem Schiff noch einige techniſche
Einrichtungen eingebaut werden ſollen. Jn
einem Geſpräch mit dem DNVB.-Vertreter
äußerte. ſich Graf Luckner äußerſt be
friedigt über die Seetüchtigkeit des
Schiffes. Für die guten ſegleriſchen Eigen
ſchaften des Schiffes zeugt, daß ſelbſt bei
Flaute Geſchwindigkeiten von 2,8 Seemeilen
erzielt werden konnten. Dieſer Tatſache kommt
angeſichts der in den Tropen häufigen Wind
ſtille erhöhte Bedeutung zu.

Am 5. oder 6. April wird der „Seeteufel“
von Hamburg aus ſeine Weltreiſe antreten,
die über rund 16000 Seemeilen führt. Die
Fahrt geht bekanntlich durch den Panama
kanal zunächſt in die Südſee, wo u. a. auch die
PitcarinJnſel angelaufen werden ſoll.

Der Bundesführer des Deutſchen Reichs
kriegerbundes (Kyffhäuſerbund e.
Oberſt a. D. SS.-Brigadeführer Reinhard
richtete anläßlich der bevorſtehenden Ausreiſe
des Korvettenkapitäns Graf Felix von Luckner
zur zehnten Weltumſegelung an die Kame
raden. des Reichskriegerbundes in Ueberſee
einen Aufruf, in dem er bekannt gibt, daß
Graf Luckner diesmal als deutſcher Front
kämpfer und Kyffhäuſerkamerad mit der Bun
desflagge am Maſte hinausfahren wird, um
bei der Jugend der Welt und den Frontſol
daten der Völker, die uns einſt im größten
Ringen aller Zeiten gegenüber geſtanden
haben, um Verſtändnis zu werben für das
neue Deutſchland und Zeugnis abzulegen vom
Wirken der großen Jean ſannen
Oberſt Reinhard beglückwünſcht die Kameraden
des Reichskriegerbundes, die jenſeits der
Meere für Deutſchland marſchieren, zu dieſem
Beſuch und bittet, ihrem Kameraden, Graf Luck
ner, einen Empfang zu bereiten, der ſeiner
und der hohen Bedeutung ſeiner Weltreiſe
würdig iſt.

Weitere Keifeprüfungen

Reifeprüfung am Stadtgymnaſium

Unter Vorſitz des Oberſtudiendirektors
Schreiner fanden die Reifeprüfungen der
Unterprimaner des Stadtgymnaſiums ſtatt.
Es beſtanden ſämtliche Prüflinge; aus der

HansJoachim Frickgymnaſialen Abteilung: h(Philoſophie), Wolfgang-Hagen Hein (Apo
theker), Martin Herke (Führer im Reichs
arbeitsdienſt), Siegfried Lück (Medizin), Hans
Chriſtfried Meinhof (höh. techn. Reichsbahn
beamter), Wolfram Mertens
lehrer), Richard Muſterer (Lehrer), Gerhard
Splett (Volkswirt), Gerold Spott (Natur
wiſſenſchaſty, Günther Wagner (Landſchut
lehter), Siegfried. Wiſch
aus der realgymnaſialen Abteilung: Siegfried
Boerner (Offißier der Kriegsmärine), Friedr.
Wilhelm Helbig (Kaufmann), HansJoachim
Hellmuth (Sanitätsoffizier), Joachim Hitzner
(Chemiker), Walter Leſſel (Forſtverwaltungs
beamter), Karl-Rudolf Maennel (Jngenieur),
Klaus Mathy (Offizier), Lothar Möbus (Me
dizin), Wolfgang Ritter (Kaufmann), Gerhard
Rühlemann (Volkswirtſchaft), Klaus Sper
ling (Forſtfach), Klaus Theile (Jngenieur),
r Weſche (Offigzier), Franz Zorn (Offi
zier).

HALI
Jm großen Saal des Offiziersheims der

Luftnachrichtenſchule Halle ſprach
obmann Krauſe über die Aufgaben der
Wirtſchaft im Rahmen der deutſchen Politik
Dieſer vierten Veranſtaltung im natiov
nalſozigliſtiſchen
gramm der Luftwaffe wohnten wie

erum ſämtliche Offiziere Offiziersanwärter
und Beamte der Luftwaffe der Standorte Halle
und Merſeburg bei.

Die Kulturabteilung des
Mittelland der 5J. veranſtaltet inVerbindung mit der Marionettenbühne Reiß
ner am kommenden Dienstag, 19.30 Uhr im
Jungvolkheim Nachtigalleninſel einen heiteren
Abend unter der Parole „Groteskes und kritiſche
Kleinigkeiten Jeder, der mit der Jugend
ein paar fröhliche Stunden verleben will, iſt
herzlich zu dieſem Abend eingeladen.

Die Reichsbanknebenſtelle und
Vereinigung Halliſcher Bank-firmen machen im Anzeigenteil bekannt, da
am Oſterſonnabend ihre Kaſſen un
Geſchäftsräume geſchloſſen bleiben.

An der Ecke Olearius- und Talamtſtraße
ſtießen geſtern 10 Ahr, ein Perſonenkraftwagen
und ein Radfahrer zuſammen. Der Perſonen
kraftwagen wurde leicht beſchädigt. Der Rad
fahrer ſtürzte zu Boden und trug leichte
Verletzungen im Geſicht davon.

Ein Zu ſammenſtoß ereignete ſt egen13.15 Uhr an der Ecke Deſſauer und L

ſtraße zwiſchen einem Perſonenkraftwagen u
einer Radfahrerin. Die Radfahrerin
ſich eine Gehirnerſchütterung zu und wurde m
dem Kranktenteagen der Klinik zugeführt.

Ein Fußgänger wurde gegen 1615 Uhr
an der Ecke König und Leipziger Straße
Ueberqueren des Fahrdamms von einem r
kraftwagen angefahren und zu Boden geworfen
Er erlitt anſcheinend eine leichte m n
erſchütterung und Verletzungen im Geſich n
wurde der Privatklinik von Dr. Voeckler 5
geführt.

(Volksſchul

(Fliegeroffizier)

Landes

Schulungspro

Gebietes



Wie werde ich Flugzeugführer?
Drei Sporkflugzenge für

Den Bemühungen der halliſchen Ortsgruppe
des Deutſchen Luftſportverbandes iſt es ge
lungen, daß ihr auf dem Flughafen an der
HermannGöringStraße wieder drei Flug
euge zur Verfügung geſtellt wurden. shen elt ſich um einen dreiſitzigen offenen
Klemm-Tiefdecker und um zwei zweiſitzige
offene Sportdoppeldecker. Flugzeug-
führer mit gültigem Führerſchein können
egen Bezahlung der reinen Selbſtkoſten ſich
liegeriſch betätigen, während Hallenſern, die
98LV. Mitglieder werden, Gelegenheit zu
Rundflügen gegeben wird.

Zur Förderung des deutſchen Motorflug
ſportes würden weiter ſechs Reichs Sport
fliegerſchulen, darunter für Mitteldeutſchland
und Sachſen eine Schule in Chemnitz, ein
erichtet. Hier können Männer und Frauen,ſie mindeſtens 17 Jahre alt ſein müſſen, zu

den halliſchen Flugſpork

Sportfliegern ausgebildet werden. Die Aus
bildungszeit bis zum e fürleichte Sportflugzeuge (A2) beträgt je nach
der Wetterlage etwa zwei Monate. Auch iſt
eine Schulung im Kunſtflug und im Fliegen
mit ſchwereren Flugzeugen vorgeſehen. Für
die Ausbildung, die jederzeit beginnen kann,
iſt es am beſten, wenn der Schüler in den
erſten drei Wochen dauernd zur Verfügunſteht. Jſt dies aus beruflichen Gründen i

möglich, ſo kann er an drei Flugtagen jeder
Woche teilnehmen. Die Koſten bis zum A2-
Schein betragen für männliche 800 RM. Und
für weibliche Perſonen 1000 RM. und für jede
weitere Flugſtunde 36 RM. Wer dieſe Mittel
nicht aufzubringen vermag, kann, wenn er die
Mitgliedſchaft des DLV. erworben hat, durch
dieſen zu einer koſtenloſen Ausbildung vor
geſchlagen werden.

Studienplan

der Verwaltungs- Akademie

Das Sommerſemeſter der Hauptanſtalt Halle der Verwaltungs- Akademie
für die Provinz Sachſen und Anhalt e. V. be
ginnt am 7. April. Mit einer Vortragsreihe
über „Ware und Geld“ eröffnet Rechtsanwalt
Hr. Kelling das Semeſter. Profeſſor Dr.
Muhs lieſt in zwei Vortragsreihen über
Handwerks und Jnduſtriepolitik“ und „Han
dels- und Verkehrspolitik“. Es folgt Profeſſor
Dr. Hein mit Vorleſungen über „Geſellſchaf
ten Profeſſor Dr. Nogack ſpricht über „Die
Geſetzgebung des Dritten Reiches“, und zwar
behandelt er den Staatsaufbau, die Raſſen
geſetzgebung, die Kulturgeſetzgebung und die
Wirtſchaftsgeſetzgebung. Steuerdirektor Dr.
Lind rath hält Vorträge über das „Finanz
verfaſſungsrecht“ und das „Finanzverwaltungs
recht. Jm Rahmen der Sondervor-krags reihe über nationalſozialiſtiſche Welt
anſchauung und Staatspolitik werden ſprechen:
Miniſterialdirigent im Reichs und Preußiſchen
Miniſterium des Jnnern Seel, Berlin, über
Der Beamte im nationaol ſozialiſtiſchen Staat
nach den neuen Beamtengeſetzen“. Bergwerks
direktor Freitag über Die Bedeutung des
mitteldeutſchen Raumes im Vierjahresplan“,
Profeſſor Dr. Weigelt über „Der mittel
deutſche Raum im Lichte geologiſcher For
ſchung Profeſſor Dr. Muhs über „Banken
und Börſen in der nationalſozigaliſtiſchen Wirt
ſchaft“ und Profeſſor Dr. Schnell über
Raſſenpflege und Raſſenhygiene im national
ſozialiſtiſchen Staat“. Jm Mai wird eine
Polizeiwiſſenſchaftlichetragsreihe durchgeführt werden.

Abſchluhprüfung der Feldſchere

Eine der Hauptaufgaben der HitlerJugend
iſt es, die Geſunderhaltung der deutſchen
Jugend ſicherzuſtellen. Dafür iſt auch auf Fahrt
und im Lager Sorge zu tragen. Aus dieſem
Grunde gründete der Jungbann Halle
ein Sanitätsfähnlein, deſſen Jungen während
des Winterhalbjahres theoretiſch und praktiſch
geſchult wurden. Am Sonnabend prüfte Jung
bannarzt Dr. Schüler die Pimpfe ab
ſchließend im Beiſein des Jungbannführers
und dem Führer der Sanitätsgefolgſchaft des
Bannes 36. Das Ergebnis war durchaus gut.
Genaueſtens beantworteten die Pimpfe die
Fragen des Jungbannarztes. Am Schluß k
tkonte Dr. Schüler, daß die Feldſchere ſtets
ihrer verantwortungsvollen Aufgabe eingedenk
ſein ſollen.

„ßdg.“Sporkkegeln

kommenden Dienstag beginnt im
Werdergaſſe 2/3, ein

Sondervor

Am
Keglerheim Paradies,
neuer KdF.Sportkegelkurſus. Die Leitung hat
der zweimalige Mitteldeutſche Gaumeiſter im
Kegelſport, Herbert Thuß, übernommen.
Durch die Verpflichtung dieſes Sportkeglers
iſt allen Kurſusteilnehmern die Gewähr ge
geben, ſich unter ſachkundiger Leitung in kegel

e Belangen durchzubilden. Die Kurſe
ind für Männer und Frauen offen und be
ginnen jeden Dienstag von 19 bis 21 und
21 bis 23 Uhr. Leichte Sportſchuhe ſind mit
ringen Meldungen im Kreisamt „Kraft
urch Freude“, Große Alrichſtraße 26, oder bei

dem Kurſusleiter Thuß zur angegebenen Zeit
im Paradies.

Abwechſlungsreiche Kleinkunſt

arten hat eine ſehens
werte Darbietungsfolge für die zweite Hälfte
des Monats zuſammengeſtellt. Unter derFührung von Willy Hannack, dem Anſager,
der in ſeinem hochkomiſchen Solo einen fabel
haften Zungenſchlag beweiſt rollt ein abend
üllendes Programm ab. Da iſt ein raſſiges
anzpaar, das Alexander TriglaffDuo,

das ſich mit einem wirbelnden Walzer ein
führt und ſpäter u. a. einen Tango von ausgelaſſendſter Wildheit tanzt. Da zeigt ſich
weiter als reizende Vortragskünſtlerin und
Parodiſtin Lilly van Vleck; ihr Spiel als

nſchuld vom Lande entfeſſelt Stürme von
Lachen und Vergnügtheit. Die zwei Jdols
aſſen eine ſaubere Akrobatenarbeit ſehen,
wobei bemerkenswerterweiſe die kleine Dame
urchweg den Untermann abgibt und ſomit
as ſtärkere Geſchlecht repräſentiert. Als

luſtige Exzentriker machen Mary Cort
as Anmöglichſte an Körperverrenkungen mög
ich. Umrahmt und durchſetzt wird das Pro
Tann durch die Melodien des Soliſten
rcheſters Alois Lüling.

Wolfgang Berkefeld.

Der Jene

s die

Auch Du gehörſt dem Führer!
JM.Anwärterin, hier mußt Du Dich melden!

Jn allen halliſchen Schulen haben während
der letzten Tage JM.-Führerinnen zu den zehn
jährigen Mädeln geſprochen über die Aufgaben,
die die deutſche Jugend auch dem 10jährigen
Mädel ſtellt. „Auch Du gehörſt dem Führer!“
Ueberall finden wir das leuchtendblaue Plakat
mit dem lachenden Jungmädelkopf, das uns
dieſe Worte zuruft. Auch das 10jährige Mädel
will nicht zurückſtehen, wenn es gilt, ſeine
Pflicht zu tun. Die Meldeſtellen der
Jungmädel ſind geöffnet: Mittwoch, den
24. März, 15.30—18 Uhr; Mittwoch, 31. März,
15.30—18 Uhr; Sonnabend, 3. April, 15.30 bis
18 Uhr. Meldeſtellen ſind: BDM.Heim, Weſt
liche Ladenbergſtraße; BDM.Heim, Krähen
berg; BDM.Heim, Wilhelmſtraße 37. Dort
meldet ſich jedes zehnjährige Mädel, das noch
keinen Aufnahmeſchein ausgefüllt hat, recht
zeitig!

Aus ungelernien werden
angelernte Arbeiter

Die ungelernten Arbeiter ſind lange die
Sorgenkinder der Arbeitsämter geweſen. Auch
noch im vergangenen Jahre ſtellten ſie nahezu
ein Drittel aller Arbeitsloſen. Der Mangel
an Facharbeitern kommt ihnen jetzt zugute.
Während ihnen bisher vorwiegend die Hilfs
arbeiterſtellen im Baugewerbe und hier wieder

im Tiefbau offenſtanden, können ſie nun auch
in anderen Gewerben untergebracht werden.
So ſtellten in den erſten Monaten dieſes Jahres

chemiſche Jnduſtrie, das Bekleidungs
gewerbe und die Metallinduſtrie viele un
elernte Arbeiter ein. Auch in der Holz undapierinduſtrie, in der Gummiinduſtrie anden

ſie Arbeitsplätze. Viele ungelernte Arbeiter
haben dabei die Möglichkeit, Arbeitsplätze für
angelernte Arbeiter zu erhalten, und ſie
können dadurch ihr Einkommen und ihre Zu
kunft weſentlich verbeſſern

Filmveranſtalkungen

der Kreisfilmſtelle

Montag, 22. März:
Heimattreue Oberſchleſier, Orts

gruppe Halle. Programm: „Das Bollwerk im
deutſchen Oſten.“ „Grafſchaft Glatz.“ Das
Jſar- und Rieſengebirge.“ Lokal: Stadtſchützen
haus, kleiner Saal. Beginn 20.30 Uhr.

Dienstag, 23. März:
Ortsgruppe Ratshof (Zellenver

ſammlung). Programm: Unſer Führer, Adolf
Hitler.“ Lokal: Bauers Reſtaurant, Rathaus
ſtraße. Beginn 20 Uhr.

Sonnabend, 27. März:
Siedlungsgenoſſenſchaft Am Beeſener

Weg“. Programm „Hans Weſtmar, einer von
vielen“ und Beiprogramm. Lokal: Schreber
haus Süd. Beginn 20 Uhr.

Parteiamkliche
Bekanntmachungen

Arbeitsſchule der DAF.
Die Branchenbuchhaltung. Die Buchhaltung im

Warenhandel. Bankbuchhaltung. Fabrikbuchhaltung. Ge
nofſenſchaftsbuchhaltung. Verſicherungsbuchhaltung. Buch
haltung der Verkehrsunternehmungen. Dreifacher Wochen
endlehrgang. Gebühr 9, RM. und 0,20 RM. Ver
ſicherungsgebühr.

Verwaltungsorganiſation der Betriebe. Organi
ſatöriſche Hilfsmittel für den Bürobetrieb Technik des
modernen Büros. Formularweſen. Rechnenbehelfe.
Kaufmänniſches Rechnungsweſen. 10 Abende. Gebühr:
3,50 RM. und 0,20 RM. Verſicherungsgebühr. Mittwochs
20.30 22 Uhr. Anmeldungen ſind zu richten DAF.
Kreiswaltung, HalleS., RobertFranzRing 16, Abteilung
für Berufserziehung und Betriebsführung.

Kreisamt für Erzieher (NSLB.) Halle Stadt.
Unſere Geſchäftsräume auf der Kreislertung ſind

vom 23. 8. bis 3. 4. 1937 geſchloſſen.

„Häuſer der Kurzſchrift“
Die DAF. zuſammen. mit der D. St. führt ab kom

menden Monat wieder Kuürſe in Kurzſchrift und
Maſchinenſchreiben durch. Anmeldungen ſind ſofort zu
richten an die DAF. Kreiswaltung, HalleS., Robert
Franz Ring 16, Abtellung für Berufserziehung und Be
triebsführung.

„Kraft-durch-Freude-Sport“ am Sonntag
Waldlauf: Waldkater 9.00--10.00 Uhr.

Die heutige Ausgabe umfaßt 30 Seiten
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Regenmantel und Hemd
worin ſollen ſie ſich unterſcheiden?

Es gibt einen grundſätzlichen Unterſchied: der

Regenmaniel ſoll die Näſſe abſtoßen das
Hemd aber ſoll die Näſſe Körperſchweiß
uſw. in ſich aufnehmen. Das Hemd, wie
überhaupt die Wäſche, muß alſo ſaugfähig und

porös ſein. Leider iſt das nur ſelten der Fall, denn

die kalkhaltigen Ablagerungen des harten Waſſers

ſetzen ſich im Gewebe feſt und verkleben es.

Es iſt ein ganz neuer und beſonderer Vorzug von

Perſil, daß es dieſe ſchädlichen Kalkablagerungen

im Gewebe weitgehend verhindert und beſeitigt

Perſilgepflegte Wäſche iſt deshalb immer luft

durchläſſig und ſaugfähig. Sie nimmt den Körper

ſchweiß ſchnell auf und ſorgt ſo fär Ihr körperliches

Wohlbefinden.

ersſ
Nicht nur gewaſchen, nicht nur rein,

perſil-gepflegt ſon Wäſche ſein

e

piob/37



21. März 1937 MITTELDEUISCHEAND Nr. 79

Arbeitsmänner kehren heim
Auf Befehl des Reichsarbeitsführers Reichs

leiter Hierl werden am 24. März die Ar
beitsmänner des Dienſthalbjahres 1936/37 aus
dem Reichsarbeitsdienſt ent laſſen. So
werden in wenigen Tagen die Züge durch das
Land fahren und die Männer aus den Lagern
in die Heimat zurückbringen. Seit langer Zeit
ren in allen Abteilungen darüber eitel

reude.
Die Arbeitsmänner beenden damit einen

Lebensabſchnitt, der nach dem Willen des
re einzig und allein dem Reiche und
hrer eigenen weltanſchaulichen und körper

lichen Ausbildung gewidmet war. Sechs Monate

Braunhemden r. Himmer ar 56

lang bearbeiteten 200 000 Männer mit Spaten
und Hacke die deutſche Erde, die die Frucht für
das ganze Volk tragen ſoll. Jn ſechs Monaten
lernten ſie durch ihre Arbeit und im ſtaats
m Unterricht das Weſen des National-
ozialismus kennen und wurde ihr Körper in
yſtematiſch betriebener Leibeserziehung ge
tärkt und geſtählt. Warum ſie gedient haben,

das weis jeder. Und ſie wiſſen auch, daß der
Reichsarbeitsdienſt eine Schule der Härte und
ſoldatiſcher Einfachheit iſt. Das werden die
Männer nach ihrer Rückkehr allen in der
Heimat erzählen. Und das iſt gut ſo! Würden
ſte es nicht ſagen, und würden Weichheit und
Bequemlichkeit in den Arbeitslagern zu finden
ſein, dann würde dieſe Organiſation das Recht
verlieren, Schule der Nation genannt zu
werden. Nicht Weichheit und Beguemlichkeit,
ſondern Härte und ſoldatiſche Einfachheit ver
mögen den Mann zu formen, den ein national
ſozialiſtiſches Deutſchland braucht. Aus dieſen
Eigenſchaften erwachſen neue Provinzen
im Reich, die der Arbeitsdienſt erſchließt.

Nicht lange werden die Lager leerſtehen.
Bald rücken neue Mannen ein, die das be
gonnene Werk fortführen. Die alten aber gehen
anſchließend zur Wehrmacht, um die Waffe
e zu lernen, die ihnen die Kraft gibt, im

otfalle zu verteidigen, was ihrer Hände Ar
beit im Frieden ſchuf.

Veränderungen

in der 5A.Brigade 38
Die erweiterten Aufgaben der SA. machten,

wie wir bereits an anderer Stelle berichteten,
auch im Bereich der SA.Brigade 38 einige
organiſatoriſche Aenderungen notwendig. Die
Brigade wird ſich nach dieſer Umorganiſation
über die Kreiſe Halle Stadt Sagal
kreis, Mansfelder See und Ge
birgskreis erſtrecken. Zu ihrem Bereich
er folgende Standarten: Standarte 9
(Eisleben), Führer Standartenführer Rit
terbuſch; Standarte 36 (Halle), Führer:
Oberſturmbannführer Krebs; Standarte 75
(Halle), Führer: Standartenführer Beuer
mann.

Freiballon als Poſtballon
Am 27. März wird von Chemnitz aus eine

große Ballon Ausſcheidungsfahrt
um die Teilnahme am diesjährigen Gordon
BennettRennen ſtattfinden. Zehn Freiballone
werden zur Weitfahrt ſtarten. Einer dieſer
Freiballone bringt eine beſondere Ueber
raſchung, indem er als Poſtballon ſtarten
wird. Auf der Südkampfbahn in Chemnitz er
richtet die Reichspoſtdirektion ein Son der

Kragen, Vorhemd waſchee Eummi- Bieder

poſtamt, und alle bis zum Start des Poſtballons e der Poſthachen erhalten einen

Sonderſtempel, der auf die Bedeutung des
Rennens hinweiſt und außerdem einen Zuſatz
ſtempel mit dem Text: „Mit Freiballon
Chemnitz VII befördert erhält. Dieſe Frei
ballonpoſt wird eine beſondere Freude aller
Briefmarkenſammler.

Sparkſindenkinnen auf der Reuenburg

Am 20. März fand auf der Neuenburg,der Führerinnenſchule des Obergaues Mittel

land, ein Kurſus für Sportſtudentinnen ſeinen
Abſchluß. Aus einzelnen Jnſtituten aus allen
Teilen des Reiches waren hier 25 Sport
ſtudentinnen zuſammengekommen. Da ein Teil
der Mädel nicht im BDM., ſondern ander

Wohn zimmer in groser Aus wanl
O Haak Söhcue Sternstraße 2

weitig organiſiert iſt, bildete der Kurſus einen
wertvollen Beitrag zum Verſtändnis der
Arbeit der deutſchen Mädelorganiſation. Re
ferate der einzelnen Abteilungsleiterinnen des
Obergaues und vor allem die praktiſche Arbeit
ſelbſt, die es zu leiſten galt, gaben den not
wendigen Einblick in die Arbeit des BDM.
Jm Vordergrund des Jntereſſes ſtand natür
lich die Sportarbeit des BDM. Jn Sport
ſtunden und Vorträgen wurden Zweck, Durch
Puer und die daraus ſich ergebende Be
onderheit der BDM.Sportarbeit erörtert.

Nordhauſen. Nordhauſen wird
Viehverteilungsſtelle.) Dem Wunſche
des Reichsnährſtandes entſprechend wird hier
eine Viehverteilungsſtelle in nächſter Zeit ein
gerichtet werden. Man hofft dabei, daß die
Verteilungsſtelle ſich einmal zu einem Schlacht
viehmarkt entwickeln wird.

Warum Skromabnehmerorganiſation?
Tagung des Reichsverbandes der Elekkrizikätsabuehmer, Gau Sachſen- Anhalt

Jn einer geſchloſſenen Mitgliederverſamm
lung wurde dem Geſchäftsführer Entlaſtung
erteilt. Der Vorſtand ſetzt ſich zuſammen aus
dem Leiter Direktor Dr. Rieper, Zucker
fabrik Stöbnitz, dem ſtellv. Leiter Reichsbahn
oberrat Tetzlaff, Halle, ſowie dem Beirat
Kreisſyndikus Dr. Nagel Wittenberg, Bür
germeiſter Schuſter, Bad Köſen, Fabrik
direktor F. W. Thorweſt, Malzfabrik
Könnern, und Fabrikdirektor W. Hartung,
Gebr. Allendorf, Schönebeck.

Jn der Jahresverſammlung, der auch ein
Vertreter des Regierungspräſidenten bei-
wohnte, erklärte der Leiter des Reichs
verbands, Dr. Weichelt, daß die Reichs
regierung der Wirtſchaft im Reichsenergiegeſetz
ein Werkzeug in die Hand gegeben habe, ſich
gegen zu hohe Strombezugsbedingungen und
Preiſe zu wehren. Um von dieſem Werkzeug
Gebrauch zu machen, ſei eine Beratung
durch Sachverſtändige erforderlich, wie der
REA ſie ſeinen Mitgliedern zur Verfügung
ſtelle. Auch ſei nötig, daß neben der Be
ratung der maßgebenden Reichsſtellen durch
Spitzenſachverſtändige der Elektrizitätsverſor
gungsunternehmen auch eine Stellungnahme
ſeitens der Sachverſtändigen des ſich aus allen
Gruppen der Fremdſtrom verbrauchenden
Wirtſchaft zuſammenſetzenden Stromabnehmer-
organiſation eintrete. Eine Stellungnahme
einer einzelnen Wirtſchaftsgruppe, z. B. Reichs
nährſtand oder Handwerk, könne ſich immer nur
mit den eigenen Belangen der Gruppe befaſſen.
Beachtenswert und umfaſſend ſei nur eine
Stellungnahme, die den Standpunkt der

geſamten Fremdſtrom beziehenden Wirt
ſchaft wiedergebe; dafür komme aber nur die
Stromabnehmerorganiſation REA in Betracht.

Bei der Beſprechung des Reichs
energiegeſetzes betonte Dr. Weichelt,
daß zur ſicheren Auslegung einiger Beſtim
mungen des Geſetzes eine Durchführung s
verordnung erwünſcht ſei. Der REA habe
eine entſprechende Darlegung mit eingehender
Begründung zuſammengeſtellt, die jetzt den zu
ſtändigen Stellen zugeleitet werden ſolle. Der
„Schlepper-Erlaß“ und der „Lichtſtrom-Erlaß“
des Reichswirtſchaftsminiſters ſeien nicht als
Durchführungsverordnungen, ſondern nur als
einſtweilige Anordnungen an die Wirtſchafts
gruppe Elektrizitätsverſorgung und alſo nicht
als endgültige und vollſtändige Regelung der
behandelten Fragen anzuſehen.

Dann hielt der Geſchäftsführer des Landes
verbandes, Dipl.-Jng. Volhard, Halle,
einen Vortrag über Blindſtrom, in dem
er die nachteilige Wirkung der Phaſenver-
ſchiebung zwiſchen Spannung und Strom durch
Jnduktion erklärte und zeigte, wie man dieſe
Wirkungen durch Kondenſatoren aufheben
kann. Gerade in Zeiten aufſteigender Kon
junktur ſpielt dieſe Frage eine Rolle, da Ma
ſchinen und Leitungen durch Blindſtrom in
Anſpruch genommen werden, ſo daß ſie nicht
der tatſächlichen Leiſtung entſprechend ausge
nützt werden können. Jn dem Maße, wie die
Phaſenverſchiebung kompenſiert wird, können
Maſchinen und Leitungen mehr mit Wirkſtrom
belaſtet und damit die Erweiterung des
Elektrizitätswerkes hinausgeſchoben werden.

NACHRICHITEN „us en SALKREIS
25 Samariterinnen verpflichtet

Jn der Vielgeſtaltigkeit der deutſchen
Frauenarbeit tritt auch der Bereitfhaftsdienſt des Deutſchen Roten
Kreuzes als wichtiges Aufgabengebiet her
vor. Die Notwendigkeit erfordert, daß ſich für
dieſes Gebiet viele deutſchen Frauen finden,
die dieſe Aufgabe in ihrer Wichtigkeit. ex
kennen.

Ein Teil der vom Führer dem Frauen
verein des Deutſchen Roten Krellzes geſtellten
Aufgabe betrifft die Ausbildung, Einkleidung
und Ausrüſtung der weiblichen Hilfskräfte zur
Unterſtützung des HeeresSanitätsdienſtes. Zur
Ausbildung fanden ſich im Saalkreis aus den
Orten Oppin, Brachſtedt, Maſchwitz
und Schwerz 25 Frauen und Mädchen in
einem Lehrgang zuſammen, um im praktiſchen
ſowie theoretiſchen Unterricht mit allem
Wiſſen um die Pflichten einer Samariterin
vertraut gemacht zu werden. Während der
praktiſche Teil von der Gruppenleiterin ſowie
von der Gemeindeſchweſter von Oppin und
Brachſtedt geleitet wurde, übernahm Dr.
Tardler den theoretiſchen Unterricht.
Dr. Tardler verſtand es, die Luſt und Liebe
zur Arbeit im Roten Kreuz zu wecken und zu
fördern, ſo daß die Prüfung ein voller
Erfolg wurde. Sämtliche Teilnehmerinnen
haben ſich dem Roten Kreuz als Samarite
rinnen verpflichtet.

Die Prüfung fand in Anweſenheit des
Kolonnenarztes Dr. Wolf (Ammendorf), der
Kreisvereinsvorſitzenden Frau Dr. Bielen
berg und der Kreisgruppenleiterin Frl.
Graul ſtatt. Eine weltanſchauliche Schulung
der Samariterinnen durch die NS. Frauen
ſchaft ſchließt ſich dem Lehrgang an. Zum
Schluß ſoll der an die Prüfung anſchließende
ſchöne Kameradſchaftsabend mit ſeinen ſinn
vollen Ueberraſchungen nicht unerwähnt bleiben.

WHyW. Kundgebung

und Schulenklaſſungsfeier
WörmlitzBöllberg. Zu einer abſchließenden

Kundgebung des Winterhalbjahres hatte die
Ortsgruppe Wörmlitz-Böllberg der NSDAP.
ſämtliche Politiſchen Leiter, Warte, Walter
und Walterinnen der angeſchloſſenen Ver
bände zuſammengerufen. Zu ihnen ſprach Pg.
Rudel über die Organiſation der NSV. und
das WHW. Er behandelte die beiden Haupt
aufgabengebiete der NSV.: „Mutter und
Kind“ und Das Erholungswerk des deutſchen
Volkes“. Wie ein roter Faden zog ſich durch
den Vortrag der Gedanke: „Du haſt die Pflicht
dem Führer deinen Dank abzuſtatten, indem
du opferſt“. Zum Schluß warb Pg. Rudel für
den Eintritt in die NSV. und zeichnete damit
gleichzeitig das Aufgabengebiet für den
Sommer auf.

Am Vormittag hatte die Schülerentlaſſung
im Beiſein von Vertretern von Partei und Ge
meinde ſtattgefunden. Hier war es Pg.
Tſchäpe, der den ſcheidenden jungen Men
ſchen in einer Feierſtunde Wertvolles mit euf
den Lebensweg gab. Mit Lebensworten großer
deutſcher Männer nahmen die Jungen und
Mädel Abſchied von ihren Lehrern; allen
wurde ein Führerbild überreicht. Was dieſer
Jugend an prgaktiſchen Werten mitgegeben
wurde, das bewies eine von Frl. Marr mit
viel Liebe aufgebaute Ausſtellung der Ergeb
niſſe des Handarbeitsunterrichtes- Das Ent

ſtehen der neuen Zellwolle, verſchiedene
Stoffproben und die daraus gefertigten Ar
beiten fanden das uneingeſchränkte Lob der
zahlreichen Beſucher.

Büſchdorf. (Mitgliederverſam.m
I un g.) Die Ortsgruppe der RSDAP. ver

anſtaltete im Gaſthaus Probſt eine Mitglieder
verſammlung, an der erſtmalig auch die Opfer
ring mitglieder teilnahmen. Ortsgruppen
leiter Wellhöfer ſprach u. a. über die
Pflichten, die der einzelne Parteigenoſſe gegen
über Volk, Staat und Bewegung zu erfüllen
hat. Das Hauptreferat hielt Ortsgruppen-
Schulungsleiter Pg. Schmidt über „Land-
wirtſchaft und Vierjahresplan“.

Zöberitz. Verſammlung derNSDAP.) Jn der Verſammlung der Orts-
gruppe Zöberitz hielt Pg. Tietz (Mötzlich)
er Vortrag über den zweiten Vierjahres-
plan.

Zſcherben. (Jugendliche Einbrecher.)
Jn letzter Zeit ſind in unſerem Ort ver
ſchiedene Einbrüche verübt worden. So
wurde in das Geſchäft von Walter Steinkopf
eingebrochen. Die Gendarmerie konnte am
Tage nach der Tat die Täter überführen. Es
handelt ſich um zwei Jugendliche, die Geld zu
einer Reiſe erbeuten wollten. (WHWe.-
Veranſtaltung.) Bei der vom Stützpunkt
Zſcherben der NSV. unter Mithilfe aller
Gliederungen der Partei und ſämtlicher Ver
eine im überfüllten Saale des Gaſthofes Sein
kopf durchgeführten Winterhilfsveranſtaltung
wurden 200 RM dem WHW. zugeführt.

Den Abhang hinunkergefahren
Drei Schwer verletzte

Blankenburg. Auf dem Stemberg der
Straße Wendefurth-Haſſelfelde, der in dieſem
Winter ſchon wiederholt der Ort ſchwerer
Verkehrsunfälle geworden iſt, geriet ein Hal
berſtädter Laſtzug mit Bundholz auf der linken
Straßenſeite in den Graben. Der Fahrer ver
ſuchte, das Fahrzeug wieder auf die Straße
zu bringen. Dabei ſtürzte der Anhänger um,
überſchlug ſich und blieb liegen. Der
Motorwagen fuhr etwa 10 Meter auf der
Straße weiter, ging auf der rechten Seite über
die Böſchung und ſtürzte 30 Meter tief den
Abhang zum Bodetal hinunter. Hier fing ein
dicker Baum den Sturz auf. Die drei Jnſaſſen,
eine Frau und zwei Männer, wurden ſchwer
verletzt und mußten in das Blankenburger
Krankenhaus eingeliefert werden.

Maskierke Einbrecher mit Revolver

Belgern. Jn das Grundſtück des Privat
mannes Höke drangen zwei Einbrecher ein,
die mit Geſichtsmasken ans Werk gingen. Mit
einer Leiter ſtiegen ſie in das Obergeſchoß des
Eigentümers, den ſie mit vorgehaltenem
Revolver zwangen, ſich ruhig zu verhalten.
Es gelang dem Bedrohten aber ſchließlich doch,
um Hilfe zu rufen, worauf die Räuber die
Flucht ergriffen. Eine Maske, die einer der
Verbrecher trug, konnte ſichergeſtellt werden.

Brandſtifter 15 Jahre ins Zuchthaus

Zwickan. Das Schwurgericht des Land
gerichts Zwickau hat den 33 jährigen Kurt
Oswald Hartmann aus Erimmitſchau
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung in ſieben
Fällen zu 15 Jahren Zuchthaus, 10 Jah
ren Ehrenrechtsverluſt und Sicherungsverwah
rung unter Anrechnung von fünf Monaten
Unterſuchungshaft verurteilt.

Der Angeklagte, der angab, unter Alkohol
einfluß geſtanden zu haben, begann ſeine
Brandſtiftungen am 23. Dezember 1932. Na
einem Brandſtiftungsverſuch hatte er ſelbſt die
Ortsfeuerwehr alarmiert und ſich an den Löſch
arbeiten beteiligt. Die Brände vernichteten
große Erntevorräte, landwirtſchaftliche Maſchi
nen, Geſchirre und Geflügel.

15jähriges Mädchen verſchwunden

Dresden. Seit Freitag vormittag wird die
15 Jahre alte Andrée Reinkjens vermißt,
ſie wohnte bei ihrem Stiefvater, einem Privat
mann. Sie iſt Freitagmorgen zur Schule ge
gangen, aber dort nicht eingetroffen. Alle Nach

Einlagen: Schuhe eerpassenc Werner flaeßler
n V. preiswert Alter Markt s
forſchungen ſind bisher ohne Erfolg geweſen.
Es beſteht der Verdacht, daß das Mädchen
möglicherweiſe en t führt worden iſt. Es
wird ferner vermutet, daß das Kind vielleicht
von der eigenen Mutter über die tſchechiſche
Grenze gebracht worden iſt.

Leipzig. (Neuer Regimentskom
mandeur.) Der Kommandeur des Jnf.
e 11, Oberſt Reinhard übernimmt ab
1. April eine höhere Befehlsſtelle. Er führte
das Regiment ſeit 1. April 1934. Zu ſeinem
Nachfolger iſt Oberſt Ha aſe ernannt worden,
bisher Kommandeur des 1. Bataillons des
Regiments. 1935 wurde er als Oberſtleutnant
aus der Schutzpolizei ins Heer übernommen.
Er iſt aus der ſächſiſchen Fußartillerie hervor
gegangen.

Jena. (Neue Sie lung.) Jm Oſten der
Stadt will die Firma Karl Zeiß eine neue
Siedlung mit 500 Einfamilienhäuſern er
richten.

Teutſchenthal. (Jahresmitglieder
ver ſammlung der NSDAP.) Freitag
abend fand im Schumannſchen Saal die Gene
ralmitgliederver ſammlung der Ortsgruppe
Teutſchenthal ſtatt. Ortsgruppenleiter Pein
betonte, daß die Partei nun auf. allen Gebieten
der Staats Und Menſchenführung die Totali

preiswert Schlafzimmer, r
Große Auswahl. Billige Preise. Zahlungserleichterung.

en Möbelhaus ſSchirioth edarlehn.

tät erreicht habe. Die Ortsgruppenamtsleiter
gaben ihre Berichte über die Jahresarbeit.
Der Ortsgruppenleiter ſprach allen Amtsleitern
ſeine Anerkennung aus und betonte, daß dieſe
oft ſchwere Arbeit ausſchließlich ehrenamtlich
geleiſtet wird.

Unfreundlicher Sonnkag
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabendabend:
Während der Zuſtrom ſubtropiſcher Warm

luft vom Ozean nachgelaſſen hat, hat ſich dieſe
über dem Balkan in erheblichen Mengen an
geſammelt und iſt von Ungarn nord und
nordoſtwärts vorgeſtoßen. Mit Temperaturen
von 20 bis 23 Grad mußten ſie über die bei
uns um mindeſtens zehn Grad kühleren Luft
maſſen aufgleiten und entwickelten dabei eine
Störung, die durch ihre langanhaltenden und
reichlichen Niederſchläge auch in Mitteldeutſch
land berichtigt iſt. Die neblig-trübe und reg
neriſche Witterung am Sonnabend ſowohl im
Flachlande als auch im Harz iſt alſo auf einen
derartigen Tiefdruckwirbel zurückzuführen.
Sein Kern hat ſich noch vertieft. Auch die
Warmluftzufuhr hält an. Jnfolgedeſſen iſt für
Wachskuch neu kaufen Gummi hieder

Sonntag mit keiner weſentlichen Beſſerung zu
rechnen. Nachmittags werden die ſrröhregen
artigen Niederſchläge etwas nachlaſſen, jedo
wird die Bewölkung nicht erheblich aufbrechen.
Eine vorübergehende Beſſerung iſt erſt am
Montag zu erwarten.

Ausſichten bis Monkag abend
Sonntag vorwiegend nebligtrübe, nachmit

tags Nachlaſſen der Regenfälle, mild, ſchwang
Luftbewegung. Montag vorübergehende Beſſe

rung.

Waſſerſtands Meldungen

vom 20. März 1937

Saale W. F.Grochliß 8.64 Wittenberg
Trotha 8.48 AoßlauBernburg 62 len 19Calbe Op. 218 ar. eCalbe Uß. Acs Magdeburg uGrizehne 4.70 8rangermünde Tag

wWittenberge iElbe PLenzen 72 b 2geitmeris 1.57 ömisAuſſig 2.08 26Darchau 3 uDresden 8,62 otzenburg 472Torgau 1 65,08 h ſtorf
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Völliſche Lebenskraft, erſtes 5chöpfungsgeſetz
Gauſeſter Börckel/ gegen den Wiclersinn der konfessionell gefrennten Schulen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

rd. Kaiſerslautern, 21. März. Jn
einer großen Kundgebung in der Barbaroſſa
Stadt Kaiſerslautern ſprach Gauleiter
Bürckel zu den ſaarpfälziſchen Lehrern.

Er beſchäftigte ſich eingehend mit den
e die durch die Haltung gewiſſer kon
o nete Kreiſe aufgeworfen worden

ſind.

Einleitend umriß er das Verhältnis zwiſchen
Volk, Staat und Kirche. Dann ſagte er: Das
Volk iſt eine Schöpfung Gottes. Damit iſt
ſchon die UeberordnungdesSchöpfers
über ſein Werk gegeben. Das Recht des Volkes
muß aus dem Recht des Schöpfers fließen. Das
Werk ſelbſt aber, alſo das Volk, dient ſeinem
Schöpfer, indem es ſein Leben nach dem
höchſten Geſetz geſtaltet, das ihm der Schöpfer
gab, nämlich nach dem Geſetz der höchſtmög-
lichen Entfaltung der ihm als Schöpfungsgut
anvertrauten Kräfte und Werte. Es kann
aber dieſer Aufgabe nur dienen, wenn es ſeine

die Volksgeſundheit, die Vitalität
erhält.

Wir vollziehen durch den Kampf um
den immerwährenden Beſtand des Volkes den
Willen der Vorſehung. Die Kirchehat die Seelſorge, die Sorge für das Ver
hältnis der Menſchenſeele zu Gott, vor allem
für die Zeit, die beginnt wenn der Menſch das
Jrdiſche geſegnet hat. And ſie iſt dann beſorgt
um die überirdiſche Seligkeit, wenn ſie den
Menſchen die Kraft gibt und die Pflicht ein
prägt, den Willen Gottes auf Erden zu voll
ziehen.“

Gauleiter Bürckel kam hierauf auf die Ge
meinſchaftsſchule zu ſprechen. Er ſagte: „Wenn
nach katholiſcher Lehre Chriſtus die Ver
ſöhnung aller Menſchen und aller Raſſen dieſer
Welt predigt. wie ſelbſtverſtändlich muß es da
erſt ſein, daß er erſt recht die Gemeinſchaft
unter den Menſchen verlangt, die Gott
gleichen Blutes geſchaffen hat. Nun gibt
es in Deutſchland unter Gleichen zwei Kon
feſſionen, die beide ſich auf den gleichen Herr
gott und den gleichen Religionsgründer be
rufen. Wollen ſich wirklich beide auf den
gleichen Herrgott berufen. wenn ſie nicht ein
mal dulden, daß ihre Kinder auf einer ge
meinſamen Schulbank ſitzen Wollen ſie ernſt
lich ſagen. daß ſie nur in der Trennung der
gleichen Chriſten ihre Sendung fehen? Die
getrennten Schulen ſind das lebendige
Denkmal jenes unglücklichen Dreißig-
jährigen Krieges der unſer Volk teilte
und Jahrhunderte lang nicht mehr zur Ruhe
kommen ließ. Die Konfeſſtonsſchule iſt die
Narbe des Krieges. die zu tragen man unſere
Jugend im Namen dieſes alten Haſſes heute
noch verdammt. Die Behauvtung. daß es ſich
bei der Einführung der Gemeinſchaftsſchule
um eine weltliche Schule handele, iſt falſch
Nach wie vor bleibt der Religionsunterricht
der Schulen erhalten.

Ein klaſſiſches Beiſpiel, daß es ſich bei
dieſem Schulkampf ausſchließlich um ein nicht
von beſonderer Ehrlichkeit getragenes poli

tiſches Geſchäftemachen handelt. wurde im
alten deutſchen Reichstag geliefert. Da ſaßen
die Verteidiger der Konfeſſionsſchulen auf
derſelben Bank mit jenen, die alle Re
ligion aus der Schule entfernt wiſſen
wollten und die ſich auch religionsloſe Schulen
einrichteten, ohne daß es gegen den Koali-
tionsbruder einen Schulſtreik gab, und ſie
ſaßen beiſammen' und machten gemeinſam
politiſche Geſchäfte.“

Zu den Reſultaten der Erziehung in den
bisherigen Gemeinſchaftsſchulen ſtellte Gau
leiter Bürckel feſt: Der Biſchof von
Speyer ſowie alle ſeine engſten Mitarbeiter
beſuchten die Gemeinſchaftsſchüle, ohne daß ſie
ſich bisher auf Grund eigener ſchlechter Er
fahrung gegen die Gemeinſchaftsſchule wandten.“

Zu der Frage erklärte Gauleiter Bürckel
abſchließend: Die Vorausſetzung für die
Volksgemeinſchaft iſt die Jugendgemeinſchaft.
Vorausſetzung für die Jugendgemeinſchaft iſt
die Schülgemeinſchaft.“

Um im Gau Saarpfalz über dieſe Frage
zum abſoluten Frieden zu kommen, ordnete der

Gauleiter an, daß ſofort in allen Orten, in
denen das Bedürfnis zur Gemeinſchaftsſchule
zu einer Entſcheidung drängt, die Abſtimmung
durchgeführt wird.

Gauleiter Bürckel gab dann noch Antwort
auf die Frage, ob Chriſtentum und National
ſozialismus nebeneinander ihre Aufgaben er
füllen können. Die Kirche ſoll für die gleiche
Sache beten, für die wir arbeiten, für unſer
Volk. Wenn der Nationalſozialismus den Ur
ſachen Jahrhunderte alter Auseinanderſetzungen
ein Ende macht, ſo kann das die Kirche nicht als
gegen ſich gerichtet empfinden.“

Der Gauleiter gab gleichzeitig die An
weiſung an die Partei, jede Diskuſſion über
religiöſe Dinge zu unterlaſſen. Er berief ſich
dabei ausdrücklich auf den Willen des Führers.

Zum Schluß erklärte er: „Gibt es wohl
ein größeres Erleben, als den geſchichtlichen
Augenblick der endlichen Volkswerdung, der in
Jahrtauſenden noch im Mittelpunkt der Be
trachtungen ſtehen wird, und gibt es etwas
Erhabeneres, als dabei geweſen zu ſein und
mitgeholfen zu haben an dieſer Erfüllung?“

Keuer Dammbruch in England
Wejferes Sfeigen der flüsse Dörfer mössen geräumt werden

London, 21. März. Die engliſchen Be
hörden haben außerordentliche Maßnahmen
getroffen, um der Ueberſchwemmungsgefahr zu
ſteuern. Das Hochwaſſer des Fluſſes Lark,
deſſen Spiegel mehrere Meter höher liegt als
die umliegenden Gebiete, verurſachte geſtern
einen Dammbruch von etwa 200 Meter Länge.

300 Soldaten der Luftwaffe wurden ein
geſetzt, um die Dämme zu verſtärken. Auch die
geſamte Polizei der umliegenden Gebiete
wurde aufgeboten, um den Farmern beizu
ſtehen. Das Vieh wurde mit Booten in Sicher
heit gebracht. Mehrere kleine Dörfer
mußten bereits geräumt werden.
Ueberall ſtehen Laſtkraftwagen bereit, um die
Bevölkerung und ihre Habe in Sicherheit zu
bringen.

Die Themſe iſt in der Rähe von
Naidenhead über die Ufer getreten und
hat die Hauptſtraße nach Bath weithin über
ſchwemmt. Der Verkehr wird teilweiſe mit
Booten aufrecht erhalten.

Die Ueberſchwemmungen im unteren Teil
des Fluſſes Ouſe haben ſich geſtern ebenfalls
weiter ausgebreitet. Jn der Nähe von Mil
denhall brach ein Damm, ſo daß weitere
Gebiete überſchwemmt wurden, u. a. auch ein
bei Mildenhall befindlicher Flugplatz.

Das engliſche Königspaar richtete an die
Flußbehörden ein Telegramm, in dem das

Mitgefühl mit der heimgeſuchten Bevölkerung
und der Wunſch ausgeſprochen wird, daß eine
weitere Ausdehnung der Kataſtrophe ver
hindert werden kann.

525 Toke in Overkon
Der Schuleinſturz in USA

New York, 21. März. An der durch eine
Exploſion zerſtörten Schule von Overton
wurden die Bergungsarbeiten am Freitag
nachmittag eingeſtellt. Der Kommandeur der
Nationalgarde erklärte, daß der Trümmer
haufen gründlich durchſucht worden ſei. Die
Zahl der Toten, die geborgen werden konnten,
beträgt 525, die Zahl der Verletzten 125.

Ueber die Urſache des entſetzlichen Unglücks
tappt man noch immer im Dunkeln. Es gilt
zwar als einigermaßen ſicher, daß im Heikeller des Schulgebäudes auf irgendeine Wei

eine hochexploſive Gasmiſchung entſtanden
war, die dann durch einen Feuerfunken zur
Entladung kam. Aber wie ſich dieſe Gas
miſchung bilden konnte, iſt noch rätſelhaft, und
ebenſo unverſtändlich iſt es den Bauſachver-
ſtändigen, daß die Exploſion das ganze aus
gedehnte Schulgebäude mit einem Schlag ver
nichten konnte.

Beamke von

Proſtitulionseinnahmen ausgehalken

Tolle Zuſtände in USL.
San Franzisko, 21. März. Die auf

ſehenerregenden Beſchuldigungen ſchwerer
Korruption gegen verſchiedene ſtädtiſche
Beamte und beſonders gegen die Polizei,
die in dem kürzlich veröffentlichten Bericht des
Unterſuchungsbeamten Atherton erhoben wur
den, haben jetzt zur Abdankung des ſeit zwanzig
Jahren im Amte befindlichen Leiters der
Polizei von San Franzisko geführt.

Dieſer mußte zugeben, einem Unternehmen
20 000 Dollar zu ſchulden, das von Atherton
als die Kontrollorganiſation für das ganze
Proſtitutionsweſen in San Franzisko be
zeichnet worden war.

Die Enthüllungen des Atherton-Berichtes
haben die Bürgerſchaft von San Franzisko der
maßen aufgebracht, daß ein Bürgerausſchuß
ebildet wurde, der die Abdankung und die
eſtrafung der ſchuldigen ſtädtiſchen Beamten

durchſetzen will.

Schweden kommen nach Deutſchland
Abgeordnete, Bauern unck Wirtschaftsführer rejsen durch unseren Goo

Berlin, 21. März. Auf dem Tempelhofer
Flugplatz traf geſtern zu achttägigem Auf-
enthalt in Deutſchland eine aus 23 Teil
nehmern beſtehende Gruppe ſchwediſcher
Reichstagsabgeordneter, Bauern
und Wirtſchaftsführer ein. Vorbereitung und
Durchführung der Reiſe hat die Nordiſche
Verbindungsſtelle übernommen.

Die Gruvpe, deren Leitung in den Händen
des ſchwediſchen Reichstagsabgeordneten Pe
trus Nilſſon-Gränebo und des Reichs
tagsabgeordneten Konſul WalléSn liegt,
wurde auf dem Flugplatz durch den Präſi
denten der Nordiſchen Verbindungsſtelle, Dr.
Hans Dreeger. empfangen und mit einer
kurzen Anſprache begrüßt. Zu dem Empfang
hatten ſich der Preſſeattache der königlich
ſchwediſchen Geſandtſchaft, Dr. Damgren,

ſowie Geheimrat von Grundherr vom
Auswärtigen Amt und Vertreter anderer
Regierungs und Parteiſtellen eingefunden.
Die ſchwediſchen Gäſte werden auf ihrer Fahrt
durch Deutſchland Einrichtungen der Land
wirtſchaft und der land wirtſchaftlichen Jndu
ſtrie, des Arbeitsdienſtes, des Winterhilfs
werkes, der Reichsfrauenführung, der Hitler
Jugend uſw. ſehen.

Außer einem Empfang der Nordiſchen
Verbindungsſtelle ſind noch an verſchiedenen
Orten des Reiches Empfänge vorgeſehen.

Dem ſcheidenden britiſchen Botſchafter Sir
Eric Phipps, deſſen Abberufung wir kürz
lich meldeten, wurde nach einer Reutermeldung
vom Führer zum Abſchied ſein Bild in
einem Silberrahmen geſchenkt.
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Gabardine-Mäntel
tür Herren in Raglan- oder Slipon-
torm, ganz auf Kunstseide gearbeitet,
verschiedene Qualitäten in allen
Modefarben 49-- 5750 73

Ssport-Sliponsfür das Frühjahr aus geschmack-
vollen Cheviotstoffen, elegante
weite Form, ganz auf Kunstseide
gefüttert. 39 49 65
Regen- Mäntel
aus Lederol, Batist, Covercoat oder
Kaschmir, in allen Ausführungen
Lederol u. Batist Covercoat

ab 1325 ab 1650
Kaschmir

ob 2175

ka birtrtan: um la
Gabardine- Mäntel
tür Damen in Raglan- auch Slipon-
formen in modefarbig, sport- und
marineblau, gut
imprägniert. 29— 39 49

Sport-Kostüm e
in gemusterten Wollstoffen, ver-
schiedene Qualitäten und Ausfüh-

rungen u 29- J9 49

Sport Mäntelin neuen Stoffmustern und Formen

ganz gefüttert. 29 36 39

LEIPZIG C. Grimmaische Ecke Reichsstr-
Fernruf 719 51
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Die großen Defaka-Frühjahrsmodenschauen finden statt: vom 6. bis 9. April 1937, täglich um 15.30 und 20 Uhr im großen Saale des Cenlraltheaters, Leipzig C 1, Eingang Gottschedstraße
Einlaßkarten können unentgeltlich an unserer Tageskasse entnommen oder von unserer Werbe- Abteilung, Ruf 719 51 angefordert werden



21. März 1937

Der Leiter des Heimſtättenamtes der DAF.,
Pg. Ernſt von Stuckrad, gab einem Ver
treter der nationalſozialiſtiſchen ParteiPreſſe
zur Sonderaktion „Die Partei im Kampf für
Deutſchland“ bedeutſame Erklärungen über die
Forderungen der Deutſchen Arde i t 5“ ront für den Arbeiterwohnſtätten
au ab.

Auf die Frage „Wie denken Sie ſich die
Mitarbeit des Heimſtättenamtes am
deutſchen Siedlungswerk?“ ant
wortete Pg. v. Stuckrad:

„Wir müſſen vor allen Dingen an den
Kern des Problems vorſtoßen: ragbare
Laſten für den Siedler und Mieter
zu ſchaffen. Die ſparſame Geſtaltung der
Wohnräume muß zu einer Selbſtverſtändlichkeit
werden. Wir verfolgen keineswegs die Abſicht,
Einſparungen vorzunehmen, die dem Siedler
und Mieter hohe Heizungs und Jnſtand
haltungskoſten ſchaffen, die Lebensdauer der
Bauten verringern und räumlich in keinem
Verhältnis zum Umfang der Familie ſtehen,
aber wir müſſen einen wirtſchaftlichen
Bautyp finden, der uns das Recht gibt, auch
an anderer Stelle tätige Mithilfe zu fordern.
So konnten bisher viele Ortswohnungen für
den Arbeiter nicht geſchaffen werden, da für
die Reichsdarlehen für die Kleinſiedlungen
und Volkswohnungen Zinsſätze von 4 v. H.
jährlich verlangt wurden.

Finanzierungsfragen

Dieſe Zinsſätze für die öffentlichenMittel im müſſen g. e
den. Das iſt eine Forderung, die durchaus
verwirklicht werden kann. Durch die Anord
nungen des Vierjahresplanes iſt die Erhöhung
der Baukoſten, die an manchen Orten ver
zeichnet wurde, endgültig beendet und eine
ſtabile Lage geſchaffen worden. Unberechtigte
Baukoſtenſteigerungen, deren Leidtragender
der gethelter iſt, ſind alſo nicht mehr am

atze.

Ein weiteres reformbedürftiges Gebiet iſt
die Frage der Eigenkapitalien. Sie
ſind für die Siedlungsbewerber viel zu hoch;
denn es iſt unmöglich, daß der Durchſchnitts
ſtedler-Anwärter heute ein Eigengeld in Höhevon 1000 RM. aufbringen an Soll die
Arbeiterheimſtätte ihren Namen zu Recht
tragen ſo muß hierdurch Erhöhung d etfür die Siedlung bererigeſtellten
Reichs darle hen wenn wir auf ein
gewiſſes Eigenkapital aus wirtſchaftlichen
Gründen nicht verzichten können ein ver
nünftiger Ausgleich geſchaffen werden.

Entbürokratisierung
„Kann das Siedlungsverfahrenbeſſer geſtaltet werden
„Zweifellos muß gerade im Siedlungs

verfahren den Lebensnotwendigkeiten der
Schaffenden weitaus mehr als bisher Rech
nung getragen werden. Ueber alle büroe
kratiſchen Wünſche hinweg müſſen wir das
r Siedlungs und Wohnungsbedürfnis

es Arbeiters ſtellen. Es darf in Zukunft kein
Siedlungsverfahren an irgendwelchen büro
kratiſchen Handhaben ſcheitern
oder auch nur hinausgezögert werden.
Das Siedlungsverfahren muß vereinfacht
werden und die behördlichen Beſtimmungen
für die Siedlungen in eine neue Faſſung kom
men, damit ſich der Siedlungsgedanke wirklich
in breiteſten Volksſchichten durch
ſetzen kann. Die Deutſche Arbeitsfront wird
deshalb ihre Gauheimſtättenämter nach den
Grundſätzen wirklicher Lebenserfahrung aus
bauen, ſie wird ſelbſt auf dem Wege der
Entbürokratiſierung vorangehen und
das Siedlereignungs und auswahlverfahren
ſinnvoll vereinfachen.

Arbeiterwohnstättenbau
„Wann kommt der planvolle Arbeiterwohn

ſtättenbau auf breiteſter Grundlage
„Nach reſtloſer Durchführung dieſer Reform

maßnahmen iſt die Deutſche Arbeitsfront für
ihre großen Aufgaben gerüſtet. Sie wird ihren

e bei der praktiſcheneſtaltung des Wohnſtättenbaues unter allen
Umſtänden vertreten. Jn der Neuordnung der
Aemter der Deutſchen Arbeitsfront iſt auch eine
Neuorganiſation der für das Bauweſen ver
antwortlichen Stellen enthalten. Und ſo kom
men die Pläne der DAF. für den Wohnungs
und Siedlungsbau der nächſten Zeit klar zum
Ausdruck. Unſere Forderung lautet kurz und
bündig: Ausrichtung des geſamten
Wohnungsbaues auf den Arbeiter
wohnſtättenbau.“

„Welchen Erfolg hatten die Arbe i t s
beſchaffungsmaßnahmen auf dieſem
Gebiet?“

„Bisher, in dem jetzt abgeſchloſſenen erſten
Vierjahresplan, ſind im Wohnungsbau bereits
ichtbare Erfolge erzielt worden. Der

jährliche Reinzugang an Wohnungen konnte
von 178 009 im Jahre 1933 auf 290 000 Woh
nungen in Jahre 1936 geſteigert werden. Dieſe
Ziffern ſind ein Erfolg der Arbeitsbeſchaffungs
maßnahmen. Es kam allerdings in erſter Linie
darauf an. daß überhaupt, nicht aber wie ge
baut wurde.

Aus dieſen Gründen müſſen wir die Feſt
ſtellungen machen, daß von dieſen Wohnungen
noch nicht einmal die Hälfte Klein
vohnungen mit tragbaren Laſten

ſind. Hier muß eine entſcheidende Ausrich
r die ſozial politiſchen Not
wendigkeiten unſerer Tage erfolgen. Auch
die Bauwirtſchaft wird durch den Vierjahres
plan zur Sparſamkeit gezwungen. Es bleibt
alſo auch für ſie eine Arbeit nur in einem
Rahmen möglich, der durch die übrigen ſtaats
und wirtſchaftspolitiſch bedeutſamen Aufgaben
beſtimmt wird. Die Wehrhaftmachung und der
Aufbau der einheimiſchen Rohſtoffwirtſchaft er
fordern unſere geſamten wirtſchaftlichen Kräfte.
Wenn darüber hinaus noch Kräfte für den
Wohnungsbau eingeſetzt werden, ſo darf das
nur für zwingendeſozialpolitiſche
Bedürfniſſe geſchehen. Alles andere wäre
volks wirtſchaftliche Vergeudun g. Auch hier
haben die Anordnungen des Beauftragten für
den Vierjahresplan die wichtigſten Voraus
ſetzungen geſchaffen, denn ſie beſchrän
ken den Bau von Großwohnungen,
Luxusvillen u. a. auf das ſtärkſte
Der Arbeiterwohnſtättenbau wird alſo durch
einen unmöglichen Aufwand von Baumitteln
an falſcher Stelle nicht gehemmt.

Daher wird die Deutſche Arbeitsfront in
der nächſten Zeit dafür ſorgen, daß die vor
handenen Bauſtoffe für Heimſtätten und Woh
nungen für diejenigen Volksſchichten angeſetzt
werden, die bei der bisherigen Bautätigkeit,
beſonders vor 1933, im allgemeinen leer aus
gegangen ſind. Die Heimſtättenſied-
lung für den Arbeiter wird in breiteſtem
Maße Wirklichkeit werden. Stammarbeiter
Siedlungen, in denen Schaffende leben, die

Eine Million

ARBEIT VND WVIRTSCHAFT

Wohnungen für die Arbeiter
Siedlung bedeutet den Schaffenden eine Lebensnotwendigkeit

mit ihrem Betrieb feſt verbunden ſind, und
ebenſo Heimſtätten für wirklich Sied lung s
willige und -fähige werden wir inerſter Linie zu ſchaffen Mabew

„Welchen Sonderauftrag hat dieDAF. auf dem Gebiete der Siedlung im
Vierjahresplan erhalten?“
Ein besonderes Siedlungswerk

„Die Zentralſtelle für den Vierjahresplan
in der DAg. hat von Generaloberſt Miniſter
präſident Göring einen Sonderauftrag be
kommen, nämlich die Durchführung des Sied
lungswerkes für die neuen Rohſtoffinduſtrien,
für deren Stammarbeiter in ſchnellſter Weiſe
mit den Werkanlagen gleichzeitig auch ordent
liche Wohnungen geſchaffen werden müſſen.
Dieſe Arbeiten ſind unter der Leitung von
Hauptdienſtleiter Pg. Schmeer auch bereits
in Angriff genommen worden. Und aus der
Erfüllung dieſer Aufgabe r der kraftvolleJmpuls ſur die Geſamtlöſung des Wohnungs
baues kommen.“

Zum Schluß erfahren wir noch, daß Pg.
von Stuckrad als Beauftragtem des Schatz
meiſters ſämtliche Siedlungsgeſellſchaften der
DAF. unterſtehen. Gleichzeitig iſt er Leiter der
Abteilung Bauwirtſchaft des Schatzamtes und
der angeſchloſſenen Bauprüfungs abteilungen.
Man kann alſo ſagen, daß alles, was mit dem
Wohnungsweſen zuſammenhängt, jetzt inner
halb der DAF. in einer Hand vereinigt
worden iſt.

Schafe mehr

Sem e

Seit dem Jahre 1933, dem Zeitpunkt eines r Aufbaues des deutſchen Schaf
beſtandes hat unſer Schafbeſtand um etwa 1 Million chafe ſich vermehrt. Mit dem Woll
anfall dieſer Schafe können wir aber erſt 6 bis 7 v. H. des deutſchen Wollbedarfs decken.
Wir wollen es aber dahin bringen, mindeſtens 15 bis 20 v. H. unſeres Wollbedarfs ſelbſt
zu erzeugen. Unſer Bild zeigt den Stand der Schafhaltungen der einzelnen Länder in

Millionen Stück auf 1

Flüssige

000 qkm Bodenfläche

Banken
Starkes Wachsen der Februar-Zuflüsse an festen Geldern

Eine große halliſche Privatbank teilt uns
mit: Für den ſtarken Anlagebedarf, der in der
Ueberzeichnung der jüngſten Reichsanleihe und
der Erhöhung des urſprünglichen Emiſſions
betrages um 200 Mill. RM. zum Ausdruck ge
langt, liefern die ſoeben erſchienenen Februar
ziffern der monatlich berichtenden Kreditinſti
tute eine intereſſante Veſtätigung.

Um nicht weniger als 561 Mill. RM. ſindim Februar die Geſamtgläubiger aller Berichts

banken geſtiegen, und nicht weniger als 552Mill. RM. entfallen hiervon auf den Zu
gang an feſten Geldern d. h. auf eineErhöhung derjenigen Einlagekonten, bei denen
der vorhandene Anlagebedarf am deutlichſten
in die Erſcheinung tritt. Zeitpunkt und Um
fang der neuen Anleihetransaktionen waren
ſomit richtig gewählt, und es ſteht außer
Zweifel, daß es dem Anleihekonſortium ge
lingen wird, die übernommenen Beſtände raſch
zu plazieren. Man kann in dieſem Zuſammen
hange dem Hinweis im jüngſten Geſchäfts
bericht der DDBank nur Recht geben, daß die
deutſche Bankenſtruktur, die die Tätigkeit der
Kredit und Depoſitenbank mit der einer

Emiſſtonsbank h den deutſchen Verhält
niſſen in glücklichſter Weiſe entſpricht.

Jm übrigen ließ die Entwicklung des
Wechſelumlaufs der Golddiskontbank zur Rekordziffer von 1185 Mill. RM. Ende Kee
ſchon vermuten, daß die Banken ihre Beſtände
an Dreimonatswechſeln erheblich verſtärkten
und damit eine e die bei derRediskontfähigkeit dieſer Wechſelabſchnitte die
Zahlungsbereitſchaft der Kreditinſtute erhöht.
Tatſächlich iſt dies bei der Geſamtzahl der
Berichtsbanken im Geſamtumfange von 268
Mill. RM. der Fall geweſen, mit dem Ergeb
nis, daß z. B. in der Gruppe der Großbanken
gegenüber der im Kreditweſengeſetz vorge
ſehenen Norm von 30 v. H. ſich die Anlage
liquidität gegenwärtig auf 143,3 v. H. beziffert.

Unternehmungen
Zeiß Jkon AG., Dresden. Jn der HV. wurde

über eine weitere Umſatzzunahme im laufenden
Geſchäftsjahr berichtet, beſonders auch im Ex
portgeſchäft, ſo da der Erwartung eines
wieder günſtigen Abſchluſſes Ausdruck ge
geben werden konnte.

Nr.

Verarbeitung
von Altmaterial

Ein neues Geſetz
Nach einem von der Reichsregierung am

16. März erlaſſenen Geſetz, das im Reichsgeſetz
blatt I Nr. 35 vom 17. 3. 1937 verkündet iſt
kann der Reichsminiſter des Jnnern im Ein
vernehmen mit dem Reichswirtſchaftsminiſter
und dem Reichsarbeitsminiſter Vorſchriften
über die Verarbeitung von gebrauchten oder
ſonſt geſundheitlich bedenklichen Webe und
Wirkwaren ſowie Füllſtoffen zu Be
kleidungs- und Einrichtungs- und ſonſtigen
Gebrauchsgegenſtänden erlaſſen.

Er kann insbeſondere die Reinigung, Des
infektion und Entweſung der Stoffe und Ge
brauchsgegenſtände anordnen, die Verwendun
von Stoffen, die ſich nicht mit Sicherheit
reinigen, desinfizieren oder entweſen laſſen,
verbieten, beſtimmte Verfahren der Reinigun
Desinfektion und Entweſung vorſchreiben, die
Einfuhr der den Vorſchriften nicht entſprechen
den Stoffe und Gebrauchsgegenſtände ver
bieten ſowie beſtimmen, wie die Durchführung
der Vorſchriften zu überwachen iſt. Bei Zu
widerhandlungen gegen eine zur Durchführun
dieſer Vorſchriften erlaſſene Beſtimmung i
mit entſprechenden Strafen zu rechnen.

Die Wirtschaft des Gaues
Gewerbe- und Handelsbank AG

Der Aufſichtsrat der Gewerbe und
Handelsbank AktiengeſellſchaftHalle-Saale, beſchloß, der am 28. Aprit
ſtattfindenden oHV nach reichlichen Abſchrei
bungen die Verteilung einer Dividende von
4 v. H. wie im Vorjahr vorzuſchlagen.

Dem Bericht für das abgelaufene Geſchäfts
jahr entnehmen wir u. a. Jm Berichtsjahre
hielt die lebhafte Tätigkeit in allen Zweigen
der Wirtſchaft an. Die gute Beſchäftigun
der Kundſchaft des Unternehmens, die ſich na
wie vor hauptſächlich aus Mittelſtand und
Gewerbe zuſammenſetzt, wirkten ſich natur
gemäß auch auf die Bank aus. Die Umſatz
ſteigerung hielt an, und es konnte die höchſte
Umſatzziffer ſeit Beſtehen des Jnſtituts er
reicht werden. Nach wie vor pflegte die
Geſellſchaft hauptſächlich das Kontokorrent
Geſchäft. Wenn auch der Geſamtbetrag der
Ausleihungen während des Jahres größer
war, ſog hat die Endſumme am Jahresſchluß
gegen däs Vorjahr keine Erhöhung erfahren
Durch die Abteilung Schlachthof iſt das
Unternehmen mit dem Fleiſchergewerbe und
mit allen in der Fleiſchverſorgung Halles
tätigen Berufen eng verbunden.

Die flüſſigen Mittel haben infolge der
Wirtſchaftsentwicklung eine weitere Erhöhung
erfahren und ergeben eine Liquidität von
55,67 v. H. der Geſamtverpflichtungen. Darin
iſt die ausgewieſene Barreſerve mit 9,36 v. H.
enthalten. Für die bei der Bank im laufenden
Geſchäftsverkehr unterhaltenen Guthaben an
öffentlichen Geldern hat das Unter
nehmen eine Eigentümergrundſchuld von
36 Kilogramm Feingold hinterlegt.

AG für Grundstücksverwertung
Die Aktiengeſellſchaft für Grund

ſtücksverwertung, Halle-Saale,
ſchließt das Geſchäftsjahr 1936 mit einem Ver
luſt von 2000 RM. ab. Eine Dividende (im
Vorjahr 224 v. kommt in dieſem Jahre
nicht zur Verteilung. Aktienkapital 0,4 Mil
lionen RM

Wirtschaftliche Rundschau
rozeß um 75 000 Füllfederhalter in Wien.e Handelsgericht iſt ein re

anhängig gemacht worden, der bezeichne
dafür iſt, wohin ſich der Verſicherungsgedanke
bei mangelnder Selbſtdiſziplin verirren kann.
Ein Füllfederkonzern verpflichtete ſich, dem
Käufer den Füllfederhalter zu erſetzen, ſofern
er ihm im erſten Jahr nach dem Kauf ver
loren gehen ſollte. Vorausſetzung war nur, daß
der Beſitzer eine eidesſtattliche Erklärung dar
über abgab, wann, wo und wie er den üll
ederhalter verloren hatte. Das Riſiko d eſere dern wälzte der Konzern auf eine

Verſicherungsgeſellſchaft ab, die mit ihm zu
nächſt einen Vertrag über 50 000 verlorene

üllfederhalter abſchloß. Später ſchloß derne en noch mit einer anderen Der
ſlcherungegeſellſchaft über 75 000 Furrenn
halter ab. Dieſe zweite Geſellſchaft klagt t
auf Nichtigkeit des Vertrages, der für ſie r
verlüſtreich wurde. Sie hält ſich für getäuſcht.

Börsen und Märkte
vom 20. März

Mifteldeutsche Effektenbörse: Still tat
Am Wochenſchluß war die Tendenz un einlich und e wakt ſt i II wobei Abſgwächunger

überwogen. Am Rentenmarkt r ghere
Reichs und Staatsanleihen Reichsſchätze 1986 r k.
Umſätze. Die übrigen Werte lagen ruhig, wobei Au
Landeskulturrenten 0,12 v. H. ſchwächer waren. ſo28
Stadtanleihen hatten kleines Geſchäft. e an,
waren wieder vergeblich geſucht, 1929 zogen 0.2 v. H.

Berliner Metallnotierungen legtanrt
Elektrolytkupfer 97,50 RM. für 100 Kilog

Magdeburger Zuckernotierungen Mehrere
Notierungen in RM. für 50 Kilogro mm ens:Gemiahl. Melis per Märs 31,8218 Tendene

euhig, Wetter: regneriſch.
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Der Dollar lochkt
Widerſteht Donald Budge

Aus Amerika wird berichtet, daß dem
Rangliſtenerſten der Vereinigten Staaten, Do
nald Budge, Angebote gemacht worden ſind,
zum Berufsſpielertum überzutreten. Francis
Hunter, der Veranſtalter der Vines
Perry-Spiele, bemüht ſich um die Ver
pflichtung von Budge, deſſen Abkehr vom
Amateurſport gleichbedeutend mit dem Verluſt
aller Ausſichten Amerikas in den DavisPokal
ſpielen ſein würde.

Wenn auch für Amerikas Tennisſport in
dieſer Saiſon kaum zu befürchten ſteht, daß
Budge ſo ſchnell auf die Angebote von Hunter
eingehen wird, ſo iſt die Geſahr, daß Amerika
ſeine Spitzenſpieler an die TennisZirkuſſe ver
liert, dennoch ſtändig gegeben. Das Berufs
ſpielertum hat in Amerika ſeit dem Uebertritt
des Weltmeiſters Perry einen neuen Auf-
trieb erfahren. Perry hat in den wenigen Mo
naten, in denen er in Amerika am laufenden
Band gegen Vines Spiele gegen Bezahlung
austrägt, ausgezeichnet verdient.

Allein die drei erſten Kämpfe zwiſchen
dieſen beiden Spielern brachten Perry 18 0600
Dollar, Anfang März hatte es Perry bereits
auf 45 000 Dollar gebracht. Außerdem hat er
ſchon einen Film gedreht und hofft bis zum
Monat Mai, in dem er nach England kommen
will, um ſich bis zum Auguſt auszuruhen, rund
150 000 Dollar verdient zu haben, was gewiß
keine Kleinigkeit iſt. Es iſt klar, daß die Ver
lockungen des Dollars ſehr groß ſind und wer
weiß, wie lange Budge ihnen widerſtehen kann.
Für den amerikaniſchen Amateurſport bedeutet
das Berufsſpielertum vor allem im Tennis
ein grunle m das von Jahr zu Jahr ſchärfer
wird.

Foßboll in England,
1. Liga

Arſenal Birmingham 1:1; Bolton Wan
derers Weſtbromwich Albion 4:1; Brent
ford Middlesbrough 4:1; Derby County
Charlton Athletic 5:0; Everton Mancheſter
City 1:1; Huddersfield Town Portsmouth
1:2; Mancheſter United Grimsby Town 1:1;
Preſton Northend Leeds United 1:0; Shef-
field Wednesday Liverpool 1:2; Sunder-
land Chelſea 2:3; Wolverhampton Wan-
derers Stoke City 2:1.

2. Liga
Aſton Villa Blackpool 4:0; Bradford

City Blackburn Rovers 2:2; Bürnley
Weſtham United 2:1; Cheſterfield Totten
ham Hotſpur 1:3; Coventrxy City Bradford
4:0; Doncaſter Rovers Newcaſtle United 1:2;
Fulham Norwich City 2:3; Nottingham
Foreſt Sheffield UAnited 1:1; Plymouth
Argyle Barnsley 1:2; Southampton Lei-
ceſter 1:1; Swanſea Town Bury 2:0.

Sporfrundschau
Ohne Schwarzmann und Stadel muß

Deutſchland den zweiten Turnländerkampf
gegen Finnland am 26. März in Hamburg be
ſtreiten. Die beiden werden durch den Bran
denburgiſchen Meiſter Pludra und den vor-
geſehenen Erſatzmann Schmelcher erſetzt. Die
deutſche Riege ſteht nun wie folgt Frey,
Steffens, Beckert, Volz, Stangl, Müller,
Pludra und Schmelcher.

Ein Jugendfußballturnier mit
Beteiligung aus fünf Nationen führt Türu
Düſſeldorf an den Oſtertagen durch. Teil-

III
nehmer ſind CAFC Prag, White Star Brüſſel,
Jeuneſſe Eſch, Winſchooten, Vanlo und aus
Deutſchland Schalke 04, Hertha BSC, Hanau 93,
Fortung und Turu Düſſeldorf. Ein natio
nales Fußballturnier veranſtaltet der MTV
München mit Bewag Berlin, 1. FC und ASV
Nürnberg, Fortung Leipzig, Neuſtadt Koburg,
Regensburg, Würzburg 04 und München 1860.

Bei der Jahrestagung des Jnter
nationalen Tennis-Weltverbandes in Paris
wurde der vom König von Schweden ins
Leben gerufene Hallenwettbewerb offiziell an
erkannt. Der Antrag Auſtraliens auf Ein
führung eines Davispokalkampfes für Frauenwurde auf ein Jahr zurückgeſtellt und Auſtra

lien zur Ausarbeitung klar umriſſener Vor
ſchläge aufgefordert. Die Meiſterſchafts und
Davispokaltermine fanden Beſtätigung.

Weltmeiſter Scherens gewann über
legen das Flieger-Omnium in der Berliner
Deutſchlandhalle vor Gérardin und Merkens,
die ſich punktgleich in den zweiten Platz teilten.
Bei den Steherrennen verſagte überraſchend
unſer Meiſter Metze. Der Held war einmal
mehr der Bahnmatador Walter Lohmann, derfeinen ſchärfſten Gegner in A. Wambſt hatte.

In Neptons Reich
Schau der Weltgeltonq deutschen Boofsboues in Berſin

Drahtbericht unserer berliner Schriftlettung
Unter dem Funkturm in Berlin hat

Neptun ſein Reich aufgeſchlagen: Unzählige
Techniker, Handwerker, Arbeiter und viele
Helfer der verſchiedenen Waſſerſportorganiſa
tionen waren in dieſen Tagen in der Halle II
der Berliner Meſſeſtadt damit beſchäftigt, in
den Kojen und Ständen die letzten Arbeiten
der „Großen Waſſerſportausſtellung Berlin
1937“ zu verrichten, die am Samstagvormittag
von Oberbürgermeiſter und Stadtpräſident, Pg.

Dr. Lippert, erffnet würde. Ein Ehren
ſturm der Kraftſportſtandarte l des NSK K.
Marine SA. und Marine HJ. waren am Ein
gang der Halle angetreten

Oberbürgermeiſter Dr. Lippert nahm
nach dem Fahneneinmarſch das Wort zur Er
öffnungsanſprache, in der er zunächſt auf die
deutſchen Erfolge in den olympiſchen Waſſer
ſportwettbewerben verwies, die in unſerem
Volke die Erkenntnis gefeſtigt hätten, daß der
Waſſerſport volksgeſundheitlich und volkswirt
ſchaftlich von nicht zu unterſchätzendem Werte ſei.

Welchen bedeutenden Faktor das deutſche
Bootshandwerk für Arbeitsbeſchaffung und
Export darſtelle, ergebe ſich daraus daß die
Reichsfachgruppe „Boot- und Schiffbau“
etwa 1100 Handwerksbetriebe umfaſſe, die in
der Hochſaiſon je 80 bis 90 Volksgenoſſen be
ſchäftige. Für die Weltgeltung des deutſchen
BootsbauHandwerks gebe es keinen beſſeren
Beweis als die Tatſache. daß von 25 Mann
ſchaften, die zur olympiſchen Ruderregatta an
traten. 15 Mannſchaften ihre Boote in
Deutſchland hatten auf Kiel legen laſſen.
Aber nicht allein die Ruderbootswerften,
ſondern auch die übrigen deutſchen Bootsbauer,
vor allem die Motorbootswerften, hätten zahl
reiche Auslandsaufträge nachzuweiſen.

Die Reichshauptſtadt, ſo führt Dr. Lip-
pert fort, ſei nicht nur das Organiſations
zentrum der deutſchen Waſſerſportler, ſondern
auch eine der waſſerfreudigſten Städte Deutſch
lands. Neben der wirtſchaftlichen Seite dürfe
aber auch der kulturelle und geſundheitliche
Gewinn des Waſſerſportes nicht vergeſſen
werden.

Das Mitwirken des Reichsbundes deutſcher
Seegeltung, der Marine-HJ. und der Marine

SA. in der Waſſerſportausſtellung ſei beſonders
u begrüßen, da ſie mit die weſentlichſten VerFchtet deutſcher Seegeltung im Binnenlande

ſind.
Ein erſter Rundgang durch die überaus

intereſſante Schau vermittelt einen umfaſſenden
Ueberblick über alle Gebiete des Waſſerſportes
und vor allem über den Hochſtand des deut
ſchen Bootsbaues und des deutſchen Bootsbau
handwerks.

Am Eingang der Halle iſt ein Ehrenraum
für die deutſchen Bootsbauer errichtet, die durch

Aufn. Scherl

Im Paradies der Wasserfreunde. Ein Ueberblick der Ausstellung in Hale 2

hre Arbeit die Voralhſehungen dafür ſchafften

daß der deutſche Waſſerſport ſeine wirtſchaft
lichen, volksgeſundheitlichen und kulturellen
Möglichkeiten mit vollſtem Erfolge nutzen kann.
Beſonders intereſſant ſind ferner die von
der Potsdamer Modellbauſchule ausgeſtellten
Schiffsmodelle, rieſige Schlachtkreuzer, Turbinen
ſchnelldampfer und das Feuerſchiff „Elbe I.
Auch aus der Arbeit der Marine-HJ., der
Marine-SA. und des Reichsbundes Deutſcher
Seegeltung werden in verſchiedenen Kojen
intereſſante Ausſchnitte gezeigt.

Die Sonderkofe des Muſeums für Meeres
kunde iſt diesmal in der Form eines großen
Kommandoturms errichtet der dem eines deut
ſchen Minenſuchbootes genau nachgebildet iſt.
Die Beſucher können alſo alle Nöte und Ge
fahren. eines Kapitäns eines Kriegsſchiffes
theoretiſch“ miterleben. Die deutſche Lebens
rettungs- Geſellſchaft gibt einen lehrreichen Ein
blick in ihre Arbeit. über die in der Oeffent
lichkeit verhältnismäßig wenig bekannt iſt.

Den Jnnenraum der Halle l nehmen die
Stände der deutſchen Bootsbauwerke ein. Vom
kleinſten Kafak über das Autoboot bis zur
großen luxuriöſen Motorfacht ſind alle Größen
vollzählig vertreten. Die einzelnen Modelle
zeigen, daß auch in der Bootsbautechnik im
Laufe des vergangenen Jahres Fortſchritte
erzielt wurden. die weſentlich zum weiteren
Aufbau des deutſchen Waſſerſportweſens bei
tragen werden. Das beſondere Jntereſſe der
Beſucher beanſprucht eine Muſterwerft, die
während der Ausſtellung in vollem Betriebe
gezeigt wird.

Aus der Fülle der weiteren intereſſanten
Ausſtellungsgegenſtände und Einzelheiten ſeien
nur noch die Kofen der Zubehörinduſtrie. ge
nannt, an denen auch „Landratten“ Freude
finden werden.

22 Pyöflinge
erhielten das Reiterabzeichen
22 Prüflinge der Univerſitäts-Reitſchule

ſtellten ſich der Prüfungskommiſſion zur Ab
nahme des Jugend-Reitabzeichens und des
Reitabzeichens in Bronze. Die Prüfung ſelbſt
fand in der herrlichen, modernen Reitbahn der
Heeres-Nachrichten-Schule ſtatt und dauerte
mehrere Stunden Allen 22 Prüflingen wurde
das Reiterabzeichen verliehen.

Das Jugend-Reitabzeichen erhielten: Jrm
gard Fritzſche-Mücheln, Gebhardt Richter, Rolf
Sauer und Hans Schauerhammer.

Das Reitabzeichen in Bronze erhielten:
Siegfried Finger, Hans Götze, Hermann
Hartmann-Rabatz, Ludwig Herrwig-Rabatz,
Walter Haaſe-Poritzſch, Kurt Hellmuth. Frl.
Jnge Maaß, Paul Michel-Rabatz, Willy Oertel
Rabatz, Ludwig Poland, Hermann Schmidt,
Gerhard Schmidt, Paul Spazier, Otto Raue,
Hubert Türſchen, Frl. Erika Walther, Fritz
Wagner, Arno Ziegler.

K

Die nächſte Reitabzeichenabnahme an der
Univ.-Reitſchule findet vorausſichtlich in vier
bis fünf Wochen ſtatt.

Sportforbeit auf cem Lande
Man ſagt immer, daß der Landbewohner

e an neue Erkenntniſſe heranzubringen
ei. als der Städter. Das trifft nur bedingt

zu; wer einmal Gelegenheit hatte, draußen auf
dem flachen Lande die ſich überall ſtärker
durchſetzende Sportarbeit kennenzu
lernen, der wird zugeben müſſen, daß der
Schaffende in der Landwirtſchaft zwar vorerſt
eine gewiſſe Voreingenommenheit gegen eine
ſportliche Betätigung hatte, aber daß dieſe
mehr und mehr ſchwindet und ſich der Begriff
„Sport auf dem Lande“, den das Sportamt
Kraft durch Freude in dieſen Wochen be
ſonders betönt, mit ſchönem Erfolg durchſetzt.
Jeder Beſuch bei Landſportkurſen von Kraft
durch Freude beſtätigt dies deutlich, jedes Ge
ſpräch, jede Beſichtigung verſtärkt die Gewißheit.

Die Sportlehrer und Sportlehrerinnen, die
für dieſe Landſportarbeit eingeſetzt werden,
ſind aus kernigem Holze geſchnitt. Sie wiſſen
um das, was den landſchaffenden Menſchen be
wegt, ſie kennen ihn, weil ſie entweder aus
ſeinen eigenen Reihen kommen oder ſich ſo in
die ganze Arbeit vertieft haben, daß ſie zu
einem poſitiven Ergebnis für beide Teile ge
langen können.

„Wie ſieht eigentlich Jhr Tagewerk aus?“
gen wir bei ſolchem Beſuch eine Sport
ehrerin in einem voſthavelländiſchen Dorfe.

„Das iſt, kürz geſagt, immer verſchieden. Jn
den Uebergaängszeiten, wie im Frühjahr und
Herbſt, iſt unſere Arbeit anders als im Winter
oder im Sommer. Es iſt klar, daß während
der Hauptbeanſpruchung aller Kräfte für die
Feldarbeit das Sportliche etwas in den Hinter
grund treten muß, aber es hat ſich ſchon mehr
und mehr der Wunſch vieler durchgeſetzt, a
während desſtärkſten Einſatzes au
dem Feldedie Leibesübungen nicht
ganz zu unterlaſſen. Jch muß in
mehreren Dörfern arbeiten, und zwar ſo, daß
nach Möglichkeit die Fahrzeit, die mich von
Ort zu Ort bringt, nicht übermäßige Verluſte
bringt, denn nachmittags ſind es meiſtens die
Kinder, die zum Kurſus kommen, und am
Abend ſammeln ſich dann die Erwachſenen, die,
wie ich es immer wieder feſtſtellen kann, von
Mal zu Mal mit ſtärkerem Jntereſſe bei der
Sache ſind.

Wir haben inzwiſchen Gelegenheit, uns den
Betrieb in dem großen Saal eines Dorfgaſt
hauſes anzuſehen. Es ſind Frauen verſchiedener
Altersſtufen, die mit wahrer Begeiſterung die
kleinen Tänze, die ein Muſiker begleitet, aus
führen. Eine Mutter, die vier Kinder zu
Hauſe hat, erzählt uns, daß ſie durch die Ab
haltung eines Kraft-durchFreude-Kurſes über
haupt erſt Jntereſſe für die Leibesübungen ge
funden hat und daß ſie ſchon obwohl ſie noch
nicht allzu lange dabei iſt viel friſch er
an ührehäus hichen Pflichten heran
geht. „Man wird ein anderer Menſch und ver
gißt, einmal für kurze Zeit alles das, was man
die täglichen Sorgen nennt. Man holt ſich
neue Kräfte. Vor allem aber iſt es auch ſchön,
daß wir hier in einer frohen Gemeinſchaft zu
ſammenkommen, daß einer den anderen kennen
lernt; man fühlt irgendwie, daß wir auch ſo
zu unſerem Teil im Kleinen zur Bildung der
Volksgemeinſchaft beitragen.“

Während der Kurſus wieder ſeinen Fort
gang nimmt und ſich die Frauen nach dem
Takte der Muſik drehen und wenden, ball
ſpielen, laufen und ſpringen, erfahren wir
noch einiges über die Entwicklung der Kraft
durch-FreudeSportarbeit in den verſchiedenen
Gauen. Hiernach iſt zu erwarten, daß die
Landgaue im Laufe des Jahres die Gaue
mit mehr Stadtbevölkerungin derSportarbeit erreichen und ſogar dieſe
noch überflügeln werden, wenn die Werbung
auf dem Lande auf fruchtbaren Boden fällt.
Einige Vergleichszahlen mögen die Arbeit be
ſonders unterſtreichen. So betrug in Oſt
preußen die durchſchnittliche Beſucherzahl im
Monat 6800. Dieſe Zahl iſt in den beiden
erſten Monaten dieſes Jahres faſt verdoppelt
worden und betrug im Februar 13 440. Auch
im Gau Oſt- Hannover iſt der Höchſtſtand
von 1936 im Februar dieſes Jahres um über
1000 und die monatliche Durchſchnittszahl um
3000 erhöht worden. Aehnlich iſt es in den
Gauen Mecklenburg-Lübeck, Kurmark und
Bayeriſche Oſtmark.

Eimsböttel! in Holle gegen
Wachker-96

Den halliſchen Fußballfreunden ſteht ein
beſonderer Oſtergenuß bevor. Am erſten
Oſterfeiertag wird eine ſtarke kombinierte
Mannſchaft von Wacker und VfL 96 dem vor
jährigen und mehrmaligen Norddeutſchen
Meiſter TVP Eimsbüttel- Hamburg in Halle
gegenüberſtehen. Bekanntlich ſtehen die Eims
bütteler auch in dieſem Jahre dicht hinter
HSV an der Tabellenſpitze und ſchlugen erſt
am vergangenen Sonntag den Tabellendritten
Viktoria mit 5:0. Die Kombination Wacker
96 wird ſicher ſtark genug ſein, um den großen
Gegner zur Hergabe allen Könnens zwingen
zu können.

Sporf-Vereinsnochrichten
Wacker Halle Boxtraining Sonntag früh 9 Uhr und

Dienstag 19 Uhr. Donnerstag fällt aus, da am Kar
freitag unſer Boxabend im Neumarktſchützenhaus ſtatt
findet. Sonntag 15 Uhr auf unſerem Platz Fußball
Reſerve gegen Nehlitz.
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Ohr am Herzen des Volkes
VWeſche Aufgaben die lancdessteſſe Halſe-Merseburg ertöſſt

Vor wenigen Tagen iſt
das modernſte und aktuellſte
Miniſterium der Welt, das
Reichsminiſterium für Volks
aufklärung und Propaganda,
vier Jahre alt geworden. Bald
nun kann auch unſere Landes-

ſtelle dieſenJahrestag begehen. Aus ſolchem Anlaß ver
lohnt es ſich, Entwicklung und Aufgabengebiet
der Landesſtelle Halle Merſeburg des Reichs
miniſteriums für Volksaufklärung und Pro
paganda näher bekannt zu machen, zumal da
mit auch ein kleiner Einblick in die national
in tiſtiſche Staatsführung gegeben werden
ann.

Unſere Landesſtelle Halle- Merſe
vurg, die in Halle in einem Wohnhaus in
der Hindenburgſtraße ihre ſparſamen Dienſt
räume hat, wird von einem Leiter, drei Refe
renten und einem Verwaltungsbeamten ge
leitet. Es ſind dies Landsſtellenleiter Pg.
Maul, die Referenten Pg. Dänicke, Pg.
Moldmann, Pg. Dr. Bergfeld und Pg.
Steinmann. Wie in allen anderen poli
tiſchen Gauen unſeres Reiches, ſo iſt auch in
unſerem Gau der Landesſtellenleiter zugleich
Gaupropagandaleiter der NSDAP. Dadurch,
wie auch durch die Tatſache, daß die Mit
arbeiter alte, bewährte und in der Propa
ganda erfahrene Parteigenoſſen ſind, iſt eine
beſondere innige Verbindung zwiſchen
Partei und Staat und ſomit auch
zwiſchen Volk und Staatsführung geſchaffen
Niemals bisher und in keinem Lande der
Welt hat es Dienſtſtellen gegeben, deren ein
zige Obliegenheit und erſte, vornehmſte Pflicht
es war, lebendige, innige Verbindung mit der
Volksgemeinſchaft zu halten. Den Puls
ſchlag des Volkes will die Staatsführung
immer ſpüren. „Kommt und helft mir“, ſagte
der Führer, Deutſche Arbeiter fanget an!“
und: „Zugepackt, Kameraden!“ Das Reich
iſt unſer wirklicher wird es von Tag zu Tag
wenn alle ſchaffen und arbeiten, wächſt das
nationalſozialiſtiſche Deutſchland, das Dritte
Reich. Auch die Landesſtellen tragen dazu bei,
ſie ſind mit ihrem Aufgabenkreis, ihrer Arbeit,
eine aktive Truppe, ſind, wie Dr. Goebbels
einmal ſagte: Das Ohr der Regierung
am Herzen des Volkes

Drei Referate hat die Landesſtelle:
Preſſe, Kultur und Propaganda
Dieſe drei Worte zeigen die Größe des Ar
beitsgebietes an, wie die Namen der Refe
renten die Aktivität auf dieſen Gebieten für
jeden, der unſeren Gau ein wenig nur kennt,
verraten Wenn man aber die Männer der
Landesſtelle mitten in ihrer Arbeit ſteht. wenn
man ſich ein wenig umtut, dann verwirrt die
Fülle der hinter dieſen Zuſammenfaſſungen
ſtehenden Aufgaben.

Da iſt die gaktive Propaganda die
ſich um die Weltanſchauungspropaganda genau
ſo kümmern muß, wie um die Judenfrage, um
den Verſailler Vertrag, um die gegneriſche
Weltanſchauung, die Reaktion und den Libe
ralismus, um Verkehr und Sport, Agrar-, Oſt
und Grenzlandfragen, Volkstum und Volks
geſundheit. Für alle dieſe Dinge beſtehen Or
ganiſationen und Dienſtſtellen. Der Referent
der aktiven Propaganda muß alle die Men
ſchen kennen, die auf dieſen Gebieten arbeiten
oder gar an führender Stelle ſtehen, er muß
mit ihnen Kontakt haben und mit ihnen
zuſammenarbeiten. Dabei aber iſt die Auf
zählung keineswegs vollſtändig, ſie ſtellt nur
einen ganz kleinen Ausſchnitt dar.

Nicht anders iſt es im Kulturreferat.
Die ſieben Einzelkammern der Reichskultur
kammer geben da ſchon einen Begriff. Da iſt
das Schrifttum, das Theater, die Muſik, die
Bildende Kunſt, der Film, da ſind alle die
tauſend damit zuſammenhängenden Fragen, für
die der Landesſtellenleiter als Landeskultur
walter zuſtändig iſt. Das Kulturreferat iſt
übrigens, wie wir erſt kürzlich bekannt gaben,
im Aufbau begriffen und wird zunächſt von
unſerem Schriftleitungsmitglied Pg. Dr. Berg
feld noch ehrenamtlich ausgeübt.

Von ganz beſonderer Bedeutung iſt das
Preſſereferat, hat es doch alle Zeitungen
unſeres Gaugebietes zu betreuen, ihre Ein
ſtellung und Haltung zu unſerem Staat zu
beobachten, ſich ihrer Sorgen und Nöte an
zunehmen, Jnformationen über wichtige Vor
gänge des Jn und Auslandes zu geben und
eine dauernde und intenſive Verbindung zu
der Preſſeabteilung des Reichspropaganda
miniſteriums herzuſtellen, was durch einen
Dud Fernſchreiber erleichtert
wird.

Wir haben ſchon des öfteren über Konfe
renzen der Preſſeſtelle unſerer Landes
ſtelle berichtet und daher iſt bekannt, daß auch
hier alle Gebiete des Volkslebens berührt wer
den, ſei es die Wirtſchaft, die Sozialpolitik, die
Schadenverhütung, der Luftſchutz oder ſonſt eine
natürliche oder ſtaatliche Einrichtung oder
Maßnahme. Auf allen Gebieten hat ſich bisher
dieſe Arbeit zum Segen des Volkes und der
Nation ausgewirkt.

„Natürlich wird in keinem Falle ein un
nötiger Papierkrieg entfeſſelt“, ſagt
uns der Landesſtellenleiter Pg. Maul bei
unſerem Beſuch in der Landesſtelle, „das ſehen
Sie ſchon daran, daß alle die Arbeit hier von
insgeſamt zwanzig Menſchen geleiſtet wird.
Unſer Jnſpektor, der die Verwaltung, den
Dienſtbetrieb und die Organiſation hat. ſorgt
ſchon dafür. Und außerdem ſind wir alle alte
Haſen, die den Gau genaueſtens kennen und
darum mit einem Telephongeſpräch mehr er
ledigen können und raſcher zum Ziel kommen,
als mit langwierigen Rundfragen. Darin iſt

uns unſer Chef, Dr. Goebbels, ein un
erreichbares Vorbild. Einmal im Monat
ſind alle Landesſtellenleiter zu einer Be
ſprechung bei ihm. Da erfahren wir alle per
ſönlich, welche Arbeit zu leiſten iſt, welche

uns auch richtig freuen, dann wollen wir ſo
recht von Herzen froh ſein. Nicht nur in der
Arbeit, nein, auch in der Freude ſind
Staatsführung und Volksgemeinſchaft eins,
ſteht der einfachſte Mann neben dem Führer.

Leiſtung wir zu vollbringen haben. Und der
„Doktor“ hört uns nicht nur an, er will uns
hören und muß uns hören, denn er und der
Führer wollen immer wiſſen, wie es bei
uns ausſieht, welche Sorgen das Volk noch hat
und welche Freuden wir ihm machen können.
Und das iſt Grundſatz: wenn wir alle ge
arbeitet und geſchuftet haben, dann wollen wir

Aufn.: MNZ-vVilderdienſtLandesstellenleiter Pa. Maul informiert sich aus der MNZ

Darum auch haben wir auch die Durchführung
der Staatsfeiertage zu betreuen, darum auch

Ja, endlos weit und umfangreich iſt das
Aufgabengebiet der Landesſtelle, wenn Sie das
alles ſchreiben wollen ſagt der Landes
ſtellenleiter Pg. Maul. „Nein, nein“, wehren
wir ab. Das ſagt genug. Und wir gehen an
andere Arbeit. Ulf Dietrich

98. führt 9chulung durch
Ver ſiefong unserer Weſtonschauung bei der Ordnungspolizei

Berlin, 21. März. Jm Hauptamt
Ordnungspolizei wurde geſtern der erſte Ein
weiſungslehrgang der weltanſchaulichen Schu
lungsleiter bei den Jnſpekteuren der Ordnungs
polizei durch eine Anſprache des SS.Ober
gruppenführers, General der Polizei Daluege,
eröffnet. Die Schulungsleiter werden vom
Raſſe- und Siedlungshauptamt der SS. ge
ſtellt und erhalten als Arbeitsgebiet den
Bezirk des jeweiligen Jnſpekteurs der
Ordnungspolizei.

Nachdem die künftigen Träger der welt
anſchaulichen Schulung in der Polizei ſchon
einige Tage in der SS.Schule BerlinGrune
wald zuſammengezogen waren, wo u. a. auch
der Chef der Sicherheitspolizei. SS.Gruppen
führer Heydrich, ſie auf die außerordentliche
Bedeutung ihrer Aufgaben hinwies, werden
die Schulungsleiter augenblicklich in einem
mehrtägigen Kurſus mit der Organiſation und
der Tätigkeit der Ordnungspolizei bekannt
gemacht.

Der Reichs und Preußiſche Miniſter des
Jnnern hat im Einvernehmen mit dem Reichs

Versorgong bei der SS.-Verfögungstruppe

miniſter der Finanzen beſtimmt,
Angehörigen der S.-Verfügungs-
truppe und ihre Hinterbliebenen Verſorgungsgebührniſſe nach den gleichen
Grundſätzen erhalten wie die Angehörigen der
neuen Wehrmacht und ihre Hinterbliebenen.
Die Verordnung des Führers und Reichs
kanzlers zum Wehrmachtsverſorgungsgeſetz vom
14. Oktober 1936 findet auf die Angehörigen
der SS.Verfügungstruppe jedoch keine An
wendung. Bei Dienſtbeſchädigung iſt das
Reichsverſorgungsgeſez anzuwenden Das
Spruchverfahren nach dem Geſetz über das
Verfahren in Verſorgungsſachen iſt nicht

daß die

Zu dem bezeichneten Perſonenkreis gehören
die Führer, Unterführer und Männer der
SS.-Verfügungstruppe, mit denen
nach näherer Anordnung des Reichs und
Preußiſchen Miniſters des Jnnern, dem die
Truppe verwaltungsmäßig unterſtellt iſt,
Dienſtverträge abgeſchloſſen worden ſind. Die
Führer ſind wie Offiziere, die Anterführer
und Männer wie Unteroffiziere und Mann
ſchaften zu verſorgen.

Polksgasmasken der Fremdſtagken
Eine Aufstellung in der Zelfschrift Gasschufz und Loftschufz“

Berlin, 21. März. Unter der Ueberſchrift „Volksgasmasken der Fremdſtaaten“
bringt das ſoeben erſchienene Märzheft der
Fachzeitſchrift „Gasſchutz und Luftſchutz“ einen
aus ſorgfältig ausgewähltem Material ſtam
menden Ueberblick über den derzeitigen Aus
rüſtungsſtand der Zivilbevölkerung mit Gas
masken in den europäiſchen Staaten.

Dieſer Arbeit ſei auszugsweiſe folgendes
entnommen: Die bereits auf den internatio
nalen Gasſchutzkonferenzen in Brüſſel 1928 und
Rom 1929 vor allem von deutſcher Seite
nachdrücklich vertretene Forderung, die ge
ſamte Zivilbevölkerung mit unbedingt zuver
läſſigen Gasſchutzgeräten auszuſtatten, findet
in letzter Zeit in zunehmendem Maße Ver
wirklichung. Diesbezügliche Nachrichten liegen
vor aus Belgien, Dänemark, England, Finn
land, Frankreich, Jtalien, Norwegen, Rumä
nien, Schweiz, Sowjetrußland und Tſchecho
ſlowakei.

Die zur Erreichung des Zieles in den ein
zelnen Ländern eingeſchlagenen Wege ſind
allerdings unterſchiedlich. So beſchränkt man
ſich in einigen Ländern darauf, lediglich Er
zeugung und Vertrieb der Gasmasken ſtaatlich
zu überwachen, um auf dieſe Weiſe die gleich
bleibende Leiſtungsfähigkeit zu gewährleiſten.
Die Beſchaffung der Gasmasken ſelbſt iſt per
ſönliche Angelegenheit jedes einzelnen Staats
bürgers. Zu dieſen Ländern gehören z. B.
Belgien und Rumänien.

Eine zweite Gruppe von Staaten, zur Zeit
die umfangreichſte, geht hinſichtlich der Ueber
wachung von Herſtellung und Vertrieb den
gleichen Weg, gewährt darüber hinaus jedoch
zür Verbilligung der Gasſchutzgeräte ſtagat
liche Zuſchüſſe, ſo daß auch den weniger
Bemittelten die Anſchaffung von Gasmasken
ermöglicht wird. Den Unbemittelten werden
Gasmasken ſogar auf Staatskoſten zur
Verfügung geſtellt. Zu dieſen Staaten gehören
Dänemark, Frankreich die Schweiz
und die Tſchechoſlowakei.

Den dritten Weg Ausſtattung der ge
ſamten Zivilbevölkerung mit einer einheit
lichen Volksgasmaske auf Staatskoſten
geht bis jetzt nur England das durch die
in letzter Zeit bekannt gewordenen zahlreichen
Einzelheiten über die Verteilung dieſer Volks
gasmasken augenblicklich im Mittelpunkt des
Intereſſes ſteht.

Einheitliche Volksgasmasken, wie ſie Eng
land ſchon herſtellt, werden zur Zeit in
Dänemark und in der Schweiz ent
wickelt.

Jm übrigen darf geſagt werden, daß in
vielen Ländern für den Gasſchutz der Zivil
bevölkerung deutſche Gasmasken zu
gelaſſen ſind bzw. Gasmasken nach deutſchen
Muſtern und Patenten hergeſtellt werden,
womit die Leiſtungen der deutſchen Gasſchutz
induſtrie mit Recht volle Anerkennung ge
funden haben.

Die Frau als Mitgeſtalterin
des Kundfunks

Appell des Reichsſendeleiterg
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 21. März. Auf der gegenwärtig
in Berlin ſtattfindenden Arbeitstagung der
Funkreferentinnen des Deutſchen Frauenwerkg
ſprach geſtern Reichsſendeleiter Hadamove
ſky über die Aufgabe der Frau als Mit
geſtalterin des Rundfunks.

Er entwickelte zunächſt die Arbeitsmethoden
des Rundfunks, die ſich aus der Eigene
geſetzlichkeit des Funks als modernes
Kultur und Propagandainſtrument ergeben.
Es ſei die Aufgabe des Rundfunks, dem
ſchaffenden deutſchen Volk als Ausgleich jene
Entſpannung zu geben, die die Voraus
ſetzung zur Entfaltung höchſter Leiſtung bildet.

Der Reichsſendeleiter richtete dann einen
Appell an die deutſche Frau, über
ihre beſondere r hinaus an der Ge
ſaämtgeſtaltung des Ründfunks mitzuarbeiten.

Der Führer an die
Reichsbetriebs gemeinſchaft Bau

Berlin, 21. März. Anläßlich der Reichs
arbeitstagung in Berlin ſandte die
Reichsbetriebsgemeinſchaft Bau dem Führer
und Reichskanzler ein Telegramm, in dem es
u. a. heißt Jn dieſer Stunde gedenken zwei
Millionen Männer vom Bau ihres Führers,
der, aus ihren Reihen kommend, dem deutſchen
Bauſchaffen einzigartigen Aufſtieg und neuen
Sinn gab.

Der Führer hat darauf den zur Arbeits
tagung in Berlin verſammelten Betriebs
führern und Amtswaltern des deutſchen Bau
gewerbes gedankt und ihnen guten Erfolg
ihrer dem Geiſte der Gemeinſchaft aller Bau
ſchaffenden dienenden Tagung gewünſcht.

Pg. Axmann
leikek den Berufswektkampf

Vom Reichsorganiſationsleiter ernannt

Drahtbericht unseres Korrespondenten

rd. Berlin, 21. März. Der Reichsorgani
ſationsleiter der NSDAP. und Reichsleiter
der DAF., Dr. Robert Ley, hat den Partei
genoſſen Axmann zum Leiter des von
der Deutſchen Arbeitsfront durchzuführenden
Berufswettkampfes aller ſchaffenden Deutſchen
beſtellt.

Die Durchführung dieſer Aufgabe hat in
engſter Zuſammenarbeit mit dem Leiter des
Amtes für Berufserziehung und Betriebs
führung, Pg. Prof. Dr. Arnhold und dem
Leiter des Deutſchen Handwerks, Pg. Walter
zu geſchehen.

Blukige Familienkragödie

Mord und Selbſtmord in Karlsruhe

Karlsruhe, 21. März. Eine ſchreckliche
Bluttat, die zwei Menſchenleben koſtete, hat
ſich in der Stadt Karlsruhe zugetragen.

Der von ſeiner Frau getrennt lebende
32 Jahre alte Kaufmann Franz Zöller
drang in die Wohnung ſeiner Schwiegereltern
ein Und feuerte wortlos zwei Revolverſchüſſe
auf ſeine Frau ab. Tödlich getroffen ſank die
Frau zuſammen. Zöller brachte ſich dann ſelbſt
We Kopfſchüſſe bei, die ſeinen Tod zur Folge

atten.

„Hindenburg“ in Sankg Cruz
Rückfahrt wird morgen angetreten

Rio de Janeiro, 21. März. Das deutſche
Luftſchiff Hindenburg“ landete geſtern auf
dem Luftſchiffhafen Santa Cru z. Die Rück
fahrt erfolgt am Montag. Unter den
Gäſten des auf der Rückfahrt wieder voll
beſetzten Luftſchiffes befindet ſich dann auch
Fliegeradmiral Schorcht, der Leiter der
braſilianiſchen Marinefliegerei.

9n wenlgen Pellen
Der Führer und Reichskanzler hat geſtern

der Frau Katharing Mehl in B erg
zabern aus Anlaß der Vollendung ihres
100. Lebensjahres ein perſönliches Glückwunſch
ſchreiben und eine Ehrengabe zugehen laſſen.

Der Führer und Reichskanzler hat geſtern
Sr. Majeſtät dem König von Jrak zu ſeinem
Ge en rtstag aufrichtige Glückwünſche über
mittelt.

Der Führer und Reichskanzler hat St.
Majeſtät dem Schah von Jran anläßlich des
Nauruz-Feſtes aufrichtige Glückwünſche
übermittelt.

Reichskriegsminiſter Generalfeldmarſchall von
Blom berg ſtattete geſtern der Führerſchule
der Sicherheitspolizei in Berlin-Char
lottenburg (früher Polizeiinſtitut) einen
Beſuch ab.

Die Reichstagung der NS. Gemeinſchaft Kraft du r Freude findet ar
I. bis 13. Juni in Hamburg. der Star
des vorjährigen Weltkongreſſes für Freiz
und Erholung, ſtatt.

Nach beinahe viermonatiger Winterruhe,
während der das Luftſchiff Graf re
lin in allen Teilen gründlich überho di erſte
wird am 8. April mit dem Luftſchiff die
Werkſtättenfahrt unternommen
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Kraftfahrzeugabſatz

zu Beginn des Jahres 1937
Jm allgemeinen läßt ſich eine Verſchiebung

der Kraftwagenkäufe vor der Ausſtellung
zu den Kraftwagen der mittleren Klaſſe,

alſo zu den 2—3-Literwagen erkennen. Die
Abwanderung iſt von den größeren Hubraum
klaſſen aus erfolgt. Auch bei den kleinen Fahr
zeugen wurden zunächſt die preisgünſtigeren
Fahrzeuge bevorzugt, ſo daß der durchſchnitt
liche Kaufpreis eines Kraftwagens um
8600, RM. liegt, während er zu Beginn des
Jahres 1936 um 4000, RM. lag. Deutlich
läßt ſich feſtſtellen, daß die Neuwagenkäufe auf
Koſten der gebrauchten Wagen zugenommen
haben. Das läßt im allgemeinen auf eine ge
ſteigerte Kaufkraft ſchließen und erkennen, daß
man ſich in den Käuferkreiſen wohl zu der An
ſicht bekehrt hat, daß ein neuer Wagen letzten
Endes billiger zu ſtehen kommt als ein ge
brauchter. Natürlich werden da in erſter Linie
die billigeren Fahrzeuge gekauft. Auch bei den
Reparaturwerkſtätten war eine kräftige Be
lebung, die teilweiſe bis zu 20 v. H. betrug,
zu ſpüren.

Erteilte Führerſcheine
im Jahre 1936

„Jm ganzen Jahre 1936 wurden 494 163
Führerſcheine an 467 739 Erwerber erteilt
unter denen 55664 weibliche ſich befinden.
Eine auffallend ſtarke Zunahme haben die
Führerſcheine der Klaſſe II erfahren, die mit
28 v. H. über der Zahl des Vorjahres liegen.
Dagegen gingen die Führerſcheine der Klaſſe l
um etwa 4 v. H. zurück, wohl infolge der Ver
lagerung des Kraftradabſatzes zum führer
ſcheinfreien Motorrade hin. Jntereſſant iſt die
Tatſache, daß neuerdings der Abſatz von
Kraftfahrzeugen in den Großſtädten gegen
über dem in Mittel und Kleinſtädten und auf
dem flachen Lande erkennbar zurückbleibt.

OD C MittelmeerAtlantikfahrt
Der Deutſche Automobil-Club wird an

ſchließend an das „1. Reichstreffen in Frei
burg (29. und 30. 5.) in der Zeit vom 31.
Mai bis 18. Juni d. J. mit dem Doppel
ſchraubendampfer „General von Steuben“ des
Rorddeutſchen LloydBremen eine „DDAC.
MittelmeerAtlantikfahrt“ durchführen.

Ausgangspunkt dieſer I8tägigen Seereiſe
iſt Genua. Die geſamte Fahrſtrecke der in
Bremerhaven endenden Seereife umfaßt 8545
Seemeilen, was einer Landſtrecke von 6565
Kilometer entſpricht. Eigene Kraftfahrzeuge
können auf die Seereiſe mitgenommen werden.

Die Ausſchreibung zur „DDAC.- Mittel
meer-Atlantikfahrt“, an der außer den Mit
gliedern der Clubs und NSKK. Angehörigen
auch eingeführte Gäſte teilnehmen können, iſt
erſchienen und wird von der Touriſtiſchen Ab
teilung des DDAC., München, Königinſtr. 110,
auf Wunſch überſandt.

Verkehrsunterricht durch Spiel
Jedes Kind kennt die kleinen, einem Auto

nachgebildeten Gefährte, die durch Treten in
Bewegung geſetzt werden. Jn Frankreich ge
braucht man dieſe kleinen Modelle für den
praktiſchen Verkehrsunterricht in den Schulen.
Ein „richtiger“ Schutzmann in Uniform iſt der
Lehrmeiſter. Er gibt auf dem Spielplatz die
gleichen Zeichen wie im üblichen Straßenver
kehr. So lernen die Kinder durch Spiel, wie
ſie ſich künftig als pflichtbewußte Straßen
benutzer zu verhalten haben, denn zum Lehr
material gehören alle Verkehrszeichen ein
ſchließlich der Ampeln.

I

h
Da Haus für

Hanom a oFahreeuge
Aviomobiſ- Verkaufs Geselis ch

m b. H
Hindenböreetrehe I Bo 254 27

F O VSGläser Cabriolet, s Siher, 2 Tären
Fenster, Mod. 1936, erst 9400 m ge-

ahren, neuwertige Verfassung. Taxpreis
RM 4600, Evil. Kredit bei 50 e bar.

Büssing- N. A. G.
Verkauf und Kundendienst

udwig E. Wolter, HalleDelitscher Straße 41, Ruf: 29274-2146

Erſte NSUVer
tretung am Platze
Fritz dauer
Merſeburger Str. 28

Deine
seitung
iſt die
M

Awſo- Schlachthof
Löffler, Halle (S.)
Kl. Brauhausstraße 10, Ruf 33745

stets billige Ersatzteile u.
luftbereifte Fahrgestelle

e S werfer für vreitgeſtreutes Licht, ſog Breit

Neues Leben im AutoRennſport?
Es war keine geringe Ueberraſchung, als

der AutomobilClub von Belgien mit der Nach
richt herausrückte, daß der diesjährige „Große
Preis von Belgien“ entgegen der erſten An
kündigung wieder nach der noch gültigen
GrandPrix-Formel für Rennwagen ausge
ſchrieben wird. Damit verliert zunächſt Frank
reich einen vermeintlich guten Bundesgenoſſen,
hatten bisher doch beide Länder die Grand
Prix-Formel bekämpft. 1936 waren ſich beide
Länder darin einig, durch Aenderung der Aus
ſchreibungen den Kampf gegen die internatio
nale Rennformel führen und darüber hinaus
den Sportwagen durch große Rennen fördern
zu können. Beides zuſammen aber verträgt ſich
nicht, wie der eindeutige Mißerfolg beider
„Großer Preiſe“ von Frankreich und Belgien
im vergangenen Jahr gezeigt hat. Eine För
derung der Sportwagen durch gutaufgezogene
Rennen iſt durchaus zu begrüßen, ſie darf aber
nicht auf Koſten des Rennwagens erfolgen.

Mit ſeinem kürzlich bekanntgegebenen Be
ſchluß hat damit Belgien die erſte Breſche
in die bisherige gemeinſame Front Frank
reich Belgien geſchlagen, und es wird für die
Sportwagen in Belgien dennoch manche aus
reichende Betätigung gegeben.

Talbot will erſten Rennwagen bauen

Vielleicht war Belgiens ſo überraſchen
der Beſchluß auch unbeabſichtigt ein guter Für
ſprecher für den Aufruf des franzöſiſchen
Staates zum Rennwagenbau. Die erſten Mil
lionen Franken ſtehen ja für jene Fabriken
bereit, die ſich mit neuen Rennwagen-Modellen
zu der ausgeſchriebenen Befähigungsprüfung,
einem 200-Kilometer- Rennen auf der Mont-
lhéry-Bahn einfinden. Man hätte erwarten
können, daß die Ausſicht auf eine Million
Frank (100 000 RM. und mehr nach deutſchem
Gelde) in allererſter Linie Bugatti und
vielleicht noch Delage auf den Plan gerufen

hätte, aber auch hier folgte
raſchung.

So erklärte Direktor Lago von den Tal-
botWerken, daß er ſich ſofort an die Arbeit
begeben und zum feſtgeſetzten Termin, am
31. Auguſt 1937, den neuen Rennwagen, genau
nach der künftigen Rennformel 1938/40, vor
führen werde. Daß Talbot außerordentlich
leiſtungsfähige und auch ſchnelle Sportwagen
zu bauen vermag, iſt bewieſen, ob das Werk
über die Konſtrukteure verfügt, wirklich brauch
bare und den deutſchen und italieniſchen eben
bürtige Rennwagen zu bauen, das muß abge
wartet werden.

Es will uns aber ſcheinen, als wäre mit
dem Entſchluß von Talbot erſt einmal der
Stein ins Rollen gekommen, und das müßte
eigentlich für Bugatti ein Anſporn ſein, will
e Werk nicht ſeinen guten Ruf aufs Spiel

etzen.

eine Ueber

Holland wirbt um den Autoſport
Jn den letzten Jahren ſind die Holländer

außerordentlich motorſportliebend geworden.
Was ſie zu ſehen bekommen, waren aber faſt
ausſchließlich Motorradrennen. Einer ihrer
tüchtigſten Motorradrennfahrer, Herculeyns,
die auch in Deutſchland ſeit vielen Jahren be
kannt iſt, iſt es nun, der auch dem AutoRenn
ſport in ſeiner Heimat den Weg ebnen möchte
Herculeyns iſt zum Präſidenten eines neuen
Klubs erwählt worden. der ſich das Ziel ſetzte,
den Rennſport und vor allem den Plan eines
Rennbahnbaues mit allen Kräften zu fördern.

Der neuen Vereinigung gehört u. a. auch
der junge Hertzberger an, der ſich erſt vor
kurzem durch eine ganze Reihe von inter
nationalen Klaſſenrekorden auf der Mont-
lhérybahn einen Namen als beherzter Fahrer
zu machen wußte. Das nächſte Ziel der Hollän
der iſt die Ausſchreibung einiger Rennen für
Sport und Rennwagen, zunächſt nationalen,
ſpäter auch internationalen Gepräges und die
Unterſtützung jenes ſchon länger erwogenen
Planes, bei Arnheim eine Autobahn erſtehen
zu laſſen. Man ſieht, es rührt ſich in aller
Welt, das Jntereſſe für den Autorennſport iſt
unentwegt im Aufblühen!

BetriebsfehlerEcke

Kurvenlampen?
Darunter verſteht man meiſt Zuſatzſchein

Strahler, die bei Fahrten auf kürvenreichen
Straßen in dickem Nebel uſwe gute Dienſte
leiſten. Bei der Einſtellung dieſer Zuſätz
Scheinwerfer wird oft geſündigt. Weil dieſe
Scheinwerfer meiſt ſehr tief angebracht wer
den, wird gemeinhin angenommen, daß ſie
nicht blenden können. Die Erfahrung lehrt
aber, daß ſie bei nachläſſigem Einbau ſtark
blenden, zumal ſie ja nach der Reichsſtraßen
Verkehrsordnung zuſammen mit dem Abblend-
licht brennen dürfen, ſofern ſie mit Glühlam-
pen von höchſtens 35 Watt ausgerüſtet ſind
und ihre Lichtkegelmitte in mindeſtens 10 Me
ter Entfernung die Fahrbahn trifft.

Die Verkehrsordnung verlangt aber, daß
die nur von den ſogenannten „Kurvenlampen?
in 25 Meter Abſtand von dem vollbelaſteten
gar erzeugte Beleüchtungsſtärke auf einer
enkrecht zur Strahlenrichtung ſtehenden Ebene
in Höhe der Oberkante der Lichtöffnung und
darüber an der hellſten Stelle insgeſamt nicht
mehr als 1 Lux betragen darf, während die
Geſamtbeleuchtungsſtärke der beiden einge
ſchalteten Hauptſcheinwerfer Zuſatzſcheinwerfer in Zohe der Hauptſcheinwerfermitte

und darüber in Abblendſtellung auf keinen
Fall mehr als 2 Lux betragen darf, da ſonſt

Alle Führerschelne
anerrannt gute Anzbild. Ruf 26380 hie Rietechpl.)
kahrlehrer n. Opltz Hersehargerſtr. g.

Blendung eintritt. Um dieſe Vorſchriſt ſicher
einzuhalten,

iſt der Zuſatzſcheinwerfer ſo einzuſtellen,
daß die Lichtkegelmitte in 5 Meter Ent-
fernung vor dem Fahrzeug nur noch halb
ſo hoch iſt wie der Abſtand der Zuſatz
ſcheinwerfermitte vom Erdboden;
ZFm allgemeinen iſt aber ein ſolcher Zuſatzſchen er den geſetzlichen cnwe

ten entſprechen, ſchwierig einzuſtellen, da ſeine
Lichtkegelmitte in 5 Meter Entfernung nicht
mehr deutlich gemeſſen werden kann. Man
mißt zweckmäßig ſchon in 4 Meter Abſtand die
Höhe der Lichtkegelmitte vom Boden, die bei
dieſem Abſtand 60 v. H. der Entfernung „Mitte
Lichtöffnung bis Erdboden“ betragen ſoll. Zu
ſatzſcheinwerfer. die nicht nur für Kurven und
Nebellicht. ſondern vor allein zur Verſtärkung
des Fernlichts angeboten werden, müſſen be
ſonders ſorgfältig angebracht werden, da ſie
oft ſchon bei normaler Einſtellung die gefor-
derte Beleuchtungsſtärke in 25 Meter Ent
fernung weſentlich überſchreiten.

Großſtadt mit 286 Nutodroſchken
Moskau hat eine ganz beſondere Welt

Beſtleiſtung erzielt. Den über 2 Mill. Ein
wohnern ſtanden Anfang 1936 512 Auto
droſchken zur Verfügung und im Laufe des
Jahres kamen weitere 60 hinzu. Von dem Ge
ſamtbeſtand von 572 Autodroſchken befindet
ſich aber nach den neueſten Meldungen die
gute Hälfte in einem Zuſtand, der faſt völliger
Unbrauchbarkeit bedenklich nahe kommt.

Internationales
Eilenriede- Rennen

Wie in jedem Jahre, ſo eröffnet auch dies
mal das „Eilenriede-Rennen“ in Hannover,
das am 11. April 1937 ausgefahren wird, den
Reigen der Rennveranſtaltungen im Kraftfahre
ſport. Die Strecke in der Eilenriede, dem be
kannten ſchönen Stadtwalde Hannovers, wurde
von der Stadt Hannover unter Aufwenden
bedeutender Mittel auf das neuzeitlichſte aus
geſtaltet. Eine Runde iſt 4,80 km lang, Start
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und Ziel ſind bei der Waldwirtſchaft „Steuerna
dieb“. Gefahren werden 30 Runden S 144 km
Geſamtſtrecke von den Solokrafträdern und
20 Runden S 96. km von den Krafträdern
mit Seitenwagen Die Strecke wird im ent
gegengeſetzten Ahrzeigerſinne befahren. Die
Ergebniſſe der Nennen für die Einzelkrafträder
werden als erſter Meiſterſchaftslauf gewertet.
Mit der Durchführung des Rennens wurde von
der Oberſten nationalen Sportbehörde für die
deutſche Kraftfahrt die Motor-Brigade Nieder
ſachſen des NSKK. beauftragt. Nennungen
ſind an dieſe Hannover O., Kaiſer-Allee 10)
bis zum 25. März 1937, 18 Uhr, zu richten.

Achtung! Straßenſperrungen!
Wie uns Der Deutſche Automobil-Club e. V., Gau

18 Mitte, mitteilt, ſind im Gebiete der Regierungsbezirke
Magdeburg und Merſeburg ſowie dem Lande Anhalt in
der Woche vom 22. 3.-27. 3. 37 folgende Straßen geſperrt:

1. Vollſperrungen
Merſeburg-- Leipzig (Reichsſtraße 181). Sperrung?

im Freiſtaat Sachſen zwiſchen Leipzig und Dölzig bis
auf weiteres. Umleitung:? Leipzig Schönau--Markran-
ſtädt--Prieſteblich--Whs. Holl. Windmühle einmündend
auf die Hauptſtraße. (Mehrweg 7 Kilometer.)

Leimbach Harzgerode (Reichsſtraße 242). Svperrungt
von Kilometer 1,9--3,6 vom 14. 12. bis 1. 6. 37. Um
leitung: Leimbach--Vatterode--Gräfenſtuhl. (Mehrweg
0,4 Kilometer.) 5

Merſeburg (Faſanerie) -Burgliebenau (Fürſtendamm)
(Landſtraße 1. Ordnung). Sperrung: zwiſchen Merſe
burg (Faſanerie) und Burgliebenau (Fürſtendamm) bis
auf weiteres. Umleitung: Merſeburg Wallendorf--Burg-
liebenau. (Mehrweg 5 Kilometer.)

Weißenfels Hohenmölſen. Sperrung: zwiſchen Zor
bau und Granſchütz bis 31. 3. 37. Umleitung: über
Gerſtewitz.. (Mehrweg 0,2 Kilometer.)

Bühne--Hoppenſtedt. Sperrung:
Hoppenſtedt bis auf weiteres. Umleitung Bühne-Oſter
wieckHoppenſtedt. (Mehrweg 9 Kilometer.)

Lengefeld-Großleinungen. Sperrung: zwiſchen Lenge
feld und Großleinungen bis 15. 4. Umleitung: Wettel
rode Morungen--Großleinungen.

von Bühne bis

Ortslage Halle. Sperrung der Seebener Straße
zwiſchen Magdeburger Straße und Am Krähenberg ab
10. 3. auf ca. 1 Monat und zwiſchen Am Krähenberg

de und Mötzlicher Straße auf ca. 2 Monate.
Halbſeitige Sperrungen

Magdeburg--Helmſtedt (Reichsſtraße 1). Halbſeitige
Sperrung: von Bornſtedt--Brumby bis auf weiteres

Düben- Wittenberg (Reichsſtraße 2). Halbſeitige
Sperrung: in der Ortslage Eutzſch bis 1. 4. 1937.

Halle-- Nordhauſen (Reichsſtraße 80). Halbſeitige
Sperrung: zwiſchen Sangerhauſen bis Abzweigung nach
Martinsrieth vom 15. 2. bis 1. 5. 37.

Bitterfeld Köthen (Reichsſtraße 186). Halbſeitige
Sperrung: von Bitterfeld bis Zörbig vom 1. 3. bis
31. 3. 1937.

Wittenberg--Jeſſen-Holzdorf
Halbſeitige Sperrung:
bis 1. 4. 1937.

Magdeburg Neuhaldensleben (Landſtraße 1. Ordn.).
Halbſeitige Sperrung: zwiſchen Magdeburg Und Meitzen
dorf bis auf weiteres.

Pratau--Dabrun (Landſtraße 2. Ordnung). Halb
feitige Sperrung: bis 1. 5. 1937.

Magdeburg-Neuhaldensleben. Halbſeitige Sperrung
Gr.Ammensleben und Neuhaldensleben bis auf weiteres

Elbingerode--Dardesheim. Halbſeitige Sperrung: in
Elbingerode bis 24. 4. 37.

Halberſtadt--Neudamm. Halbſeitige Sperrung: zwiſchen
Schlanſtedt und Neudamm bis auf weiteres

Eilenſtedt--Neudamm. Halbſeitige Sperrung: bei
Eilenſtedt bis auf weiteres

Sperrungen von Straßen außerhalb des Gebitetes
18 Mitte ſind beim DDAC, Gau 18 Mitte, Halle a. S
Univerſitätsring 3, Ruf 299 53, zu erfragen.

(Reichsſtraße 187).
unmittelbar weſtlich Holzdorf

Karoſſerie
u. Kotflügel

5 und 4 Rad Ausbeulungen.
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Kamerad Schroer beigeſetzt
Efſſen, 21. März. Unter großer Beteiligung

der Eſſener Bevölkerung, von Ehrenabord
nungen der SA., SS., des NSKK. und aller
übrigen Gliederungen der Partei fand geſtern
die Beiſetzung des SA.-Truppführers
Alfred Schroer ſtatt.

Alfred Schroer wurde, wie wir ſchon be
richteten, 1932 bei Verteilung von Flug
blättern in Eſſen-Katernberg von Kommu-
niſten feige aus dem Hinterhalt über
fallen und beſchoſſen. Seit dieſer Zeit
war er ans Krankenbett gefeſſelt.

Der Kreisleiter ſagte in ſeinem Nachruf,
daß es dem Kämpfer für die Jdee des Führers
noch vergönnt war, das mitzuerleben, wofür
er ſich eingeſetzt hatte, den Aufſtieg des Vater
landes. SA. Gruppenführer Knickmann
et die letzten Grüße des Stabschefs

utz e.

Keine Perſonalunon
zwiſchen Parkei und Sktaatsämkern

Berlin, 21. März. Der Stellvertreter des
Führers, Rudolf Heß, hat einen Erlaß her
ausgegeben, der beſagt, daß die Perſonalunion
zwiſchen den Aemtern der Kreisleiter und
ſtaatlichen ſowie kommunalen hauptamtlichen
Aemter bis zum 1. Oktober 1937 zu löſen iſt.

Alle Kreisleiter, die hauptamtlich Landräte,
Bürgermeiſter ſind, haben ſich danach zu ent
ſcheiden, ob ſie hauptamtlich Kreisleiter werden
wollen oder aber ihr Kreisleiteramt nieder
legen und hauptamtlich Landrat, Bürger
meiſter bleiben möchten. Der Stellvertreter
des Führers betont dabei ausdrücklich, daß
keinem Kreisleiter die Bitte um Enthebung
verübelt werden ſolle, weil es der Zuſammen
arbeit von Partei und Staat nur dienlich ſein
könne, wenn möglichſt viele alte Parteigenoſſen,
die jahrelang aktiven Parteidienſt getan hätten,

führend im Staat und in den Gemeinden
tätig ſeien.

Der Gauleiter Stellvertreter darf nach den
neuen Richtlinien in Zukunft nebenbei weder
ein zweites Partei noch ein ſtaatliches oder
anderes Amt bekleiden.

Firmenſchild der Welkrevolukion

Moskau entlarvt ſich ſelbſt
Moskan, 21. März. Das Präſidium des

Zentralvollzugsausſchuſſes der Sowjetunion hat
wie die „Taß“ meldet gemäß Artikel 143

der „Verfaſſung“ den Entwurf eines
Stagatswappens der Sowfetuni n ve

Die „Boaktrace“ iſt eben eine engliſche Eingenehmigt.
Mit der Genehmigung dieſes Wappens be

ſtätigen die Sowjetmachthaber erneut und in
zyniſcher Offenheit ihre weltrevo-
lutionären Ziele. Auf dem Wappen iſt
der Erdball dargeſtellt, über dem ſich
Sichel und Hammer kreuzen. Daneben
befindet ſich die kommuniſtiſche Revolutions
parole: „Proletarier aller Länder
vereinigt euch!“ Ueber dem Wappen
ſteht ein fünfzackiger Stern, der bekanntlich
nicht nur das Wappen der Sowjet-
union darſtellt, ſondern zugleich Symbol
der Komintern iſt und übrigens auch das
Zeichen der Freimaurerei bedeutet.

Ein klaſſiſcher Ruder-Wektkampf
Zum 89. Male „Hellblau“ gegen „Dunkelblau“ auf der Themſe

Am kommenden Mittwoch wird auf der
Themſe zum 89. Male das bekannteſte
Ruderrennen der Welt, die „Boat race“,
ausgetragen, auf der es ſich entſcheiden wird,
ob die „Hellblauen“ zum 14. Male hinter
einander über die „Dunkelblauen“, ob
Cambridge alſo wieder über Orford

wird. Man kann mit einigem Recht
ragen, warum ein einfacher Ruderwettkampf,

der allerdings über eine ungewöhnlich lange
Strecke geht und den zwei Univerſitätsmann-
ſchaften austragen, in der ganzen Welt auf
ein ſo außerordentliches Jntereſſe ſtößt, ganzabgeſehen von England und dem Aittiſhen

Weltreich ſelbſt, das ſeit alters her dieſem
Ruderrennen mit ungeheurer Spannung ent
gegenſieht.

Es gibt in der Welt beſſere Achtermann
ſchaften als die der beiden engliſchen Univer
ſitäten, aber es gibt kein Ruderrennen, das
ſich an Alter mit der „Boat race“ meſſen
könnte. Oxford Cambridge iſt über
hundert Jahre alt. And das iſt für England
entſcheidend. Dieſes Rennen ſahen nicht nur
die Väter der heutigen Londoner ſondern
auch ihre Großväter, es wurde ſchon aus
getragen, als London ein weſentlich anderes
Geſicht als heute trug, Oxford und Cam
bridge kämpfen gegeneinander, während in
Europa Kaiſerreiche entſtanden und vergingen,
Kriege tobten, Staatsgrenzen ſich verſchoben.

Wer den Film „Cavalcade“ kennt und
den ſeltſamen Reiz verſpürt hat, der mit dem
Werden und Vergehen der Generationen ver
bunden iſt, hat auch den Schlüſſel für die An
teilnahme und den Enthuſiasmus weiteſter
Bevölkerungskreiſe Englands und darüber hin
aus in der ganzen Welt. Es iſt ein Stück Eng
land, etwas von dem engliſchen Leben. das ſo
feſt gegründet iſt und in ſo unwandelbaren
und geſicherten Bahnen verläuft, das dieſes
Rennen über eine übliche Sportveranſtaltung
rer Und dieſe Verbundenheit mit eng
iſcher Tradition macht es auch erklärlich, daß

überall in der Welt ſchon Tage und Wochen
vor dem klaſſiſchen Rennen über die Aus
ſichten beider Mannſchaften geſprochen wird.

Jn England ſorgen die Zeitungen dafür,
daß ſchon Monate vorher das Jntereſſe ge
weckt und geſteigert wird. Wer geſehen hat,
wieviel Raum die großen Londoner Zeitun
gen, wie die „Times“, der „Daily Tele
graph“ und andere Blätter etwa der Olym
piſchen Ruderregatta zur Verfügung ſtellten
und vergleicht damit die langen Spalten, die
täglich über die Trainingsarbeit beider Mann
ſchaften, über die Ruderer ſelbſt veröffentlicht
werden, der weiß, daß Oxford Cam-bridge für das Jnſelreich eine weit wichti
gere Verxranſtaltung bedeutet als die Ruder
Wettkämpfe während der Olympiſchen Spiele.

richtung, gehört zum Ffeſtſtehenden Ritus des
engliſchen Lebens, die Olympiſchen Spiele
waren eine Veranſtaltung, an der ſich auch
Engländer beteiligten. Und das iſt ein ge
waltiger Unterſchied

Einige Worte zu dem diesjährigen Rennen
ſelbſt. 1768 taten ſich zum erſten Male
Studenten aus Oxford und Cambridge
zuſammen, um ein Wettrudern auszutragen,
aber der traditionelle Wettkampf entſtand erſt
im Jahre 1829 und zwar aus einer Heraus-
forderung zweier ehemaliger Schüler vom
Harrow. Der eine beſuchte Oxford, der
andere Cambridge. Das erſte Rennen wurde
in der Nähe von Henley ausgetragen und
endete durch ein Foul mit einem Sieg von
Oxford. Das erſte Siegerboot war 15 Meter
lang und beinahe zwei Meter breit, hatte

natürlich noch keine Ausleger und mutet nach
heutigen Begriffen geradezu vorſintflutlich an.
Damals ruderte man ja auch noch mit ſeidenen
Zylinderhüten, ſpäter trug man Strohhüte.

Vom Jahre 1856 an wurde das Rennen
regelmäßig ausgetragen, 1873 wurden die Rollu Angeſühet und 1877 kam es zum erſten

ale zu einem toten Rennen. Der Oxford
achter dieſes Jahres ruderte mit dem ſpäteren
Lord Desborough am Schlag über denAermel-Kanal. 1912 ſanken beide Koore, 1925

mußte Oxford das Rennen aufgeben, da ſein
Boot ein Leck bekam. Seit dem Jahr 1845
führte der Kurs gegen den Strom von Putney
bis zur Brauerei von Mortlake über ungefähr
434 Meilen, alſo etwa 7 Kilometer.

Die Strecke bildet eine Schleife, was be
deutet, daß Windrichtung und Flußſtrömungſich andauernd ändern. Gewöhnüich liegt die
Zeit zwiſchen 18 und 20 Minuten, ſie ſchwankt
jedoch nach den Wind- und Strömungsverhält-
niſſen. So wurde im vorigen Jahr beiſpiels
weiſe mit 21 Minuten und ſechs Sekunden die
ſchlechteſte Zeit ſeit dem Jahre 1925 heraus-
gerudert, weil das Waſſer ſehr „ſchwer“ war.
Zudem herrſchte ein einen Wind. Jm ver
angenen Jahr ſiegte Cambridge mit fünf
ängen, was ſeit 1929 auch nicht mehr der

Fall geweſen war.
Wenn man c einigermaßen auf die Vor

ausſagen verlaſſen kann, dürfte es in dieſem
Jahr ein ſehr knappes Rennen geben, denn
Oxford iſt gewillt, die 13fache ununterbrochene
Siegesſerie der „Hellblauen“ zu unterbrechen,
außerdem ſoll Oxford in dieſem Jahr wirklich
eine gute Mannſchaft haben, wenn auch in den
letzten Tagen in den engliſchen Zeitungen
Meldungen auftauchten, daß durch dauernde
Umbeſetzungen im Boot die Zuſammenarbeit be
jammernswert ſchlecht geworden ſei, währendch Cambridge gebeſſert habe. Aber dieſe
Meldungen wird man mit gewiſſen Vorbehal-
ten aufnehmen müſſen, da ſie das etwas ge
ſchwundene Jntereſſe infolge der dauernden
Ueberlegenheit der Cambridger heben ſollen.
Oxford macht ſich jedenfalls Hoffnungen, den
Kampf, in dem es ſeit 1923 keinen Sieg mehr
erringen konnte, am kommenden Mittwoch zu
gewinnen.

Cambridge führt insgeſamt mit 47:40 bei
einem unentſchiedenen Rennen im Jahre
1877 und hält mit 18:03 auch die Beſtzeit
ſeit dem Jahre 1934, die vorher Oxford mit
18:29 ſeit dem Jahre 1911 gehalten hatte.

Deutſches Mädchen ermordek
Brutale Tat in New York

New York, 21. März. Einer der brutalſten
jemals in New York verübten Morde, deſſen
Opfer ein kleines deutſches Mädchen
wurde, werſetzte die Bevölkerung in große
Aufregung.

Auf der Steintreppe eines Hauſes im
Brooklyner Stadtviertel Ridgewood, wo vieleDeutſchamerikaner wohnen, an man einen

blutgetränkten Sack, der die Leiche
eines neunjährigen Mädchens barg.

Anderthalb Stunden nach dem grauſigen
Fund verhaftete die Polizei den 26jährigen
Salvatore Oſſido, der nach kurzem Verhör
geſtand, das Kind am Freitagabend mit Zucker
werk in ſeinen Laden gelockt, dort ver
gewaltigt und dann mit einem
Hammer erſchlagen zu haben. Jm
Hinterzimmer des Ladens fand die Polizei
eine große Blutlache. Die Unterſuchung der
Leiche ergab, daß das unglückliche Opfer noch
lebend in den Sack geſteckt worden iſt.

Zunahme kommuniſtiſcher Einflüſſe

Zeichnung. RAS-Preſſearchiv (Hahmannd

n

UsA-Kriegsminiſterium
beunruhigt

Schrottmangel durch übergroße Ausfuhr

Waſhington, 21. März. Die gewaltigen
Mengen Eiſenſchrott und Stahlſchrott, die in
den letzten Wochen nach England und
Japan für Rüſtungszwecke ausgeführt
worden ſind, und die zeitweiſe zu einer Ver
ſtopfung des Fracht und Ladeverkehrs geführt
haben, erregen nicht nur bei der Stahlinduſtrie,
ſondern auch im KriegsminiſteriumBeſorgnis, da die für die eigene Stahlinduſtrie
benötigten Schrottvorräte ſehr zuſammengeſchmolzen ſind. Man rechnet damit,
daß der Bundeskongreß ein Geſetz beſchließen
wird, das die Ausfuhr dieſer Stoffe ſtark be
ßrent genau wie das für Zinnſchrott
ereits geſchehen iſt. Damit bekommt ſelbſt

ein ſo reiches Land wie Nordamerika vor
Augen geführt, wie wichtig und notwendig
ſolche aßnamen, wie ſie Deutſchland im
„Kampf dem Verderb“ durchführt, für dieWirtſchaft eines rohſtoffarmen Landes ſind.

Polen wehrt ſich gegen Moskau
Verhaftungen bvolſchewiſtiſcher Agitatoren

Warſchau, 21. März. Infolge der farin
in einzelnen Gewerkſchaften wurden in Lodz und in

Lemberg zahlreiche Zwangsbeſtellungen vor
genommen.

Jn Lod z wurden 150 und in Lemberg
über 500 Perſonen von der Polizei dem Unter
ſuchungsrichter zur Vernehmung vorgeführt.
Eine Anzahl bekannter bolſchewiſtiſcher Agita
toren wurde in Haft behalten.

Der Kationalfozigliſt
lieſt ſeine Heimatzeitung

die n
Ein Brief

der „Acht Entfeſſelten“
mit ſtatiſtiſchen und anderen Feſtſtellungen

„Bei Durchſicht unſerer Mappen fällt uns
Jhr Schreiben in die Hände und ſchwer auf
die Seele. Verzeihen Sie unſer Schweigen,
aber unſere Tournee nahm Formen an in be
z auf die Länge der Reiſen, Unbequemlich
eiten der Quartiere oder Bühnen, daß wir

vor Hatz und Nervoſität alles mögliche ver
gäßen. Wir haben kurz ſtatiſtiſch alles
Mögliche erfaßt. Selbſt noch Betrach
tungen niederzuſchreiben, iſt vorderhand beim
beſten Willen nicht möglich. Wir ſitzen früh
durchſchnittlich drei Stunden im Bus, Hotel
ſuche, Eſſen, etwas ruhen, Vorbereitungen für
die Vorſtellung, Vorſtellung, ſchlafen, fahren,
r Eſſen, ruhen uſw. uſw. Nehmen

ie den friſchgeſpitzten Bleiſtift zur Hand und
ſchildern Sie in launigen Worten die Arbeits
leiſtung wackerer Künſtlerpioniere, die mit
Spitzhacke und Holzhammer fröhliche Kultur
in Deutſchlands Gaue pflanzen, von reinurg
bis Kiel, von Saarbrücken bis Tilſit, von
Cuxhaven bis Hindenburg.“

Als die „Acht Entfeſſelten“ Berlin ver
ließen, bat der „Kulturdienſt“ der NS.Kultur
gemeinde ſie um Nachricht über die Erfolge
ihrer Gaſtſpielreiſe. Der oben wiedergegebene
Brief iſt nun die Erledigung dieſer Bitte. Er
iſt ſelbſt mit ſo „friſchgeſpitztem Bleiſtift“ ge
ſchrieben, daß er am beſten durch ſich ſelber
wirkt. Und dies ſind nun die ſachlichen An
gaben

„Statiſtiſche und andere Feſtſtellungen zur
Deutſchland-Tournee der Parodiſtiſchen Zeit
bühne „Die acht Entfeſſelten“ von Walter
Scholz. Tourneebeginn: 14. Oktober 36, Tour
neeſchluß: 8. Mai 1937. Jnsgeſamt etwa
170 Vorſtellungen. Bilanz der 100. Tournee
vorſtellung am 6. Februar: Beſucherzahl:
72 529, Tagesdurchſchnitt alſo 725 en
Autobuskilometer: 12 074, Tagesdurchſchnitt
120 Kilometer. Legt man dieſen Durchſchnitt

weiterhin zu Grunde, ſo ergibt ſich für die
ganze noch nicht beendete Tournee eine Ge
ſamtbeſucherzahl von 123 000 Menſchen und
eine Strecke von 20500 Kilometern. (Das
wäre die halbe Aequatorlänge!l) Jn 100
Spieltagen beſpielten wir 84 Städte, das an
dere waren Wiederholungen. Weitere etwa
75 bis 80 Städte ſind noch zu abſolvieren, die
Anzahl etwaiger Wiederholungen iſt noch nicht
bekannt, ſo daß wir im allgemeinen doch auf
etwa 160 Städte kommen werden. Wir ſpiel
ten von Großſtädten wie Hamburg bis zu klei
nen ſchwäbiſchen Städtchen, deren kleinſtes
wohl 5500 Einwohner hatte. Als Beſucher
rekord ſei angeführt, daß dieſes Städtchen von
5500 Seelen 800 Perſonen in einer neugebau
ten Feſthalle für uns zuſammengeholt hatte.
Das bedeutete alſo, daß jeder ſiebente
Einwohner in unſerer Vorſtellung
war. Von 100 Vorſtellungen waren: 69 für
die NS.-Kulturgemeinde, 23 freie Abende in
Stadttheatern, fünf Werkvorſtellungen (JG.
uſw.), zwei KdF.-Abende, ein Funkabend

Und ſo weiter

Einen „Schleſiſchen Literaturpreis“ haben
der ſchleſiſche Oberpräſident, die beiden Pro
vinzialverwaltungen und die Hauptſtadt Bres
lau im Jahre 1936 geſchaffen. Der Preis wird
für das Jahr 1937 erneut ausgeſchrieben. Er
ſoll verteilt werden für dichteriſche Werke, die
ſeit 1. 1. 1936 in Druck erſchienen ſind, um
das Schaffen junger ſchöpferiſcher Kräfte an
zuregen, die in Schleſien beheimatet ſind oder
denen Schleſien die Anregung zu ihrem Schaffen
gegeben hat und deren Werk in Verbindung
mit Schleſien ſteht.

Das Feſt der deutſchen Volksmuſik in
Karlsruhe, das urſprünglich für Pfingſten an
geſetzt war, wurde auf den 5. bis 7. Juni 1937
verlegt, um den Mitwirkenden günſtigere
Fahrpreisbedingungen zu ermöglichen. Die
Reichsbahn wird zum neuen Termin Sonder
züge mit 75 v. H. Fahrpreisermäßigung zur
Verfügung ſtellen. Auf dem Feſt werden u. g.
auch neue Blasmuſikwerke für Lieb

haberkapellen aufgeführt werden. Ueber 500
Muſikkapellen haben ſich bereits zur Teilnahme
gemeldet.

Das RichardWagnerMuſeum in Eiſenach
beſitzt ungefähr 12 000 Zeitungen, die das Werk
des Bayreuther Meiſters im Spiegel der zeit
genöſſiſchen Kritik zeigen. Dieſer intereſſante
und für die Wagner-Forſchung bedeutungsvolle
zeitungswiſſenſchaftliche Schatzz iſt nunmehr
überſichtlich nach den einzelnen Muſik
ſchöpfungen geordnet und zur öffentlichen Be
nutzung freigegeben worden.

Eine villige Volksausgabe des Franken
burger Würfelſpiels von Eberhard Wolfgang
Möller iſt im Theaterverlag Langen/ Müller
(Berlin) erſchienen (Preis gebd. 1 RM.). Sie
enthält die endgültige Textfaſſung der UArauf
führung auf der DiekrichEckartBühne und ein
Nachwort von Dr. Ferdinand Junghans über
die theatergeſchichtliche Stellung des Spiels
(mit einer Bühnenſkizze).

„Dick und Dooſ“ krennen ſich
Die „unzertrennlichen“ Filmpartner Stan

Laurel und Oliver Hardy, in Deutſch
land als „Dick und Doof“ bekannt, werden in
Zukunft nicht mehr gemeinſam das Publikum
mit ihren Späßen erfreuen. Stan Laurel hat
ſeinen Vertrag mit dem Pruducer Hal Raach

ekündigt, und zwar begründet der Künſtlernen chritt damit, daß ihn der Regiſſeur
dieſes Anternehmens in ſeiner künſtleriſchen
Selbſtändigkeit allzu ſehr hemme. Laurel hat
beſchloſſen, mit eigenem Kapital eine Film
geſellſchaft unter ſeinem Namen ins Leben zu
rufen, und zwar will er Amerika verlaſſen
und ſich a eneig in England betätigen.
Zu ſeinem Bedauern kann er ſeinen bisherigen
Partner Oliver Hardy nicht für ſeine neue
Tätigkeit gewinnen, da dieſer Künſtler noch
einen zweijährigen Vertrag mit der Roach
Produktion beſitzt, die ſich weigert, Hardy frei
zugeben

Das Sehuaeze Beett
Der Freiburger Dozent Dr. Franz Wie

acker wurde unter Ernennung zum gao. Pro
feſſor auf den Lehrſtuhl für Römiſches echt
und antike Rechtsgeſchichte in der juriſtiſchen
Fakultät der Univerſität Leipzig berufen.

Der Göttinger Univerſitätsmuſikdirektor
Karl Hogrebe wurde dieſer Tage 60 Jahrealt. Hrofeſſor Hogrebe, der auch als Ton
dichter mit zahlreichen Chören und Liedern er
folgreich hervorgetreten iſt, ſchuf 1922 aus dem
Göttinger Aniverſitätsſingchor den bekannten
„Göttinger Madrigalchor der weit über
Göttingen hinaus einen beachtenswerten
künſtleriſchen Ruf hat.

Dem ao. Profeſſor Dr.Jng. Nikolaus
Scheubel iſt unter e wen zum 0. Pro
feſſor in der Abteilung für Maſchinenbau der
Techniſchen Hochſchule Darmſtadt der Lehrſtuhl
für de t rt und Flugtechnik übertragen
worden.

Der o. Profeſſor für ſemitiſche Philologie
in Breslau, Carl Brockelmann, wurde von
der Royal Aſiatic Society in London zum
Ehrenmitglied ernannt.

Der leitende Arzt der Abteilung e
rauenkrankheiten und Geburtshilfe ber
tädtiſchen Krankenhauſes in König a

i. Pr. Profeſſor Dr. Benthin, wurde r
halber zum Lorreſpondierenden Mitglie n
Sociedad de Obſtiticia y Gynecologia
Buenos Aires erne nut

Vor wenigen Tagen
Dr. Arthur Hübhner,
ältere Germaniſtik von der Berliner ger
ſität. Mit Hübner iſt einer der beſten Ken
des deutſchen Mittelalters dohin gegangen rn
ſtammte aus Oſtpreußen, war in b
Schüler von Guſtav Roethe und Erich Schm

verſtarb Profeſſor
inariusder Ordin Lniver

t i deutſcherPhilipp Fauth, ein weltberühmter deutſe
Mondforſcher vollendete am 19. März ſein
70, Lebensjahr.
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Am 19. März 1937, 17.80 Uhr, verſchied nach ſchwerem,
mit großer Geduld ertragenem Leiden, meine liebe Frau,
unſere gute Mutter und Großmutter

Frau Augeeſte SGteßfens
geb. Wilke, verw. Großklaus

Halle (S.), den 21. März 1937.
In tiefer Trauer

Familie Steffens und Familie Großklaus
Die Beerdigung findet Dienstag, den 23. März, mittags

1 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Die Erholung
ist lediglich eine Frage der

Räumeu. des darin Gebotenen

Unsere schönen

wieder aufgenommen :chaffen Ihnen diese. Günst. Preise
und große Auswahl ſin den Sie imDr. W. Schumann Einrichtungs haus

Iindenstraße 44 Gebr. Jungblut
Nach langem, ſchwerem Leiden verſtarb unſer
Mitarbeiter

Willi Knorre
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen
pflichttreuen und guten Kameraden.

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Bekriebsführung und Gefolgſchaft

der Flugzeugwerk, Halle G. m. b. H.

herrenmätig ver

Halle, Albrechtstt. 37
Bernburger Straße 25

e

Für die zahlreichen Beweiſe der Liebe und Anteil
nahme beim Heimgange unſerer lieben, unvergeßlichen
Entſchlafenen ſagen wir allen unſeren innigſten Dank.
Beſonders herzlichen Dank Herrn Pfarrer Dewerzeny
für ſeine tröſtenden Worte, der Cröllwitzer Aktien
Papierfabrik, dem KleingärtnerVerein und den Arbeits
kameraden für die Blumenſpenden und das treue Geleit, SGoldschmiedem str.

Halle (Saale),
Leipziger Straße
Rathaus Lauben-

gang Fernr. 246 24
Nehme Altgold in

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Wilhelm Apnel
Halle g. S., im März 1937
Dölauer Straße 17

öffentl. chem. Laboratorium f. ind. und Handel

von der Industrie- und Handelshammer Halle
öffentl. angesteſlter und vereidigter HandelschemiRer

in Halle (Saoole)
verzogen nach

Kurollee 2 Fern 355 77)
Untersuchung und Begutachtung von Kohlen, Oelen,
Treibstoffen. Wässern aller Art, Baustoffen, Metallen.
Ausarbeitung von Verfahren und Bezepten.

Zahlung. Gen.Ueberw. St. No. 15

Am 18. März 1937 verſchied unerwartet unſer langjähriger Mitarbeiter

Herr Generalagent
Hermann Leiß, gaxe

Faſt vier Jahrzehnte war der Verſtorbene für uns tätig und un
ermüdlich bemüht, die Intereſſen unſerer Geſellſchaften zu wahren
Wir bedauern den Verluſt dieſes treuen Mitarbeiters und werden
ſein Andenken ſtets in Ehren halten.

„Züriſch“Allgemeine Unfall u. Suhii t-Berſ. Aktiengeſellſchaft

Filiale in Berlin

Deine Zeitung
die M N.

t a
r r AktiengeſellſchaftZweigniederlaſſung für das Deutſche Reich, Berlin

Deutſche Allgemeine
Verſicherungs- Aktiengeſellſchaft Berlin

Deutsch. Werkstoff
von R 3.50 an

Leder
von R 4.75 an

L W DE
u 7 Merseburger Str. 6am Hiebech- Platz

Hämorrhoiden, Ekzeme, Ausſchlag
offene Beine, beſeitigt in kurzer Zeit cA. Blankenburg u

deutſche
Glanbens bewegung.

Ortsring Halle, Königſtr. 4

16.80 bis 19.30, Sonn
abends 15 bis 16.30 Uhr. e

26. März (Freitag vor Oſtern) 10 Uhr
Einlaß 9 Uhr

im Shalig- Theater

Deutſche
MWorgenßeifer
Der Leiter der Deutſchen Glaubensbewegung S
ſpricht. U. a. wirken mit das große Be

amten Orcheſter und Gerda Knauff
Einladungen und Eintrittskarten zu 0,3) Wil
in den Buchhandlungen Kellermann, Gr.

einen
e

von FABER 3 50Zuckerkranke!
Bei Nichterfolg Geld zurück.

Hause (Gaale) trinkt InynlaDiaſSeoe, welcher T el so Chevreovh. Heckert e ſchon ſo vielen geholfen hat u. ſelbſt C
bei alten oder ſchweren Leiden faſt

Steinſtr. 74, und Bartels, Leipziger Str. 64 Ruf 21071 Deligſcher Straße 11 a nie verſagt. Zu haben in allen Apo j.e u en vrrh Wuehang nntüch ge 210 73 und Gr. Ulrichſtraße 18 heken s 3 9 o Große Steinstraße 82 H A L L E A. S. 5 L E P 7 l S E R S T R A S S E 11
machten Vorverkaufsſtellen Lager: Hrogen GroßhandlungAn der Theaterkaſſe 0,40 G l. H. Hoffmann K Co., Halle (S.)

l



Stadischösenhaus
Dionstag, 13. April, 20 UhrJ neIm Kaffee Fmm Feſtſaale e d e ger Täglich Tanz e

Sonnabend 3. April Jm KabarettGroßer Saal 7 Aktraktionen große Tang
durch Verlegung fr o l geworden Zeden Sonntag veranſtaltung

Morgen, Sonnta 9 m. KabarettElnl. e D. V Das ſchöKonzert Jmnbe Unheil 5Ahr Tee henen n a ſgryn Hſtergeſchenk
T aitrant i eine Datterkarte ar den Z090M junge GSäültig vom Tage der Löſung bis zum 31. März 1988

Schönhen Verkanf im Verwaltungsbüro Seebener Str. 172 und im
Verkehrsbüro „Roter Turm“.

Einmaliges Gasitsplol
des gefelerten

Barnahas
von

6eCZzy
mit seinem herrlichen

Orchester
das grohe EreignisMnös die richtige deltung für 6ie!

Karten von bis 3.- ausllgl.c amilienkarte f. Eltern und Kinder unt. 18 Jahren 13. RM i3 Steuer bei H. Hothan. Gr.u 7 nſchlußkarte für erwachſene Familienmitglieder s RMoiCHT RHEUMA Anſchlußkarte für Bedienſtete 4. RM Ulrichstraße s8, Buf 25905
n Einzelkarte für Erwachſene RMEinzelkarte für Kinder e e S. RMStudentenſemeſterkarte 3. RM

Teilzahlungen geſtattet
Deutsches Musikfest

23. dis 29. April 1937 Baeh, Boet- Kauft bei
hoven, Brahms, Bruckner. Leitung: unſeren

Karl Sehurieht Inſerenten! d

Albrecht Feſte eAlbrechtſtraße 6

Ruf 24845 Fliegen letßt giegen
GrotrianGteinweg,u Säle, Vereins u. an b eiten nd TWelten

e zimmer ſtehen zur Verfägung. öbach, 6teinwan n. 6ons
Teilweiſe auch noch zum Slügel und Pianos e Iauentzienstt.e S NüRNBkRGERSTR 50Bodes Hotel zerrt 1. Mai An z un t nnd nes c e ae Alleinvertretung

Pension ab RM. 8.50 Fernruf 641. M Geschäftsstelle, Halle-S., Rlebechpias Zum 4UhrTanztee n. abendsmmm v oper Se v B. I Oskar JoosteMN„ Werbung iſt Erfolgswerbung pianohaus Gr. Arie s n tn
IMCCCIIMMMCGECCEMMMEMEEI

m
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Bitte ſehr, meine Damen,
sagt der freundliche Osterhese, bei „B. S.“ fincen Sie die rechten „Osfereler“!
Apoerte Kleidung, fescho Häte, auch die modischen Kleinſgkeifen, die dazu
gehören, in relcher Auswahl und dabei ist alles billig er els sie dachtent

u

h 175 115-78h e 22019h e 850 475 20n U nen et I e 775 500 300
en e 2175 Fesche Stepphüte ß 50 ß 90 75

Reilzende Hut- u. Rock-Complet 29 50 aus Mattkrepp, mit
Klelder Blumen, n venet re 60. Klelds. Dam. Hüte 12 50 9 90
Braut und Hut Damen Puſſove r t Band vaer Bunte I. 50 O.Zie z c e e in le n 3.90 d

e Putz- Zutaten23 d e r 490 nen W 275 150 -55
m eiten Stock e 2.75 e 295 125 -95

Unsere Schau: „Das moderne Fensterkleics-
Bowelsf Ihnen en Velen Belsplelen, wie Sie aus Ihrer Wohnung eln Wirklich gemätliches Heim gestelfen können Bitte besuchen Sſe uns

Biermann K Semrau
Am Markt Das Kaufhaus für alle In Halle Am Markt

III tet
Sp. 9 W recettrteeteettttrtttrrertrteeeettttteetttrtttttteetttttttttttttttttttttttttttrttttteeee



v

Seit 80 Jahrenvmprehnüte
kür Damen und Herren

Sinne elegante, moderne

Damentasche
ist das

Achtung

IBIIDDZu billigsten Proison
werden dieselben gewaschener Oskergeschenk n Mier wirKiudeewagen welchesjede Dame erfreut Spestalität: PanamaHövte photo-

Die besonders billigen Hutfabrik graphiert!
sehr preiswert

r

M rreegnaus

Spexial- Unternehmen för Abbrüche

lindner Richter
Halle-Trotha, BahnhofstraBe 2d
Fernruf Kontor 352 67 Privot 21450 und 288 63

Preise und die unäber-
troftene Auswahl werden
Sie in Srstaunen Setgzen.

hermannßösene
Obere Leipziger Straße 40-41

A. TennerAelteste Umpresserei am Platze
nur Mittelstraße s l, Gegr. 1856

dasernstein Gold
der Schmuch d. deutschen Frau
aus der Siaatl. Bernstein-Manufaktur Königsberg

Emil Herz
Obere Leipziger Straße 45

Bitte ausschneiden)

Auch Sie photogra-
phieren zu Osters
mit Ihrer neuen Ka-
mera, weil Sie beim
Kauf derselben

nur Ides Kaufpreises an
zahlen brauchen.
Nachfolgend ein

paar Beispiele aus
meiner großen Aus
wahl.

Billy Record

ar et Werteredelt
12 Monats raten

8 Keeteg tena Badische Besteckges.
arquis Co. K. G. Maonhelm 71

Größtes Lager von gebrauchten Bausfoffen am Platze

Ankauf yon Abbruchsobſekten aller Art, wie
Wohnhäuser, Fabriken, quch mit Veber-
nahme der maschinellen Einrichtungen

Sichere, sorglose

EigenheimFinanziernng
bei o Eigenkapftali 6lo Format s Auftt.usw. gegen bare Kasse Kosfen- 8 V a e e i 4108 köurieh tür i sanschſäge auch auswärts kostenlos. Kundenam Vormittag w c h Baubeginn sofort oder später. förstor raktung

sehr einfach, die M N 2 ist doch 7 Kkostenlose Beratung FIüvol Wolftram Anzahlung 00
d i J J olto Seidler, Halle (Saale) WrahnngOFen7zeituimn Franckestraße 2, Ruf 344 53. j 5 Manthey tür 48,00a AIöi-MIavie7s u engere e 1872-ILLLrrrrrrrrrrrrrTrardrrrrrrrrdrrrrrrmrrrvoraaor rn

Dieoe 3 Silbeemünuen veel allen

am 7. Apeil 7937!

Planohaus Maeroher
Waisenhausring Ib,

an den Francheschen StiftungenPreiswerter Autdausflug
am Oſtermontag (29. März 1967)

ve Bad Köſen
ßaumsparenc

ber wöstlich

Vollend 89,00Gelegenheit zu einem Spaziergang nach eineder Rudelsbur g Zhrahlung 53Segero er er Waekhne
a s WSena nspre

Mittageſſen, Gelegenheit zur Stadt

T HarnsäureGiſenb ers Gelinde abführend u. waſſertreibenöKaffeepauſe entfernen Apotheker Faſchingsh aus dem Körper
üEile tut not! Bringt ſolche alten Sparbeſtände zur Bank und zahlt ſie auf e überſchüſſige Harnſäure (Urſache

Rückfahrt über die Reichsautobahn ein Bank Sparkonto ein,; ſie werden dort gut verzinſt! e Feind

Abfahrt 7.00 Uhr vor der Marktkirghe, gegen eeearaeeeüber dem Hapag Reiſebüro im Vereinigung Halliſcher Bankfirmen e e et e re

Roten Turm Se Teekhen r r ar mi it ;1; achtel ausreichend für age Anzahlung 00Kückkehr: za 22.00 Uhr a n e vie n en J mr T len dere e eine eG. tla a vmmer un rivat-Ban G. theken. n üär oeGeſamtpreis für die Fahrt: RM. Z. O0 r koſtenler Preſper von Segelter KrrshhneDeutſche Bank und Discvnto- Geſellſchaft Filiale Halle Dresdner Bank
Filiale Halle Gewerbe und Handelsbank A.G. Halleſche Effekten
und Wechſelbank A.G. Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co.
Landeredit-Bank Sachſen-Anhalt A.G. Landſchaftliche Bank der Provinz

Sachſen Paul Schauſeil Co

Schöützon-Apotheke, München 2NV

Edelbuſchroſen
20 Stück II. wahl nur RM J.

jede pflanze m. Namen u. Farbe bezelch
net. Sortiert in den Farben weiß, gelb, orange,

Veranſtalter: Hapas Reiſebüro,
Halle a. Saale

Auskunft und Anmeldung: bei den Ge
ſchäftsſtellen der MNZ. und Hapag-
Reiſebüro, HalleS., im Roten Turm

Tun

III
bronce, hellrot, tiefrot, ſcharlachrot. kupfer, roſa.
lachs. Viele Anerkennungen, Tauſende be e

z F ſſſſſſ ſtellen nach. Bei Aichigefallen Rückſendunge DDEIWEDEEBBIETTETETE-T-CT-C-C-C-ChSpez. u. Marken Ludwig Sontag, Steinfurth g99 BriſiantW Ru nd fu i W 2 Fahrräder Weeben weeht WMähoehe o e et e
Pret Anzahlung S,oou 27 e wühn ahnen Deranemann. ür 00Montag, den 22. März 1937 an S ii,eee S i82 ür „506.00: Morgenruf. Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. An Otto Häniſch moderne, a eghiuns

Ser Pantone u c. n den ſchließend: Fröhlicher Wochenanfang. 7.001 rmſtraße 1566 h ö n e Srehiung 782

ichten. 8.00 m 3 i .00: e de ür x820 Kleine n Se emer. er derer wette e Wer Im 24 gleichen für den Arm, für das Zimmer, Fpegtius s
Waſſerſtand, 10.30: Wetter, Programm. 10.45:
Heute vor Jahren. 11.30: Zeit, Wetter.

Bauer ſpricht Der Bauer hört. Anſchließend:
Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 12.55: Zeit

Monatsraten

geſ. Kaufpreis für

für die Küche

Kleine Vlrichstraßs8e
ſischuhren Standuhren Wecker11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittagskonzert. zeichen der Deutſchen Seewarte. 13.00: Glück zahlen Beamte,13.00-—183.15 (Pauſe): Zeit, Wetter, Nachrichten. wünſche. —.13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei L Das große Ubrengeschätt e14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Muſik von zwei bis drei! 15.00: Wetter, Börſe, Pro e

nach Tiſch (Schallplatten), 15.00: Für die Frau. gramm. 15.15: Norwegiſche Studentinnen ſingen. preiswerte Möbel
1515. Kunſtbericht. 15.25: Biographiſche 15.45: Von neuen Büchern. 16.00. Muſik am Agenſare reer

Romane. 16.00: Kurzweil am Nachmittag Nachmittag. 17.00—17.10 (Pauſe): Möwen. Art beileiſtungs
(Schallplatten). 16.50: Zeit, Wetter, Wirtſchaft.

17.00: Vom volkhaften Dichter 17.30: Muſi
kaliſches Zwiſchenſpiel. 16.40: Paul Eipper er

18.00: Die Fürſtenſaga. 18.30: Kleines Zwiſchen
ſpiel (Schallplatten). 18.40: Pferdejahrgang 1937.

19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 19.45: Deutſch
landecho. 20.00: Kernſpruch. Anſchl. Wetter,

fähig. Möbelhaus
Möbel Groken

G. m. b. H.
Muſterlager

2 wei Soabsufensterl!

zählt. 18.00: Unterhaltungskonzert. 19.00: Rachri Paul Neuhaus Spiegelrefexachrichten. 20.10: Der Lenz iſt dal 22.00:Kammermuſik. 19.50: Umſchau am Abend. e Nachrichten, Sport. An Deutſchland 10 sls Format 12 Aufn.
20.00: Nachrichten. 20.10: Abendkonzert. 22.00: echo. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Rolleicord 128,o00Nachrichten, Sport. 22.30: Aus Cairo: Europä Deutſcher Seewetterbericht. 23.00--24.00: Es S Briefmarken n niſches Konzert. 23.15--24.00: Nachtmuſik. meldet ſich zur Stelle die ultrakurze Welle. S Anzahlung 24;00S Gerſtemann lRoflex 165,00S Anzahlung 33,00S Steinweg 7 Rolleifſex 192,00S ſtets große Aus Anzahlung 40.o00Bei Rheuma, Jschias, Kervenſchmerzen wahl in alten und Die Restzahlung

S neuen Sachen Rann erfolgen bis zuz and ähnlichen Beſchwerden iſt KloſterfrauMeliſſengeiſt als Einreidemittel aus S Sämtüche phila 10 Monaksratengezeichnet Warum? Kloſterfrau Meliſſengeiſt iſt ein reines HeilpflanzenDeſtillat, S e e Meindeshalb wirkſamer als geringwertige, waſſerhaltige Miſchungen und Löſungen J beliebteSchmerzen werden raſch gelindert und beſeitigt. n u

Wo t t ſenee c r Die Siegfriedſtr. 11, Korbmöbel siehen zu hrewie folgt: rauche KloſterfrauMeliſſengeiſt ſchon über 3 ahre und hat er ständimir immer ſehr gute Dienſte geleiſtet bei Kern und äußern Bei wur Ksrre Nein, an Herrn Klippelbach hätte man nicht Verſögans.
h e nehme ich W Tropfen auf Watte er är gedacht, und er war doch einer der Erſten der ein pw rund reibe ein. möchte allen, die wie ich an Nerven und rheumatiſchen orb r 77535Schmerzen leiden, KloſterfrauMeliſſengeiſt aufs wärmſte empfehlen. v b Unterel eipreigerstr. Verlobungsgeſchenk brachte. Wie gut, daß eine nach Osiern,

Ferner berichtet Herr Wilhelm Butterweck, Baumeiſter i. W.-Elberfeld, Verlobungsanzeige in der MN. ſtand, man hätte
echte Sir Wein Sentter 4 r e n r hatte ſchon 5 Dei ſonſt vielleicht noch mehr Bekannte vergeſſen. Pholo- U.
roßmutter und meine er in der e des vorigen Jahrhunderts zur Hand. i i i iDerſelbe iſt in allen Fällen von Kopfſchmerzen, Ohnmachten, Glieder und Nerven h Ueber 48 000mal wird ſo ne Anjelse n r Kinohaus

ſchmerzen ſowie Erkältungen mit Erfolg als ſchnell und ſicher wirkend angewandt Zeitung MNg. abgedruckt; damit hat man die größte

worden. Gewähr, alle Verwandten und Bekannten in HalleWer deshalb ein zuverläſſiges und ſchmerzſtillendes Einreidemittel ſucht. wird ist die und Umgebung zu erreichen P n
durch KloſterfrauMeliſſengeiſt nicht enttäuſcht werden. Dafür zeugen ſeine Erfolge ſeit über einem Jahrhundert. g g 5 5
Verlangen Sie bitte KloſterfrauMeliſſengeiſt bei Ihrem Apotheker oder Drogiſten in der blauen Pacung mit den MN7 Königstr. 242 ldre: Nonnen in Flaſchen von RM 95 an. Schmeercirate o
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ßülenfütterung wie ſie ſein ſoll
Beachtenswerke Geboke für die Hühneraufzucht Peinliche Sauberkeit unbedingt nokwendig

Wenn wir uns heute bei der Hühner
fütterung völlig danach richten müſſen,
was zu Gebote ſteht, ſo iſt es aber ratſam, bei
der Kükenfütterung nur nach dem
Beſten zu greifen. Steht für die erſten drei
Wochen aus dem eigenen Betriebe kein gleich

mäßig gutes Futter zuverläſſig zur Verfügung,
ſo iſt es beſſer, man entſchließt ſich für den Kauf
beſter Kükengrütze,

LIeistungsfähige Zucht
Jn dieſen drei erſten Wochen iſt der Futter

verbrauch nicht ſehr hoch. Es iſt ſelbſtverſtänd
lich, daß man ſich unbedingt von der Güte und
völligen Friſche dieſer Grütze überzeugt und
lieber etwas mehr dafür bezahlt. Altes Futter
un leicht Milben und Schmarotzer und
führt zu Darmverſtimmungen und zum Tod.
Wo ſich alſo Verluſte zeigen, iſt auch das
Fütter genau und ſorgfältig nachzuprüfen.Für die erſte Zeit iſt auch die genaue
Futtermenge einzuhalten. Man
möchte das immer wieder ſagen, weil es von
ſo großer Wichtigkeit iſt für das Gedeihen und
für die Grundlagen, die ja gerade in den erſten
Tagen für ſpäter gelegt werden. Hat ſich erſt
eine Schwäche eingeſchlichen, ſo hat man ſeine
liebe Not, und alle Mühe der Aufzucht lohnt
nicht, weil ſpäter die Leiſtung fehlt. Wir
brauchen aber in Deutſchland leiſtungs
in Hühner, denn ſonſt lohnt ſich die
Fütterung der Tiere nicht.

Zur Kükenaufzucht gehört ein Fingerſpitzen
gefühl und ſehr viel Umſicht: weil dieſes ge
wiſſe Gefühl auch dem fleißigſten Pfleger der
Tiere abgehen kann, muß man ſich ſelbſt darum

Edel 9gmereien von amenGreil r

kümmern, wenn man etwas erreichen will. Man
möchte auch hier ſagen, daß die Tierchen be
treut ſein wollen. Zum richtigen Futter gehört
die richtige Wärme, die ſogar ſehr beachtlich iſt, ganz wie beim kleinen Kinde.
Ebenſo nötig iſt aber auch friſche Luft
ohne die geringſte Zugluft. Ein ſehr
wichtiger Punkt iſt weiter peinlichſte
Sauberkeit, nicht allein für die erſten
Taäge, ſondern auch ſpäter Jeden Tag muß die
kleine Schar genau übesrprüft werden, ob auch
keine Schwächlinge darunter ſind. Dieſe
ſind ſofort abzuſondern und möglichſt nur als
Mäſteküken weiter zu verwerten, wenn ſie
ſich erholen, denn zu einer Leiſtung werden
dieſe nie kommen.

Keine unnöfzen Fresser

Es iſt ſo dringend nötig, immer wieder auf
die Grundlagen hinzuweiſen, weil uns die
Praxis zeigt, daß noch ſehr viele unnütze
Freſſer, die keine Leiſtung aufweiſen, auf
den Höfen anzutreffen ſind. Wir ſtoßen trotz
der Aufklärungsarbeit noch auf ſoviel Gleich
gültigkeit, daß wir, wo es auch ſei, immer
wieder wachrütteln müſſen, denn wir müſſen
unſer Futter einteilen und richtig anwenden,
das iſt das Gebot der Stunde.

Auch die Landfrau muß das einſehen. Ge
wiß, wir haben ſchon viele erfreuliche Fort
ſchritte gemacht, aber es eilt, auch die Säumigen
und Langſamen zu erfaſſen.

Was nun die Fütterung betrifft, ſo
darf ſie gerade in den erſten Tagen nicht heute
ſo und morgen ſo ſein, ſondern gleichmäßig und
genau, denn kleine Küken ſollen immer
etwas hungrig ſein, das bekommt ihnen
viel beſſer, als wenn ſie zu reichlich erhalten.
Sie bekommen das erſte Futter, nachdem ſie
den Dotterſack, den ſie von der Natur als erſte
Nahrung mitbekommen haben, eingezogen
haben, alſo etwa 30-40 Std. nach dem Schlupf.

Während dieſer erſten Stunden picken ſie
ſchon fleißig in dem bereitgeſtellten feinen
Griet, Sand und Holzkohle. Das iſt die beſte
Vorbereitung für die erſte Futteraufnahme.

Dieſe beſteht aus e Auf100 Küken rechnet man je Mahlzeit eine reich
liche Handvoll fünfmal gleichmäßig über den
Tag verteilt. Dieſe Grütze ſtreut man auf
flache Brettchen oder auf den Sand und lockt
die Tierchen, die bald eifrig freſſen.

Am zweiten Futtertag gibt man auf
100 Küken je Mahlzeit zwei bis drei Hände
voll Grütze, und ſo ſteigert man langſam
aber ſtetig die Futtermenge, die möglichſt
raſch aufgenommen werden ſoll.

Am dritten Tage gibt man das erſte feine
Kükentrockenmehlfutter. Man ſtellt
nach Anzahl der Tiere genügend Futterrinnen
auf, ſo daß alle Küken gleichzeitig, ohne ſich zu
drängen, freſſen können. Miſcht man dieſes
Futter nicht ſelbſt, ſo iſt auch dabei auf die
unbedingte Friſche zu achten. Die vor
beſchriebenen Körnermahlzeiten werden bei
behalten. Am fünften Futtertage gibt man zu
der vorerwähnten Fütterung geraſpelte Möh
ren, dann grüngekeimten Hafer in flachen
Kiſtchen. Mit Maßen gibt man auch Vogel
miere, Salat und Spinat. Das Grüne hängt
man in Bindfadenſchlaufen auf, und zwar ſo,
daß die Tierchen ſpringen müſſen und viel Be
wegung haben. Am achten Futtertage gibt man

eine bis zwei Weichfuttermahlzeiten, wobei man
Butter oder ſauere Dickmilch mit Kükenmehl
futter trockenkrümlig anmacht. Dieſes Futter
muß in etwa 20 Minuten aufgefreſſen
ſein. Saufgefäße ſtellt man bereits bevor die
Küken ins Heim kommen, in reichlicher Menge
auf mit leicht überſchlagenem Waſſer, dem man
in den erſten Tagen etwas leicht übermangan
ſaures Kali (leicht roſa) zugibt.

Gesuncle Tiere
Bewährt haben ſich dabei Honig- oder kleine

Einmachgläſer, die man in Tonunterſetzer
ſtürzt. Das Waſſer ſoll immer wieder erneuert
werden. Stets friſches, ſauberes Saufen trägt
weſentlich zur Geſunderhaltung der Küken bei.

Die Temperatur unter dem Rande der
künſt lichen Glucke ſoll in den erſten
Tagen 30 bis 34 Grad Celſius betragen und
dann langſam auf 28 Grad geſenkt werden.
So gehaltene Küken, die mit Liebe zur Sache
und Sorgfalt betreut werden, wachſen zu ge
ſunden, leiſtungsfähigen Tieren
auf, wenn ſie von ausgeſuchten Elterntieren
abſtammen. Solche Aufzucht lohnt Arbeit und
Mühe und trägt dazu bei, die Geflügelzucht im
Rahmen des Vierjahresplanes zu ſteigern.

Der Kleingarken im März
Gründliches Aufräumen muß jehk vorgenommen werden

Jn vielen deutſchen Gebieten heißt es bei
den Gartenbeſitzern: „Der März verlangt am
meiſten Arbeit“. Die Gartenbeſitzer möchten
in dieſem Monat außerordentlich viel ver
richten, doch läßt dies oft die Witterung nicht
zu. Jn rauhen Lagen muß manches, was im
März getan werden ſollte, auf den April ver
ſchoben werden.

Soweit erſte Ausſaaten im Februar noch
nicht gemacht werden konnten, iſt dafür doch
meiſtens der März geeignet. Bei Frühjahrs
anpflanzungen von Obſthäuten und Beeren
ſträuchern müſſen die Beerenſträucher ſtets

treiben. Das Schneiden und Auslichten der
Obſtbäume muß im März beendet ſein. Am
Spalierobſt iſt das Spalier auf etwaige
Schäden zu unterſuchen und es ſind die Zweige
feſtzubinden. Schwellen die Knoſpen an den
Obſtbäumen an, ſo muß dafür geſorgt werden,
daß die Bäume keinerlei harte Erſchütse rungen
erleiden; ſonſt kann es vorkommen, daß die
Knoſpen abbrechen. Daher iſt es gut, wenn
vom März ab alles Graben und Hacken um
die Obſtbäume unterlaſſen wird.

Mit der Veredlung von Obſtbäumen,
die jetzt begonnen werden kann, iſt es eine
eigene Sache. Nicht jeder Gartenbeſitzer hat
die nötigen Kenntniſſe, dies allein auszuführen.
Für recht viele iſt es geraten, bei dieſer Arbeit
um die Unterſtützung eines Gartenbeſitzers zu
bitten, der darin mehr Kenntniſſe und mehr
Erfahrung beſitzt. Der Kampf gegen die
Schädlinge darf nicht nachlaſſen, wenn die
Bäume wertvolle Früchte tragen ſollen. Jn
den vergangenen Jahren wurde in vielen deut
ſchen Gegenden über das ſtarke Auftreten der
Blutlaus an den Apfelbäumen geklagt. Man
beſorgt ſich jetzt als wirkſam empfohlene
Mittel, um damit etwa Anfang April die
Bäume zu bepinſeln.

Die Erdbeerbeete müſſen gereinigt
und mit kurzem Stalldünger oder Kompoſt be
legt werden. Das Miſtbeet verdient von
März ab größere Aufmerkſamkeit. Dort wird
jetzt allerlei Angeziefer lebendig, das die jungen
Pflanzen ſchädigen oder ganz vernichten kann.
Wer ſich im Garten ein Spargelbeet anlegen
will, ſollte damit in der zweiten Hälfte des
März anfangen, vorausgeſetzt natürlich, daß

ſuerſt angepflanzt werden weil ſie querſt Karten Lor. Besin

dies die Witterung zuläßt. Es können Ein
jahrsblumen in den Boden kommen, Gladiolen,
Dahlien und Montbretien müſſen geputzt und
zum Anvpflanzen bereit gehalten werden. Jm
März kann man Roſenſtöcke pflanzen; an
Kletterroſen ſind alte nicht mehr gut blühende
Teile auszuſchneiden. Wer im Herbſt zur An
reicherung des Bodens Kompoſt auf den Garten
raſen brachte muß nun die Grasfläche mit
einem eiſernen Rechen harken, wobei die Erde
fein zerkrümelt und verteilt wird. Mit dem
Beſäen von kahlen Stellen im Gartenraſen wird
aber beſſer noch ein wenig gewartet. Jetzt iſt

auch die Zeit Um auf Grasflächen die An
kräuter auszuſtechen. Ueberhaupt ſollte im

vor n der Wachstumszeit noch
einmal ein gründliches Aufräumen
vorgenommen werden.

Richtige Tierpflege

Jn vielen Kaninchenſtällen gibt es
ſchon Junge. Allgemein gelten Kaninchen,
die in der zweiten Hälfte des März oder
Anfang April zur Welt kommen als die, die
ſich am beſten entwickeln. Auch bei
Kaninchen iſt zu beachten, daß die Jungen
keine Zugluft vertragen können. Einer
Häſin ſollten nie mehr als ſechs Junge gelaſſen
werden, denn mehr kann ſie nicht ernähren,
wenn die Jungen kräftige Tiere werden ſollen.
Hat eine andere Häſin zu gleicher Zeit weniger
Junge geworfen, ſo kann man von der Ueber

ahl der einen Häſin der anderen mit unterben Säugende Häſinnen müſſen recht gut
gefüttert werden, jedoch nicht ſo, als ſeien ſie
zur Maſt eingeſtellt.

Jm März gibt es in vielen Ziegenſt ällen Lämmer. Man iſt heute in der
Ziegenzucht überwiegend der Anſicht, daß das
Aufziehen der Lämmer mit einer Saugflaſche
oder durch Saufen aus dem Napf dem Saugen
aus dem Euter des Muttertieres vorzuziehen
ſei. Manche erfahrene Ziegenzüchter wollen
dabei allerdings eine Ausnahme gelten laſſen.
Bei Ziegen, die zum erſten Male gelammt
haben, ſoll es beſſer ſein, die Lämmer am
Euter ſaugen zu laſſen, weil ſo die Milchabſon
derung des zum erſten Male lammenden Tieres
gefördert wird. Ziegenlämmer, die nicht
ſaugen, ſondern getränkt werden, müſſen etwa
ſechs Wochen lang Vollmilch erhalten, wenn
ſie zu kräftigen Tieren heranwachſen ſollen.

Winke für den Kleinſiedler
Die Küchenſchaben

Die Schaben ſind als läſtiges Ungeziefer in
Wohnungen, beſonders in Küchen und Back
ſtuben, allgemein bekannt. Sie zeigen eine
große Vorliebe für Schmutz, ſie halten ſich
kagsüber in Ecken, Ritzen und Fugen auf und
kommen nachts ger Futterſuche hervor. Ueber
alle möglichen
und verleiden durch Beſchmutzung und ihren
unangenehmen Geruch dem Menſchen ſeine
Wohnung

Um ſie auszürotten, ſoll man vor allem
eine gründliche Reinigung der Wohnung vor
nehmen, Ritzen und Spalten mit Zement
verſtreichen; Mörtel genügt wegen ſeiner locke
ren Beſchaffenheit nicht. Jnſektenpulver be
täubt die Schwaben nur, man muß ſie dann
ſammeln und verbrennen. Leicht kann man
ſie, wenn ihnen keine anderen Nahrungsmittel
zugänglich ſind, anködern, die deutſche Schabe
beſonders mit ſauren Speiſen. Man legt z. B.in hohe Glasgefäße mit Bier befeuchtete Sap-

pen oder irgend welche Nahrungsmittel und
ſtellt ein Brettchen an zum Hinaufklettern.
Oder man legt mit Syrup gemengte Phosphor
paſte oder fertige Schabenvertilgungsmittel
des Handels aus. Mit dieſen Mitteln mu
man aber ſehr vorſichtig ſein, da ſie mei
giftig ſind, zumal wenn man Haustiere be
ſitzt. Den Köderſtellen muß man ſich geräuſch
los nähern und die Tiere verbrennen oder
zertreten.

Einkauf von Bienenvölkern

Jm Bienenſtock iſt es nun mit der
Winterruhe vorbei. An einem
warmen Tage ſetzt der net ein.
Während der vergangenen Monate hat ſi
den Kotblaſen der Bienen eine Menge Kot an
geſammelt, der beim Reinigungsflug abgeſetzt
wird. Der März iſt auch die beſte Zeit zum
Einkauf von Bienenvölkern.

VPerwerkung jeder Wollmenge

Wichtig für Kleinſchafhalter
Bekanntlich hilft der Staat an der Wieder

vermehrung der Schafhaltung durch Preiſe
für Wolle, die heute erheblich höher liegen,
als vor ſeinem Eingreifen. Bezahlt wird un
abhängig von den Welt und Binnenmarkt
ſchwankungen. Sämtliche Wolle wird von der
Reichswollverwertung aufgenommen und darf
erſt durch dieſe in den Verkehr gebracht werden.

Bis auf die Wolle, welche in den Haus
haltungen ſelbſt verarbeitet wird, iſt jedes
Pfund Wolle abzuliefern
ſchaft Sachſen Anhalt nicht.

Nun iſt bekanntlich Wolle

reingewaſchenen Zuſtand. Gerade auch die
Kleinſchafhaltung ſoll unbedingt an
dem großen Ziel der Wiedervermehrung der
deutſchen Schafwollerzeugung ſich zum Nutzen
der Geſamtheit und des einzelnen ausdehnen.
Kein „Schaffutter“ ſoll in Deutſchland un
genutzt mehr umkommen.

Nun fehlt leider bei vielen Kleinſchaf
rn die Kenntnis über das Wie ihres

ollverkaufes.
Zwei Unterſchiede beſtehen: einmal, wer

über einen Zentner Wolle in
Jahres abzuliefern hat, muß dieſe unmittel
bar einem der Sammellager der Reichswoll
verwertung zugehen laſſen. Er fordert ſich
hierzu zuvor die nötigen Säcke bei der Reichs
wollverwertung G. m. b. H., Berlin W 35,
Poſtſchließfach 13, an und erhält alsdann zu
gleich mit dieſen auch die Verſandpapiere.
Wer nun aber nur 10 Pfund Wolle hat, kann
die Wolle nach einer Annahmeſtelle bringen
oder ſchicken. Die Annahmeſtellen nehmen die
Wolle an und bezahlen dieſe auch ſofort Es
beſtehen in SachſenAnhalt folgende Woll
annahmeſtellen:

1. Wollannahmeſtelle in der neuen Wollhalle
in Halle (Saale), Am Landrain.

2. W. F. Wollmer, Halle (Saale), Große
Ulrichſtraße Nr. 6-10.

z. Bolms Hey, Magdeburg, Breiter Weg 79.
4. Kornhaus, Torgau.
5. Paul Zeibig, Quedlinburg, Pölkenſtr. 27.
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Aufkäufer für
Wolle gibt es im Gebiet der Landesbauern

nicht gleich
Wolle. Die Feſtpreiſe können deshalb nur feſt
gelegt werden für die einzelnen Sorten im

im Laufe des

wa F

S 729



J SeZum Trauringhaus Max Bernhardt
jetzt nur Große Ulrichstraße 52

gröfjter Auswahl. neben Planohaus Döll (früher Große Ulrichstraße 59)

ſam Ofterſonnabend
dem 27. März 1987 bleiben unſere Speilsezim.

Kaſſen und Geſchäftsräume Büfelts
8 e ſch l 9 e herrliche Modelle

Kollo von 26 f. on ät:Halle (Saale), den 20. März 1987. von 100 e vo Spesialität: Goldene Trauringe
Auszugtiſche Die neuesten Muster und in allen PreislagenReichshankſtelle 835 Mk., besseren Preislogen. Uhren und Goldwaren Nur Qualitätswaren

(ſterſtühl Verlengen Sie unseree T e nz, die Zeitung des Volkes g nen Arnold a Troſtzsch nach altem schönen Brauch
Schreibtiſche ele Seelen ar. Gireden. t ſ. Nimm vom Guten olets Aas Beste vehwon de donDie MAZ W Mt. drum Kauf bei 5chnee die Klelterweste“ e e et T

das Heimatblatt Möbel- r beim Wandero
imm Kraft lFür Fupkranke ſichere Hilfe durch orthopädiſche e der wg maschinell ge-

eeHaushaltsſatzung P hilf e eng Seeder Stadt Halle für das Rechnungsjahr 1937 r. m i Paul Zajsohcek, 34/52 Germarſtr., 10 S o chter Zollglae

Kl. Ulrichſtr. 14.
Auf Grund der g8 83 ff. der Deutſchen Gemeinde ahlungserleicht.,zrdnung vom 30. 1. 1935 Kovt. I S. 49) wird nach heſtandsdarlehn.

Veratung mit den Ratsherren folgende Haushaltsſatzungerlaſſen: M
För nur

;7„„ 5 Pf. eine Familien-kanne guten Teoes

bers erhsſtlich, evtl. Bezugsqueſſen deh. Teekanne Gmb. Dres

I. e
1. Ter dieſer Sabung als Anlage veigeftgte haus Göckchen

haltsplan für das Rechnungsjahr 1987 wird im or dent Damen-, Kinder

fich e n Haushaltsplan G ein den Einnahmen auf z e e S 027 625 RM. trümnße bei den n n e te
in den Ausgaben auf 32 027 625 RM. Seiden-, Trikot-und im außerordentlichen Haushaltsplan Wäſche
in den Einnahmen auf z 14 749 450 RM.
in den Ausgaben auf 1 1 14 749 450 RM. Kurz u. Wollwaren-en ale gr de nen82. Die Haushaltspläne der Stiftungen für das Fround à Müller

Rechnungsjahr 1937 her wie folgt feſtgeſetzt: h. Fritz Mül e Sn einen ehe ß enerwaltung u i Rieb k. ffOrdentlicher Haushaltsplan: e u man im Drahk 8Einnahmen 167 800 RM. 1854 570 RM. 88670 RM.
Ausgaben 167 800 RM. 164 570 RM. 88 670 RM.

Außerordentlicher Haushaltsplan:
Einnahmen 79 360 RM. 10 500 RM. RM.

geflechtel Sarbenhauskinrichtungshaus
Ausgaben 79 960 R 10 500 RM RM. Hiebe Riebeckplatz3. Die Steuerſätze für die Gemeindeſteuern, die für Halleſchedes Rechnungsjahr neu feſtzuſetzen ſind, werden wie Drahtwebetei Merseburger Str. 168

olgt feſtgeſetzt:1. Grundvermögenſteuer I 317,5 v. H. des ſtaatlich ver

anlagten Grundbetrages;
Grundvermögenſteuer II 275 v. H. des ſtaatlich ver

G. H. kellang n rIih. wih. Seife Qualitäts Lacke
[avrei tun s R 455 o roh i Kanlagten Grundbetrages; jetzt Ob. Leipz. Str. 653. Kewerbeſtener 250 v. H. der Steuermenveträge a Ggſgene Haeile (Sacie) Gr. Klausstrabe 40 Am Markt und Sarben

dem Gewerbeertrag und Gewerbekapital; deine Zeitung nnd et trotzdem in4. ne 600 v. H. der Steuermeßbeträge ß j I 9 e J die mn snach der Lohnſumme. Tr ee Se h. erregen Hals-Kert en amtliche Bekanntmachungen
unternehmen, die in alle eine triebsſtätteunterhalten, ohne hier ihre Geſchäftsleitung zu Hanchellen- Der gemeinſchaftliche Jagdbezirk der Autogen- Elekiro Schwelßereſbedarf eräügt sie Viel
haben, werden die Hebeſätze bei der Gewerbe Stadt Ammendorf Niederwildrevier Schweiß-, Schneid-, u. Lötbrenner. Druchminderer fürſteuer auf 8325 v. H. und bei der Lohnſummen Knöpfe ca. 512 ha ſoll am alle Gasarten. Elekitrodenhbalfer DRPa. DRGM. c n9 ene h mer
rn auf 780 v. H. der Steuermeßbeträge feſt o Fach Geschaft Mittwoch, 21. April 1937, um 11 Uhr e m e e l e e d rfroi

im Rathaus zu Ammendorf (kleiner und na orschriften der Berufs-Gen e druckfreiev. Bürgerſteuer 500 v. H. des Reichsſatzes. Am a nd afrgegn eng meilbienn Schutzbekleldungen. Reparaturen Ersaiztoile. Masbrille von
4. Kaſſenkredite dürfen im Rechnungsjahre 1937 zur au ahre, d. i. bis zum 31. MaAufrechterhaltung des Betriebes der Stadthauptkaſſe nicht 1946, verpachtet werden. Ee H. KESSRIE 2 Diplom Oplker Donecker

in Anſpruch genommen werden. Ammendorf, den 19. März 1987. Halle-Saale, Merseburger Straße 101, Fernruf 329 76Der Geſamtbetrag der Darlehen, die zur Be Der Jagdvorſteher. acksbornsir. (am Hallmarky)
ſtreilung von Ausgaben des außerordentlichen Haushalts Kleinschmieden 6. Sonnenberg, Bürgermeiſter
re 9 n e wird auf 300 000 RM. feſtgeſetzt. Er
ſoll nach dem Haushaltsplan zur Gewährung von Darlehen zum Bau von Volkswohnungen verwendet werden. De i n e b S S t S V S k a u f S r n

Halle den 25. Februar 1987. rDer Oberbürgermeiſter. Dr. Dr. Weidemann. 9 S e n der

Merſeburg ſind unterm 16. März 10937 erteilt.

II.

Die nach S 86 der Deutſchen Gemeindeordnung erw. DRESDNERBANK edhsper e des Haushaltsplans ſchließen in Ein Silanz zum 31. Dezember 1936 37
nahme un usgabe mit folgenden Beträgen ab:e T e 12 778 Barreserve 743 196,Bezeichnung des Einzelplans Einnahme Ausgabe Fallige Zins und Dividendenacheine

forderlichen Genehmigungen der Aufſichtsbehörde zu

o o
o

RM. RM. Schecks. ow Wechsel 844 896 274,55Ordentlicher Haushaltsplan: e n re Sdalzeneelsidaen worden Preis werfer Son 4 erHauptver waltung 417 590 2 489 860 Eigene Wertpapiere e 347 661 054,16 9Amt für Wirtſchaft, Verkehr und Konsortiolbeteiligungen 208 716,52 vom 26. bis 30. März 1937Statiſti i L 7. Kurzfällige Forderungen anzweifemeſter Bonität von rStatiſtik, Nachrichtenamt, Wahlamt 6 570 173 618 v 9 9 4,Stadtamt für Flugweſen 7 000 276 851 Liquiditst gegen Kreditinstitute Lonbardgerös e 31 385 348,35Vaupolizei 89 500 104 613 t aus Report- und Lombar ges Aften ab Halle undS z o gegen börsengäsngige Wertpapiere 4 719 963.,75Feuerlöſchpoli zeit 20 510 458 625 5Sonſtige Polizei 4 56 500 1261 354 Vorschüsse auf vertrachtete oder eingelagerte Waren 60 371 847,70 zurüch nur MR
Se en e 580 900 4047 670 en Grang- an Rentenschulden e dSütagn ntwäſſerung 984 100 934 100 Durchlauſende Kredite (nur Treuhandgeschsſte) 14 276 212,18

abfuhr 419 670 419 670 I Ddavernde Beteiligungen einschl. der zur Beteiligung Verlangen Sie den Speslalprospeht
Straßenreinigung 548 050 692 100 bestimmten Wert papiere 33 445 627,38Friedhöfe 7 365 200 365 200 Grundstücke und Gebsude 55 857 476, 98cher mwerwatiüng S 9 t e und r v ae 5 17 3t 2 ene Aktien (Nennbetrag 8Ferſonentraftwagenpark 23 500 28 750 Porien, le der Rechnungeebgreozung Se 2 758 228.49 Auskunft, Prospekte u. Anmeldung: Geschäftsstellen

e den m c t tot 3 Sonstige Akliva 409 435,05 der MNZ. sowie im Hapag-Relsebüro Halle-S. tmen 2197 Marktplate, im Roten Turm und bei allMittelſchulen 399 260 857 430 2 431 611 184,69 plate, enHöhere Schulen 485 110 93 6 Hapag- VertretungenHand we erkerſchule (Techn. Lehran e pAsstVA manſtalten und Fachkurſe) 64 350 118 680 S rege aus ger Andehme gezogener ung Aer
rer hre (Burg Giebichen n 200 d s e eig. Wechsel (Akzepie u. Solawechsel) 8 z

8 areinlagen e el n der Siadl Haüe Büre ſehen Grung- nd Kogtegtchuſden 1 255 917,05en er g Dernfelchule e 65 900 Durchlaufende Kredite (nur e n än
5 375 040 Grundkapital. vHaufmänniſche Berufsſchule 100 745 173 750 Geseiziſche Reserven nach 9 in des Reichsgeseize

Se und höhere Handelsſchule 53 700 65 850 über des Kreditwesen h 16 500 000, 8e e r m e en e I. b-eokigo OrahigefioohteSladttheater 468 000 1 124 720 davon in Wertpapieren angelegt 4191504 9 608 496, fein Brantzsune
uſeum u poien, He der Rech er 0256289,68 res ſcher Garten 151 550 er s10 Regen et De de nen rornrg geret d e weitung 9 030 138 470 Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 2 483 645,22 J qu el e. Kleinyerragt

ige Kuülturaufgaben 150 32 150 Gewinn 1936 38533 96987 11 o17 615,09 Preisliste einfordern.Jugend und FürſorgeamtAer und Mleebbeim e e e C. Mutter Wwe. SohnOdach 3 040 49 480 Gewinn- und Verlust- Rechnung Halle (s.), Hindenburgstr. 59. Rut 21307Seſundheitsfürſforgeweſen 35 900 75 020Städtiſches Unterſuchungsamt 48 300 66 312 zum 31. Dezember 1936
Desinfektionsanſtalt 4 800 44 911Stadtamt für Jugendertüchtigung AUFWENDUNGEN on eund Sport 9 600 105 846 PersonelaufwendungenSt A ben ſi le Z ecke, Wohltehriseinrichtungene ter e en n 4747 612.42Dad Geſundbrunnen 17 860 3 3 a Auhendineen 3

T enern e heng des Kapitalvermbgens g 2 350 e v inweree Di M N 3 hältLie 8 S uweisung zum Pensjonsſonds e le ihrt e Wehen Aer tdrberunge n 59 15 v e etreg aus dem Vorjahr 2 483 645,22 v 7e e Setnentse ans n e e Anzeigenteil frei von un Eine Frau e auf sich hält
Vorjahren 97 652 084,69 jauteren Angebot JedE. n geboten. Jede was liegt ihr näher, als größte Sorgfalt bol82 162 256 32 462 256 i 2 483 648,22Ab: Durchlaufende Poſten o 4834 631 181 631 en e Anzeige wird vor Aufnahme der Wahl der Handschuhe. Was als Mods in

Sereintgter Bruttohausbalt e eeer Provistonen und Gebühren 37 fis 055,77 Farbe und Form Neues bringt, was sich in Quali
ß e G Elſekten: Devizen: und Sortengevinne er ſorgfältig geprüft. Auf dieſe tat und Verarbeitung bestens bewährt hat, finden v

e r en 97 652 084,69Außerordentlicher Haushaltsplan 14 740 450 14 740 450 Nodh dem abschſiedenden Ergebois unzerer e raſung Weiſe ſtark die MN3 d Sie in solten reicher Auswahl in jeder Preise
auf Grund der Bücher und Schnften der Gesellscheſt sowie der vom Vor e ſe r e 3 as lage bei

IV. Sind erteilten Auſklärungen und Nachweise entsprechen die Buchführung,
Der Hausvaltsplan legt gemäß 86 Abſ. 3 der der ſahresabschluß und der e e e V er t rauensver h ä t n i s

Zlwen Gemeindeordnung vom 22. Märs 1987 ab eine Peuigche Revigions- und Treuhand An chgſtahnte kang im Ratshof, Zimmer Nr. 10, zur Einſicht eutsche Revisions un reuha iengesellscha zwiſchen Jnſerenten u. Leſern

aus. He s s e RadorfSalle, den 18. März 1087. Wirischaſispröſer Wirischoſtspräfer
Der Oberbürgermeiſter. J. V.: Dr. May.



Iveelaeehinel Plilöupe
Bolkweek dee Anugeloaehoenmächte oclee Speunugbeett Japano?

Zu Anfang dieſes Jahres iſt das Waſhing
koner Flottenabkommen von 1922 und infolge
der japaniſchen Zurückhaltung auch das Lon
doner Zuſatzabkommen zu Ende gegangen, jene
Bindungen, die vierzehn Jahre lang die Ent
wicklungen im „Meer der Entſcheidungen feſt
legten und den Status quo garantierten.
Die Bedeutung dieſer Verträge lag hauptſäch
lich darin, die zwiſchen den Alliierten nach
dem Weltkriege aufgetretenen machtpolitiſchen
Verſchiebungen, die den Keim der Rivalität
in ſich trugen, zu neutraliſieren und alle Ge
fahrenmöglichkeiten auszuſchließen. Es kam
im Raume des Stillen Ozeans zu einem
„Waffenſtillſtand“, der alle Gefahren einer

Konfirmmanden- Schuhe
von Schuhhaus Schiller

weiteren Verſchiebung der machtpolitiſchen
Entwicklung vorwegnehmen und damit un
ſchädlich machen ſollte. Aber dieſe Bindungen
haben heute ihr Ende erreicht und in allen
Anrainerſtaaten. am großen indopazifiſchen
Becken hat eine erhebliche Aktivität eingeſetzt
und die maritimen Rüſtungen ſowie die Ver
ſtärkung und Ausbau der einzelnen Waffen
wird von allen Seiten entſchieden vorwärts
r en Mit einem Wort, die pazi
iſſchen Sorgenſſind wieder größer

geworden und nicht nur Großbritannien
und die USA., ſondern auch die Niederlande
ſowie alle anderen Jntereſſenten werden von
ihnen bedrückt.

Das ganze gefahrdrohende und ſpannungs
ſchwangere Problem des Pazifik dreht ſich ja
nur um die eine Frage: Japan, das roh
ſtoffarme aber menſchenreiche Land, deſſen
Einwohnerzahl von 26 Millionen Menſchen im
Jahre 1654 auf 70 Millionen im Jahre 1935
angewachſen war, mußte, durch ſeinen Bevöl
kerungsdruck gezwungen, ſeinen Blick auf die
weiten, fruchtbaren, rohſtoffreichen aber men
ſchenleeren Gebiete im Süden richten: auf
Auſtralien, einem Kontinent ſo groß wie
Europa, aber nur von 6 Millionen bewohnt,
auf Neuſeeland, auf die Philip-
pinen, wo 13 Millionen Menſchen leben,
wo aber 100 Millionen bequem Lebensraum
finden könnten. Aber dieſe weiten Gebiete
ſind dem japaniſchen Koloniſten verſperrt und
Europa, das dieſe weiten leeren Räume be

moderneWachstuch e Sommer
herrſcht, hat kaum die paar tauſend Mann,
um die langen Küſten im weſtlichen Teile des
Pazifik gegen Einbrüche ſichern zu können.
Es iſt auch nicht ſo, wie man oft hören kann,
daß die europäiſchen Kolonialmächte, die Be
Herrſcher der ozeaniſchen Jnſeln, Jndoneſiens,
Auſtralien, Neuſeelands und der Philippinen
dieſe weiten Gebiete nur verteidigen, weil die
a nenft dieſer Länder dermaleinſt

auſende und aber Tauſende von Einwan
derern ernähren könnte; der Schutz gilt vor
allem den in den Ländern vorkommenden
reichen Lagern an Kohle, Schwefel, Kautſchuk,
Erdöl, Blei, Zink, Kupfer und vielen anderen
Erzen, die gegen jeden äußeren Zugriff ge
ſichert werden ſollen.

Eigener Bericht der MNZ
Die beiden angelſächſiſchen Mächte haben

gemeinſam mit den Niederlanden umfang
reiche militäriſche Vorbereitungen
getroffen und ein ziemlich engmaſchiges Flug
netz ſowie ein gut durchdachtes Verteidigungs
netz über den Pazifik geſpannt. Alle dieſe
Maßnahmen haben noch eine Ausdehnung er
fahren, als infolge der letzten Entwicklungen
in Japan ſich hier ſcheinbar die Auffaſſung der
Flotte durchſetzen konnte gegen die Anſicht der
militäriſchen Aktiviſten, die eine entſchloſſene
Vorbereitung gegen den als unabwendbar
empfundenen Angriff der Sowjet-
union und daher beſchleunigten Ausbau der
errungenen Stellung Japans in Nordchina
forderte. Japans Flotte iſt entſchieden gegen
jede Expanſion im Norden, lehnt bewußt alle
ſcharfen Maßnahmen gegen China ab und ſieht
allein in der Expanſion in das Gebiet der
pazifiſchen Jnſeln und Küſtenländern die ge

gebene Löſung der aus dem japaniſchen Be
oölkerungsdruck und dem Fehlen aller Roh
ſtoffe ſich ergebenen Probleme. Damit iſt nun
das Problem der pazifiſchen Jnſeln, und da
ſich die Vermutungen nicht erfüllten, daß Tokio
mit Waſhington zu einem neuen Flotten
abkommen gelangen würde, auch die Stellung
der Philippinen wieder in den Mittel
punkt der Weltöffentlichkeit gerückt.

Alles in allem geſehen dreht es ſich um die
Frage: Bleiben die Philippinen weiter das vor
geſchobenſte Außenfort der Vereinigten Staaten
im pazifiſchen Raum oder werden ſie im
Laufe der nächſten Jahre zu einem Sprung
brett für ein weiteres japaniſches Vorgehen
in Südaſien?

Die Jnſelgruppe der Philippinen iſt heute
dank ihrer geographiſchen Lage zum Schnitt

punkt entſcheidender pazifiſcher Kraft
lin ien geworden. Diefer Jnſelarchipel war
in den letzten zehn Jahren in erheblichem Aus
maße dem wachſenden Druck japaniſcher Macht
politik ausgeſetzt und wenn deſſen Wirkungen
nicht voll zum Einſatz gekommen ſind, ſo lag
es einzig und allein daran, daß das Waſhing
toner Flottenabkommen dem japaniſchen Vor
ſtoß nach Süden, wenigſtens machtpolitiſch
Feſſeln anlegte, ohne jedoch der wirtſchaft
lichen Ausdehnung Einhalt gebieten zu können.

Zu Ende des Jahres 1935 haben die USA.
im Zuge der Rooſeveltſchen Politik der „fr i e d
lichen Nachbarſchaft“ dieſes letzte Beute
ſtück aus dem ſpaniſch- amerikaniſchen Kriege
fahren laſſen und den Philippinen die
Unabhängigkeit eingeräumt. Eins
muß aber dabei feſtgehalten werden. Die po
litiſche Freigabe der Jnſeln bedeutet keines
wegs auch eine machtpolitiſche Aufgabe. Die
Einräumung der Souveränität erfolgte aus
inner amerikaniſchen Gründen, und vor allem
waren binnenwirtſchaftliche Erwägungen für
Rooſevelt maßgebend. Wallſtreet und das
amerikaniſche Großkapital glaubten nicht mehr
länger zuſehen zu können, daß ſeine in der
kubaniſchen Zucker wirtſchaft inveſtierten
Millionen länger ohne Dividenden blieben.
Mit anderen Worten, die Konkurrenz des
philippiniſchen Zuckers der zollfrei nach USA.
hereinkam, ſollte gebrochen werden, um den
nord amerikaniſchen Farmer zu entlaſten, der
ſchon lange den billigen Zucker der Philippinen
als unerträgliche Konkurrenz empfand. Dieſem
ſtarken Druck der Farmwirtſchaft mußte Rooſe
velt ſich ſchließlich beugen. Jn zehn Jahren
werden allerdings erſt die Jnſeln völlig frei
ſein. Jnzwiſchen wurde einer der Fähigſten

Alufn.: Scherl (K
Funkbild von dem Explosions- Unglück in New- London

Auf den Trümmern des zum größten Teil durch die Gasexplosion eingestürzten Schul
gebäudes sieht man Helfer und Angehörige der getöteten Kinder bei der Bergungsarbeit

amerikaniſchen Generalſtabsoffiziere, General
Douglas Mac Arthur, zum Organiſator
der jungen philippiniſchen Armee ernannt und
damit zum Verbindungsmann zwiſchen Wa
ſhington und Manila. Jhm iſt die Aufgabe
zugefallen ein ſtehendes Heer von etwa
8000 Mann aufzubauen, daß das Rückgrat
einer 40000 Mann ſtarken Reſervearmee
bilden ſoll, die man durch jährliche Uebungen
auf der notwendigen Höhe halten will ie
vorhandenen Küſtenbefeſtigungen und Vertei
digungsanlagen werden weiter ausgebaut und
moderniſiert und eine beſondere Pflege läßt
man der Luftwaffe angedeihen, die weſentlich
verſtärkt und verbeſſert worden iſt. Alle dieſe
Maßnahmen laſſen darauf ſchließen, daß die
USA. bei Freigabe der Jnſeln, die ziemlich
weit vorgeſchoben und infolge ihrer langen
Verbindungswege ſehr ſchwer zu halten ſind
wohl die Jdee hatten, ſie aus der amerika
niſchen Verteidigungsanlage herauszulöſen, um
die weniger gefährdeten pazifiſchen Stellungen
bequemer halten zu können, ohne allerdings
dabei den Japanern Gelegenheit zu geben
ſich hier feſtzuſetzen. Der Ablauf der Flotten-
verträge hat heute die Anlage von neuen Ver
teidigungsanlagen erlaubt und wenn auch Sir
Douglas die Sicherheit der Jnſeln garantieren
zu können glaubt, ſo iſt man doch in den po
litiſchen Kreiſen Waſhingtons ſehr dafür, ihre
Sicherheit durch Verträge ſicherzuſtellen.

Die Philippinen ſind ein Jnſel
komplex von 7083 Jnſeln mit zuſammen 14
Millionen Einwohnern, ein Gebiet etwa ſo

Tapeten s Gersfemann

groß wie Jtalien. Wie groß Japans Jntereſſe
an dieſen Jnſeln ſein muß, erhellt allein ſchon
die Tatſache, daß hier nur 120 Menſchen
auf 1 Huadratkilometer leben, während
in Formoſa, nur 300 Kilometer von dieſem
Archipel entfernt, die Bevölkerungsdichte 459
beträgt. Hinzukommt, daß in dieſen frucht
baren und klimatiſch ſo günſtigen Gebieten
bisher überhaupt nur 20 v. H. kultiviert
wurden, ſie alſo ein ideales Siedlungsland
darſtellen, ein Vakuum inmitten des oſt
aſiatiſchen Bevölkerungsüberdruckgebietes. Auf
den Philippinen wohnen etwa 75 000 Chineſen
und 30 000 Japaner, aber dieſe Zahl iſt ſtändig
im Steigen begriffen, denn es ziehen zur Zeit
mehr japaniſche Auswanderer nach den Philip
pinen als etwa nach Mandſchukuo. Tokio hat
auf dem Jnſelkomplex ſeine ſtärkſte Waffe, die
leiſe unſichtbare und unhörbare Durch
dringungspolitik angeſetzt.

Amerikas Einflußſphäre konzentriert ſich
um Manila, die japaniſche um Min
dango, deſſen Hafen man als die Hinter
tür der Philippinen“ bezeichnet. Hier be
herrſcht Japan ſchon jetzt alle Produktions
gebiete ſowie die geſamte Einfuhr, die zu
80 v. H. aus Japan kommt. Hier geht man
ganz ſyſtematiſch vor. Einerſeits zieht man
große Handelsfirmen auf, die mit den Ameri
anern Hand in Hand arbeiten, andererſeits

legt man Verſuchsfarmen an die mit beſtem
Erfolge Baumwolle, Oelpalmen, Zitronen und
vieles andere erproben und die eines Tages
nicht nür die wirtſchaftliche Unabhängigkeit
der Jnſeln garantieren, ſondern aus ihnen
ſogar ein großes Exportland machen werden.
Bedenkt man außerdem noch, daß hier auch die
Kokosnuß gedeiht, die das für Sprengmittel
unentbehrliche Glyzerin liefert, ſo kann man
den Reiz verſtehen, den dieſer Archipel auf
Japan ausübt. Konrad Kutschera.

Steinmetz-Bro
das natürliche und bewährte Vollkornbrot aus dem ge
waſchenen und enthülſten ganzen Getreide. Es enthält alle
wertvollen Nährſtoffe des Keimes und der aromatiſchen Frucht
ſchalen ohne die unverdauliche Holzfaſer. Seit über 40 Jahren
ärztlich empfohlen und verordnet. Erhältlich in allen
GSchubert Filialen und Verkausſtellen.

Der Lebenskampf

eines deukſchen Kunſtforſchers

Joſef Strzygowski „Aufgang des
Nordens“. Lebenskampf eines Kunſtforſchers
um ein deutſches Weltbild. Schwarzhäupter-
Verlag Leipzig. Mit 20 Abbildungen auf

Tafeln. aGerade eben am 7. März hat Joſef St r z y
gowski ſeinen 75. Geburtstag gefeiert. An
laß genug, in Verbindung mit ſeinem vor
kurzem erſt erſchienenen Buche „Aufgang
des Nordens“ ſich mit dieſem Wiener
Kunſtforſcher und Gelehrten zu beſchäftigen.
„Lebenskampf eines Kunſtforſchers um ein
deutſches Weltbild“ hat Strzygowski ſein Buch
genannt. Wir leſen im Vorwort: „Als ich am
Beginne der achtziger Jahre zu arbeiten an
fing, arbeitete die Kunſtgeſchichte noch ganz
eingeſponnen in den Mittelmeerglauben, ich
ſelbſt war voll wiſſenſchaftlicher Hingabe nach
Rom gegangen. Erſt ein halbes Jahrhundert
unverdroſſener Arbeit in vier Weltteilen
ſollte mir einen anderen Schlüſſel in die
Hand geben.“

Vor wenigen Wochen hat Joſef Strzy
gowski gegangen iſt, ein Weg, der ihm, als
er mit den neuen Erkenntniſſen ſeiner For
ſchungen herauskam, mancherlei Anfeindungen
einbrachte. Strzygowski aber hat niemals
den Mut verloren, unbeirrt iſt er weiter
gegangen, mit faſt beiſpielloſer Arbeitskraft
hat er eine wiſſenſchaftliche Unterſuchung der
anderen folgen laſſen. Als er 1887 ſein Buch
„Cimabue und Rom“ herausbrachte, da ſtellte
er eine völlige Unkenntnis der Vor
aus ſetzungen der europäiſchen
Kunſt feſt, entdeckte die Bedeutung des
Oſtens und des Nordens für die
europäiſche Kunſt die man bis dahin
immer nur vom Süden her betrachtet und ge
wertet hatte. Er ſtellte damit gleichzeitig neue
Maßſtäbe auf für die Beurteilung der Zu
ſammenhänge und Entwicklungen wie für die
Prinzipien der wiſſenſchaftlichen Kunſt
forſchung. Der Weg der letzten Erkenntnis

war ihm, ſo ſagt er ſelbſt wieder im Vorwort
ſeines neuen Buches, gegeben: „es tauchte der
hohe, heute vereiſte Norden als das Gebiet
auf, daß der Menſchheit die höheren Gaben,
vor allem die Seele und damit die Kunſt, ge
geben hat.“

Noch anderes weiß der Verfaſſer in ſeinem
Vorwort zu ſagen: „Ueber die wiſſenſchaftliche
Lebensarbeit hinaus hat gerade die Beſchäfti
gung mit einer anſchaulichen Lebensweſenheit,
wie der Bildenden Kunſt, dem Forſcher ge
holfen, ſich auch als Menſch in den großen
Fragen des Lebens vorwärtszutaſten. Schließ
lich waren Wiſſenſchaft und Leben
kaum noch zu trennen, wie ſich in meinem
Buche „Geiſtige Umkehr“ herausgeſtellt hat.“

Jm erſten Teil des Buches „Aufgang des
Nordens“ ſchildert der Verfaſſer ſeine Lebens
arbeit, die darin gipfelt, ein deutſches
Weltbild vom Norden her aufzu
bauen. Jm zweiten Teile ſchildert er den
Lebenskampf um dieſe ſeine Lebensarbeit.
Vom erſten Schritte, den er mit der Veröffent
lichung von „Orient und Rom tat, brach
der harte Kampf an, den Strzygowſki zu
führen hatte. Jn Wien ſelbſt, als Leiter des
Jnſtituts für vergleichende Kunſtforſchung,
das den Jntrigen der Gegner zum Opfer fiel,
ſowie als Mitglied eines ſtändigen Ausſchuſſes
für Literatur und Kunſt des Völkerbundes
während der Dauer von ſechs Jahren hatte er
dieſen Kampf zu führen. Hier vertrat er ſeine
Meinung, den Nordſtandpunkt im Leben und
Wiſſenſchaft zur Geltung zu bringen. Aus dem
reichen Schatze ſeiner Erkenntnis und Er
fahrungen räumt auch Strzygowſki mit dem
unbegründeten Vorurteil vom höheren Wert
der Mittelmeerkulturen auf, weiſt demgegen
über auf die großen ſeit Jahrhunderten zurück
gedrängten ſchöpferiſchen Kräfte hin, die alle
Kulturen Europas und Aſiens hervorgebracht
haben und die ſich heute wieder zu neuem
Leben regen.

Der Forſcher Strzykowski, der trotz der
ſtarken Gegenkräfte Rom und Orient
kann man ſie nennen ſich ſtärker und ſtärker
durchſetzte und Weltruf erlangte, wird heute
das Gefühl haben, nicht umſonſt gekämpft zu

haben. Gerade aus unſerem neuen Deutſchland,
das im Aufbruche der neuen, nicht mehr vom
Mittelmeer, ſondern vom Norden her be
ſtimmten Kultur ſteht, wird der nunmehr
Fünfundſiebzigjährige jetzt zu ſeinem Geburts
tag zahlreiche Glückwünſche erhalten haben.
Mit dem Gefühl des Dankes werden ſeiner
nicht nur zahlreiche Kunſtforſcher und andere
Vertreter der Geiſteswiſſenſchaften, denen er
Anregungen über Anregungen gegeben hat, ge
dacht haben, ſondern auch viele andere. Jſt
ſein Werk doch weit über den Rahmen der
Kunſtgeſchichte und Kunſtforſchung hinaus
gegangen, mitten hinein in bedeutſame kultur
politiſche Fragen. Heute haben die Geiſtes
wiſſenſchaften, hat die Arbeit der Hochſchulen
und Akademien dieſe neue Wertung erhalten,
die Strzygowſki vertritt. Volksgemein-
ſchaft iſt Grundlage auch der
Wiſſenſchaft.

Wir danken Strzygowſki für dieſes Buch.
Es kennzeichnet klar und eindeutig die
Kräfte, die für die Neugeſtaltung unſerer
Geiſteswiſſenſchaften weſentlich ſind. Es zeigt
den Kampf der Mächte, die gegen uns ſind
und zeigt den Weg zu ihrer Ueberwindung
durch Beſinnung auch hier auf eigene Art und
Haft. Bernhard Thümmel.

Dürer in Tokio
Deutſche Kunſtausſtellung in Japan

Die deutſch-japaniſche Kulturgemeinſchaft
feiert in dieſen Jahre ihr zehnjähriges Be
ſtehen. Dies bot der deutſchen Botſchaft in
Tokio den Anlaß, eine Ausſtellung deutſcher
Kunſt in der japaniſchen Hauptſtadt anzuregen,
die in kurzer Zeit ihren Weg nach Oſtaſien an
treten wird. Unter Mitwirkung aller großen
deutſchen Sammlungen, von denen vor allen
Dingen Berlin, Dresden, Erlangen, Hamburg
und München ihre beſten Blätter hergaben,
konnten etwa 90 Zeichnungen, die auch den
kritiſchſten Anſprüchen genügen, zuſammenge
brächt werden, darunter Dürers frühes Aqua
rell „Tal bei Kalkreuth“, von Holbein meh

rere Silberſtiftzeichnungen, Grünewalds Blatt
mit der ſtehenden Katharinag des Mainzer Al
tars, Hubers Erlanger Aquarell, Altdorfers
„Hanfekogge“ und einige andere berühmte
Blätter von Hans Baldung Grien, Alfred
Rethel, Otto Runge und Peter Cornelius.

Wer iſt zum Bläſer geeignet?
In der Zeitſchrift „Die Volksmuſik“ unter

ſucht Dr. Schlenger die Frage der körperlichen
Eignung zum Bläſer. Er kommt dabei zu fol
genden Ergebniſſen: Als Eignungsmerkmale
gelten 1. geſundes Herz und geſunde Lunge;
2. Lückenloſe Zahnbögen mit kräftigen Schneide
zähnen; 3. Kräftige, aber nicht zu wulſtige
Unterlippe, ſchmale, aber muskulöſe Oberlippe;
4. Arbeitsfähigkeit der Speichel- und Schleim
drüſen; 5. Schmale, nach allen Richtungen frei
bewegliche Zunge.

„HJ.“ ſchreibt ihre Geſchichte
Der Reichsjugendführer hat angeordnet,

daß der einzigarkige Weg der nationalſozia
liſtiſchen Jugendbewegung in würdiger Form
für die Nachwelt aufgezeichnet werden ſoll.
Zu dieſem Zwecke ſoll bis zum 1. Auguſt d. J,
jeder der 418 Banne der HJ. eine Chronik
über die örtliche Entwicklung der Hitler
Jugend in ihrem Gebiet aufſtellen und dem
Organiſationsamt der Reichsjugendführung
zur zentralen Bearbeitung übergeben.

Von den vier dramatiſchen Werken junger
Dichter die unter dem Protettorat des Reichs
miniſters Dr. Goebbels und des Reichsjugend
führers in der Bochumer Theaterwoche der
H. aufgeführt werden, iſt für die Oeffentli
keit neu das Drama „Der Vaſall aFriedrich Wilhelm Hymmen. Die re
führung dieſes Dramas, die zugleich die en
Bühnentaufe des jungen Dichters W
ſein wird, findet am Sonnabend, dem 20. März
im Stadttheater Bochum ſtatt.
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Für den hieſigen Bezirk ſuchen wir zwecks
Ausbau unſerer Organiſation ſowie Eigen
werbung eine mit den örtlichen Verhältniſſen
vertraute, energiſche Perſönlichkeit als

Relseinsportor gegen Direktionsvertrag
mit Gehalt, Speſen, Ab
ſchluß, Umſatzvergütung

Wir bitten Herren, die bereits in gleicher bezw.
ähnlicher Stellung tätig waren oder Eignung
für den Außendienſt beſitzen, um ausführliche

Lebenslauf und Lichtbild.
Vertrauliche Behandlung zugeſichert!

Bewerbung mit

CONCORDIA
Lebens Vers.-
BankAkt.-Ges.,
Köln Rh. Maria
Ablaß Platz 15

Er fanr en e r
Hoelebaickecheugibcer

von Bauunternehmung gesucht. e
mit Gehaltsangabe erbeten an Schönemann

Schware, Halle (S.), Merseburger Straße 25

Bewerbungen

Jüng, verh.

der befähigt,

Lagerhalter

iſt, Mitarbeiter anzu
lernen, guter Dekorateur, flotter Ver
käufer, Plakatſchrift, Lagerhalterbuch-
führung beherrſcht, mit guten Um
gangsformen zum 1. April, evtl. etwas
ſpäter, geſucht.

Berbraucher«Genoſſenſchaft Roitzſch
e. G. m. b. H., Roitzſch (Kr. Bitterfeld)

Funger Laborant
möglichſt mit Führerſchein, für Apotheke
geſucht
übernommen werden,

U. 149 19 an die MNZ, HalleS.,
57

Gr.
Große Ulrichſtraße

Kleinere Nebenarbeiten müſſen
Angebote unter

Jüngeren Buchhalter
tüchtig und zuverläſſig zum baldigen
Antritt geſucht. Angeb, u. L. 8106 an
die MNZ. Geiſtſtraße 47.

Tätigkeit

Handelsauskunftei
ſucht an allen Plätzen Deutſchlands
Gewährsmänner
Meldungen mit Angabe derzeitiger

unter

Annonecenbüro Gerſtmann,
Berlin. W.

(nebenberuflich).

6 durch

Geſchirr
führer

verheiratet und
deſſen Frau mit
arbeitet, zum 1.
April geſucht.
Arthur Brandt,

Oberclobicau.

Boden
meiſter

Suche zum 1. 4.
oder ſpäter ver
heirateten Boden
meiſter, der gleich
zeitig die Aufſicht
der Frauen mit
übernimmt.

Hanſe, Hübitz,
Poſt Hettſtedt/ Ld.

Fleiſcher
lehrling

geſucht. Hermann
Sonnabend jun.,
Fleiſchermeiſter,
Gerbſtedt (Mans
felder Seekreis).

Tankwart
zum 1. oder 15.
April 1937 mit
Kaution geſucht.
Angebote unter
L 8110 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Bäcker
geſellen

jungen, ſtellt zum
1. April ein
Bäckerei Guſtav
Weber, Biſchdorf
über Merſeburg.

Vertreter
zur Neueinführg.
eines bewährten
Autoreifenpflege
mittels geſucht,
welche die frag
lichen Abnehmer
kreiſe beſuchen.
Hoher Verdienſt,
evtl. eig. Rechnung.

Angebote unter
Gr. U. 149 23 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wirtſchafts
gehilfe

für Landwirtſchaft
und Obſtplantagen
zu Pferden geſucht.
Angebote erbet. H.
Sriedrich, Bahnhof

DHornreichenbach
bei Wurzen (Sa.)

Mädchen
älteres, zuverläſ
ſig, ehrlich, ſolid,
zum 1. 4. geſucht.
Hilfe vorhanden.
Angebote mit Bild
evtl. Anſpr. an
Delitzſch, Bitter
felder Straße 8,1

Erfahrenes
Hausmädchen
das einen ſelb
ſtändigen 4Per
ſonen Haushalt
führen und vor
nehmlich gut
kochen kann, zum
1. 4. 37 geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 144 48 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädchen
zuverläſſ., ſauber,
ehrlich, 18——20 J.,
als Hausmädchen
wegen Erkran
kung des jetzigen
für ſofort geſucht.
Gaſthof Goldener
Stern, Nietleben.
Ruf 213 73.

Angebote mit

GStenottzzſtän
Wir ſuchen zum 1. April 1937 eine
perfekte Stenotypiſtin. Schriftliche

Lebenslauf und
Zeugnisabſchriften an

Kleinwohnungsbau Halle A. G.,
Keferſteinſtraße 2

cchèdc

Pollſtändig ſichere u. gewandke

Stenotypiſtin
mit guten Zeugniſſen zum ſofortigen
Antritt oder auch ſpäter in Dauer
ſtellung von gut eingerichtetem, größ.
Unternehmen geſucht.
Zeugnisabſchriften unter L. 8114 an
die MNZ, Halle (S)., Geiſtſtraße 47.

Angebote mit

Tüchtige

gesucht.

tenotupistin
eventl. auch gewan dte Anfängerin

Bedingungen: leichte Auf-
fassungsgabe und Beherrschung von
Stenographie und Schreibmaschine.
Angebote unter L. s1os an MANZ,
Halle (Saale), Geisstraße 47.

Alteingesessene hiesige
sucht gewandte

Groshandlung

Ehrliches
fleißiges
Tages
mädchen

für kleinen Haus
halt für ſofort
oder 1. April 37
geſucht. Frau

Morgenſtern,
Mühlweg 22 a.

Feld
arbeiterinnen
ſtellt ein Barden
werper, Büſchdorf
Linie 9 v. Haupt
bahnhof.

Küchen
mädchen

kräftig, nicht un
ter 17 Jahren,
muß Partei,
Frauenſchaft oder
BD M. angehören,
zum 1. 4. 1937
oder etwas ſpäter.

Perſönliche Vor
ſtellung Blinden
anſtalt, HalleS.,
Bugenhagenſtr.

Suche
für den Haushalt
u. Verkauf meiner
Bäckerei ein flot
tes, fleißiges u.
ehrliches Mädchen
aus guter Fami
lie im Alter von
nicht unter 16
Jahren. Angebote
mit Bild unter
L 8111 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Junges
frdl. Mädel (tags
über) als Haus
tochter geſucht, die

Luſt hat, Schnei
dern zu lernen.
Angebote unter
G 735 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Tages
mädchen

bis 18 Jahr, für
kleinen Haushalt
geſucht. Friedrich,
Peſtalozziſtr. 37

Allein
mädchen

17—18 Jahre alt,
zum 1. April ge
ſucht. Pfarrhaus
Eisdorf, Bahn
Halle--Sangerhſ.

Mädchen
welches zu Hauſe
ſchlafen kann, mit
Kochkenntn., für
Geſchäftshaushalt
geſucht. Angebote
unt. Gr. U. 14922
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädchen
zuverläſſig, nicht
unter 18 Jahren,
im Haushalt er
fahren, zum 1. 4.
37 geſucht. Zweit
mädchen vorhan

urter 1 8099 on die MNZ, Holle,

Hausdamein frauenlosen Haushalt gesvcht.
Sie muß durchaus kinderſſeb und.
in der lage sein, neben der Haus
holtföhröng die Erziehung von
zwei Kindern im Alter von 5 und
10 Jahren zu übernehmen.

Eiſangebotfe mit Geholtsonspröchen und lichtbild
Geisstrata 47

3643 den. AngeboteenD pit n mit Zeugnisab
iftAngebote unter L 8108 an die MNZ., S n wir

Halle a. S., Geiststrasse 47. M. Bitterfeld
Hausmädchen
f. Landwirtſchaft
zu ſofort geſucht.
Rackwitz, Reußen
über Halle.

Mädchen
fleißig u. ordent
lich, in Landwirt
ſchaft bei hohem
Lohn und guter
Behandlung ſucht
Rich. Hoffmann,
Großkayna.

h Gottesackerſtr.

Haus
angeſtellte

geſucht. Vorſtellen
nachmittags
Schmidt, Halle,
Erneſtusſtraße 7.

Lehrling
geſucht Holzſchuh

Halle,
14

macherei,

Bäckergeſelle
20 Jahre, einige
Kenntniſſe in der
Kondtorei, ſucht
zum 27. März
Stellung Ange
bote unter M
2246 an MNZ,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 13.

15jähriges
Mädel

groß und kräftig,
ein Jahr im
Haushalt geweſ.,
ſucht Lehrſtelle
als Verkäuferin.
Paul Kaſpersky,
Büſchdorfb. Halle,
Canenager Str.

zelgt sſch In Haltung und Er-
2cheinungq. Thalysſa-Körperfor-
mer und -Edelhalter verleihen
der Figur den Zauber jugend-
licher Anmut, selbst wenn der
Begriff „vollſchlank“ erreicht und
überschritten ist. Wir haben für
jedes Alter und für jeden Fall
geeiqnefe Modelle und beraten
Sie dern völliq unverbindlich.
HVGIENE-REFORMHAUS
C
Paul Garms Komm.-Ges.
Halle, Leipziger Straße 73

Groß Wohnung
II

1. Stock, mit Zentralheizung, enthaltend
7 Zimmer, 1 Saal, 1 Wintergarten, 1
Mädchenzimmer. 2 Kammern und Neben-
gelaß ſowie Gartenbenutzung zum
I. Juli 1937 zu vermieten. Näheres
Königſtraße 84.

Garagen
direkt am Hall
markt, zu ver
mieten. Welſch,
Spitze 21, Fern
ruf 210 79.

b Zimmer
wohnung

1. Etg., mit Bad,
Küche, Jnnenklo
ſett, Korridor
Mädchenkammer

und reichlich Zu
behör, vollſtändig
neu hergerichtet,
zum 1. 4. oder
ſpäter zu vermie
ten. Merſeburger
Str., Nähe Rie
beckplatz. Angebote

unter L 8109 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Laden
mit Nebenraum
vermietet ſofort
Bau, Halle (S.),
Oleariusſtr. 1b.

Laden
Steinweg 46/47,
nach der Tauben
ſtraße gelegen, für
ſofort oder ſpäter
billig zu vermie
ten. Zu erfragen

Amand Weiß,
Kleinſchmieden 6.

n

er lee
gis FNSCHIUESStICHh

MITVOC, 24. MAPZ
BESICHTIGVUNG VNVERBINOIICH
WERKTAGIICH VON 10-18 VHR
EINRBRICHTON GSHAUS

M IICkHALLE S AMAITEN MARKI

e
e

Mädchen
junges, 16 Jahre,
ſucht ſofort Stel
lung. Stolberg
(Harz) 88.

Hausgehilfin
neun Jahre in
einer Familie,
Kenntn i. Kochen
und Kleinkinder
pflege, ſucht Stel
lung zum 15. 4.,
Familienanſchluß
erwünſcht. Ange
bote unter Gr.
U. 149 20 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Vetmietongel

Büroräume
und

Kellerräume
mit Zentralhei
zung zu vermie
ten. Halle (S.),
Königſtraße 84.

L oderne
ſonnige
5 Zimmer
wohnung

mit reichlichem
Zubehör, Miet
preis 105, zu
vermieten. Zu be
ſichtigen b. Enge,
Liebenauer Str.
11t, III links.

Die zur Zeit noch an die Begrn
direktion Gothaer Feuerverſiche
rungsbank vermieteten

Büroräume
Aniverſitätsring 30

(zwiſchen Hauptpoſt und Stadttheater)

ſind vom 1. Juli 1937 an anderweitig

zu vermieten.
Näheres Univerſitätsring 30 Erdg.

ca. 45 qm, als Werk
ſtatt oder Lagerraum
zum 1. April 1937 zu
vermieten.

Marfenſtraße 7. pt.
Fernſprecher 355 41

Möbliertes
Zimmer frei
Jacobſtraße
II links

Mliet-heeuche

Z Zimmer
wohnung

auch Neubau, ſo
fort geſucht, mög
lichſt Nähe Rob.
FranzRing. Ganz
ausführl. Preis
angebote unter
Gr. U. 149 11 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57
erwünſcht.

2 Stuben
Kammer, Küche
zum 1., 4. oder
ſofort geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 149 04 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

57,

Zimmer in Halle

Junges

g unter G 732 an

Eiſenbahner
(verheiratet) ſucht

zum 1. April
kleine Wohnung
oder zwei leere

oder näherer Um
gebung. Angebote
unter M 12376
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Ehepaar
ſucht 2—3- Zimm.
Wohnung mit
Zubehör in Halle
(S.). Mietpreis
bis 45, monat-
lich. Angebote
unter L 8089 an
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

2 Zimmer
wohnung

ſucht älteres Ehe
paar in oder bei
Halle zu bald
oder ſpäter. An

e
7

eben n J er
M
NEWYRüberSee amplen an ecbeors

wit en dw

a e oorurscur anno ANSsA
gebote unter Gr.
U. 149 03 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kontoriſtin
ſucht gut möb-
liertes ſonniges
Zimmer für ſo
fort. Angebote

MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Zimmer
leeres, Nähe Heide
geſucht. Angebote
unter G 733 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Alleinſtehen
der Beamter
Anfang 60, Pg.,
mit kleiner Pen
ſion, ſucht kleine
billige Wohnung,
evtl. Haushalt
gemeinſchaft, wo
eigene Betätigung

mit in Anrech
nung kommt. Ge
fällige Angebote
unter „Montag“
Dresden Haupt
bahnhof poſtlag.

Filiale in Halle a- S.,

Erholungs- und Studienreisen

NACH AMERIKA
fahrpreise ob RM 537. einschlieſßlich
sechstogigem New Vork- Aufenthalt mit

interessantem Progromm.

Es reist Ich gut en den Schiffen der

HAMBURG-AMERIKA
LINIE

Im Roten Turm, Marktplatz
Fernruf 2990 60

z Zimmer Wohnung
baldigſt geſucht, mit Küche, Bad, JWC,
Balkon, bis RM s50,00. Norden bevorzugt.
Angebote unter Gr. U. 14921 an die
MNZ, Halle, Große Ulrichſtraße 57.

Gebäude
zirka 35 Zimmer zu mieten geſucht.

Angebote unter Gr. U. 149 08 an
die MNZ., Halle-Saale, Große
Ulrichſtraße 57

Wohnung
Suche zum 1. od.
15. 4. eine 2
Zimmerwohnung,
Ort mit Bahn
verbindung be
vorzugt. Preis
angebote unter
L 8112 an die
MNZ, HalleS.,

1. Hypothek
in Höhe von
12 000 RM. oder
Teilhypothek von
7000 RM. geſucht.
Wertobjekt 45 000

RM. Angebote
unt. Gr. U. 14917
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Geiſtſtraße 47.

Wer tauſcht
3Zimmerwohng.
bis 48, Nähe
Steintor, gegen
Manſardenwoh

nung, Neubau,
Magdeburger

Straße e. zwei
Zimmer, Wohn

Haus
grundſtück

mit Laden, in
günſtiger Lage
d. Stadt Delitzſch
ſofort oder ſpäter

küche, Jnnenkloſ.,

Korridor, 35,
Baumgärtel,

Leſſingſtraße 26.

zu verkaufen. An
gebote unter De.
109 94 an MNZ,
Delitzſch.

die gute Anzeigen der

Anfang zum Aufſſtieg!

Möbel Transporte

Ankerstr. 2, Ruf 51277

e e
Gurch Aue
unch Bahn.

Einfamilten Häuſer

bis 12 500. RM. Baukoſten
und darüber errichtet auf
billigem Grund und Boden

Fohannes Grote
Maurermeiſt er

Albrechtſtraße 28 Fernruf 261 88

Guche üm Auftrage
Hrei bzw. Mehrfamillen

grundſtücke
als Kapitalanlage zu kaufen.
Bis Verkragsabſchluß gewähre
ich auf Wunſch Zwiſchenkredit.

Botzo, T Aillerſtr. 56, Jmmobilien
Ruf 254 Gegr. 1910

Villengrundſtück
Nähe Wettiner Platz äußerſt preiswert zu
verkaufen. Näheres durch Grundſtücks
u. Treuhand GmbH., Gr. Steinſtraße 75,
Ruf 211 40.

denn zum
Früh jahr gibt es 4
wiecler viel zu

nähen

im eeeenn

e ophete
n ſche
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SelbſtEin Beweis unſerer Leiſtungsfähigkeit! nſerent Praktische Geschenke sind Solinger Stahlwaren
Aelterer Staats Sesteche in versilbort 100 9 und rostffreiem Eclelstohl, Gerrc

angeſtrter anein e h utter- Käas-ſtehend, kinder Aas ststrase slieb, Anfang 50, d K. F. A. R n E Ceipeiger Strase eserbittet von liebe

voller Witwe, ge Oſtergeſchenk!und, unabhängig, t Cnnmni 4Dieser Hafthalter mit Innenleibbinds er- en a binn t Aquarell S ch Bröselzielt wirklich eine schlanke VFigur und Kostet, arur an 35)45 em, neu n a. S e s87 70nur 12,75 und 16,50 gutem Eigen wertig, ganz bil eeraget tses Fernru 2642Lelbbinden, auch mit Magengurt, Korseletts, heim, 38 bis 40 lig für 15, zu Treibriemen u, Transportbänder,Gummlstrümpfe, Büstenhalter, Fusshandagen Jahre, groß, verkaufen. Anzu Bremsbänder, Gummi- Schläuche
Separate Anprobierräume Kassen- Lieferungen ſchlank, dunkel Wein ver W für alle Zeche

od, ſchwarz, nicht Geiſtſtraße 47. Dichtungen, Packungen, Asbest-unvermögd., auch Fabrikate, Gummi -Wasserstit stietel.Gr. Ulrichstr. Jetzi 26 Obere Leipziger Str. 61 mit ſchulpflichti Das große Ausstattungshaus e on

gen Ninde. zw. i giee, PafOſterwunſch! baldmöglichſter L ULRICHSTR. 36 Friſiertoilette, Paſſendes Hunde
z Nndei n taher Ete GR. UIRICHSTB. 3 S Oſtergeſchenk“ ſpezialiſtSunsüges Angebot ne Nadel Zuſchriften mit iten e vuſen leder Drahthaar trimmen, ſcerenElegantes Wohnzimmer, echt 8 s Bild unter Me Pe ücke Abtei deutsche billig. Becker,J mit en Ausseusgtisch, er 28 r 12 371 an MN8, n n t foxterrier HalleS., Gabels-h 4 terstühle, pri r oß, i Sſchrank,n 259 II lelblond et ler Seſen billig zu WVolksgenoss e zwinger „von bergerſtraße 19.

x F77 2 Porrſereeregſ 106 am c n Sad Kiapt 5 h et t gehört in die Holleben“ Reit- undzusammen Bekanntſchaft ein. ch aden avier ohner Mauerſtraße 1. gibt einen ſehrtn en Gebrau te einrichtung vollkommen t er Jmperial, 25 Kind M. ſchönen Wurf Wagenpferd

nur Bölſberger Weg a. n feſter Poſtien Werkzeugmaſchinen e n en r ws eEcke Torstr. Barlehnsscheine I bis 45 Jahre zw gung Zu Per Erich Pi legenheit, neu Sut erhalten, zuge a rngtiere Aue verk. umſtändeS kaufen. Angebote rich Pietſch, den) n dW ſpäterer Heirat. dringend geſucht e g s97 an Klaviertechniker, wertig, 6 Raten rer Na etennen Jogt halber. Angebote
Nur ernſtgemein anagen alle-S., Halle, Schloſſer je 10, Wiebach, leben, und u. Ausſtellungs- erbeten unter 9
giiſen mit Se ehe An die m. 47. ſtraße 1. Albrechtſtraße 26.ftädter Straße 21. Läden Neu venletts an MN8,

Bild erbeten. u. Holleben ab. Wil Salle m 12374 an die 3 im Reich atteu W. Merſe r n n Nheinwein Blüthner 1 Posten Hängeolager, Riemon- Leſer ſtraße 47.
7 burg, Kl. Ritter 29 Am amm unge 30 ins n. Nachn. Flügel schelben (Eisen), Stahlweollen ruf 71Aufänger Cangkurſe ſtraße 13. 9 Jahre, ein und beſſere Einzel Kappesser, adaheim modern, herrlch. für 50 mm Stärke u. Weite, alles Mitteljähr

länder, mit gründ marken kauft laufend Inſtrument neu, sehr billig zu verkaufen. Zwei z(Sosollschafts- und Volkstanz) lich dwirt T m iMaas a nen Schacht ſtticen nennt Ernſt Wiobiustt Kinderwagen lang We geh ſarte) Arwengg, la ſterm be
meiſter niſf bis jetzt ebße Steinſtraße s dunkelbl s überholt, villigſt Naumburg (S. PferdeR A RA RISEL niſſen, bis jetzt dunkelblau, prei Kiavier- ſsiawik Große Marienstraße 12 a pferde, an harte uch Stut

Gustay-Nachtigal-Str. 21 Ruf 28590 in ſicherer Stel ganz auf ſich ſelbſt 9 wert zu verkauf. r vokatenweglde Halle a. S Arbeit gewöhnt au uten, ſoSprechzeit: I 15 u. I8 19i Uhr lung, Witwer, 47 geſtellt, wünſcht e Ah n u Schulze Klaus empfiehlt ah Montag 8 wie ſonſtige Ar
Jahre, Hausbe Bekanntſchaft mit an Agteriat bergſtraße 11. Harmonium d. 22. d. M. friſche t er Wegener

i Hampflolſ., s S., Freii WKaufm. Privatunterzicht e ler n ahe Zwillinge- eng gebreugt, d en mag ermittelt. fernet
ichten, 4 Oktaven, ver Orig. Belgiſche S iete:r n ſucht geſunde äterer. Heirat. Holberg A. G. Sportwagen Hauft billig Hologartenhaus e g e i

urzschrift, Buchtührg- Ehegefährtin mit Vorhandenſein v. Lpzg. C. Nuf i2001 verkauft Ruſch, Erich Pietſch ſowie Schwediſche Kaninchen t mplette
Beginn jederzeit tüchtig. geradem Landbeſitz wäre S e a X m, billig zu verkaufen. und 4 4 Arbeitsſielenge8 htig. ſehr erwinſcht Geldſchrank Seebener Str. 30] Klaviertechniker, Holſteiner Pferde eiße Wiener, ſchirre, je PaarW Benmner Charakter zwecks nſchrine o lebtengt das Halle, Schloſſer Anfragen erbeten unter Gr. U. 14918 einer Pferde wegen Anſgabe l vernnn

ſpäterer Heirat, Zuſchriften erbet. gebraucht, Fach ave en ſhtHalle „Beesenerstr. nicht älter als unter Bi. 92u2 größe mindeſtens rn u ſtraße an MN3Z., Halle (S.), Gr. Ufrichſtr. 57 Herdbuch der Zucht preis- e a

e e e e en e ens s J ö i c rTan ſchule Wall Beck tig en e. Schmidt. gut erhalten für lodenmantel n gutem Alter Flugplatz 12l ruf Hanſa Alsd z y ne en „Fandwerker Holdenſtedt über 17, M. zu ver neu, verkauft en a ber e
sie Anfängerkurze für Schüler Kleines Vermögen fang 30 a Sangerhauſen. kaufen. Döllnitz, Frenzel, Delitz kaufen. Paul J Fortwährend ſchen

Kaut! Mil g i Poſition, ſucht B uaut leute Militärbeginnen im Apr Bedingung Zu ſucht S Berliner Str. 27. ſcher Straße 35. W Fiedler, Schkeit V Fertel, Läufer und
Einzelunterricht Jederzeif. Chriſten ne e den 5 bar Nr. 31, bei e er ſWwan uez o ch. Mä is wert zum VerkaufAnweldaagen Haotf inter nan d e e dere e An MDnnnnnnnnn gebe en er e e n

e erfeld Heirat (auch Wit S Sägebekeie ſeburg. urger Straße uf 22Ifcliem s ch ten we nicht ausge Frackin meiner nnersprame Vereen Oſterwunſch ſchoſſen. Vor tadellos erhalten Kleider- Seiden a en ten i
Vehberseſzungen f. Private u. Indu- Beamtentochter, handenſein eines für mittlere M l I See n e Neuer Transport erstklassigerstrie, Honorar maß 33jährig, ſchlank, Kindes kein Hin ſchlanke Figur, antel-Stolle bäude 8/15 m groß, Erd u. Ober J J d F Ia d
Leinziger Sr. 2411. Eernspr, 29555 a dernis). Vermög. preiswert abzu geſchoß, großer Lagerplatz, Waſſer e 9 e n m an erſehr wirtſchaftlich, nicht Bedingung geben Zinks T S an chluß auf der Saale, ſofort zu

J e verpachten.e Meieate ſucht auf dieſem Einfaches offenes gartenſtraße 3 Bett Leib S Reinhold K. Be er Co.
e geeheee Wege gebildeten a parterre. S F. Schmidt Halle (S.), Leipziger Straße 76 (Rotes Roß)

g Hausfrau, nicht j S Goſeck Poſt Weißenfels, Mühle e hRechnungsrat ebenetameradenſIſter als 30 9. Spargasherd Erstlings und u etzwecks Ehe. Bild Zuſchriften unter Askania, 3 Fl., Tischwäsche S
36 J. ledig, in leitend. penſionsber. Lebens zuſchriften unter Bi. 9241 an die mit Back und S
e t e e ne an Mag Müng, Bitterfeld Wirmrsdre Ren Corsetts 3Nur innige Neigung iſt ausſchlaggebend. Halle S., Geiſt- wert RM. 135,

Näheres unter U S., Agentur Möller, für RM. 70, z ILeipzig, N. 22, Halliſche Str. 161 III. ſtraße 47. und Heißwaſſer rein Strümpfe6 apparat für RM.elegenheits 70,— zu verkau i iErzä! eder fen. Beſichtigung Strichhleider Dienstag, a C Neues Wollager3 Wer kann einen Vontagnachmitt., Strichwesten 23. Mä S am LandralnSchultze HalleS. J ars Straßenbahn linie 1C Gelegenheits PullC transport. von H. rauhaus- uilover bErlebniſſe 9 Kloſterlausnitz e a
am Oſterſonnabend ſeleenn Be n lt erlernen ſtrahlungs errenartilemen Zeitpunkt lampe Kragen S

Anfang April. zur Heilbehand SAngebote mit kung, 110/220 V. Krawatten

Preisangabe er wie neu, zu ver Ob h d S e t e ebeten unt. L 8101 kaufen. Anfragen erhemden S n lan MNZ, Halle, unter De. 109 92 Unter wäsche Kuf de handwerk re S S
Geiſtſtraße 47. MN8Z, Delitzſch. e er brin t e 3. '0 d m nAdreſſen Kinderwagen Hosenträger S er vringts in Ordnunginderwagen S h eſchreibt Halliſche Soche SSchreibſiube, „ſanmenklaßp n S zHalle S, Guſtav en preiswert zu Sportstrümpfe S Beſtecke Maler Arheiten Elektriſche
NachtigalStr. 31. e Halle verchromt ſauber sowie Tapezieren. Saubere Facharbeſt Anlagen
Fernruf 255 32. ſtraße 29 en ehe u. ſchnell „Nickel e r Ihomastusstr. 2 Akkuladeſtation.

ß 9, 5 S ernru 359re Nither Handarbeiten e wehen ler dentr Brief ab tind ſtraße 11. Klaviere Lederkleldung Ruf 358 49.holen inderwagen fertig, angefangen ſtimmt repariert, ſamen

ginge inzwiſchen auch nicht beſſer. Nämlich, ſie
rauchte zum Feſt neues Wirtſchaftsgeld. Alſo

huſch! zur

Geſchloſſen“ verkündet ein Schild, und jemand,ber vorüberkam,
ſchwarz auf weiß in der MNZ geſtanden habe!
Da werden wir armen Haſen alſo über Oſtern
am Hungertuch nagen.“

Wer Zeitung lieſt, iſt ſtets im BVilde.
Den andern geht es wie Frau Hilde!

Als ſie an die TürSparkaſſe. ekommt und auf die Klinke drückt iſt zu!

Drum merke:

daß es vorher

Herren, Damen,
inder

komme ins Haus

Oklo Schöndube
Gr. Klausſtrake 12

ſilbergrau, in gut.
Zuſtande, zu ver
kaufen. Schmidt,

und alle Zutaten
Reinigen,
Kachelöfen

Repa

oderniſiert
Erich Pietſch,

Klaviertechniker,

Anfertigung n. Maß

F. R. Ludwig
Schneidermeiſter

Halle, Gr. Ulrichſtr. 40

Gefr. Garderobe großer Familien
kleiderſchrank mit
zwei Schubkäſten,

Poſtkarte genügt,

abzugeben.
zerlegbar, billig

Delitzſch, Bitter
felder Straße 8,1

Halle a. Saale,
Gr. Ulrichstraße 6- 10

Gegründet 1769

Tiit
II

t Zeiſigweg 19, Ecke rieren. Umſetzen, Halle, SchloſſerGebrauchten Ariſlerieſte Zu S I. f. Neulieſerung ſtraße 1.
Schneidertiſch zu beſichtigen vorm. Krol. Wörmlitz Glaſerkaufen geſucht. Uhr. Hanfgartenſtr. 2.Angebote unter S Ruf: 322 84. arbeitenGr. U. 149 16 an Schreib- 6 reell.MR3Z, HalleS, ſchrank arten Zauglaſereiichſ echt, Halle (S.Gr. Alrichſtr. 57. ſtabil, und ganz anlagen Bernh.

Entwurf, Ausfüh
rung,
ſetzung,

Jnſtand
Obſt

baumſchnitt.
Scherzer, Halle,
Elſa-Brändſtröm

Straße 58/59.

Baumſchnitt
Gartenanlagen,

Jnſtandſetzungen
billigſt. Gärtner
Schrön, Krienitz
anger 25.

Werbung
zchafft

Arbeit

Kacwelhfon
Mehr immerheizun(

Ofenreini gen
W.6chreckenherg
Töpfermeiſter. Halle
Torſtr. 56 Ruf 247 54

Oeßen Herde
neu und gebraucht
Ofen Günther

Halle (Saale),
Rob. Franz Ring

Auto
Verdecke, Schon

bezüge, Repara
turen, Conradi,

Merſeburger
Straße 36.

e

Holzſchuhe
Holzpantoffeln,

nur gute Ware,
Chr. Muſche,

HalleS., Gottes
ackerſtraße 13/14.



S

Ueber 60 Schlafzimmer, eine große Auswahl in
I 4 J und W n, Köchon, Einzxolmöbeln,preiswert und doch gut.

J H-Auuu tm
e märiheſt

vierſahresplan
FRimtl. Mittellungen des Beauftragten für den Der

jahresplan Miniſterpräſident öeneraloberſt 6öring

Rllein ein kuryer Einblick in die neue folge genllgt,
um u erkennen, daß dieſe amtliche Jeitſchriſt im
Rahmen des bierſahrespianes wertvolle Mitarbeit
leiſtet, indem ſie weiten ſireiſen das Verſtändnis
für das gigantiſche Rufbauwerk des führers nahe

S

e

bringt, den verantwortlichen ſtellen in handel und
Induſtrie einen zuſammenhängenden Hüchblich auf

das beleiſtete bietet, dann aber vor allem in
die Jukunft ſchaut und neue Wege finden hilſt.

Aus dem Inhalt: bleichberechtigung in der Welt
wirtſchaft Die Erforſchung des deutſchen bodens

Altmaterialerfaſſung Stein ſtatt kiſen Die Textil
und vekleidungswirtſchaft im Rahmen des bier
jahresplanes Die Jellwolle ein bauſtein zur
deutſchen Kohſtoffreiheit Die Reuordnung der

deutſchen kiſenwirtſchaft uſw. uſw.

Einzelheft RM. 1,20, vierteljährlich RM. 3,60
zuzüglich Zuſtellgeld. Beſtellungen in allen Buch
handlungen und beim Zentralverlag dern e DAP.,
Franz Eher Nachf. G. m. b. H., Verlin SW e 68,

Zimmerſtraße 88-91
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Silbergeld
Brillaonten
P. andscheine
üb. Schrn uck
gold. Uhren

Kauft
Juvw. Altr. Koch

Gr. Steinstr. 15
denn er iſt in Aue
und bringt Fhnen Stimmung ins Haus.

Mokorradfahrer!

Der rassige A. I. L.-
Seiten wagen

hur bei Werner
Halle, Kellnerstr. 17
Fernsprecher 310 28

Verlangt

die

MN3

Fin neuer Apparat mit vielen Vorzügen, erstklassiger
Ausfükrung und technischer Reife. Kommen Sie bitte
zecks fachtechnischer Beratung und unverbindlicher
Vorführung nach demm Halle-Saale, Geiststraße 41

e In Bitterfeld: Kaiserstraße 67Sovuſey n In Merseburg: Gotthardstraße 38
In Eilenburg Leipziger Straße 2

dort finden Sie eine mit größter Sorgfalt getroffene
Auswahl die besten Apparate mit überragender Leistung,
vorzüglicher Klangreinkeis und einfachster Bedienung
Jeden Apparat erhalten Sie auf bequemste Zahlungs
weise. Bei Neukauf übernekmen wir den kommissions-
weisen Verkauf Ihres Altgerätes.

Rohr Viſ

Handwerk im Vierjahresplan

SINGEN S
mit ihren Hilfsapparaten
Weſfesgehende ahlingserleſchterungen
SINGER NAHMASCHINEN AKTIENGESELISCHAFT

Halle (Saale), Leipziger Straße 23 und Mühlweg 22 Bitterfeld, Bismarch-
straße 59 Delitzsch, Leipziger Straße 4 Eisleben, Horst-Wessel-Straße s
Merseburg (daale), Kleine Ritterstraße 17 Ammendorf, neben dem

Rathaus Querfurt, Klosterstraße 7

LeiokEngoechar

werden soll

J welle Muo gabe
Um Irrtümer zu vermeiclen, bitten wir unsere
Anzeigenkunden anzugeben, in welcher Aus-
gabe der MNZ die Anzeige veröffentlicht

des Halleschen Junghandwerks und
Ausstellung von Gesellenstücken
Haus an der Moritzburg (frühere Berggesellschatft)

Geöffnet: Sonntag, d. 21. März 1987 von 14 18 Uhr
Montag, den 22. bis Donnerstag, den 25. März 1937

üchen, s iteilig,
preiswert und gut

chbel Quente
Halle a. S.

9 Thomaslusstrafze 10]11

See 350. 18Werben

M wecktWönsche

von 9 bis 18 Uhr. Eintritt 20 Pfennig

K a rit o n an d e r Ka s s

kreishandwerkerschaft Halle
Quaſitat fur eng Se

Dre Privatschule
Die Schule iſt eine Sache des Volkes und

Staates; ihnen hat ſie zu dienen. Der Staat
läßt den Unterricht aber nicht nur in ſeinen
eigenen Schulen und in denen der Gemeinden
erteilen, ſondern auch in privaten Und ſo gibt
es in Deutſchland ein weitverbreitetes und
reichhaltiges Privatſchulweſen. Alles, was
irgendwie ſchuliſch erfaßt werden kann, haben
ſich die Privatſchulen zur Aufgabe gemacht,
mögen es die Aufgaben der öffentlichen höheren
Schulen ſein, oder mag es ſich um hauswirt
ſchaftliche Dinge handeln.

Bei dem Worte Privatſchule aber denkt man
vor allem an Lehranſtalten, die neben den
öffentlichen höheren Schulen beſtehen. Natür
lich taucht bei dieſer Sachlage die Frage auf:

Wozu noch dieſe privaten höheren Lehranſtal
ten? Und ſchnell iſt man mit der Antwort da:
Sie ſind überflüſſig, ſie ſind unſozial; auf ihnen
finden nur die Kinder der Reichen eine Zu
fluchtsſtätte, die auf den öffentlichen höheren
Schulen nicht mitkommen. Alſo weg mit dieſen
Privatſchulen!

Doch dieſes Urteil kennt die wichtigen Auf
gaben der höheren Privatſchule nicht. Mancher
hat durch wer weiß welche Umſtände die höhere

frühzeitig abbrechen und in einen Beruf ein
treten müſſen. Jn dieſem aber ſieht er ſich
plötzlich gehemmt, weil ſeine Schulbildung
nicht ausreicht. Jn dieſer Not bietet die höhere
Privatſchule mit ihrem beweglichen Unterricht
ihm die Möglichkeit, das Fehlende nachzuholen.

Wir haben ein vielgeſtaltiges Schulweſen.
Eine Familie muß verziehen, in dem neuen
Wohnort finden die Kinder die entſprechende
Schulart nicht. Nach auswärts in eine Schule
mit Heim können die Kinder aus wirtſchaft
lichen Gründen nicht gegeben werden oder will
man der Familienerziehung wegen nicht geben.
Eine Privatſchule kann da umſchulen.

Ein Schüler iſt durch Krankheit oder andere
Umſtände gehindert worden, das Klaſſenziel zu
erreichen. Ueber die Privatſchule kann der

Schule nicht beſuchen können oder ihren Beſuch Verſuch gemacht werden, ein koſtbares Lebens
neben dem

neuen laufenden Penſum die ſchwachen Fächer
der alten Klaſſe noch einmal durchgenommen

jahr wieder einzuholen, indem

werden.
Kinder von zarter Geſundheit können in

den kleinen Klaſſen der Privatſchule beſſer mit

arbeiten, oder ſie können in Privatſchulen
unterrichtet werden, die in einer geſundheitlich
günſtigen Gegend liegen.

Jn kleinen Städten oder in ländlichen
Gegenden fehlen oft die höheren öffentlichen
Schulen; ſie ſind oft weit entfernt; frühzeitig
müſſen die Kinder aus dem Elternhaus in
Schülerheime oder Penſionen gegeben werden.
Das iſt nicht jedem Kinde zuträglich. Eine
Privatſchule kann Abhilfe ſchaffen.

Dieſe Beiſpiele mögen genügen; ſie zeigen,
daß die höhere Privatſchule ihre Daſeins
berechtigung hat; ſie beſeitigt manche Härte
und Schwäche und nicht nur für reiche Kinder;
denn Minderbemittelten kommt ſie helfend ent
gegen.

Seydlitz Oberlyzeum
Grundſchule Lugeum Oberltzzeum
Halle (S.), G. ſtavNachtigalStr 11 Gegr. 1868

Ruf 234 88
Die Schule hat evangeliſch-chriſtlichen Charakter

Schulgeld in allen Klaſſen (Kl. VIII--01) für
auswärtige und einheimiſche Schülerinnen

25. RM monatlich
Die Reifeprüſung wird an der Anſtalt ſelbſt abgehalten

Die Direktion:
Dr. Helene Henze Erika Förſter geb. Ballien

F. Wehmer Sohn
Kaufmännische Privatschule, Ruf 330 18

jetzt Töpferplan 1
am Leipziger Turm

Ausbüdung in allen kaufmännischen
Fächern

Ev. Schülerheime
der Francheschen

Stiftungen Halle-S.
inmitten sehr großer Garten für Schüler
der eigenen Schulen (öff. Gymn., Ober-
real-, Mittelschule), der städtisch. (bes,
d. Grundschule, des Reform-Real Gymn.)
gegebenenfalls der Privatschulen Mäßige
Preise. Prospekte durch das Direktorium

Staatlich anerkannte
Lehranſtalt f. Cechn. Kpiſtentinnen

an med. Jnſtituken. Halle (Saale), Mühlweg 29
Neue Kurſe f. Röntgen u. LaboratoriumsAſſiſtentinneu

Jahr mit Staatsexamen beginnen am 1. April.

Dr. Gärtner, PrivatFachſchule
zur Ausbildung von Chemotechnikern (innen).

Halle (5.), Mühlweg 29. Beſ. u. Leiter: Dr. Eulner.
Neue Kurſe (auch Abendturſe), beginnen am 1. April.

Privat Kochſchule

liche Ausbildung im Kochen und Backen. Letzteres
durch einen Konditormeiſter
Kenner Kurſus beginnt am 1. April
Fernruf 33760 Univerſikätsplatz 15

Prof. Zanders
höhere Privatschule

gvmnasſium. Reſormreale-Kurse, sämtliche
Schulprüſungen, OberseRundareife, Prima
reife und Abitur
2. Umschulungen und Arbeitsbeaufsichtigung.
3. Vorschule 5. und 4. Schuljahr.

SexteNwk 21115

Höhere
Lehraunstolt

Ab fkrar
Nach neuen und veachtlichen Erfolgen eröffnen wir neue Kurse

für Berufstätige im Abendgymnasium

Vie
das bevorzugtfe und zu
verlässiqe Werbemittel.

F. Genges
kaufm. Privat Unterricht
Friedrichstraße 52, I Fernruf 293 21 Ruf 31000 Anmeldun gen jederzeit

Halle (Saale), Friedrichstraße 24 Ruf 289 78 Maſchinenſchreiben Schulgeld in allen Klassen monatlich RM 21.-gert AUniverſitätsplatz 1 Vollständig getrennte kleine Klassen er
Genehmigt u. gegründet 1901 yom 3. Schuljahr bis OberprimaGrößtes und vornehmſtes Haus am Platze Bekannt Deutsche Oberschule. Gymnasium, Heal- Buchjührung

durch vorzüglichen, ſchmackhaften Mittagstiſch. Gründ Halbjahrs-Kurse ab 5. April 1937 EinzelRurse jeder

Martin Luther- Reform-
Realgymnasium i. E-

An der Johanneskirche 1- 2

Kaufmännische Privatschule

Wilhelm Baer
Inh.: Dipl.-Kfm. Dipl.-Halsl. G. Künn
Halte (8.) Ruf 23528 Geistster. 41,
Staatlich geprüfte
Hipiom-Haänceistehrer innen) erteiſen den Unterricht in den kim. Kernfächern
Beginn der Jahres- und Halb-lahres-Volikurse am Apriſ 1937

Vorbereitung in kleinen getrennten Klassen für alle Präü-

höhere Privalschuſe Dr. Buss8
Heinrichstraße 14, Ruf 235 74

fungen und Klassen der höheren Lehranstaiten (Abitur,
Primareife, OberseRundareife und Verbandsprüfung).

Ges, Gesch. ab 1. April 1937 Heinrichſtraße 19

Pereinigte Sprachſchulen
Deutſchlands Fernruf: 32676
Unterricht Ueberſetzungen (Ausländ.)



zſtadt
Ein kleiner Spaziergang in die Vergangenheit unserer Reichshauptstadt

einen großartigen, verblüffenden und ver
wirrenden Eindruck auf den Fremden, den

die laute Geſchäftigkeit der Weltſtadt zuerſt auf
irgendeinem der vielen Fernbahnhöfe begrüßt
oder gar mit knatterndem Motorenlärm auf
dem Flughafen Tempelhof empfängt. Aus
welcher deutſchen Landſchaft, aus welcher

Reichshauptſtadt Berlin macht immer

Stadt, welcher Gemeinde, ja, welchem Land,
Fremdling auchwelcher fernen Zone der

und immer iſt das Zentrum Berlins wie ein
lautpochendes Herz. Und dabei iſt dieſe
Jnnenſtadt, in deren langen Straßenzügen
oftmals weniger Menſchen wohnen, als in
einem einzigen Mietshaus irgendeines anderen
Stadtteils, ein winziger Bruchteil nur von
dem, was Berlin wirklich iſt. Stunden um
Stunden kann man in ſauſender Fahrt durch
die Straßen fahren, vom Weſten etwa, wo
ſtille Villen- und Landhausviertel an den

Das Brandenburger Tor vom Huare aus gesehen. Kupferstich von F. A. Calau, ca. 1815

kommen mag, wie groß ſeine Erfahrung und
wie weit ſein Blickfeld auch ſein mag: Berlin
verblüfft immer!

Da iſt das Herz der Stadt, das nicht Jnnen
ſtadt oder City heißt, ſondern Zentrum. Da
ſind die Brennpunkte des Verkehrs, der
Alexanderplatz, der Potsdamer Platz der
Askaniſche Platz. Da ſind die lärmerfüllten
Geſchäftsſtraßen, die Potsdamer- Straße die Steinmaſſen- und ſchmale Streifen des Himmels
Leipziger Straße, die Friedrichſtraße. Da iſt
die hiſtoriſche Prachtſtraße Unter den Linden.
Da ſind die Prunkbauten am Schloß, der Dom,
an dem alles wie zum Abſchrauben iſt, das
Zeughaus, die alten Palais und das beim
Umbau verunglückte Opernhaus, die ſchöne
klaſſiſchkühle Univerſität, die prachtvolle Staats
bibliothek. Da iſt das Regierungsviertel, die
Wilhelmſtraße, die Straße der Staatsereig
niſſe, der Beſuche und Empfänge, der Wilhelm
platz, die große Stube der Volksempfänge des
Führers, der Kaiſerhof, der immer eine denk
würdige Stätte bleiben wird. Da ſind die
erſten großen Neubauten unſeres Reiches, das
gewaltige Luftfahrtminiſterium. Wer muß da
nicht verwirrt und überwältigt ſein. Und in
den Straßen geht das Leben dahin, haſtet und
jagt, fließt und ſtrömt der immer und immer
quicklebendige Strom des Berliner Lebens.
Sei es am Morgen, wenn die Menſchen zur
Arbeit gehen, ſei es am Vormittag, wenn
jedermann ſeinen Geſchäften nachgeht, ſei es
am Mittag, wenn die Tiſchzeit Stärkung ver
ſpricht und ſpendet, ſei es am Nachmittag,
wenn ſchöne Frühlingsſonne immer noch zum
Bummeln einladet, zum Tee, zum Tanz in
irgendeinem der vielen Caféhäuſer, ſei es am
Abend, wenn die Jnnenſtadt Millionen gleißen
der Lichter anzündet und in allen Farben lockt
und prahlt, ſei es in der Nacht, die nie und
nimmer völlige Ruhe und Stille kennt: immer

blauen Havelſeen liegen, durch moderne Garten
ſtadtviertel, durch den Weſten, der einſt das
Zentrum zu überflügeln drohte, durch die
Stadtmitte mit dem offiziellen Habit, durch
die gewaltig aufgetürmten Steinkaſernen der
Gründerzeit, den Mietshäuſern mit den ſechs,
ſieben Hinterhäuſern, durch ſchier endloſe
Straßenzüge, in denen man nichts ſieht als

und wieder kommen neuzeitliche geſündere
Wohnungen, Siedlungen kommen, wenn noch
einmal Jnduſtriegelände mit mächtigen
Fabriken vorüberglitt, die Landſchaft tritt
wieder in ihr Recht, Wälder kommen und
Seen und ſchöne Wohnſtadtteile. Stunden-
lang dauert die ſauſende Fahrt. Abwechſlungs
reich und bunt bewegt iſt ſie. Und ſie ver
wirrt und verblüfft. Das alles iſt Berlin,
muß jeder Fremde erſtaunt fragen. Und die
Antwort kann nur lauten ja, dies alles, und
noch viel mehr, was nicht ſo ſchnell und leicht
z faſſen iſt.

Wie aber kann man dieſe Stadt begreifen,
wie kann man ſie faſſen, wie ihr Leben beſſer
verſtehen? Wir nehmen uns ein wenig Ruhe
und Zeit, wir laſſen die Menſchen vorüber
hetzen und jagen und ſtehen ſtill an irgend
einem Platz der alten Jnnenſtadt, am Spree
ufer hinter dem alten Schloß, im Schatten der
Schinkelbauten, auf dem Platz neben dem
Opernhaus, gegenüber der alten Bibliothek,
die Friedrich der Große erbauen ließ und die
der Volksmund die Kommode nannte, oder wir
verweilen auf einer Terraſſe am Potsdamer
Platz und laſſen alles unintereſſiert vorüber
gehen. Wir ſehen die alten Bauten, die alten
Umriſſe, wir ſehen den Atem der Vergangenheit,
der in Barockſchnörkeln und Mauergeſimſen
hängen geblieben iſt, der in dem wohlaus
gedachten Verhältnis der Bauten zueinander

Der Opernplatz zu Berlin. Kupferstich von F. A. Calau, ca. 1815

genau ſo iſt, wie in der urſprünglichen Platz
geſtaltung. Jm Märkiſchen Muſeum ſind eine
ganze Reihe ſchöner alter Bilder, von Gärtner
etwa, einem Berliner Panoramamaler, die uns
verraten können, wie Berlin einſt ausſah. Auch
in der National-Galerie und im Kupferſtich
Kabinett finden wir ſolche Darſtellungen. Wir
wollen ſie ein wenig betrachten, wir wollen
uns ihrer entſinnen, wenn wir irgendwo ver
weilen und über dieſe Stadt nachdenken.

Urſprünglich war Berlin ja ein Dorf, ein
Fiſcherdorf in einer ſumpfigen Niederung der
Spee. Am rechten Ufer lag es und wuchs bald
zu einer beachtlichen Uebergangsſtelle über den
Fluß, zumal ſich am jenſeitigen Ufer der
Flecken Cöln über eine Spreeinſel ausdehnte
und bald auch das andere Ufer erfaßte, So war
von Natur aus ſchon frühzeitig ein Zuſammen
wachſen der Orte vorgezeichnet. Dieſes „früh
zeitig aber muß recht begriffen werden und
man muß wiſſen, daß die Bezeichnung Kolonial
ſiedlung für die Kindheit Berlins durchaus zu
trifft, war der Flecken und ſpäter die Stadt
durch Jahrhunderte nicht Mittelpunkt eines
Landes. Auch die erſten Hohenzollern regier
ten in Tangermünde und Brandenburg und
deutſche Kultur und Geſchichte gar wurden
lange Zeit anderwärts gemacht. Die alten
Reichsſtädte Frankfurt, Mainz und Speyer und
Nürnberg waren ſchon mächtige weithin an
geſehene, bedeutende Stätten, als Berlin noch
ein Dorf war. Am Rande des Sumpflandes

Berlin iſt heute nur noch wenig zu ſpüren,
auch die Taten der erſten Preußenkönige ſehen
nur noch geübte Augen. Bis zur erſten Hälfte
des 19. Jahrhunderts entwickelte ſich Berlin
immerhin zu einem einigermaßen einheitlichen
Stadtgebilde, einem Gemiſch von Reſidenz,
Soldaten und Bürgerſtadt.

Aus dieſer Zeit ſtammen unſere Bilder, die
ein ſchönes und ausgeglichenes Leben verſpüren
laſſen. Das iſt der Platz vor dem Branden
burger Tor, der, wie alle Plätze damals wirk
lich ein Platz war, weit und geräumig und
von großer Wirkung. Wie wundervoll ſtill iſt
der Leipziger Platz, der heute mit dem Pots
damer Platz das tollſte Verkehrszentrum der
Reichshauptſtadt bildet, noch zu Beginn des
19. Jahrhunderts geweſen. Ein breiter Weg
führt zwiſchen den eingefriedeten Flächen aus
der Stadt zum Tor, wie ein Spaziergang iſt
er. Hinter dem Tor begann ſchon der Tier
garten, in dem Preußens Könige dem Weid
werk nachgingen. Jn den erſten Jahrzehnten
des vorigen Jahrhunderts reiſten die wohl
ſituierten Berliner Bürger noch nach Schöne
berg und Charlottenburg auf Erholung.
Tagesreiſen waren das.

Die Anſichten vom Gendarmenmarkt und
AlexanderPlatz können uns ſo recht ein Bild
des alten Lebens vermitteln. Breit und be
häbig ging es dahin. Die erſte Station in der
Entwicklung der Reichshauptſtadt war erreicht

Der Leipziger Platz und das Potsdamer Tor.

träumte es auf einer Sanddüne dahin, indeſſen
Nürnberg bis in den Orient Handel trieb, in
deſſen Nürnberger Bilderſchnitzer im Fernen
Oſten Veit Stoß in Krakau Meiſterwerke
deutſcher Kunſt ſchufen. Selbſt unſer Halle war
bedeutender als Berlin, das um 1650 mit Cöln
zuſammen noch nicht zwei Dutzend kleine Gaſſen

hatte. Und auch die Erweiterung der Be
feſtigungen 1685, die nach holländiſchem Muſter
erfolgte, umfaßte noch lange nicht das heutige
Zentrum. Zu Anfang des 19. Jahrhunderts
umſchloß die Zollgrenze etwa den Kern des
heutigen Berlins, der von dem alten Stadt
bahnring umgrenzt wird. Die Stadtbahn
wurde auch zu Ausgang des vorigen Jahr-
hunderts auf weiten Strecken unmittelbar über
den einſtigen Feſtungsgraben gebaut. Von
den Bemühungen des Großen Kurfürſten um

IIluminierter Kupferstich aus aecm jahre 1820

und nun wurde etwas verſchnauft. Dann aber
zerſtörte die aufkommende Jnduſtrialiſterung
alle Anſätze einer ſchönen Kultur, eines har
moniſchen Lebens. Berlin wurde die deutſche
Jndüſtrieſtadt, wurde Großſtadt und ſchließlich
in jeder Hinſicht Preußens Kopf, bis es nach
Bismarcks Willen des Reiches Haupt wurde.

Mitten in lärmender Unraſt, wie ſie den
Fremden empfängt, wie ſie immer verwirrt
und verblüfft, mitten im ſcharfen Rhythmus
der Reichshauptſtadt Berlin ſind wir, ein
wenig nachdenklich und beſinnlich, und da ver
ſtehen wir mit einem Male den Willen des
Führers, der Berlin zur prachtvollſten Stadt
machen will, der dieſer Stadt, die ſo lange ge
ſchlummert und ausgeruht hat, ein Geſicht
geben will, das Geſicht der Hauptſtadt des
Dritten Reiches. Ulf Dietrich

Die beiden Türme auf dem Gensdarmen- Platz in Berlin. Kupferstich von Meyer ca. 1810
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Fahrt zum „Grabmal einer großen Liebe“ Von Dietmar Schmidt

geht es nun einmal nicht in Jndien.
Als wir uns am Morgen nach

em. Mondſcheinbeſuch beim Taj Mahat
ausgeſchlafen Und in echt öſtlicher

Beſch hkeit unſeren Morgentee zu uns ge
nommen haben, als wir dann nach einem aus
gedehnten Spaziergang durch die Stadt Agra

O Schlangen und Schlangenbeſchwörer
e

unſe

S 2

und ihre Amgebung üns wieder dem Grab
mal einer großen Liebe nähern, da iſt das
erſte, was uns vor den rieſigen Eingangstoren
in die Augen fällt, ein alter von geflochtenen
Kö umgebener Mann, der ſich durch einen
re ſchmierigen Turban und einen langen
B ichnet. Verſonnen und ſcheinbar
tei ſitzt er da, aber kaum ſieht er
u ſo wird er lebendig, er winkt
u g geſtikuliert er mit den Armen.
3 wir, was uns droht, zwar haben
w rfahrung gelernt, daß er uns vor
Able er Viertelſtunde nicht wieder ent
laſſen wird, wenn wir einmal Jntereſſe für
ſeine Kunſt gezeigt haben. Trotzdem bleiben
wir ſtehen vor ihm und ſeinen Körben, vor
dein tauſendunderſten Schlangenbeſchwörer,
dem wir grf unſerer Fahrt durch Jndien be
g t ſind.

ne Handeln geht es auch hier nicht ab.
edesmal, ehe er einen neuen Korb öffnet,

n eine andere Schlange zum Vorführen ihrer
anzkünſte zu bewegen, beteuert er in herz
veichenden Tönen, daß er ein armer Mann

daß er eine große Familie zu ernähren
abe und daß ſeine Schlangen die gelehrigſten

Agra, ja in ganz Nordindien ſeien. Aber

F

h

wir bleiben hart, wir beſtehen auf der aus
gemachten Summe von einer Rüpie, einer un
erhört hohen Summe im Grunde, aber ſie ſoll
neben allem anderen noch den Kampf zwiſchen
obra und Katze einſchließen.

Ein eigenartiges Schauſpiel tut ſich vor
unſeren Augen auf. Faſt werden wir ſelbſt
von den weichen, monotonen Klängen be
zaubert, die der alte Schlangenbeſchwörer aus
ſeinem dudelſackähnlichen Blasinſtrument her
vorlockt. Und dann, unverſehens, erwacht
Leben aus dem Korb. Ganz leiſe und langſam
lugt ein flacher, ſchmaler Schlangenkopf über
den Rand, vorſichtig und graziös erhebt er ſich,
ſchon kann man das ſchwarzweiße Zickzack
Muſter klar erkennen. Nun ſteht der ſchlanke
Leib der Schlange ſtarr in der Luft. Die
Muſik beginnt, eindringlicher zu ſchmeicheln
und zu locken, die Augen des alten Mannes
ſind ſtarr auf die Schlange gerichtet. Und
wirklich, jetzt fängt ſie an, ſich zu wiegen, kaum
merklich zuerſt, dann mehr und mehr, ſie ver
neigt ſich, ſie nickt uns zu, ſie dreht ſich im
Kreiſe, jede Bewegung iſt von einer ſeltſamen
Harmonie und Gemeſſenheit diktiert. Die
Muſik bricht ab, das Lamentieren des alten
Mannes ſetzt wieder ein. Aber noch haben
wir nicht genug, wir können es kaum er
warten, bis dasſelbe Schauſpiel wieder an
hebt, wieder und wieder

Aber ſchließlich ſind wir ja Europäer,
Menſchen des zwanzigſten Jahrhunderts die
ſich aufgeklärt und allwiſſend dünken. Wie iſt
das mit den Giftzähnen, fragen wir den
Schlangenbeſchwörer ſchließlich, als er uns
ohne mehr Geld auch nicht mehr zeigen will.
Sind ſie nicht alle herausgebrochen, iſt es nicht

Schlagen nicht gerade besser geworden

völlig ungefährlich und im Grunde ein netter
kleiner Schwindel, das r Spiel mit den
Schlangen Wunder über Wunder! Was iſt
mit einem Male aus den engliſchen Spräch
kenntniſſen unſeres Jauberers geworden die
bis dahin doch immerhin einige zwanzig bis
dreißig Worte einſchloſſen? Da ſtehen wir nun
vor ihm und er verſteht uns nicht mehr. And
als wir den Körben nähertreten, um uns ſelbſt
die Antwort auf unſere Fragen zu holen, wird

Schlangen und Schlangenbeschwörer ist Indien nicht zu denken Ob die tanzgenden Schlangen allerdings in allen Fällen
G ihrer Giftzähne sind, das ist eine andere und viel umstriftene Frage Rechts Einmal in der Woche holt der „Dhobi“,

unsere schmutzige Wäsche ab, die er nach ein paar Tagen wiederbringt Leider ist sie durch dauerndes An die- Steine-

er wild und beſorgt zugleich. Wie ſo oft in
Jndien, müſſen wir auch hier ohne Antwort
weiterziehen. Und unſere eingeborenen Be
gleiter ſind im Grunde ihres Herzens froh,

daß die peinliche Szene vorbei iſt. Kann man
wiſſen, wie die Schlangengöttin ſich rächt?

Auch bei Tageslicht verliert das Taj
Ma h. al nichts von ſeiner ſchier überirdiſchen
Schönheit. Tritt man aus der großen Ein
gangshaälle ins Freie und ſieht es, von Sonne

Auch in der strahlenden Miftagssonne verliert das Taj Mahal nichts von seinem märchen-
haften Zauber. Geblendet schließt man die Augen vor so viel Schönheit

überſtrahlt, faſt unwirklich weiß vor ſich ſtehen,
ſo müß man für den erſten Moment geblendet
die Augen ſchließen. Wo auf der Welt iſt noch
einmal ſoviel Marmor, wo ſind ſoviele wert
volle Steine zu einem derart vollendeten Werk
zuſammengetragen? Marmor jeder Art,
Türkis, Korallen, Onyx, Goldſtein, Alabaſter,
Saphir, Malachit, Blutſtein, mehr als dreißig
zum Teil höchſt ſeltene und unbezahlbare Stein
arten hat der Mogulkaiſer Shah Jehan aus
aller Welt zuſammentragen laſſen, als er ſich
daran machte, ſeiner toten Frau Mumtaz
Mahal dieſes Grabmal zu errichten und damit
ihre letzte Bitte zu erfüllen. Als Mumtaz
Mahal ſterben mußte, ſo erzählen uns die wich
tigtueriſchen und prahleriſchen Hüter des Taf
Mahal, ließ ſie ihren Mann an ihr Sterbebett
rufen und richtete zwei Bitten an ihn. Die
erſte war, daß er nicht noch einmal heiraten
ſolle, eine Bitte, die verſtändlich wird. wenn
man überlegt, daß Shaf Jehan bereits vier
Söhne und ſechs Töchter hatte und daß bei
einer neuen Heirat unter den damaligen Zu
ſtänden in Jndien zweifellos Erbſtreitigkeiten
ſchlimmſter Art ausgebrochen wären. Mumtaz
Mahals letzter Wunſch aber war, daß Shah
Jehan ihr ein Grabmal errichten möge, das,
was Stil und Koſtbarkeit beträfe, nicht ſeines
gleichen in der Welt habe. Jahrelang ſei der
Kaiſer nach Mumtaz Mahals Tod unfähig ge
weſen, die Regierungsgeſchäfte guszuführen, ſo
geht die Sage. Jeden Freitag habe er den vor
läufigen Begräbnisplatz beſucht und an dem
Grabe heiße Tränen vergoſſen.

Es iſt ſchwer feſtzuſtellen, was an dieſen
rührenden Erzählungen, von denen es um
Agra herum wimmelt, wahr iſt. Es iſt um ſo
ſchwerer, als Shah Jehan ſonſt nicht allzu
zartfühlend war und nicht viel Umſtände
mächte, wenn es galt einen läſtigen und ge
fährlichen Rivalen und Nebenbuhler auf
kurzem Wege zu beſeitigen. Jedenfalls ſteht

e S S

Aufnahmen: D. Schmidt (2), Archiv (2)

Dieser Mahrattenjunge, den wir auf einer
unserer Fahrten im Inneren Indiens trafen,
scheint nicht allzusehr von westlicher Zivi-

lisation angekränkelt zu sein

feſt, daß er mit dem Bau des Taj Mahal erſt
nach langen Jahren begann. Aus aller Weit
ließ er Facharbeiter kommen, von überall
wurde das koſtbare Baumaterial zuſammen
getragen. Auch ſoll er, im Gegenſatz zu den
Sitten ſeiner Zeit, keine Fronarbeiter beſchäf
tigt und kein Geld aus der Staatskaſſe be
anſprucht haben. Jn den ſechziger Jahren des
ſiebzehnten Jahrhunderts war es dann ſo weit,
daß man daran denken konnte, die rieſigen Ge
rüſte abzubauen und die hohen Erdwälle und
künſtlichen Straßen, die zu den Kuppeln
hinaufführten, abzutragen. Nicht ſchnell genug
habe es dem Kaiſer gehen können, ſo erzählen
die alten Leute in Agra, die es wieder von
ihren Eltern gehört haben wollen. Und als
die Bauleute gar dem Kaiſer verſichert hätten,
daß die Abbruchsarbeiten faſt ein Jahr in
Anſprüch nehmen würden, da habe ihn die Un
geduld gepackt und er habe in der ganzen Pro
vinz verkünden laſſen, jeder ſei eingeladen zu
helfen und ſich vom Baumaterial mitzunehmen,
wonach ihn gelüſte. Der Erfolg ſei rieſig ge
weſen. Jnnerhalb von drei Tagen ſo ver
ſichert uns der Fremdenführer mit einem
Augenzwinkern ſei alles weggeweſen.

Angeſichts der Schönheit des Taj Mahal
iſt man gerne geneigt, den unwahrſcheinlichſten
Geſchichten Glauben zu ſchenken. Denn was
da vor uns ſteht, hat nicht ſeinesgleichen in der
Welt. Hier hat die indoſarazeniſche Baukunſt
ſich ſelbſt übertroffen. Kuppeln, Minaretts,
Tore, Gärten und Teiche, all das iſt zu einem
Ganzen von wundervoller Harmonie zu



ſammengeſchloſſen. Und man käme ſith etwas
komiſch vor in „Shorts“, Tropenhelm und
Sporthemd an dieſer feierlichen Stätte, wenn
man nicht die Eingeborenen neben ſich ſähe,
die auch aus dieſem Bethaus einen Baſar
machen.

Daß ich gerade in Agra einen Kollegen von
der „Zunft“ treffe, iſt bei der Berühmtheit
dieſes Städtchens nicht weiter verwunderlich.
Er iſt ſchon etwas länger in Jndien und er
erzählt wahre Revolvergeſchichten von der
Korruption, die in dieſem Lande gang und
gäbe iſt. Es ſind erſt ein paar Wochen her
ſo erzählt er als er eines Abends im ein
zigen gangbaren Bierlokal Bombays mit ein
paar engliſchen Journaliſten zuſammenſaß. Es
war am Abend nach einem einigermaßen
blutigen Aufſtand, bei dem es ihm geglückt
war, in den gefährlichſten Gegenden ein paar
Aufnahmen zu machen, obwohl die Polizei
alles ſtreng abgeſperrt hatte. Er hatte ſein
Leben riskiert, um möglichſt gute Bilder vom
Sturm des Pöbels auf einen beſtimmten Kauf
laden zu erhalten. Und das Glück war auf
ſeiner Seite geweſen. Voller Stolz zeigte er
den Engländern, die ſchon länger als er in
Jndien arbeiteten, ſeine Bilder. Aber wie
groß war ſein Erſtaunen, als der eine von
ihnen mit einem etwas ſchadenfrohen Grinſen
ein paar Photos aus der Taſche zog, die genau
die gleichen Szenen darſtellten. Wie war das
möglich? Ganz einfach: unſer engliſcher Freund
hatte in ſeiner Wohnung ruhig gewarket, bis
der Haupttrubel vorbei war, dann hatte er
ſich von einem Augenzeugen erzählen laſſen,
was geſchehen war, hatte ſeinen Photoapparat
aufgepackt und war zu beſagtem Kaufhaus ge
zogen, deſſen Fenſterſcheiben zertrümmert auf
der Straße herumlagen und in deſſen Nachbar
ſchaft nur noch ein paar junge Burſchen herum
lungerten in der Hoffnung, daß es im Laufe
der Nacht doch noch etwas zu plündern gäbe.
Was folgte, war das Werk von Minuten. Ein
paar Groſchen in die offene Hand des einge
borenen Poliziſten, der als Wache daſtand, ein
paar Rupies und ein paar gute Worte für
die herumlungernden braunen Burſchen, und
ſchon habe ein zweiter Sturm auf das arme
Kaufhaus eingeſetzt; indes er nach Belieben
habe knipſen können. Alſo geſchehen im Winter
dieſes Jahres.

Wer ein Buch über Jndien ſchreiben will,
muß dem Thema Korruption ein be
ſonders ausführliches Kapitel widmen. Auch
der engliſche Garniſonpfarrer von Agra, mit
dem ich am Abend des gleichen Tages in der
Hotelhalle zuſammentreffe, weiß. ein Lied da
von zu ſingen. Vielleicht übertreibt er ein
wenig, das liegt in der Linie der engliſchen
Politik, die natürlich ſtets gerne nachweiſen
möchte, daß die Jnder noch lange nicht fähig
ſind, ſich ſelbſt zu regieren. Mag ſein. Aber
es iſt ſchon ſchlimm mit der Beſtechlichkeit.
Auch wenn man nur ein paar Wochen im
Lande iſt, kann man ſich davon überzeugen.
Keiner traut dem anderen hier drüben, jeder

ſucht, ſeinen Nachbarn zu übervorteilen. Was
wunder, daß man oft lieber zum weißen Rich
ter geht, als daß man einen eigenen Raſſe
genoſſen zum Schiedsrichter aufruft.

Vielleicht jedoch ſollte man nicht von Kor
ruption ſprechen. Vielleicht iſt das Wort zu
hart für einen Kontinent, deſſen Lebensſtil
und deſſen Moralauffaſſungen eben andere ſind
als die des Weſtens. Was dem Zollwächter
in Port Said recht iſt, muß dem Bahnbeamten
in Mittelindien billig ſein, der uns mit einer
wahrhaft rührenden Beforgtheit umhegt, wenn
wir uns am Anfang oder im Verlauf der
Fahrt erkenntlich erwieſen haben. der uns im
anderen Falle jedoch keines Blickes mehr
würdigt und uns mit beſonderer Freude un
erwünſchten Zuzug ins Abteil vermittelt.
Hauptſache iſt: man weiß das und richtet ſich
danach, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß Moral-
apoſtel und Weltverbeſſerer darob ungnädig
das Haupt ſchütteln

Streiflichter auf ein Genie
Als Fünfzehnjähriger leiſtete ſich Beethoven

einen kleinen Scherz mit dem Sänger Heller.
Als er in der Karwoche vor ſeinem Kurfürſten
Max Franz die Lamentationen begleiten ſollte,
deren Geſangteile außerordentlich eintönig
waren, ging er mit dem Sänger folgende
Wette ein: Beethoven ſollte in der begleitenden
Orgelſtimme ſoviel Variationen und Modu
lationen anbringen wie er nur wollte, der
Sänger durfte ſich nicht dadurch beirren und
von ſeinem Teil abbringen laſſen. Beethoven
gewann die Wette, indem er ſo neuartige Har-
monien miteinander verband, daß Heller, ob
wohl ihm immer wieder ſein Ton gegeben
wurde, völlig aus dem Konzept geriet. Der
Kurfürſt lachte ſehr über den Genieſtreich, wie
er dieſen Einfall ſeines jungen Muſikers
nannte.

Die Freunde des jungen Beethoven, die ſich
über ſeine Zurückhaltung bei dem weiblichen
Geſchlecht luſtig machten, bewogen eines Tages
während ſeiner Wiener Reiſe ein Aufwarte
mädchen, ihm etwas liebenswürdiger als üblich
entgegenzukommen. Das Experiment endete
mit Tränen, Beethoven hatte dem Mädchen,
das nicht auf ſeine Abweiſungen hören wollte,
eine Ohrfeige gegeben.

Als Beethoven der Gräfin Browne Varia
tionen über einen ruſſiſchen Tanz widmete,
ſchenkte ihm der Graf zum Zeichen ſeiner Er
kenntlichkeit ein Pferd. Beethoven, der kein
leidenſchaftlicher Reiter war, vergaß das Tier
bald, das nun von ſeinem Diener heimlich
gegen Lohn ausgeliehen wurde. Dieſem
„ſchwarzen“ Verdienſt aber wurde ein Ende be
reitet, als Beethoven am Ende des Jahres
eine erſtaunlich hohe Futterrechnung erhielt
und dadurch unliebſam an ſeinen Beſitz im
Stall erinnert wurde.

Beethovens häufiger Wohnungswechſel er
klärt ſich nicht nur aus ſeinem vielen und ſehr
lauten Klavierſpiel, ſondern auch aus ſeiner
Art ſich zu waſchen. Er pflegte ſich nämlich
morgens einfach auf dem gedielten Fuß-
boden ſtehend mehrere Schüſſeln kalten
Waſſers über den Kopf zu gießen und dann,
ohne ſich über die Folgen dieſer Toilette klar
zu werden, das Zimmer zu verlaſſen, indes das
Waſſer aus dem überſchwemmten Raum in die
darunterliegenden Wohnungen tropfte.

Die Kritik ſeiner Zeit war durchaus nicht
immer mit ihrem Genie einverſtanden. Der
Rezenſent einer großen Leipziger Muſikzeitung
ſchreibt 1798: „Nein, es iſt wahr, Herr van
Beethoven mag fantaſieren können, aber gut
zu variieren verſteht er nicht.“ Ein anderer
Kritiker läßt ſich folgendermaßen aus: Es iſt
unleugbar, Herr van Beethoven geht ſeinen

eigenen Gang, aber was iſt das für ein
bizarrer, mühſeliger Gang? Gelehrt und
immerfort gelehrt und keine Natur, kein

Geſang!“ eBei der Aufführung der C-Moll-Symphonie
in Paris ſprang, als die auffjauchzenden
Akkorde des C-Dur-Themas erklangen, ein
alter napoleoniſcher Gardiſt auf und ſchrie
jubelnd: „C'est Empereurl Vive IEempe-
reurl“ Dieſe Harmonien ſchienen ihm und
nicht mit Unrecht Triumph und Sieg zu
verkünden. Die Konzertleitung überlegte dann
lange, ehe ſie dieſe kriegeriſche, aufſtachelnde
Symphonie wieder zu bringen wagte, die den
eben niedergerungenen napoleoniſchen Geiſt zu
erwecken drohte.

Als in dem Unglücksjahr 1813 Beethoven
in ſtarken finanziellen Schwierigkeiten ſteckte

er hatte zwei Prozeſſe verloren und eine
Bürgſchaft zu bezchlen da fehlte es dem
Genie am. Nötigſten zum täglichen Leben. Er
hatte keinen ganzen Rock, kein heiles Hemd.
Als er von Spohr gefragt wurde, ob er krank
geweſen ſei, weil man ihn nicht im Speiſehaus
ſehe, erwiderte der Meiſter „Mein Stiefel
war es, und da ich nur ein Paar beſitze, hatte
ich Hausarreſt.“

Wenige Wochen vor Beethovens Tode
wurden ihm von Schindler einige Kompoſi
tionen Schuberts gebracht. Er las ſie begeiſtert.
„Wahrlich, hier ſteckt ein göttlicher Funken!“
und verlängte den jungen Muſiker kennen
zulernen. Einige Stunden lang waren die
beiden Großen der Muſik zuſammen; niemand
weiß, was zwiſchen ihnen geſprochen wurde.
Achtzehn Monate ſpäter lag Schubert in Fieber
phantaſten, in denen ihn Beethoven raſtlos
beſchäftigte.

esch--

Rund um die Lotterie
Dieſer Tage werden die Gewinne der

PreußiſchSüddeuütſchen Klaſſenlotterie ver
teilt.

Die Lotterie hat eine Konkurrentin, das
Lotto oder die Zahlenlotterie, die im ſüdlichen
Europa bevorzugt wird. Beide Arten kamen
Ende des Mittelalters auf. aber nur die auch
bei uns bekannte Lotterie hat ſich in größerem
Maßſtabe durchſetzen können.

Die leidenſchaftlichſten Glücksſpieler und
Anhänger der Lotterie finden ſich in Oſtaſien
Da hier die ſtaatliche Regelung der Lotterien
nicht im gleichen Maße wie bei uns eingeführt
iſt, wird es als Glücksſpiel gewertet und be
ſtraft. Die meiſten Verurteilungen in Japan
beziehen ſich auf Verfehlungen gegen das Ge
ſetz über Glücksſpiele.

Jn früheren Zeiten gab es nicht nur ein
malige Geldgewinne in den Lotterien, ſondern
man konnte auch Leibrenten gewinnen.

Die älteſte deutſche Lotterie jſt die Ham
burger, deren Erträge zur Errichtung eines
Zuchthauſes dienten.

Die engliſchen Lotterien dienten der Er
haltung und dem Ausbau der engliſchen See
häfen, in Frankreich ſtattete man mit dem Er
trag der ſtaatlichen Lotterien arme Bräute
aus, in Holland baute man Waiſenhäuſer.

Wiederholt verſuchten die einzelnen Staaten,
das Lotterieſpiel abzuſchaffen, doch hatte dies
nur das Ergebnis, daß die Neigung zum
Glücksſpiel, das nun einmal im Menſchen liegt,
ſich auf unerlaubte Weiſe Bahn brach.

Bis vor wenigen Jahren wurden die Loſe
und die dazugehörigen Gewinne durch Waiſen
knaben mit verbundenen Augen aus zwei
Trommeln genommen. Heute wird dieſer Vor
gang automatiſch verrichtet.

Eine ganze Wiſſenſchaft der Wahrſcheinlich
keitsberechnung hat ſich um die Glücksſpiele
im allgemeinen und die Lotterie im beſonderen
gebildet. Es gibt Statiſtiker, die ſämtliche
Gewinnummern ſeit Jahrhunderten kennen,
vergleichen und danach weitere Ausſichten be

rechnen. Ebenſo wenig ausſichtsreich ſind die
Arten von Zahlenaberglauben, die im ſüd-
lichen Europa gang und gäbe ſind. Es gibt
eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeitsrechnung beim
Lotto, nie aber bei der Lotterie. E. L.

RAETSELECKE
Magiſches Kreuzworträtſel

n 132

19 15
16 17

Die Wörter lauten waagerecht nd ſenkrecht
gleich.

Bedeutung der Wörter: 1. Nordweſteuro
päer, 2. Ordensbruder, 3. Hauptſtadt von Lett
land, 4. Handwerkzeug, 5. Männername,
6. britiſch-indiſche Münze, 7. Geldzuſtellungs
formular, 8. Anfang, 9. Frau eines ſelbſtändi
gen Handwerkers, 10. Himmelskörper, 11. land
wirtſchaftlicher Beſitz, 12. Moorland, 13. Staat
in Nordamerika, 14. Schmuckſtück, 15. Ver
packungsgewicht, 16. Stadt in Neuitalien
17. Raubfiſch.

Silbenrätſel

a, ay, de, der, di, do, dog, e, e, ern, ge, ger,
grim, gu, i, in, kas, land, lett, ling, ma, mat,
ni, ras, reſt, roſ, ru, ſe, ſe, ſt, ſo, ſti, tas, te, te,

ten, ten, u, um, ve
Aus vorſtehenden Silben ſind 15 Wörter zu

bilden, deren erſte und dritte Buchſtaben, von
oben nach unten geleſen, einen Sinnſpruch
ergeben:

Die Wörter bedeuten: 1. Hunderaſſe,
2. Name des Wolfes, 3. Einbringung der Feld
frucht, 4. Stadt in Jtalien, 5. ſüdamerikani
ſcher Freiſtaat, 6. ſüdöſtlicher Staat Auſtra
liens, 7. Lobgeſang, 8. Eßp Gattung,
Art, 10. Gelderhebung, 11. r Dolch,
12. Kohlenwagen, 13. ſagen
Karthagos, 14. Berg im Hin
der Kuriſchen Nehrung.

ialaja, 15. Dorf

Auflsſungen
2

Silbenrätſel. 1. Dame, 2. Jſar, 3. Eugen,
4. Wolga, 5. Jdiot, 6. Radi, 7. Toledo,
8. Sudan, 9. Chriſtwurz, 10. Aarau, 11. Finn
land, 12. Tyrannei, 13. Halle, 14. Aſien,
15. Tante, 16. Danton. Die Wirtſchaft hat
der Nation zu dienen.

Kreuzworträtſel. Waagerecht: 2. Stuhl,
6. Amati, 8. Omar, 10. Oper, 11. Gras
12. Oregon, 13. Ekel, 15. Lena, 18. Verona,
21. Lira, 22. Sana, 23. Vene, 24. Egern,
25. Seele. Senkrecht: 1 Amor, 2. Steg,
3. Tixol, 4. Lore, 5. Vaſe, 7. Apennin,
9. Makrone, 14. Weſel, 16. Elen, 17. Ares,
19. Rage, 20. Narr.

6. Fortſetzung
Plötzlich hörte er eine harte Männer

ſtimme hell auflachen. So ſchnell war Andy
noch ſelten auf die Beine gekommen. „Kruzi
fixa Weiter kam er nicht. Ein Mann trat
aus dem Gebüſch hervor. Er trug eine lange
Büchſe und hielt in der Linken Andys Ge
wehr. Und was für ein Kerl das war! Baum
lang, hager, mit wallendem Rotbart und
einem kleinen, funkelnden Augenpaar. Und
doch ging etwas nicht Unangenehmes von
dieſem Mannsbild aus Andy ſpürte das
deutlich, auch wenn er ihn mit giftigen Blicken
betrachtete.

„Haha gröhlte der Fremde. „Wußte
nicht, daß man im Buſch auch eine Flinte
finden kann was ſoll ſie koſten? fragte
er frech.

„Nix!“ knurrte Andy und ſprach in der Auf
regung bayeriſch. „Gem S' mei' Flint'n her!“

Der andere wurde mit einem Male ernſt.
Wie weggeblaſen war ſeine Heiterkeit, die er
eben noch an den Tag legte.

„Nix?!“ murmelte er, vou're you're not
Youre a German biſt'n Deutſchländer?“

kauderwelſchte er.
Andy ſperrte vor Sprachloſigkeit den

Mund auf.
„Staunſt?“ lachte der andere wieder und

ſprach nun richtiges Deutſch. „Staunſt, v u
noch 'nen Deutſchländer hier findeſt, e
by God lot's of'm everywhere yeh! Junge,
Dich haben die Weſtner gekapert, eh?“

Andy nickte.
„Wo biſt denn her?“
„Bayern.“
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„Heißt?“
„Andy äh Andreas.“
„Andreas wie noch?“
„Andreas Martin.“
„Und biſt Weſtner bei dieſen Räubern

und Pelzdieben eh? Ausgerechnet da biſt ge
landet by God, ihat's more than I can
sWwallow da iſt Dein Schießeiſen, junger
Mann. Und merk Dir: hier ſchläft man mit
der Flinte im Arm!“

Andy hatte ſich jetzt genug geſammelt, um
eine Frage an den Rotbärtigen zu richten:

„Wer ſeid Jhr, wo kommt Jhr denn her?“
„Jch? Von der Großen Kompanie bin ich
Labrador, yeh! Vou demn right! Bin bei

einer anſtändigen Geſellſchaft die das Geſetz
ehrt und nur nimmt. was ihr zukommt.
Räuber ſeid Jhr alle, Jhr Weſtner Spitz
buben, by God! Hergelaufenes Geſindel! Wir
nd ſind ſchon Hunderte von Jahren im

and.

Das klang zwar komiſch, aber der Rotbart
meinte es wohl ehrlich.

„Und'n richtiger Deutſcher ſeid Jhr?“
„Vielleicht, vielleicht net!“ entgegnete der

andere. Er ſtützte ſich nach Hinterwäldlerart
auf ſeine Langbüchſe. „Alleweil ſimmer Ka
nadier früher ware mer fröhlich Paltz, Gott
erhalt's by God and that's true! Heiße
Joe Fidler Joe für Joſeph und Fidler für
Fiedler. Kapiert, junger Mann? Und ich bin
Chief-Trader der Labrador-Kompanie. Haben
mich mal getunkt, die Weſtner bin noch
nicht fertig mit der Saubande or l be
damned by God! Kam mit dem Lord Selkirk
rüber zum Red River Settlement. s Pelz
handeln ſteckt mir in den Knochen. Und der

Krieg mit dem Geſchmeiß von Weſtnern
daß ich ſie nicht ſchlimmer nenne, by God!“

Andy ſtaunte noch immer.
„Jhr ſeid alſo der Fidler, den man

ſragke er und ſtockte.
Der andere lachte laut auf.
„Den man in lle a la Crosse verjagen

konnte yeh waren zehn gegen einen
lauter Halbblutgeſindel mit dem Finger am
Drücker, und wir mit naſſem Pulver in den
Läufen by God! Aber jetzt mach dich nach
Hauſe in deinen Handelspoſten wir ſind
Feinde Weſter und Labradorleute paſſen
nicht zuſammen. Sind jetzt keine Deutſchen,
ſondern Vertreter unſerer Geſellſchaften. Er
zähl' denen, daß du Fidler geſehen haſt
oder erzähl's nicht!“

Joe Fidler ſtreifte einen hirſchledernen,
zum Schutz gegen Moskitoſtiche getragenen
Stulphandſchuh von der Rechten und warf ihn
Andy vor die Füße.

„Das für den Weſtner!“ knirſchte er. „Weißt
wohl, was's heißen ſoll Krieg Krieg

Krieg bis aufs Meſſer. Tätſt mir nicht
leid, forderte ich dich zum Zweikampf Meſſer
oder Büchſe by God! Wenn nicht, dann's
nur für'n Deutſchländer, in fünf Minuten iſt
der Waffenſtillſtand um, junger Mann and
I say by God!“

Joe Fidler wandte ſich auf der Ferſe um
und verſchwand lautlos im Gebüſch. Entgeiſtert
ſtarrte ihm Andy nach. War das Wirklichkeit,
oder hatte er ein Geſpenſt geſehen?

Während er immer noch verdutzt daſtand,
vergingen mehr als fünf Minuten. Dieſe
kamen ihm erſt wieder in Erinnerung, als ein
Büchſenſchuß krachte und eine Kugel dicht an
ſeinem Kopf vorbeiheulte und eine rauhe
Stimme ihm zuſchrie: „Jch habe geſagt, fünf
Minuten by God!“

Andy ließ ſich das nicht zweimal ſagen. Er
ſchaute ſich auch gar nicht erſt nach dem
Sprecher um, der ſich hinter irgendeinem Baum
verſteckt hielt, ſondern entfernte ſich recht
ſchnell. Hier wurde ſcharf geſchoſſen.

Auf dem Rückweg überlegte er, was er den
anderen erzählen ſollte. Die Begegnung mit
Joe Fidler mußte er erwähnen; ſchon wegen
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der Sicherheit der Kameraden. Und lügen
mochte Andy auch nicht; das war ihm ſtets
zuwider geweſen. 'n Mann braucht nicht zu
lügen, ſagte er ſich oft, erſt recht nicht, wenn
er Fäuſte hat, mit denen er die Wahrheit
ſagen kann!

Kottie, Mac und Frangois begrüßten, ihren
Kameraden mit dem üblichen Buſchhallo. Man
kannte hier keinen „Guten Tag“, kein „Adieu“
und kein „How d'you dou?“, ſondern immer
nur das rauhe „Hallo old man!“ „Old män“,
war jeder, ſchon mit fünfzehn Jahren.

Zum ChiefTauſchhändler ſagte man „Old
man“, zum Oberhaupt der ganzen Kompanie
und zum letzten Clerk oder Voyageur. Hierin
waren die Weſtner ganz anders als die
LabradorKompanie, bei der es Sirs, Meſſieurs
oder gar Lords gab, die ſich entſprechend titu
lieren ließen auch im Buſch, wenn ſie ihre
Forts von England aus zu inſpizieren ge
ruhten.

„Well?“ fragte Kottie Grant, der in der
Tür des „Geſchäftshauſes“ ſtand und Moskitos
totſchlug.

„Elch moose!“ antwortete Andy und
machte drei Schritte vor Kottie halt.

„Er hat'n Elch geſchoſſen mais oli!
ſagte der Trader zu den anderen gewandt, die
ebenfalls Moskitos totſchlugen.„Zünden wir ein Räucherfeuer an!“ wetterte
Mac wütend. „Das ſind ja viel zu viel
Moskitos!“

Frangois la Liberté entfachte ein Feuerchen,
legte Moder darauf, ſo daß ſich bald ein furcht
bar beizender Qualm verbreitete. Mitten in
dieſen hinein ſtellten ſich die, Männer.

„Nun?“ fragte Mac, kommſt Du nicht in
den Rauch hinein?“

Andy ſchüttelte den Kopf. Er ſah nur die
Köpfe ſeiner Kameraden.

r e t nach mir geſchoſſen
Joe Fidler!“ keuchte er hervor.Drei lange e und drei lange un

ſtanden wieder mitten unter den Moski
Kottie a nach ſeiner Büchſe, die ſtets irgend

wie in Reichweite war. o„Wo in der Hund wmon Bieu?!
fauchte er Andy an.

Gründerin
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An der Gerichtskaſſe zu erheben
Von CarlHeinz Nieter

War das ein Schmunzeln und unterdrücktes
Lachen, das im Dorf von Haus zu Haus und
von Hof zu Hof wanderte damals, als die
letzte Sache mit Karl paſſierte. Nach Feier
abend ſtanden die Bauern vor den Hoftoren,
die Hände in die Taſchen gebohrt und die
Pfeife in den Mundwinkel gerückt. Viel
Worte machten ſie nicht, aber auf den braun
gegerbten Geſichtern lag ein fröhliches und zu
gleich ein bißchen ſchadenfrohes Schmunzeln:Her Karl.

Ja, der Karl, das war eben ein „Wilder“.
Eines tüchtigen Bauern Sohn hatte er Haus
und Hof alles gut und ordentlich im Zuge

geerbt. Aber im Kopf hatte er entweder
einen Sparren zuviel oder einen zu wenig.
Vom Hof und den blanken Talern war bald
nicht mehr allzuviel übrig, jedenfalls nicht ſo
viel, um ihm noch zu geſtatten, als Jagd
pächter aufzutreten. Jagd aber war ſeine
Leidenſchaft. So jagte er eben ohne Jagdſchein
und ohne Eigenrevier nur mit einem alten
aber genau ſchießenden Teſching. Kein Wunder
alſo, daß er ſolcherart in Streit mit der Obrig-
keit geriet. Die Bauern, die zuvor deutlich
und einmütig von dem leichtſinnigen Bruder
abgerückt waren, beobachteten jetzt nicht ohne
verſtecktes Wohlwollen, wie der zum beſitz
loſen Vagabunden gewordene ſich mit den
Förſtern und den Gendarmen herumſchlug.
Dabei bewies er Witz und Humor, und da er
auch keine Freude an Gewalttätigkeiten hatte,
waren auf ſeinem Kerbholz und gleichermaßen
in ſeinem Strafregiſterauszug ausſchließlich
Jagdvergehen und gelegentlich grober Unfug
vermerkt. Vor dem Amtsrichter der zuſtän
digen Juſtizpflegeſtelle hegte er große Achtung,
denn er ſpürte etwas von der verborgenen
Schalkhaftigkeit, die aus dem weingeröteten
Geſicht über der blitzſauberen, gefälteten Hals
krauſe des Richtertalars augenzwinkernd auf

herabſah und die den jeweiligen Arteils
ſpruch mit einigen herzhaften Bemerkungen

ürzte. Dem Amtsrichter trug er es auch nie
h, wenn dieſer ihn wieder einmal hieß, ſich
ater Philipp in Penſion zu begeben, hin

gegen dem Gendarm nahm er es perſönlich
übel, wenn der dem Herrn Rat bei dieſem Ge
ſchäft behilflich war. Seine Abneigung gegen
den Ordnungshüter bewies Karl zu wieder
holten Malen und meiſt auf eine Art, die der
Neigung der Dorfgenoſſen, am abendlichen
Stammtiſch den Herrn Wachtmeiſter ein wenig
durchzuhecheln, ſehr entgegenkam.

Schon um den Herrn Wachtmeiſter darum
zu einer Dienſtleiſtung zu bemühen, die dieſer
lieber vermieden hätte, verſäumte Karl, als
er wieder einmal an der Reihe war, dem
Staat wegen eines Haſen- oder Faſanenbratens
genauere Rechnung darzulegen, den angeſetzten
Termin. Der Herr Amtsgerichtsrat erließ
Vorführungsbefehl.

Am Tage der neu anberaumten Verhand
lung erhob ſich alſo der Herr Wachtmeiſter
um auf alle Fälle ſicher zu gehen kurz nach
drei Uhr aus dem molligen Ehebett. Eine
halbe Stunde betrug ſein Anmarſch zur Woh
nung des Delinquenten und von dort waren
es wiederum gut zwei Stunden bis zum Amts
gericht in der Kreisſtadt. Das herbſtlich kühle
Wetter trug nicht dazu bei, die Laune des
Geſtrengen zu verbeſſern, der mit undeutlich
gemurmelten Kraftworten nun in der Dunkel
heit über die aufgeweichten Feldwege tappte.
Wenn ihn etwas zu erheitern vermochte, dann
waren es die Vorführungsgebühren, die ihm
nach vollbrachter Arbeit zuſtanden und die er
unverzüglich an der Gerichtskaſſe zu erheben
n Von dort waren es nur zwei Dutzend

traf er zu ſeinem Erſtaunen bereits war
fertig an und durchaus bereitwillig, an der
Seite des Beamten zum Gericht zu wallfahrten,

Karl war höflich und rig und ſo
wurde die Wanderung, obwohl ſich beide Zeit
ließen, kurzweiliger als gedacht. Trotzdem war
der Herr Wachtmeiſter, als die beiden
Wanderer die Stadt erreichten, etwas erhitzt.
Feldwege im Herbſt zu begehen, iſt nicht ge
rade ein Vergnügen, und er war es ſonſt ge
wohnt, ſich von ſeinem hochbeinigen Braunen
durch ſeinen Machtbereich ſchaukeln zu laſſen.
Aber bei einer ſolchen dienſtlichen Handlung
mußte der Gaul eben zu Hauſe bleiben, auch
wenn ſich auf dem Marſch das Schwitzen
bei 210 Pfund Lebendgewicht wohl verſtändlich

nicht ganz vermeiden läßt.
Der Herr Wachtmeiſter war alſo dafür, das

Amtsgericht möglichſt auf dem kürzeſten Wege
zu erreichen. Karl war nicht dagegen, Man
ging durch einige winklige Gäßchen, an kleinen
Gärten und Hinterhöfen vorbei, denn ſo kürzte
man beträchtlich ab. An einer Stelle, wo ſich
der Bürgerſteig ſehr verengte, wollte Karl mit
zuvorkommender Handbewegung dem Beamten
den Vortritt laſſen. Doch Dienſt war Dienſt,
der wehrte ab und verhielt mit halber
Drehung nach rückwärts für einen Augenblick
den Schritt. Da war er ſchon allein und ſah
mit aufloderndem Grimm den Mann, der

eben noch ſein Begleiker geweſen war und den
er in Gedanken als diesmal gar nicht ſo unebenen Burſchen empfunden alt n hohen

Fluchten wie ein r Reh durch den
nächſten Hinterhof brauſen. Der Herr Wacht
meiſter ſetzte nach. Natürlich war die Ver
folgung ausſichtslos. Ein Waldläufer wie
Karl, der, mit ſicherem Jnſtinkt mühelos die
nächſte Querſtraße gewann, um jenſeits in dem
unüberſichtlichen Gewirr von Gärten und Bau
lichkeiten zur verſchwinden, war bei einem
ſolchen Wettbewerb niemals zu ſchlagen. Der
Herr Wachtmeiſter gedachte ihm wenigſtens
den Heimweg zu verlegen und legte ſich auf
die Lauer. Sein Warten war vergebens, kein
Karl war zu ſehen oder zu hören. Es half
nichts mehr, der Herr Wachtmeiſter mußte
zum Gericht, die unangenehme Meldung zu er
ſtatten. So ein Lump.

Natürlich war der Zuſchauerraum im Ver
handlungsſaal dicht beſetzt, damit es auch
gleich unter die Leute kam, welches Mißgeſchick
den pflichtgetreuen Beamten getroffen hatte.
Er trat an den Richtertiſch und machte in
ſtrammer dienſtlicher Halung ſeine Meldung.
Wie bitte“, fragte der Amtsgerichtsrat,
etwas ungläubig von ſeinen Akten aufſehend,
„der Angeklagte iſt entflohen Er hat ſich doch
eben an Gerichtsſtelle gemeldet.“ Der Wacht-
meiſter ſchaute verſtändnislos. Da kam eine
Stimme von der Anklagebank her: „Es war
ja nur wegen der Vorführungsgebühren, Herr
Wachtmeiſter.“ Der Wachtmeiſter ging
Dann zur Gerichtskaſſe noch in das „Goldene

amm“.
Das iſt gut ein Dutzend Jahre her. Neu

lich war ich wieder einmal daheim. Vom Karl

ſagken die Leuke, er ſei recht klapprig ge
worden. Jch glaube das nicht ganz. Bei einemBummel du den Wald begegneten wir uns

unverſehens ſo wie man ihm immer be
gegnete. Elegant war ſeine Kleidung nicht
gerade, aber das ſchien ihn nicht ſonderlich zu
bekümmern. Eine nur wenig lädierte Zigarre
nahm er gern entgegen und mit einer im ver
traulichen Flüſterton vorgebrachten Einladung
zu einem ſaftigen Haſenbraten, über deſſen
Herkunft er ſich nicht näher ausließ, erwies er
ſich mir als dankbares Gemüt. Leider konnte
ich die Einladung nicht annehmen. Meine Ab
reiſe ſtand unmittelbar bevor.

Der Wolkenkratzer
Kleine Geſchichte aus New Vork

Herr Mills hatte ſich verheiratet. Am Tage
der Trauung holte Frau Betty Mills' ihren
Gatten vom Büro ab. Es war ſechs Ahr.
Herrn Mills's Büro lag im fünfunddreißigſten
Stock eines mittelgroßen Wolkenkratzers in der
145. Straße.

Frau Mills fuhr im Fahrſtuhl hinauf. Als
ſie ins Büro kam, ſagte der Aufwärter ihr, daß
Herr Mills bereits hinuntergefahren ſei, um
unten auf ſie zu warten. Frau Mills dankte
und fuhr wieder hinab. Es war viertel ſieben

Herrn Mills war inwiſchen die Zeit lang
geworden. Vielleicht iſt Betty nach oben ge
fahren, dachte er und fuhr wieder hinauf.

Als Frau Mills unten anlangte, berichtete
der Fahrſtuhlportier, Herr Mills ſei eben wie
der in ſein Büro gefahren. Frau Mills beſtieg
den nächſten Fahrſtuhl und fuhr wiederum hin
auf. Es war halb ſieben.

Jm Büro hatte der Aufwärter Herrn Mills
gemeldet, daß ſeine Frau ihn ſuche und ab
wärts gefahren ſei. Herr Mills fuhr hinab
„Haben Sie meine Frau geſehen?“ fragte er
unten den Portier.

„Sie iſt eben hinauf!“
Herr Mills eilte ihr nach und war gerade

zur ſelben Minute oben angelangt, als Betty
wieder unten ſtand. „Er iſt hinaufgefahren!“
ſagte der Portier. „Am beſten, ich erwarte
ihn hier unten!“ ſagte Betty müde. Es war
dreiviertel ſieben.

Auch Herr Mills ſetzte ſich oben auf eine
Bank und beſchloß, ſeine Frau hier zu er
warten. Als es ſieben ſchlug, fiel ihm ein,
daß ſeine Frau ihn unten erwarten könnte.
Er fuhr hinab. „Jhre Frau iſt gerade nach
oben gefahren“, ſagte der Portier. „Sie meinte,
daß Sie oben auf ſie warten könnten.“

Herr Mills wartete unten, daß Betty
herunterkäme. Betty aber dachte: Er wird
mich unten nicht finden und wieder herauf
kommen und wartete in wachſender Un
geduld im fünfunddreißigſten Stock.

Um halb acht wurde die Sache Herrn Mills
z bunt. Ich laſſe mich eher hängen, als daß
ch noch einmal hinauffahre!“ rief er wütend.

Und fuhr zum allerketzten Male! dennoch
hinguf. Das Schickſal ließ Frau Mills in der
gleichen Sekunde denſelben Entſchluß faſſen
Ob die jungen Eheleute ſich jemals wieder

finden werden, iſt noch zweifelhaft,

Er kann nicht ſchlafen
Murmeltier kann nicht ſchlafen.
Die ganze Nacht wälzt ſich Murmeltier im

ett herum.
„Was ſoll ich nur tun?“, ſtöhnt er.
„Geh doch zum Arzt!“
„Dann wird es ja noch ſchlimmer!“
„Wieſo?“

chritte zum „Goldenen Lamm“, das der Herr „Jch a nicht ſchlafen, weil ich nicht weiß,W achtmeiſter wegen des gut gepflegten Stark wie ich ſeine letzten Rechnungen bezahlenbieres beſonders ſchätzte. Seinen Weggenoſſen Holzschneider Holzschnitt von K. Hoffmann poll!“

Der zuckte mit der Achſel.
„Er gab mir fünf Minuten Zeit zum
„Wieſo?“
„Plötzlich war er da. Sprach von verſtärk

tem Krieg.“
Kottie lachte unſicher auf. Offenbar wußte

er nicht, ob er lachen oder losraſen ſollte.
„Die Hunde haben was vor verdammt

will ich ſein erſchießen hätteſt Du ihn ſollen
mais oui mais oui mais oui!“
Wenn Kottie ſein übliches mais oui ſo oft

hintereinander ausſprach, ſtand es ſehr böſe.
Dann war nicht gut Kirſchen eſſen mit ihm
dann kam der Teufel zum Vorſchein der
Pelzhändlerteufel, der über Leichen ging, wenn
ein Revier auf dem Spiel ſtand.

„Wo war es?“ ſchrie er Andy an.
„Jn der Nähe der Einmündung des Krum

men Baches“, antwortete der.
„Mac, François eure Büchſen wir

gehen ſuchen mais oui mais oui
Andy bleibt hier

„Warum?“
„German gegen German, eh, geht das

höhnte Kottie.
Andy ſchwieg. Die anderen machten ſich

waldfertig und verſchwanden bald im Gebüſch.
Andy war ganz allein.

Ein kleines Grundhörnchen kam ganz frech
bis auf einen Schritt an ihn heran, dann be
gann es laut zu ſchimpfen und hüpfte ſeitwärts
auf eine Zwergkiefer hinauf. Lächelnd ſah Andy
en Ferher nach. Er war ein großer Tier
reund.

Nach ein paar Stunden kehrten die Kame
raden zurück. Kottie war entſetzlich mürriſch,
ebenſo François und Mac.

„Einer muß Verſtärkung holen in Eila-
craaß meinte der Chieftrader. „Eilacraaß“
bedeutete in ſeiner Ausſprache Jle à la Eroſſe.
Er ſchaute ſich finſter um, und ſeine Blicke
glitten über Mac hinweg, hafteten eine Sekunde
an François und ſchweiften endlich zu Andy
hinüber.

„Voul“ ſagte der Tauſchhändler z Andy.
„Du gehſt nach Eilacraaß und bringſt ihnen

einen Brief. Wir müſſen hierbleiben und
wachen mais oui.“

Zuerſt erfüllte der Auftrag Andy mit Stolz.
Dann aber glaubte er zu bemerken, daß darin
eine Nichtachtung lag. Vielleicht irrte er ſich
auch, denn es war beſtimmt keine Leichtigkeit,
durch den womöglich von Feinden beſetzten
Wald viele Meilen weit zu paddeln. Kottie
ließ nie durchblicken, was er wirklich dachte.

„Gut“, fagte Andy, „ich paddle!“
Kottie ſchrieb ſeinen Brief und drückte ihn

dem etwas zerknirſchten Kurier in die Hand.
Dieſer machte ſich raſch fertig. Die Nacht war
zwar nicht mehr ſehr fern, aber eine Nachtfahrt
ſchien überdies ratſam. Kanureiſe durch
danke bei Mondlicht im ganzen

auber der Urwaldnacht Das ver
ſöhnte Andy wieder mit allem; mit Kottie, mit
Fidler, mit ſich ſelbſt.

„Büchſe immer bereit halten mais
oui!“ rief ihm der Trader nach, als er das am
Ufer liegende Kanu umwendete und es halb
ins Biberwaſſer ſchob. „Nie lange palavern,
leich ſchießen nur der Schwache palavert
ierzulande!“

„Nur der Schwache palavert hierzulande!“
echote Andy ganz leiſe. Palavern was hieß
das eigentlich? Schwätzen? Quatſchen?

Andy merkte ſich das genau: nur ein
Schwacher palavert im Buſchland!

Als er gerade vom Ufer abſtoßen wollte,
kam Mac gerannt.

„Hei Andy!“ rief er und blieb keuchend
bei dem Reiſefertigen ſtehen. Er ſchaute ſi
vorſichtig um, ob ſie auch niemand belauſchen
würde. Dann zog er einen zuſammengefalteten
Fetzen Papier aus ſeinem Jagdwams und
reichte es dem Freund raſch hin. „Juliette“,
hauchte er wie ein verliebtes Schulmädchen
und grinſte ſchafsköpfig. Er ließ klugerweiſe
Andy keine Zeit zu einer Antwort, denn er
wußte, daß dieſe beſtimmt ſpöttiſch ausgefallen
wäre wie das nun einmal bei jungen
Menſchen üblich zu ſein ſcheint.

„All rightl“ rief Andy hinter Mac her. der
eilig zu den Hütten zurückſprang.

t

Als ob Kottie nichts gemerkt hätte! Der
Kerl ſah doch alles! „Weiberkram!“ brummte
er vor ſich hin. „Wenn ihnen erſt der Pelz um
den Kragen liegt, vergeſſen ſie die Weiber bald.
Mais ouil Pelz und Henkerskrawatte ſind für
unſereinen mon Dieul“ ſchloß er ſein Selbſt
geſpräch. Keiner kannte das Pelzgeſchäft beſſer
als Kottie Grant. Er hatte deswegen ſchon
Leute totgeſchoſſen jawohl! Gold trieb
Menſchen zum Mord Und Pelz war wie Gold!
Wenn es notwendig war, mordete man ganze
Menſchenſtämme, ganze Völker erſäufte ſie
in Schnaps ließ ſie ihre Götter verleugnen

trieb ſie dem Unglauben in die Arme
verdarb ihre Weiber ihre Kinder gab
ihnen Gänſekiele gab ihnen nichts als
Gänſekiele

Die Nachtfahrt auf dem BViberfluß war
phantaſtiſch ſchön. Die Luft wehte gerade kühl
genug, um die läſtigen Mücken zu vertreiben.
Das Waſſer murmelte und plätſcherte leiſe. Da
und dort ertönten dumpfe Plumpſer „blubb
blubb!“ Wie von Nixen. Aber gab es eigent
lich Nixen in Amerika? Waren das hier nicht
ganz gewöhnliche Biber und Biſamratten, die
ſo plumpſten?

Der Mond kroch über die Waldſilhouette;
zuerſt war er ganz purpurrot, dann orange
gelb, und erſt allmählich wurde er ſilbrig weiß.
Dreiviertelmond. Wie unheimlich ſchön!
Solche Nächte hatte Andy zum Fenſterln ge
liebt. Hell genug, aber nicht zu hell! Er ſah
ſich im Geiſte vor dem Fenſter einer Schönen.

Auf einer Leiter ſtand er hoch droben und
ſchaute über die Brüſtung hinweg in ein von
mattem Kerzenlicht erhelltes Zimmer. Ein
Bett ſtand da. Und in der Ecke hing ein
Kruzifix. Der Lichtſchein fiel voll in das Ge
ſicht des Mädchens

Andy fluchte halblaut.
Es war Joans Geſicht!
Mit zäher Willenskraft brachte er ſich in

die Gegenwart zurück. Er ſchaute nicht mehr
nach dem Dreiviertelmond. Er horchte in den
Wald hinein. Dort krachte Dürrholz. Oder
irrte er ſich? Verflixt, wie alles täuſchte!

Schatten bewegten ſich und wenn man näher
hinkam, war's nur eine zum Himmel gekehrte
Wurzel. Dunkle Rieſenſchlangen krochen über
die e und dann entpuppten ſie ſich
als im Waſſer verankerte Baumſtämme. Alles
Spuk, alles Narretei! Auch das mit dieſer
Joan. Wo konnte er Andreas Martin ein
Mädchen brauchen, noch dazu ein kanadiſches
Mädchen im kanadiſchen Hinterwald

Ueberall knackte rauſchte, wimmerte, flüſterte
lauerte es! Andy ſah phosphoreſzierende

n oder d das e evom lei ich rippelnden Flußwaſſer? erWölfe? Unſinn! non
Andy hielt die Büchſe feſter. Der kalte

Stahl bekam etwas Warines und Lebensnahes.
Man vertraute ſich ihm gern an. Man redete
zu ihm wie zu einem Kameraden. Jetzt ver
ſtand Andy, warum Hinterwaldjäger ihren
Gewehren Koſenainen gaben. Es waren wirk
liche Kameraden und gute Kameraden.

„Joan!“ ſagte Andy und ſtreichelte den küh
len Stahl, legte ihn an ſeine Wange

Aus der Waffe wurde ein Mädchen. Er
ſpürte die Verwandlung. Aus dem kalten Ding
war ein warmer, wirklich lebender Körper ge
worden.

Andy Martin hatte die Grand Rapids oder
Großen Schnellen des Beaver River hinter ſich,
die ſieben Meilen lang als einzige Strom
ſchnellen die Schiffahrt auf dem Biber hinder
ten. Er „ſchoß“ ſie nach Jndianerart, die auch
die Voyageurs, Traders und anderen Hinter
wäldler annahmen. Ueberhaupt tat man in
dieſem Lande ſo vieles auf „Jndianiſch“; Kanu
fahren, eſſen, ſchlafen, wohnen, jagen faſt
rundweg alles. Man hatte den richtigen Aus
druck für die weißen Männer vom Buſch ge
prägt, wenn man ſie „weiße Jndianer“ nannte.

Auch aus Andy begann einer zu werden.
Wenn er durch den Wald lief, ſchlich er laut
los. Er ſchlief „nur mit einem Ohr“. Oder er
wachte mit allen Faſern ſeines Körpers. So
kam er denn trotz allen Träumereien glücklich
nach Jle à la Croſſe.

(Fortſetzung folgt)
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Seelesneul, i ler t Win
Als Theater der großen Maſſen iſt das

Kino heute die beliebteſte Unterhaltungsſtätte
der Bewohner aller Länder. Ständig ſteigende
Beſuchsziffern laſſen erkennen, daß die Zahl
derer, die dem Film ablehnend gegenüber
ſtehen, immer mehr im Abnehmen begriffen
iſt. Allerdings konnte das Ziel, jeden einzel
nen der Bevölkerung zu gewinnen, in den
meiſten Ländern noch lange nicht erreicht
werden. Eine von Jahr zu Jahr gehaltvoller
werdende Produktion dürfte aber mit der Zeit
auch jene für den Kinobeſuch intereſſieren, die
der Film- Kunſt noch mit Zweifel und Vor
urteil begegnen.

Die Beſucherzahlen weſentlich zu ſteigern,
müſſen ſich vor allem ſolche Länder angelegen
ſein laſſen, die eine Eigenproduktion beſitzen,
deren Ausfuhr nach anderen Ländern infolge
geringer Verbreitung der eigenen Sprache
enge Grenzen geſteckt ſind. Je höher hier die
Kinoeinnahmen ſind, um ſo größere Mittel
fließen der Produktion zu, und um ſo mehr
kann der Herſteller für die künſtleriſche Ge
ſtaltung ſeiner Filme aufwenden. Je gehalt
voller die Filme, um ſo größer der Beſuch und
um ſo ſtärker das Vertrauen des Publikums
zu den Darbietungen.

Das klaſſiſche Land des Films iſt Amerika,
wo der Kinobeſuch an Umfang alle anderen
Länder bei weitem übertrifft. Jntereſſant
ſind die nachfolgenden Vergleichsziffern. Auf
etwa 135 Millionen Bewohner der USA
kommen rund 15 500 Kinos mit etwa 10,5 Mil
lionen Sitzplätzen; auf je 1000 Einwohner ent
fallen alſo 77 Plätze. Deutſchland hat 67 Mil
lionen Einwohner mit 5300 Kinos und
1,9 Millionen Plätzen; hier gibt es nur27 Plätze für je 1000 Bewohner. Der gewal
tige Unterſchied in der Kinofreudigkeit ergibt
ſich aber erſt aus den nachſtehenden Gegenüber
ſtellungen: Während der Amerikaner jährlich
4lmal ins Kino geht, läßt der Deutſche ſich
nur ſechsmal hierzu bewegen. Die Zahlen be
ziehen ſich auf Perſonen über 15 Jahre. Be
trägt der wöchentliche Beſuch drüben 70 Mil
lionen, ſo gehen bei uns nur 6 Millionen
Menſchen ins Lichtſpielhaus. Wäre das deutſche
Publikum ebenſo kinofreudig wie das ameri
kaniſche, ſo müßte der Beſuch, der Bevölke
rungsziffer entſprechend, ſtatt 6 Millionen
35 betragen. Dieſer beträchtliche Anterſchied
läßt die ungemein wichtige Rolle erkennen, die
der Film im Leben der amerikaniſchen Nation
ſpielk. Hier iſt der Jdealzuſtand für den Pro
duzenten, der es verſteht, den Geſchmack aller
Publikumsſchichten zu treffen, die geſamte
Bevölkerung für den Film zu gewinnen, tat
ſächlich erreicht, denn nach Abzug der Kinder
ſind 90 v. H. der Bewohner Kino
beſucher. Da die reſtlichen 10 v. H. einzeln
verſtreut wohnen und auch vom Wanderkino
nicht erfaßt werden können, kann man von
einer hundertprozentigen Beſuchsziffer ſprechen.
Anders leider in Deutſchland, wo nur
8,4 v. H. der Bevölkerung Kinobeſucher ſind.
Worauf iſt dies zurückzuführen? Hat in
Amerika auch der kleinſte Ort ein Kino, ſo
gibt es bei uns noch eine ſtattliche Zahl von
Plätzen, die kein Lichtſpieltheater aufzuweiſen
haben. Abgeſehen hiervon ſtehen dem deutſchen
Publikum unzählige andere Anterhaltungs
ſtätten zur Verfügung, die man drüben ent
weder überhaupt nicht kennt oder nur ganz
vereinzelt antrifft. Trotzdem bleibt das Er
gebnis des deutſchen Kinobeſuchs immer noch
kläglich, was im Jntereſſe der künſtleriſchen
Entwicklung des deutſchen Films ſehr zu be
dauern iſt. Steigerung des Beſuchs iſt daher
eine der dringendſten Aufgaben, und zwar
nicht nur aus wirtſchaftlichen, ſondern auch
aus kulturellen Gründen. Schwache Kinoein
nahmen hemmen die Bemühungen, den geiſti
gen und künſtleriſchen Wert des Films zu
Dur worauf eingangs bereits hingewieſen
wurde.

Man könnte einwenden, der „traditions
Ioſe“ und nur auf die praktiſchen Werte des
Lebens eingeſtellte Amerikaner ſei in künſtle
riſchen Dingen unbewandert und daher genüg-
ſamer als der durch Jahrhunderte hindurch
auf allen Gebieten der Kunſt geſchulte und
daher bedeutend anſpruchsvollere Europäer, ſo
daß man hieraus und aus dem ganzen Men
talitätsunterſchied den ſchwächeren Kinobeſuch
in der „Alten Welt“ herleiten müſſe. Das
mag nur in gewiſſem Sinne zutreffen, genügt

aber keineswegs als Erklärung für den ſchlech
ten Kinobeſuch in Deutſchland, das in Europa
am ſchlechteſten abſchneidet. England, Frank
reich und Jtalien beiſpielsweiſe, die wie
Deutſchland auf dem Gebiete der Kunſt Großes
geleiſtet haben, weiſen bei weitem höhere
Kinobeſuchsziffern auf. Der konſervative Eng

länder geht jährlich 30mal, alſo fünfmal ſo
oft wie der Deutſche, ins Kino, der Franzoſe
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beſucht elfmal und der Jtaliener neunmal im
Jahre ein Lichtſpielhaus, obwohl auch in
dieſen Ländern an anderweitigen Unterhal
tungsmöglichkeiten kein Mangel beſteht. Das
Bedauerliche iſt, daß die deutſchen Kinoplätze
in der Spielzeit 1935/36 nur zu einem
Drittel beſetzt waren.

Der Fall liegt jedoch durchaus nicht hoff
nungslos. Das Ergebnis der letzten Jahre
läßt ſtändig ſteigende Beſucherzahlen erkennen.
Der Beſuch, der 1932/33 238,5 Millionen Per
ſonen umfaßte, ſtieg 1935/36 auf 305,5 Millio
nen. Einer Bruttoeinnahme von 176,5
(1932/33) ſtehen 1935/36 bereits 226 Millionen
RM. gegenüber. Dieſe Einnahmen müſſen
verdoppelt und verdreifacht werden, ſoll der
deutſche Film ſeine hohen künſtleriſchen Ziele
als Kulturgut erreichen.

Otto Behrens.,

Fcnleeentrun Pertsell ad
Ausklang der Sagung des TWeltrund,unkoerein-

Die Tagung des Weltrundfunkvereins in
Berlin iſt zuende. Sie erfreute ſich einer faſt
ungewöhnlich groß zu nennenden Beſucherzahl
von über 100 Delegierten, die rund 30 euro
päiſche und außereuropäiſche Staaten ver
traten. Die bunten Tücher der Fahnen, die
einträchtig nebeneinander auf dem Hotel
„Adlon“ flatterten, ſind eingezogen, die Dele
gierten reiſten in ihre Heimat zurück und
nehmen nun die Arbeit zur Verwirklichung
der Beſchlüſſe und Anregungen auf, die in
der deutſchen Reichshauptſtadt gefaßt wurden.

Wenn wir noch einmal das Programm
durchblättern, dann erkennen wir an dem
wohlüberlegten Aufbau, daß der deutſche Rund
funk bemüht geweſen iſt, ſeinen Gäſten einen
möglichſt umfaſſenden Eindruck von der Struk-
tur und Zielſetzung unſeres Rundfunkorganis
mus zu verſchaffen. Ein Bilder-Album vom
Berliner Haus des Rundfunks, in das die
Photos, die während der Tagung gemacht
wurden, eingefügt worden ſind, eine Reihe
von Büchern und Broſchüren über unſer Rund
funkweſen, ein Bilderwerk über Deutſchland
und anderes, wichtiges Material wurde den
Delegierten als Arbeitsunterlage und Er
innerungswerk überreicht. Die Gaben werden
d tatſächlichen Eindrücke noch lange wach

alten.

Wir wollen nicht unterſchätzen, welch eine
weſentliche Rolle dieſe unmittelbare Fühlung-
nahme der Rundfunkabgeordneten der ver
ſchiedenſten Länder mit dem Aufbau des Rund
funks in den einzelnen Staaten ſpielt. Es iſt

Qrei als Filimetar
Er ist der vierbeinige

Hauptdarsteller des
neuen Harry-Piel-Films
der Tobis Rota „Sein

bester Freund

Zeichnung:

Brinkmann, TobisRota

ein jahrzehntealter Brauch, daß der Weltrund
funkverein ſeine Mitglieder immer in einem
Hotel während der Tagung unterbringt, genau
ſo wie es Brauch iſt, daß eine Jahrestagung
immer in einem anderen Lande ſtattfindet.
Gewiß wir hören alle voneinander, wir ver
folgen die Sendungen, die unmittelbaren oder
die Programme, die ausgetauſcht werden; wir
erfahren voneinander auch aus Veröffent
lichungen und Meldungen über die Vorgänge
in den verſchiedenen Stagaten, aber alle dieſe
Kenntniſſe werden erſt bis ins letzte ver
lebendigt, wenn in Beſichtigungen und Füh-
rungen, in perſönlichen Ausſprachen und in
Reden führender Rundfunkmänner ein um
faſſender Eindruck an Ort und Stelle ge
wonnen werden kann.

Wie es im Luftverkehr, ſo iſt Deutſchland
auch im Blick auf den europäiſchen Programm
austauſch ein „Funkzentrum“, wie es bei den
Ringſendungen am deutlichſten zum Ausdruck
gekommen iſt. Eine ſolche zentrale Lage im
Herzen Europas birgt Verpflichtungen in ſich.
Wenn Horſt Dreßler-Andreß vor kurzem in
einem Artikel erklärte: „Nur wer den eigenen
Rundfunk als echte Stimme ſeines Volkes im
Aether zu formen vermag, wird eine ebenſo
echte Gemeinſamkeit mit anderen Völkern
finden können“, dann iſt damit der Wille und
die Grundlage für Deutſchlands Arbeiten im
Weltrundfunkverein gegeben. Die Union
Jnternationale de Radiodiffuſion, die grund
ſätzlich die techniſchen und juriſtiſchen Be
dingungen der internationalen Rundfunkarbeit
regelt, hat gleichzeitig ſo betonte Staats
ſekretär Funk in einer Rede weſentlich zur
Verſtändigung der Völker untereinander bei
getragen. Auch Deutſchland arbeitet an dieſem
Werke mit, und es hat erſt in den letzten
Tagen dazu einen wichtigen Beitrag geliefert,
indem es in dem neuen Abkommen mit Oeſter
reich auch Vorkehrungen traf, daß jede Rund
funkhetze und Einmiſchung in die inneren
Verhältniſſe fremder Staaten unterbunden
wird. Der Reichsſendeleiter hob in einer
Anſprache nachdrücklich hervor, daß es unſer
aller Wunſch ſei, daß das Wirken der Union
immer im Geiſte einer „Kameradſchaft und
Freundſchaft“ getragen ſein möge.

Das letzte Jahr war für die Mitglieder
des Weltrundfunkvereins ſehr ereignisreich.
Jm März 1936 trat zum erſten Male in der
Geſchichte des Rundfunks eine Jnterkontinen
tale Konferenz in Paris zuſammen, die der
europäiſchen Union eine bedeutſame Aus
weitung gab, deren Urſachen in erſter Linie
in der wachſenden Entwicklung des Kurz
wellenſendeweſens liegen. Jm November 1936
konnten faſt alle führenden europäiſchen Rund
junkmänner einer Einladung der NBCE. zu

Auftakt geweſen ſein!

Per Funleberater
u lange Antenne trennt selileelet!

Jmmer wieder wird über ſchlechte Trenn
ſchärfe geklagt, ſelbſt bei modernen Rundfunk
empfängern. Sieht man ſich dann einmal die
Antenne an, dann ſtellt man feſt, daß dieſe
viel zu lang iſt. Es genügt heute völlig eine
Antenne von 10 bis höchſtens 15 Meter Länge
Gibt nun aber dieſe gekürzte Antenne, die den
Empfänger trennſchärfer macht, am Tage einen
geſchwächten Empfang, dann iſt zu empfehlen,
am Tage die längere und bei Eintritt der
Dunkelheit die gekürzte Antenne zu benutzen
Aber nur ſelten kann jemand zwei Antennen
unterhalten.

Es gibt da nun ein einfaches Mittel, das
uns ermöglicht, eine kurze und eine lange
Antenne zu benutzen. Wir brauchen dazu eine
längere Antenne, die wir bei Eintritt der
Dunkelheit einfach elektriſch kürzen, Und zwar
durch einen Kondenſator von bis 10 000
Zentimeter. Die Kapazit ondenſators
muß ausprobiert werden. Umſchaltung
zu vereinfachen, kaufen w s noch einen
einfachen Umſchalter, den w n Gemeinſchaft
mit dem Kondenſator ſo n, daß wir die
lange und auch die dur en Kondenſator
elektriſch gekürzte Antenne abwechſelnd be
nutzen können.

Wenn wir dazu nun noch mit ſtärkerer
Rückkopplung arbeiter
Trennung, auch bei
reichen. Die An
allerdings zur
darauf aufmerkſam
kopplung nur ſo ſta
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Händen des Präſidenten Dr. Lehnich.
der den Vorſitz erſt am Schluß des Kongreſſes
niederlegen wird.

Marlene PHietrtelt Aer len
Trz5 uDer franzöſiſchen Zeitung „Paris Soir

wird aus San Franc gemeldet, daß
Marlene Dietrich ſoeben beim Bundesamt in
Los Angeles um die Verleihung der ameri
kaniſchen Staatsbürgerſchaft eingekommen iſt.

Cliarlie Pioels filmnt
Charlie Rivels, ſeine Sprößlinge und Mit

arbeiter, werden demnächſt in einem gro
angelegten Zirkus und Varietéfilm zu ſehen
ſein. Rivels wird eigene Jdeen zum Buch,
das vorausſichtlich den Titel „Charlie führen
wird, nach wahrheitsgetreuen Erlebniſſen zur
Verfügung ſtellen.

ihrem Jubiläum nach New York folgen, wo
durch die bereits durch den Programmaustauſ
angebahnten Bindungen zwiſchen Europa un
Ueberſee verſtärkt wurden. Die Berliner
Tagung ſteht bereits in beträchtlichem e
fange im Zeichen der KairoKonferenz, c
im Frühjahr 1938 ſtattfindet und im Rahme
des Weltnachrichtenverkehrs auch in ung
Teil ihrer Ergebniſſe für die Rundfuni
entwicklung beſtimmend ſein wird. Die Zuk e
ſtellt den Weltrundfunkverein vor eine Mit
Reihe Aufgaben, die nur von allen De
gliedern gemeinſam gelöſt werden können.
Berliner Tagung mag hierfür ein glücklicher

Dr. Kurt Wagenführ.
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Sein Statt Seltein
Llevlieleleeit auele e den Pinen u

Vor hundert Jahren etwa hatte das deutſche
Bürgertum einen „Stil“ einen ſehr ſchlich
ten, wie er einem armen Volke geziemte, das
all ſeine Güter geopfert hatte, um ſich von
dem Bedrücker Napoleon zu befreien. Stil
das war eine klare, bewußte Art zu leben. ſi
einzurichten, ſich zu kleiden. Geiſtige Werte
ſtanden ſehr hoch im Kurs, materielle viel
weniger, denn die Beſten des Volkes beſaßen
ſehr wenig davon.

Dann kam ein Aufſtieg, zuerſt mit Maß,
dann nach den ſiegreichen Kriegen unheimlich
raſch und ungeſund. Neue Schichten des Volkes
bildeten ſich: einerſeits Menſchen, deren
einziges Verdienſt ihr oft ſehr ſchnell erworbe
ner Reichtum war, und andererſeits ſolche, die
vom Lande in die Jnduſtrieſtädte ſtrömten, die
wöchentlich einen kargen Lohn erhielten und
dann wieder arbeitslos wurden und weiter
zogen, die von der Hand in den Mund lebten.

Den Reichen lag daran, nur ihren Beſitz zu
zeigen, dabei fehlte ihnen Geſchmack und
Tradition. Erſchreckt ſahen die alten Bürger
familien die neue Pracht und viele blendete
der Glanz. Sie verloren die Fähigkeit, den
Wert ihrer eigenen ſchönen Dinge zu erkennen
und wollten auch Glanz und Reichtum zeigen.
Noch viel kritikloſer nahmen die Arbeiter
ſchichten die ſinnloſen Verzierungen auf. Eine
geſchäftige Jnduſtrie kam ihnen allen zu Hilfe.
Wer echte Dinge nicht bezahlen konnte, der er
hielt billig und immer billiger Nachahmungen.
Gips, geſtrichen als Holz, unedles Metall, das
ſich als Gold und Silber gab, ſtatt die ſeiner
Art gemäße ſchlichte Gebrauchsform bei
zubehalten. Blech ſtatt Schmiedeiſen, plumpe,
mit Maſchinen ſchnell hergeſtellte Maſſenware.
Eine Zeit der Scheinvornehmheit, der An
ehrlichkeit, in der man „gelten“ mit „ſein“
verwechſelte. fand ihren Ausdruck in unechten,
unedlen und häßlichen Dingen.

Krieg und Nachkriegszeit mit ihrem großen
Elend brachen plötzlich in dieſes Leben äußer
lichen Glanzes ein. Nun wurde Zwang aus
Not. Es war ſchon faſt unmöglich, ſich not
dürftig zu kleiden und zu ernähren. Wie ſollte
man da nach Echtheit und Gediegenheit der
Dinge um ſich bedenken? Doch aus dieſem
tiefſten Elend heraus erhob ſich Deutſchland
wieder. Eine neue Jugend wächſt heran und
kämpft um ein friſches klares und ehrliches
Leben. Den ganzen Menſchen, der in irgend
einer Arbeit ſeinen Mann ſteht, will ſie gelten
Iaſſen, nicht Klaſſenunterſchiede, die den einen
ehren und den anderen verachten und immer
zur Anehrlichkeit, zur Anmaßung und Unſicher
heit führen. Nicht Schein, ſondern Sein
will ſie wieder gelten laſſen.

Mit bewußter Kritik tritt dieſe neue
Jugend auch den Dingen gegenüber, die uns
in erſchreckend reicher Fülle angeboten werden.

Sie weiß wieder um Hualität, ſie kennt die
tiefe Freude, die es bereitet, einem Stück an
zuſehen, wie es gewachſen iſt in der Hand des
Meiſters, der ſein Material, ſei es koſtbar
oder ſchlicht kennt und liebt und ihm ſorg
lich die rechte Form gibt, die der Verwendung,
die es im täglichen Leben finden ſoll, entſpricht.
Darum haben wir heute wieder den Mut, mit
Geſchmack zu entſcheiden, was man vom Stapel
der Maſſenware ausſuchen kann, und was man
ſich doch wieder eigens herſtellen laſſen wird.
Und dabei gibt nicht der Preis den Ausſchlag.

Dieſe Feſtſtellung klingt erſchreckend und
anmaßend für die allzu Aengſtlichen, für die
Hausfrauen, die in den vergangenen ſchweren
Jahren verlernt haben, perſönliche Wünſche
zu ſtellen, Anſprüche an Schönheit und Ge
diegenheit zu erheben. Und doch iſt ſie nicht
Hochmut und nicht Unvernunft, ſondern er
wächſt nur dem Geiſt einer neuen Zeit, die
wieder Vertrauen und Sicherheit hat, die wie
der Werte ſchaffen will, die es lohnt, auf
ſpätere Generationen zu vererben. Dieſe Hal
tung muß ſich in unſerer Zeit bei allen durch
ſetzen, auch bei denen, die ſie zuerſt erſchreckte,
die den Kopf ſchütteln über die anmaßende
Jugend mit ihren Anſprüchen.

„Wohlhabend“ ſind wir noch lange nicht,
aber wir haben den Mut, wieder anſpruchs
voll zu ſein und nennen es nicht überheblich,
das Beſte zu fordern. Es darf nicht mehr die
Loſung gelten „das BVilligſte iſt das Beſte“.
Nein es ſoll dafür heißen: das Notwendigſte
wird beſchafft, und das gediegen und wertvoll.
Die Jugend unſerer Zeit iſt auf einem guten
Wege, wenn ſie an manchem kritiſiert, das ihr
noch als Ueberbleibſel einer unehrlichen Zeit
angeboten wird. Sollte ſie hie und da ein
wenig übertreiben in ihrem Wunſch, ganz ehr
lich und nüchtern zu bleiben, ſo wird die
Schönheit des wirklich gewachſenen, unver
fälſchten Stoffes und die Erfahrung des Hand
werkers, der ihn bearbeitet, für den nötigen
Ausgleich ſorgen.

Sie wird dafür vielleicht bewußt unter
Opfer und Verzicht darauf beſtehen „klein“
und „leer“ anzufangen, ſtatt ſofort eine billige
„Komplettheit vortäuſchen zu wollen. Denn
ſie weiß ja, es geht langſam und ſtetig auf
wärts, und ſie weiß auch, daß ein einziger
guter Gegenſtand eine ſo ſtarke Sprache redet,
daß er allein einen ganzen Raum vollgültig
erfüllen kann.

Jn ſolchen Dingen um feſte Lebens
geſtaltung, das ſeinen Ausdruck findet in den
Dingen um uns, die wir wieder ehrlich, ſchlicht
und materialgetreu wollen, erbauen wir uns
eine neue Kültur, wie ſie unſerer Zeit ent
ſpricht, die den Wert von Material und Arbeit
erkennt und nichts Unnatürliches, nichts Ver
logenes um ſich dulden will, die nicht Schein
will, ſondern Sein. Dr. M. V.

Aen der Oin Vorselilag Jiür das (Friüilifoalirar Großreinemaelren

Oſtern naht, und damit das bei den Män
nern (nicht vielleicht auch bei den Haus
frauen?) ſo unbeliebte Frühjahrs-Großreine
machen. Wenn die erſten richtig lauwarmen
Sonnenſtrahlen locken und die Vögel wieder
vor den Fenſtern luſtig zwitſchern, dann iſt es
ſo weit, daß nach der Ruhe des Winters nun
einmal wieder ordentlich die Wohnung, wie
man ſagt „von vorne bis hinten und unten
bis oben“ auf den Kopf geſtellt und alles
wieder „generalüberholt“ wird.

Da werden die Gardinen abgenommen,
Fenſter ſpiegelblank geputzt und geflimmert,
etwa gar der Fußboden neu geſtrichen oder
das Parkett abgehobelt; das Linoleum wird
mit Terpentin und Politur bearbeitet und
überall ſtehen dem „armen“ Mann, der von
der Arbeit heimkehrt, Beſen, Leiter, Eimer
und ſonſtwas im Weg. Nicht an ſeinen Schreib
tiſch kann er, denn der iſt zugedeckt, weil ge
rade die Fenſterrahmen abgeſeift werden und
ſo fort. Jede Hausfrau wird ja da auf ihre
Art Beſcheid wiſſen, was das Frühjahrs Groß
reinemachen alles mit ſich bringt. Aber es
muß ſein!

Und nun ein Vorſchlag: Wenn Sie einmal
ſo in Jhrer Wohnung alles aus den Angeln
heben, ausräumen und beiſeiteſchieben, warum
wollen Sie da nicht einmal dieſe Gelegenheit
wahrnehmen und in Jhrer eigenen Woh
nung einen kleinen Umzug veranſtalten?

Sagen Sie bitte nicht, daß Sie nun ſchon
zehn Jahre in dem und dem Zimmer an der
und der Wand das Sofa ſtehen haben und
daß es für alle Ewigkeit dort ſtehenbleiben
muß! Wie denken Sie beiſpielsweiſe darüber,
wenn Sie den Schreibtiſch Jhres Mannes, der
bisher viel zu weit vom Fenſter entfernt
ſtand, nun einmal ſchräg über die Fenſterecke
rücken würden? Außerdem iſt auch viel mehr
Licht auf dieſe Art auf dem Schreibtiſch, was
vor allem für den kommenden Sommer, wo es
lange hell iſt, angenehm iſt. Das bedeutet
aber, daß Sie für das Sofa, das vielleicht
bisher dort ſtand, nun einen neuen Platz
finden müſſen. Dann machen Sie ſich doch in
der Ecke an der Tür eine neue gemütliche Ecke,
die ſie aus Sofa, Tiſch und Seſſeln zuſammen

bauen. Es müſſen ja nicht allzu große Ver
änderungen ſein, die Sie vornehmen. „Auch
kleine Dinge können uns entzücken“, ſagt das
Sprichwort. Zum Beiſpiel gehört ein Bild,
das bisher Jhr Eßzimmer ſchmückte, vielleicht
beſſer in das Wohnzimmer. Alſo, placieren
Sie es dort an einen neuen Ort. Für die leere
Stelle im Eßzimmer brauchen Sie nichts Neues
zu ſuchen, denn Sie ſtellen ja im Eßzimmer

e
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ſowieſo das Büfett, das vorher unter dem
Bild ſtand, jetzt an eine andere Stelle. Sie
tauſchen es vielleicht mit der Kredenz aus;
warum nicht, finden Sie nicht, daß das auch
einmal ganz nett ausſieht?

Ja, wer findig iſt, der kann ſogar in der
eigenen Wohnung einen ganzen Umzug ver
anſtalten und einmal ſinngemäß die Zimmer
tauſchen Jhre Bekannten werden ſtaunen,
wenn ſie zu Beſuch kommen, etwa zu Oſtern,
und werden ſich bei Jhnen trotz der „veränder
ten Umwelt“ wieder ganz wohl fühlen. Warum
auch an dem Starren feſthalten, was man ſchon
ſeit Jahren gewöhnt iſt. So, wie ſich um
Oſtern die Nakur neubelebt, ſo ſollte man auch
einmal an ſeine Wohnung denken und dieſe
durch gut überlegte „Schachzüge“ der einzelnen
n vorteilhaft verändern und neu
eleben.

Jnwieweit man das tut, bleibt natürlich
dem Geſchmack und Erfindergeiſt der Hausfrau,
im Verein mit ihrem Mann, überlaſſen.

Na, wie wär's alſo .2
Wolff Gudenberg.

inneren tenPHeutaelie CFrauenanbeit en anertleunt Augen

„Tiefſtes Jntereſſe und auch Beſorgnis
bewegten mich im Frühjahr 1933 dazu, meine
Stellung als Profeſſorin für Geſchichte in den
Vereinigten Staaten aufzugeben, um Zeuge zu
werden dieſer einzigartigen Entwicklung, die
ſich hier für mein Gefühl anbahnte“, erzählte
die freundliche, ältere Amerikanerin, die kürz
lich bei uns in der Reichsfrauenführung als
Gaſt weilte. „Wir in Amerika ſtehen den
Dingen in Europa meiſt ſehr verſtändnislos
gegenüber. Nicht aus böſer Abſicht, ſondern
weil uns einfach das Erlebnis Europas mit
ſeinem Raummangel und den ineinanderge-
ſchachtelten, um das Licht ringenden Nationali
täten fehlt. Als nun 1933 die Zeitungen da
heim die unerhörte Greuelpropaganda brach-
ten, beſchloß ich, länger als beabſichtigt, hier
in Deutſchland zu bleiben, um einſt fähig zu
ſein, aus dem eigenen Erlebnis heraus eine
Brücke des Verſtänd niſſes zu bauen
zwiſchen meinem Vaterlande und dem Jhrigen.

Mein gewaltigſtes Erlebnis überhaupt war
die Saar-Abſtimmung, bei der ich zugegen ſein
durfte. Für uns, die wir das Wahlrecht kaum
mehr als Vorrecht betrachten, weil es ſo billig
iſt, war es erſchütternd zu ſehen, wie dort für
die Menſchen dieſes einzige Recht alles be
deutete, wie ſie es höher ſchätzten als alles,
was ſie beſaßen, wie es als einziger Schutz

zwiſchen ihrer Freiheit und der Sklaverei
ſtand, als einzige Brücke zur Heimat.

Für außerordentlich wichtig und richtung
gebend halte ich auch die große Frauen
arbeit in Deutſchland, beſonders deshalb,
weil ſie durch ihre umfaſſende Organiſation
eine ſo rieſenhafte Anzahl Frauen erreichen
kann, um ſie zu dem Gedanken zu erziehen,
daß jede von ihnen, wo ſie auch immer ſtehen
mag, für das Volksganze gleich wichtig iſt.

Jch habe in meiner Heimat auch ſehr viel
freiwilligen Dienſt in der ſozialen Arbeit ge
leiſtet. Jmmer wieder empfand ich, daß man
den Menſchen, die ſo bitter um das wenige zu
ringen haben, was ſie zum Lebensunterhalt
brauchen, irgendeine Jdee geben müßte, die
ſie im Lebenskampf ſtärken könnte, die ſie
irgendwie von der Notwendigkeit der eigenen
Exiſtenz überzeugen könnte, oder beſſer und
einfacher geſagt, von dem vorhandenen Sinn
des Lebens.

Aber einen Nationalismus im europäiſchen
Sinne haben wir in den Vereinigten Staaten
nicht. Unſer Land iſt ſo unvorſtellbar groß.
Jch habe das früher immer als einen Vorteil
empfunden, denn in Amerika meint man oft
aus Unkenntnis der europäiſchen Lage heraus,
die Konflikte kämen nur aus einem für uns
unverſtändlichen Nationalismus. Jetzt be

dauere ich dieſen Mangel an Nationalismus
auf das lebhafteſte. Wieviel mehr könnte ich
wirken, hätte ich jenes Zauberwort, das in
Deutſchland in den letzten vier Jahren dieſes
Wunder des Wiederaufbaues voll
bracht oder wenigſtens einen großen Teil dazu
beigetragen hat, nämlich: Du, dein winziger
Arbeitsteil iſt für den Aufbau der Nation ſo
unentbehrlich ſo wichtig, daß wir ihn durch
nichts anderes erſetzen können.“

Jch denke auch an meine Arbeit an der
amerikaniſchen Jugend. Jn ihrer Erziehung
fehlt ein wichtiger Faktor: die brennende Sorge
um ihr Vaterland. Das große Meer ringsum
iſt ein allzu guter Schutzwall.

„Jm Frühjahr fahre ich nach Amerika zu
rück, und meine Wünſche gehen dahin, in
meiner Heimat das Verſtändnis für das
zu wecken und fördern zu helfen für das, was
hier in Deutſchland in ſo kurzer Zeit ge
ſchaffen wurde. R. D.

70 u lein der ſeonmenden TOocelte?
Montag Sellerieſuppe, Kartoffelklöße

mit Zwiebeltunke. Abends: Haferflockenbrei
mit Saft.

Dienstag: Fiſchragout und Kartoffel-
brei. Abends: Aufgebackene Klöße mit
Backobſt

Mittwoch Eintopf: Möhren, Rind
fleiſch Kartoffeln. Abends: Gebackene
Heringskartoffeln.

Donnerstag Spinat, gekochtes Ei.
Abends: Polniſche Suppe, Brote.

Freitag: Sauerkrautauflauf mit Fiſch.
Abends: Sülze mit Bratkartoffeln.
Sonnabend Erbſenſuppe mit Pökel-

knochen. Abends: Pellkartoffeln und
Kräuterquark.

Sonntag: Gebratene friſche Schweins
rippen, Rotkraut, Salzkartoffeln, Obſt.
Ahends: Brot mit Aufſchnitt, gekochte Eier.

a

Pol. S2 gekochte oder auch in der Bratröhre weich
gedämpfte rote Rüben werden geſchält und auf
dem Reibeiſen gerieben. Jnzwiſchen wird eine
helle Mehlſchwitze aus 20 Gramm Fett und
20 Gramm Mehl mit 2 Liter Brühe, bereitet
aus Maggis Fleiſchbrühe oder Brühwürfeln,
aufgezogen. Der rote Rübenbrei wird hinzu
gegeben und mit Salz und Eſſig oder Zitronen
ſaft abgeſchmeckt. Ein Eidotter wird mit etwas
Sahne aufgequirlt und die Suppe damit ab
gezogen. Wenn Braten und Fleiſchreſte vor
handen ſind, werden ſie in Würfel geſchnitten
und dazu mit angerichtet.

n DDI
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Der Weg eines Freikorpskämpfers

17. Fortſetzung
Der Kampf 1924 für ein neues Reich war

nicht zu vergleichen mit den ſpäteren Kämpfen
einer geballten, ſchlagkräftigen Propaganda im
Großen, die von einer in ſich gefeſtigten Orga
niſation getragen wurde. Alles war primi-
t i v Die Organiſation, die Propaganda, vor
allem aber Lie Menſchen und Geld war etwas
unbekanntes und unerreichtes,

Damals mußte man noch ſtundenlang zu Fuß
über Land gehen; konnte man ſich einmal
ein Fahrrad pumpen, dann kam man ſich wie
ein Reiſender in einem HorchAchtzylinder vor.
Jm allgemeinen plakatierte man ſeine Ver
ſammlungen ſelbſt, war außerdem mangels
Maſſe Verſammlungsleiter und Redner in
Perſongaluntion. Zuerſt ſchrieb ich mir
meine Reden wörtlich auf, um dann mit
Schrecken feſtzuſtellen, daß ich plötzlich beim
Ableſen die Zeile nicht mehr en und dadurch
gezwungen wurde, ohne Manuſkript zu ſprechen.

Es waren bewegte en die hinter uns
lagen, als wir den großen Reichstags-Wahlſieg
am 4. Mai 1924 feiern konnten. Bis dahin
hatte ich mein Hauptquartier in Ludwigsluſt
in einem Hotel aufgeſchlagen. Zuerſt ging es
mit der Finanzierung gerade noch leidlich, aber
eines Tages waren die Gelder reſtlos erſchöpft.
Der Wahlkampf hatte alles verſchlungen. Die
Reaktion hatte es ſich gegen die verfluchten
Hakenkreuzler etwas koſten laſſen, ſo daß wir
alles einſetzen mußten. Nachdem ich glatt acht
Tage ohne einen blanken Pfennig dageſeſſen
hatte, entſchloß ich mich, bei der Landesleitung
in Güſtrow telephoniſch anzufragen. Antwort:
Jch ſollte verſuchen, mir das Fahrgeld nach
Güſtrow zu pumpen, was auch wider Er
warten glückte.

Bei der Landesleitung wurde mir zunächſt
feierlich eröffnet, daß kein roter Heller
vorhanden ſei, im übrigen könnte ich
gleich dableiben, man hätte mich als Preſſe
referent und ſtellvertretenden Landesgeſchäfts
führer ſowieſo nach Güſtrow verſetzt. Es
dauerte Wochen, bis ich meine zurückgelaſſenen
Sachen einlöſen konnte. Die Zeit in Meck
lenburg war angefüllt mit Kämpfen und Jn-
trigen, immer wieder machten ſich reaktionäre
Umtriebe bemerkbar und als wir in der
Landesleitung nicht vor dieſen „Herren“ kapi
tulieren wollten, verſuchte man, uns nach be

Gefallenen-Ehrung des „Wehrwolf“ in Brehna
Juni 1927

währtem Rezept finanziell auszuhungern. Wir
haben aber dieſen Herrſchaften das Leben
ſchwer gemacht. Jmmer wieder ſammelten
wir die Revolutionäre, die JTdealiſten um uns
und kämpften weiter. Der Dawesplan kam
und wurde geſchluckt. Damals ſind wir mit
der deutſchnationalen MampeHalbund-Halb-
Partei ſchonungslos ins Gericht gegangen und
haben keinen heilen Fetzen an dieſer feigen
Verräterpartei gelaſſen. Es gab auch ſchöne,
erhebende Stunden. Meiſtens aber herrſchten
Miesmacherei und Stunk. Am 20. September
1924 wurde Pg. Friedrich Juſt von vertierten
Marxiſten ermordet, ein prächtiger Kamerad,
ein rückſichtsloſer Kämpfer. Jm November
1924 wieder Wahlkampf und diesmal, dank
der inneren Streitigkeiten eine ſchwere
Schlappe am 7. Dezember 1924. Schon froh
lockte die geſamte Front unſerer Gegner. Da
machte ihnen Adolf Hitler nach ſeiner
Entlaſſung aus der Feſtung Landsberg, einen
Strich durch die Rechnung.

HakenkreuzSpießer
Jm Frühjahr 1925 wurde ich in gleicher

Eigenſchaft nach Halle (Saale) verſetzt.
Doch bot ſich mir ein Bild der Verzweiflung.
Eine kleine Gruppe engſtirniger Geiſter hatte
ſich da zuſammengefunden, die für ſich be
anſpruchte, den völkiſchen Gedanken in Erb
pacht genommen zu haben. Gewiß, ſie waren
völkiſch, ſie trugen mehr oder minder große
Hatkenkreuze, ſonſt aber ſah es ſchlimm bei
dieſen Spießern aus. Ja, es waren kleinliche
Geiſter, ängſtlich, kleinbürgerlich, ein Zirkel
von Menſchen, die ſich in kleine Vereinszimmer
verkrochen und die friſche Luft der rauhen
Wirklichkeit ſcheuten. Sie tagten unter Aus

An der Oeffentlichkeit und hofften auf ein
„Wunder“. Beſtenfalls verſchrieben ſie ſich eine
völkiſche Rednerkanone und hielten eine Ver
ſammlung für „beſſere Leute“ ab. Arbeiter
kamen zu ihnen nicht, aber ſelbſt gingen ſie
auch nicht zum Arbeiter Hier alſo ſollte ich
wirken Na, das wird wohl nicht gut gehen!
Jn einem war dieſer Zirkel allerdings „echt“:
Er war chroniſch pleite. Man raffte ſich
aber nicht dazu auf, eine Bewegung aufzu
ziehen, die aus eigener Kräft, durch
ſonen Opfer zum Kämpfen bereit war,
b ern man verſuchte, ſeinen kümmerlichen

lpparat durch „Spenden“ zu erhalten und ver
trieb beſtenfalls Bauſteine. Das Ganze roch

zu Adolf Hitler
„vornehm“ genug war. Ein trauriges Kapitel,
aber es muß einmal geſagt werden: Es konnte
ſich doch nicht ein Stabsoffizier einem
Grenadier unterordnen! Alſo wurde er von
oben als Führer ein geſetzt! Da hsre ich
ſchon die Kritik mancher Leſer: Einzelfälle darf
man doch nicht verallgemeinern. Gewiß nicht!
Man verſtehe mich aber nicht falſch. Von An
fang an ſtanden auch Offiziere im Stahlhelm
und kämpften mit. Sie haben ihre Pflicht ge
tan. Wo ſie „Kerle“ waren, da führten ſie
auch. Aber und das iſt hier das Ent-ſcheidende diejenigen, die nach her kamen,
hätten keinen Auſpruch auf Führung. Vielleicht
lag das aber an einem Konſtrüuktions-

Der Führer nimmt in Braunschweig 1952 den Vorbeimärsch ab.
Stabschef Lutze

nach verkappter Schnorrerei unter Appell an
die Tränendrüſen alter Tanten. Natürlich
fehlten bei dieſen „Völkiſchen“ die Phantaſten
nicht. Was nützen aber die beſten Erkenntniſſe,
die ſchönſten Gedanken, wenn man ſie ſchüch
tern im Buſen herumſchleppt oder ſie beſten
falls im trauten Vereinszirkel zum Beſten gibt

Jch beſah mir dieſe ganze Geſellſchaft nicht
ſehr lange und verſuchte dann, im Lande nach
feſteren Stützpunkten zu ſuchen. Draußen ſah
es nicht beſſer aus! Alſo galt es, verwandte
Seelen zu finden. Lang hab' ich geſucht.

Die NSDAP. war damals zwar auch ſchon
vertreten, ich hatte aber keinerlei Beziehungen
zu ihr. Es war auch hier manches unerfreulich.
Vergeſſen wir nicht, daß damals alles in einer
Kriſe ſtand. Den damaligen Alten Kämpfern
der Partei ſoll kein Vorwurf gemacht werden;
ſie ſtanden in Treue zum Führer und waren
der Jdee verſchworen. Aber wer außerhalb

ſtand, wurde damals von dieſen Menſchen nicht
angezogen. So ſuchte ich weiter.

Der Stahlhelm? Gewiß, er war in
Halle etwas anderes als anderswo in Deutſch
land, aber: Er war es geweſen! Es vleibt
das geſchichtliche Verdienſt des Stahlhelm in
Mitteldeutſchland, den roten Terror gebrochen
zu haben. Frontſoldaten und Freikorpsmänner
hatten hier zuſammengeſtanden und hatten
einen Max Hölz mit ſeiner Bande über
wunden. Der große „Deutſche Tag in Halle
am 11. Mai 1924 war der Höhepunkt
geweſen. Seitdem hatten aber Zwietracht
und Eiferſucht den Schwung zernagt. Ein Bei-
ſpiel für viele: Hatten ſich einſt in einem Ort
die Haudegen zuſammengefunden und über
nahm der tollſte, tapferſte und tatkräftigſte
Kerl die Führung ſeiner Schar, der Orts
gruppe, ſo wurde das bald anders Ein Dueſter
berg ſchuf „Stäbe“. Da kamen jene „Herren“
an, denen bisher ſelbſt ein Stahlhelm nicht

ihm der jetzige
Aufnahmen: Keß

Hinter
er

feh ler des Stahlhelm, denn er wollte betont
militäriſch ſein, ſtatt zu erkennen, daß man
längſt auf politiſcher Ebene kämpfre.
Man war nicht mehr beim Kommiß. wo es
nach der militäriſchen Rangliſte ging. Die
Zeiten waren längſt vorbei. Das hatten ſich
bereits die Freikorps abgewöhnt. Eine mili
täriſche Rangordnung muß ſein, ſie wird immer
eiſerne Forderung in der Wehrmacht bleiben
müſſen, aber im politiſchen Kampf iſt ſie ſinn
los, da entſcheiden andere Ausleſe- Grundſätze

Der Stahlhelm wurde „Mode“ Und
damit verlor er ſeinen kämpferiſchen Charak
ter. Man mag das bedauern angeſichts der
prächtigen Soldaten, die ſich in ihm zu
ſammengeſchloſſen hatten es ſei nur an
den Gauführer von Halle, Hauptmann
Jüttner, erinnert, der heute als Gruppen-
führer Dienſt in der Oberſten SA.-Führung
tut. Die politiſche Parole blieb aus.
Man jagte Phantomen nach, die Führung wies
kein politiſches Ziel. Alles blieb verſchwommen,
man ſcheute eine klare Trennung von den
Syſtemparteien und raffte ſich ſpäter auch nur
zu einem negativen Volksbegehren auf. Die
Aktiviſten begannen aus dem Stahlhelm ab-
zuwandern.

Am Tage des Ruhreinbruchs der Franzoſen,
am 11. Januar 1923 war in Halle der „Wehr
wolf“ gegründet worden, der zuerſt den
Namen „Mitteldeutſcher Schutzverband“ führte
Seit dem 13. April 1924 nannte ſich der
„Wehrwolf“ außerdem „Bund deutſcher
Männer und Frontkrieger“. Er war damals
völkiſch-aktiviſtiſch. Neben Frontſoldaten (na
mentlich aus dem Stahlhelm kamen ſte immer
zahlreicher) ſammelte der Bund die begeiſterte
Jugend. Hier glaubte ich Kräfte zu finden,
zu denen iſt paßte. Da Halle ſeine Zentrale
war, hatte er ſich hier gut entwickelt. Jmmer
mehr faßte er in Mitteldeutſchland Fuß und

m

Der Führer in Weimar Hinter ihm von links: Sein Adjutant Brückner,
Frick, Gauleiter Sauckel, Oberst a. D. Hierl. Ganz

Oberamtmann Dr.
rechts: Reichsführer SS. Himmiler

Von Robert Keßler

trat zielbewußt, radikal und revolutionär auf.
Hier packte ich zu und verſuchte, mich mit
ganzer Kraft einzuſetzen. So kehrte ich dem
traurigen, muffigverſtaubten völkiſchen Zirkel
bald den Rücken

Opfer der Femehetze
Jch muß hier noch eine NovemberEptſode

Sſchildern, deren Auswirkung mich jahrelang
verfolgt hat. Scherz beiſeite: Tatſächlich ver
folgk, nämlich durch die SyſtemKripo. Jch
war 1923 bei der Schwarzen Reichs
wehr“ geweſen und wurde, als wir zum
großen Schlag“ ausholen wollten, als Ver
bindungsoffizier nach der ZJitadelle Span-
dau geſchickt, um dort die Aufſtellung einer
Formation ſicherzuſtellen, die aus alten Balti
kumkriegern beſtehen ſollte. Dort lernte ich nun
jene Männer kennen und teilte ſogar mit ihnen
dasſelbe Zimmer, die man jahrelan
als „Fememörder“ hetzt un
rauhe Geſellen, gewiß
ſein! Man war auf
auf eigene Vera
mationen aus der
ſorgen, daß ſie „unſic
was es in der Syſt
Subjekte etwas
zu halten Ein
ſchnüffelte für die

ommene
geheim

id Spionen
n, wir

aber arbeiteten o atesfür die Handes Jchkannte bereits ein aus Obernen reiſen
mußte, der nur ind Nebelzu ſeinen Eltern wiederſang- und klangl e. Jhntraf ich in Spar
kurze Zeit konnte
Oberleutnant alle
Namen eine Kompagnie. r jagte er
wieder ruhelos durch die La man ihn
einſperrte.

Warum das a ner 8vor Verrat dadurck ie di
Schufte, die man e
umbraächten oder u
zu, es geſchah
aber die Gemeinhe
Rührſeligkeit zu.
war ich zuſammen, mi
z. T. auch bek
Putſch d
1923 zuſamme
„Schwarze R
Arbeitsgemein
bot mir an, mitz
Später traf ich d er wieder,als ich politiſch in e. Seitdem wurde ich vo
Syſtem-Kripo verfol
als der Barmat
ſtank, erinnerte man
Marxiſten der den r
längſt bekannten
die pazifiſtiſchh
bühne“ das
ſchließlich verdiente
häuſer hart am
Was ich in dieſer wider
grenzt an Wahnſinn J
Severings Politiſche
ſuchen, von mir eine
zupreſſen oder doch ein

hjaft“ heraus
d nis“ zu

erhalten. Der „Femeſpe n Berliner
Polizeipräſidium, die rechte Hand von Jſid o r
Weiß, bemühte ſich ſogar hi eigenhändig
Und reiſte mir im Lande nach, um mich erneut
zu vernehmen Wir haben dieſem finſteren
Konjunkturritter manch' böſen Streich geſpielt.
Trotzdem bleibt das Ganze ein übles Schand
kapitel des Novemberſyſtems.

Verratene Gefolgſchaft
So prächtig die Geſinnung und ſo ſchwung

voll die Begeiſterung der Wehrwölfe war, ſo
ſchlecht war jedoch ſeine Führung.
fehlte keineswegs an einer Jdee. Sie rang
zwar noch um ihre endgültige Geſtaltung, aber
gute Anſähe waren vorhanden. Lange Zei
hatten wir geglaubt und gehofft, daß die
Führung des Wehrwolf ſelbſtlos kämpfen
würde, wie ſie das ſo oft behauptet hatte und
daß ihr der Bund nicht Mittel zum Selbſt
weck, ſondern nur ein Sammelbeden für die

jenigen ſein ſollte, die einſt in einer größeren
Gemeinſchaft aufgehen ſollten. Man ver-
pflichtete ſich die blind vertrauende Gefolg
ſchaft, verhandelte hier und dort, gab vor, mit
der RSDAP. zu gehen, verhandelte auch mit
Adolf Hitler, ging aber dann doch eigene
Wege, die ſchließlich in Anbiederungsverſuchen
endeten, dem „Bundesführer ein „tot
ſicheres“ Reichstagsmandat zu ver
ſchaffen. Wenn der Wehrwolf ſchließlich trotz
ſeines prächtigen Menſchenmaterials zerbrach,
ſo lag das einzig und allein an der zu ver
urteilenden Haltung ſeines Bundesführers
Seine Mitglieder verpflichtete er zu einer
Treue gegenüber einer Sache, die er zu ſeiner
rein perſönlichen Hausmacht degradierte. Man
cher brave Wehrwolfmann wurde durch ein
falſch verſtandenes Treuegefühl und des nicht
rechtzeitig erkannten Kurſes um ſeine Mit
gliedſchaft bei der NSDAP. betrogen.

Fortſetzung folgt

abtehnte.
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